1957

REVUE

INTERNATIONALE

DE LA

CROIX-ROUGE

inter + caritas

arnia

BEILAGE

COMITE INTERNATIONAL DE LA CROIX-ROUGE
GENEVE



RICR - Beilage 1957 (VIII)



INHALTSVERZEICHNIS
BAND FX (1957)

ARTIKEL

Seite
Jean des Cilleuls : Von der Neutralitit des Sanititspersonals 183

Abbas Naficy ; Die Grundlagen des Humanititsgedankens im
alten Persien . . . . . .. ... ... ... 149

Die Schweizerische Rettungs-Flugwacht . . . 235

INTERNATIONALES KOMITEE VOM ROTEN KREUZ

Die Aktion des Internationalen Komitees in Ungarn 2, 26, 38, 63,

86, 107, 123

Die Tiatigkeit des Internationalen Komitees im Nahen Osten 6, 14, 47
Die Titigkeit des Internationalen Komitees in Nordafrika

g, 108, 139, 192

Familienzusammenfithrung . . . . . . . e I
Die Genfer Abkommen im Bild . . . . - . 12
Kurznachrichten . . . . . . . . . . . .. 30,71, 110, I41, 221
Besuch des Prisidenten des Internatlonalen Komitees in

Budapest und Wien . . . . . . . . . . .. 45
Die Heimschaffung .der Krlegsgefangenen im Nahen Osten

(H. Courster) . . . . . . . . .. ... 50
Das Rote Kreuz bringt den Opfern der Erelgnlsse in Port Said

Hilfe . . . . . . . . . . .. ... Ce e 54
Mission des Internationalen Komitees in Ostdeutschland . 56
Eine Mission des Internationalen Komitees auf dem Wege

nach Kenya . . . . 59, 8o, 91
Hilfe fiir die Gefangenen in Grlechenland e e 59
Mission dés Internationalen Komitees in der Deutschen Bundes-

republik . . . . . L0000 oL o0 oo 79
Der Delegierte des Internationalen Komitees besucht die

Internierungslager auf Zypern . . . . . .. . . .. 81
Eine Reise durch Pakistan (R. Melley) . . . . . . . . . . 94
Anerkennung des Roten Kreuzes der Republik Vietnam

(415. Rundschreiben) . . . . . . . . . . . . .. .. 102

Anerkennung des Roten Kreuzes von Laos (416. Rundschreiben) 105

RICR - Beilage 1957 (VIII)


Wolfgang Haager
Durchstreichen

Wolfgang Haager
Eingefügter Text
VIII


INHALTSVERZEICHNIS

Seite
Mission des JKRK in der Deutschen Bundesrepublik . . . 109
Eine japanische Ausgabe des Kommentars zum Ersten Genfer
Abkommen von 1949 . . . . . . . . . .0 .. 120
Das TKRK schafft v1erundzwanz1g chme51sche Schiffbriichige
heim . . . . . . . L oL 125
Der traditionelle Beistand an die Opfer von Konflikten und
deren Folgen . . . . . .. 158
Der Schutz der Zivilidrzte in Krlegszelten (] P Schoenholzer) 173
Neue Mission des Internationalen Komitees auf Zypern . . 196
Rundfunksendungen des Roten Kreuzes auf Arabisch . . . 197
Bericht iiber die Hilfsaktion des Internationalen Komitees in
Ungarn . . . . . . . e e e e e . . 203
Internationaler Suchdienst . . . . . . . . . .. . 231
Anerkennung des Roten Kreuzes der Demokratischen Republlk
Vietnam (418. Rundschreiben) . . . . . . . . . .. 245
Anerkennung des Sudanesischen Roten Halbmonds (419.
Rundschreiben) . . . . . . . . .. ..o 248
Besuch des Prisidenten des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz in Syrien und im Libanon . . . . . . . . 250
Hilfsaktion fiir algerische Fliichtlinge in Marokko . . . . . 252
Neuer Besuch des Delegierten des Internationalen Komitees
in den Haftstitten auf Zypern . . . . . . . . . . .. 253
INTERNATIONALES ROTES KREUZ
Datum der XIX. Internationalen Rotkreuzkonferenz . . . . 60
Zusammenkunft der Vertreter nationaler Gesellschaften . . 100

NACHRICHTEN DER NATIONALEN GESELLSCHAFTEN

Niederlande : Erholungsreisen des hollindischen Roten Kreuzes 130

CHRONIK
Ein Erlebnis aus dem zweiten Weltkrieg (W. Heudtlass) . . 82

TATSACHEN UND DOKUMENTE
Das Fliichtlingsproblem (H. Coursier) . . . . . . . . . . . 126

RICR - Beilage 1957 (VIII)



JANUAR 1957 BAND VIII, No. 1

REVUE
INTERNATIONALE

DE LA

CROIX-ROUGE

BEILAGE
INHALT
Seite
Die Aktion des IKRK in Ungarn .. . . . . . . . 2
Die Titigkeit des IKRK im Nahen Osten . . . . 6
Die Titigkeit des IKRK in Algerien. . . . . . . 9
Familienzusammenfihrung . . . . . . . . . 1I
Die Genferabkommenim Bild . . . . . . . . . 12
INTERNATIONALES KoMITEE voM RoTeEN KRrREUZ - GENF

RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

In Ergidnzung zu der allgemeinen Darstellung der Hilfsaktion
des IKRK in Ungarn, die im Dezemberheft erschienen ist,
findet der Leser nachstehend den Text der Pressemitteilungen
iber die Massnahmen, die das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz in Genf fiir die Versorgung der ungarischen Be-
volkerung wihrend der letzten Wochen ergriffen hat.

Es sei ferner erwihnt, dass Herr Roger Gallopin, Exekutiv-
Direktor des IKRK am Sonntagabend den 6. Januar auf einer
Inspektionsreise in Budapest eingetroffen ist. Er hat insbeson-
dere die Ausfiihrungsbestimmungen gepriift, die von der Delega-
tion des IKRK und dem Ungarischen Roten Kreuz in Budapest
getroffen wurden fiir die Verteilung der Unterstiitzungen, die
vom Internationalen Roten Kreuz nach Ungarn gesandt oder
iibermittelt worden waren.

14. Dezember 1956. — Der Generalstreik, welcher in den
letzten zwei Tagen gamz Ungarn umfasste, hat die Zufuhr der
Rotkrewz-Hilfeleistungen, die zwischen Wien wund Budapest
vorgenommen werden, nicht verhindert. Diese sind auf ungarischem
Gebiete unter der Leitung des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz wie vorgesehen weitergefihrt worden. In gleicher
Weise konnten die telefonischen Verbindungen zwischen Genf
und Budapest aufrecht erhalten werden.

Die technische Leitung der Verteilung der Hilfssendungen in
Ungarn wurde vervollstindigt, nachdem das IKRK, auf Em-
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pfehlung von Herrn Rutishauser, Generaldelegierter, drei weitere
Delegierte schweizerischer Nationalitdt bestimmi hatte: Herrn
Heinrich Bircher in Wien, die Herren Ernst Fischer und Marcus
Redli in Budapest.

Die ungarischen Arzie, Mitglieder des leitenden Komitees des
Ungarischen Roten Kreuzes, ervichieten in Budapest unier der
Kontrolle des IKRK eine Verteilungsstelle von Insulin fiiy Zucker-
kranke. Um diese Verteilungen regelmdssig durchfiihven zu
kinnen, bendtigt das Ungarische Rote Kreuz monatlich 4000
Ampullen Normalinsulin a 200 Einheiten und 30.000 Ampullen
Zinkprotamin-Insulin @ 200 Einheiten.

19. Dezember 1956. — Die Ausfiihrung des dritten Teils des vom
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz orgamisierten Plans
fir die Verteilung der Hilfssendungen in Budapest hat gestern
begonnen. Er umfasst eine Lieferung fiir 100.000 Evwachsene:
zusammengestellte Pakete, welche die Bediirfnisse von zwei Wochen
decken. Der Nihvwert dieser wichtigen Lebensmittel-Unterstiitzung
betrdgt zwischen 800 und rooo Kalorien pro Person und Tag.

Die Zufuhr von Lebensmitteln hdlt an, sie wivd durch Last-
wagen fir dem Tramsport von Decken, Milchpulver und Leichi-
materialien ausgefiihvt. Was die Kohle betrifft, so scheint es,
dass der Verkehr wieder normalerweise per Eisenbahn aufgenommen
werden kann. Ein erster Zug von 22 Wagen, welcher 375 Tonnen
Kohle und 150 Tonnen Kleidungsstiicke mit sich fiihrie, hat anfangs
letzter Woche Budapest erveicht.

21. Dezember 1956. — Herr E. W. Meyer, chemaliger Delegierter
des IKRK in Berlin und gegemwdrtig Direktor fiir auswdrtige
Beziehungen der UNICEF in Paris, der von dieser Organisation
dem IKRK zur Verfiigung gestellt wordenm war, damit ev die
Hilfsaktion des Roten Kreuzes in Ungarn in ihren Anfingen
lette, ist soeben nach Genf zuriickgekehyt, um tiber seine Mission
Bericht zu evstatten, bevor er seime Tdtigkeit in Paris wiederauf-
nimmt.

W hrend seines Aufenthalts in Genf hat er die verschiedenen
Fragen beantwortet, die thm von Radio-Genf und der National
Broadcasting Corporation gestellt wurden, vor allem inbezug auf
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gewisse Falschmeldungen, die in der Presse diber diese Hilfsaktion
des IKRK erschienen waren.

Ev stellte fest, dass diese Aktion zu keiner Zeit weder durch
die ungarischen Behorden noch durch die Sowjettruppen behindert
worden war, und dass die Vertetlung der Unterstiitzungen unter
der Kontrolle der Delegierten des IKRK und deven Mithelfer —
ungefihr zwanzig an der Zahl — durch das Ungarische Rote
Kreuz in einer Weise erfolgt, dass sie den Spendern jede Gewdhr
bieten kann inbezug auf die Zuweisung der Gaben an die Opfer
der Ereignisse.

28. Dezember 1956. — Bekanntlich ist das Internationale Ko-
mitee vom Roten Kreuz damit beauftragt, in Ungarn das Hilfswerk
2u orgawisieven, das die gewaltige durch die fingsien Eveignisse
ausgeliste Solidaritdtsbewegung ins Leben gerufen hat. So hat
es fiir die bedeutenden Transportkosten der Lebensmittelsendungen
aufzukommen, ferner obliegt thm die Kontrolle iiber die durch
das Ungarische Rote Krewz durchgefiihrte Verteilung der Unter-
stitzungen gemdss dem Abkommen, das von der ungarischen
Regierung ratifiziert wurde.

Bisher stammte der grisste Teil der verteilten Unterstiitzungen
aus Spenden der nationalen Rotkreuwzgesellschaften, aber auch
mehrere Regierungen und wichistaatliche Organisationen haben zu
dieser Hilfsaktion Beitrige geleistes.

Trotz der gewalligen Mittel, die dem IKRK zur Verfiigung
gestellt wurden, komnten nur die am meisten betroffenen Opfer
unterstiitzt werden. In Budapest, wo die Lage am schwierigsten
ist, leidet die Bevilkerung im allgemeinen und insbesondere die
Kinder und Greise namentlich unter dem Mangel an Kohle und
Milch. Das IKRK hat sich daher in erster Linie als Aufgabe
gestellt, die Spitiler mit Bremwmaterial zu versorgen und den
Kleinkindern Milch zu liefern. Eine Tagesvation von wungefdhr
einem Liter Milch an die 173.000 Kinder unter drei Jahren der
ungarischen Hauptstadt stelll nahezu 600 Tonnen Milchpulver
in Monat dar, und es werden fast gooo Tonnen Kohle bendtigt
fiir die Heizung der Spitiler im gleichen Zeitrauwm.

Das IKRK hat es ferner unteynommen, jeden Tag eine warme
Mahizeit an die Schulkinder der am meisten betroffenen Quartiere
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von Budapest auszuteilen. Seit dem 8. Dezember erhalten tdglich
50.000 Kinder diese Uwnterstiitzung und vom I5. [Januar an
wird sie auf 150.000 Kinder ausgedehnt werden. Ausserdem
erhalten seit dem 18. Dezember 100.000 Bediirftige zusdtzliche
Nahrung im Ndhrwert von Soo-rooo Kalorien pro Tag. Das
IKRK hat bereits 25.000 Wolldecken an Kranke in den Spitilern
und an Obdachlose abgegeben und es trifft Vorbereitungen fiir
die Verteilung von 200.000 Decken. Aber was bedeuten diese
Zahlen angesichts der Tatsache, dass I.500.000 Menschen in
Budapest leben, die infolge des Mangels an Brenwmaterial und
der zevbrochenen Fensterscheiben der Kdlte in thren Wohnstdtien
ausgesetzt sind. Der Winter hat erst begonmen, und man kann
nicht ohne tiefe Besorgnis an die gewaltige Unterstiitzungsaufgabe
denken, die noch in Budapest zu erfiillen ist.

In dieser Stunde, da gewihnlich Gliickwiinsche ausgetaunschi
werden, weist das IKRK auf die Notwendigkeit hin, dass das
von thm unternommene Werk fortgesetzt und verstirkt wird.
Gleichzeitig dankt es dem Kreisen des Roten Kreuzes und all
denen, die thm dabei geholfen haben, das Leiden der vom Schicksal
am schwersten getroffenen zu mildern.
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DIE TATIGKEIT DES IKRK IM NAHEN OSTEN

Seit der Drucklegung der letzten Nummer der Revue inter-
nationale hat das IKRK folgende Pressemitteilungen iiber seine
humanitire Titigkeit im Nahen Osten veréffentlicht.

14. Dezember 1956. — Im Einverstindnis mit den dgyptischen
Behirden wurde durch den Delegierien des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz in Kaivo eine kleineve Anzahl israelischer Kriegs-
gefangener besucht. Diese Gefangenen warven in der offiziellen
Liste aufgefiihrt, welche dem Internationalen Kowmaitee vom Roten
Kreuz durch die dgyptische Regierung iibergeben worden war.

Die Delegation des IKRK in Kairo, die thre Besuche bei den
Zivilinternierten fovisetzt, hat an 474 britische Internierie Decken
und Kleider im Wert von ungefihyr SFr. 20 000.— verteilt, die
vom Britischen Roten Kreuz gespendet worden waren.

14. Dezember 1956. — Zwei Sanstiisflugzeuge, welche von
den italienischen Behorden dem Internationalen Komitee vom
Roten Kreuz zur Verfiigung gestellt worden sind, werden morgen
Samstag Kairo verlassen, um sich nach Tel-Aviv zu begeben. Ste
enthalten eine Ladung von' Einzel- und Kollektiv-Hilfssendungen,
welche durch die Delegation des IKRK in Israel an die dgyptischen
Kriegsgefangenen zu verteilen sind.

Auf thyem Riickflug werden diese Flugzeuge eine zweite Gruppe
von dreissig schwerverletzten dgyptischen Kriegsgefangenen ohne
Austauschbedingungen mnach Agypten heimschaffen. Unter den
gleichen Bedingungen wie letzte Woche eine erste Gruppe von
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26 Schwerverletzien transportiert wurde, wird auch diese zweite
Gruppe von Herrn Dr. Lowis Gailland, Delegierter des IKRK,
beglestet.

26. Dezember 1956. — Herr Dr. L. A. Gailland, Delegierter
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz in Israel, der sich
Ende November in die Gegend von Gaza begeben hatte, um die
Anwendung des IV. Genfer Abkommens von 1949 zu iiberwachen,
hat soeben in dem besetzien Gebiet des Sinai eine analoge Mission
ausgefithrt. Am Weihnachistag besuchte er das beriihmte Kloster
der Heiligen Katharina vom Sinai, da gewisse Nachvichien einge-
gangen waren, wonach das Kloster durch die Ereignisse in Mit-
leidenschaft gezogen worden way.

Der Archimandrit Monsignore Christophoros, der Dy. Gailland
empfing, erklirte ihm, dass das Kloster mit Riicksicht behandelt
worden war und keinen Schaden erlitten hatte. Ev bestitigte, dass
keine Pliinderung stattgefunden hatte und alle Manuskripte
unversehrt warven.

Der Delegierte des Internationalen Kowmitees vom Roten Kreuz
konnte feststellen, dass die militdrischen Besetzungsbehorden das
Kloster regelmdssig mit Lebensmattel versorgien, wie iibrigens auch
die Nomaden und die sesshafte Zivilbevilkerung der benachbarten
Gegend.

28. Dezember 1956. — Herr Louis Gailland, Delegierter des
Internationalen Komaitees vom Roten Kreuz, setzt seine Besuche des
besetzten Gebietes fort und hat sich nach El Avish zwischen Gaza
und Port-Said begeben.

Ersten Meldungen zufolge ist keiner der 26.000 Bewohnern
dieser Ortschaft interniert worden, die Lebensmittelversorgung der
Bevilkerung ist gesichert und das unter der Leitung von isvaelischen
Avzten stehende Zivilspital verfiigt siber die notwendigen Medi-
kamente.

Anldsslich dieses Besuches verteilte dev Delegierte des IKRK
Milch und Eipulver an Kinder und Bediirftige.

4. Januar 1957. — Da sich eine Anzahl von staatenlosen Juden
durch die Umstinde veranlasst sahen, Agypten zu verlassen, musste
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das Internationale Komitee vom Roten Kreuz thnen seinen Beistand
gewdhren, um thre Ausreise und die Fahrt von Alexandrien nach
Neapel zu ermiglichen.

Am Sonntag, den 6. Januar, wexden ungefihy tausend staaten-
lose Juden, darunter hundert Kleinkinder, in Neapel eintreffen,
die am 2. Januar an Bord des vom IKRK gecharterten dgyptischen
Schiffes MISR in Begleitung eines Delegierten abgereist sind.

Ste werden vom Italienischen Roten Kreuz und vown jidischen
Wohltitighkeitsinstitutionen empfangen werden, die fiir ihren
Unterhalt und thre vorliufige Unterkunft in Italien, sowie fiir
thre spdtere Weiterreise besorgt sein werden.

7. Januar 1957. — Am 1. Januar besuchte Herr Dy. Louis
Gailland, Delegierter des IKRK, die in der Gegend von Gaza
gelegene Stadt Rafah an dev ehemaligen Gremze Paldstinas. Er
stellte fest, dass die von dem Veveinten Nationen wunierstiitzien
arabischen Fliichtlinge aus Paldstina auch weiterhin die Hilfe
der UNRW A evhiellen und dass die ansdssige avabische Bevdlke-
rung — ungefdhy 5.000 Personen insgesamt — von den Besetzungs-
behorden menschlich behandelt wurde, wie dies von ihrven Vertretern
selbst anerkannt wurde. Nahezu 2.000 diesev Bewohner werden von
Isvael unterstiitzt.

Die sechshundert Zivilangesteliten wund Arbeiter dgyptischer
Staatsangehorigkeit befinden sich in Freitheit tn deyr Stadt, leiden
aber unter Versorgungsschwierigkeiten. Im Anschluss an eine
Konferenz zwischen dem Delegierten des { KRK und den Veriretern
dieser Bevilkerungsgruppe, sowie der isvaelischen Militdrbehorden
verteilte Heyr Dy. Louis Gailland 15 Tonnen Mehl, Milch und
Eipulver fiir drei Wochen. Diese Unierstiitzungen kamen teils
divekt aus Genf, teils waren sie vom IKRK an Ort und Stelle
gekauft worden.
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DIE TATIGKEIT DES INTERNATIONALEN KOMITEES
IN ALGERIEN

Die Revue internationale hatte bereits frither gemeldet, unter
welchen Umstidnden das IKRK im Jahre 1955 und im Mai 1956
Delegierte nach Algerien gesandt hatte mit dem Auftrag, die
Orte zu besichtigen, in denen sich Personen in Haft befinden,
die infolge der gegenwirtigen Ereignisse ihrer Freiheit beraubt
worden waren.

Das Internationale Komitee hat vom 16. Oktober bis
3. November erneut die Herren Pierre Gaillard, als Delegierten,
und Dr. Louis Gailland, als #rztlichen Berater, nach Algerien
entsandt. Diese Delegierten haben die Sammlungsstellen besucht,
in denen sich die Personen befinden, denen von den franzé-
sischen Behdrden Zwangsaufenthalt zugewiesen worden war ;
es handelt sich um die Sammlungsorte von Berrouaghia, Lodi,
Saint-Leu, Bossuet, Aflou und Djorf, sowie um das Spital von
Oran, die zwischen dem 19. und 31. Oktober 1956 besucht
wurden.

Wie wihrend den fritheren Besuchen konnten sich die
Delegierten des Internationalen Komitees ungehindert mit den
Vertretern der Zwangsinternierten unterhalten; jeder dieser
Sammlungsorte erhielt von der Delegation des IKRK Spielzeuge
und Sportgerdte. Die franzdsischen Behorden hatten auch
diesmal den Delegierten alle Erleichterungen zur Erfiillung ihrer
Mission gewdhrt.

Die Feststellungen, die von der Delegation gemacht wurden,
sowie gewisse Anregungen wurden in einem fiir die franzdsischen
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Behorden bestimmten Bericht zusammengefasst. Dieser Bericht
wurde am 14. November von Herrn Gaillard in Paris dem
Ministerpriasidenten Herrn Guy Mollet wihrend einer Audienz
iiberreicht, die letzterer dem Delegierten des Internationalen
Komitees gewdhrt hatte.

Das IKRK setzt auch weiterhin seine Bemiihungen fort,
insbesondere durch Fiithlungnahme mit verschiedenen algerischen
Perstnlichkeiten, um Mittel und Wege zu finden, damit es auch
den von den Aufstindischen festgehaltenen franzdsischen
Militdr- und Zivilpersonen zu Hilfe kommen kann. Im vergange-
nen November trafen von franzdsischen Gefangenen zwei Bot-
schaften in Genf ein, die unverziiglich an ihren Bestimmungsort
weitergeleitet wurden. Das IKRK gibt die Hoffnung nicht auf,
dass es dank dem guten Willen aller Beteiligten zu greifbaren
Ergebnissen gelangen wird, und dass ihm insbesondere gestattet
werde, eine Delegation zu entsenden, die die gefangenen Militér-
und Zivilpersonen besuchen und Ihnen Beistand gewidhren
kann.

I0
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FAMILIENZUSAMMENFUHRUNG

Am 22. Dezember 1956, iibergab das Jugoslawische Rote
Kreuz in Belgrad den Delegierten bzw. Arzt des IKRK, des
Deutschen und Osterreichischen Roten Kreuzes, H. Beckh,
H. Kristen und Dr. Kiemeswenger, 56 «volksdeutsche »
Kinder, von denen 52 von ihren Familien in Deutschland und
4 von ihren Angehorigen in Osterreich erwartet wurden.

Es handelt sich um den elften der vom Jugoslawischen
Roten Kreuz stets bestens organisierten Transporte, mit welchem
die Zahl der aus Jugoslawien kommenden « Volksdeutschen »
mit ihren Familien in Deutschland, Osterreich, Frankreich,
Grossbritannien und anderen Lindern wieder vereinten Kinder
auf 2328 angestiegen ist.

In diesem Zusammenhang wird daran erinnert, dass im
Rahmen der Familienzusammenfiihrungsaktion auch die Uber-
fiihrung erwachsener « Volksdeutscher » aus Jugoslawien haupt-
sichlich nach Deutschland sich in regelmissigem Rhythmus
fortsetzt, ebenso wie die Familienzusammenfiihrungs-Transporte
aus Polen und der Tschechoslowakei unter den besten Be-
dingungen ihren Fortgang nehmen.

II
RICR - Beilage 1957 (VIIl)



INTERNATIONALES KOMITEE

DIE GENFER ABKOMMEN IM BILD

Die Abbildungen, die in der Januarnummer der Revue inter-
nattonale wiedergegeben werden, stammen aus einer vom IKRK
herausgegebenen illustrierten Broschiire, die soeben im Druck
erschienen ist. Diese Broschiire enthilt dreissig Abbildungen,
von denen jede die wesentlichen Grundsitze der Abkommen
versinnbildlicht. Die Begleittexte zu den Bildern sind in neun
Sprachen gedruckt. Diese Broschiire wird in der ganzen Welt
verbreitet werden durch Vermittlung der Rotkreuzgesellschaften,
resp. des Roten Halbmonds und des Roten Lowens mit der
Roten Sonne, sowie amtlicher Stellen und berufener Institu-
tionen. Sie ist jetzt schon am Sitz des IKRK in Genf erhiltlich
zum Preis von SFr. 1.—. Das IKRK nimmt bis zum 30. Mai
Subskriptionen fiir diese Vertffentlichung entgegen ; wenn die
Zahl der eingegangenen Bestellungen. eine neue Auflage ermog-
licht, so kann der Preis ermissigt werden. Der neue Preis
wiirde spidter bekanntgegeben werden.

I2
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES INTERNATIONALEN KOMITEES
VOM ROTEN KREUZ IM NAHEN OSTEN

I. DIE STELLUNG DES IKRK

SCHRITTE BEI DEN REGIERUNGEN

Gleich zu Beginn des Konfliktes in Agypten wandte sich
das Internationale Komitee am 29. Oktober 1956 an die Re-
gierungen der vier in die Feindseligkeiten verwickelten Linder
und empfahl ihnen, alle geeigneten Massnahmen zu ergreifen,
um die Anwendung der vier Genfer Abkommen von 1949 zu
gewdhrleisten.

Drei dieser Regierungen, Agypten, Frankreich und Israel
waren diesen Abkommen bereits beigetreten. Grossbritannien,
das die Verpflichtungen der beiden Genfer Abkommen von
1929 auf sich genommen hatte, hatte die neuen Konventionen
von 1949 ebenfalls unterzeichnet, aber bisher nicht ratifiziert.
In Beantwortung einer telegraphischen Botschaft des IKRK
teilte der britische Premierminister indessen mit, dass die
britische Regierung in Erwartung der offiziellen Ratifizierung
dieser Abkommen letztere annahm und die bestimmte Absicht
hatte, deren Bestimmungen anzuwenden, wenn sich hiezu eine
Gelegenheit bieten sollte.

Das IKRK war bereit, seine traditionellen Pflichten zu
erfiillen. In seiner Eigenschaft als neutrale Institution war es
ihm mdoglich, das Vertrauen aller am Kampfe beteiligten Linder
zu geniessen und mit Aussicht auf Erfolg zu intervenieren, um
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den militdrischen und zivilen Opfern Schutz und Beistand zu
gewdhren. Er erinnerte daher die vier Regierungen einerseits
an die Aufgaben, die ihm durch die Abkommen tbertragen
waren, und anderseits an das Bestehen der Zentralstelle fiir
Kriegsgefangene in Genf, die alle Nachrichten inbezug auf
internierte oder gefangene Militdr- und Zivilpersonen sammelt,
die Weiterleitung dieser Nachrichten an die kriegfithrenden
Regierungen sowie der Korrespondenz zwischen den Gefangenen
und ihren Familien iibernimmt. Es beauftragte Herrn Professor
Paul Carry, Mitglied des Internationalen Komitees und Herrn
Borsinger, -die in Sondermission von Genf nach London entsandt
wurden, sowie Herrn William Michel, Delegierter des IKRK in
Frankreich, mit den staatlichen Behorden und den Vertretern
des britischen und franzosischen Roten Kreuzes Fiithlung auf-
zunehmen inbezug auf die Massnahmen fiir den traditionellen
Beistand, den es im Nahen Osten zu leisten hatte.

AurrUF DES IKRK AN DIE KOMBATTANTEN

Das IKRK erachtet es fiir notwendig, fiir die Kombattanten
einige der wesentlichen Regeln, die sich aus den Genfer Abkom-
men ergeben, zusammenzufassen. Am Freitag, den 2. November,
erliess es auf der ihm zugeteilten Wellenlinge den nachstehenden
Aufruf, der in mehreren Sprachen tiber den Rundfunk verbreitet
wurde :

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf erimmert
daran, dass die vier Genfer Abkommen von 1949 2um Schutz der Kriegs-
opfer auf den bewaffneten Konflikt, der sich in Agypten abspicelt, An-
wendung finden. Diese Abkommen auferlegen allen Kombattanten Pflich-
ten, die hier kurz zusammengefasst werden.

1. Freund wie Feind, verwundete und kranke Militdr- wnd Zivil-
personen miissen geborgen und geschiitzt wevden. Sie miissen innert
kiirzester Frist die Pflege erhalten, die thr Zustand erfordert.

2. Unbewegliche oder bewegliche Samititseinvichtungen, d.h. Spitiler,
Lazarette, fiir den Transport von Verwundeten und Kranken benutzie
Verkehrsmittel (Samitdtsziige, Lazarvetischiffe, Samitdtsflugzenge),
sowie die Mutglieder und das Material der Heeressanitiisdienste und
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der Rotkreuzgesellschaften, die mit der Pflege der Verwundeten und
Kranken betraut sind, diirfen von den Streitkydfien nicht angegriffen,
sondern miissen federzeit geachiet und geschiitzt werden.

3. Damit der Feind dieselben erkennen kRann, sind diese Sanitdtsein-
richtungen, Transportmittel und dieses Personal berechtigt, gut
sichtbar das Abzeichen des Roten Kreuzes auf weissem Grund zu
tragen, das jederzeit geachtet werden muss und niemals zu anderen
Zwecken verwendet werden darf.

4. Jéde feindliche Militdrperson, die sich evgibt oder die auf jede andere
Weise in Gefangschaft gerit, muss als Kriegsgefangener behandelt
werden. Infolgedessen darf der Belreffende weder getitet noch in
irgend einer Weise misshandelt werden. Inbezug auf Nahrung
Unterkunft, Kleidung usw. muss er die gleiche Behandiung geniessen
wie das Militdrpersonal des Gewahrsamstaates. So rasch wie méglich
muss er in das riickwiriige Gebiel geschaflt werden, wo die zustindigen
Behorden dafiir die Verantworiung iibesnehmen.

5. Nichitkombatianie, vor allem Frauen und Kinder, diirfen von den
Strettkriften niemals angegriffen, sondern miissen im Gegenieil von
letzteren geachtet und menschlich behandelt werden.

6. Folterung, grausame oder erniedvigende Behandlung, Festnahme
von Geiseln sind und bletben sireng verboten zu jeder Zeit, an jedem
Ort und gegeniiber allen Personen.

Das HILFSANGEBOT AN DEN AGYPTISCHEN HALBMOND

Zu gleicher Zeit lud das IKRK den &dgyptischen Roten
Halbmond ein, ihm mitzuteilen, welche materiellen Unter-
stiitzungen er bendtigte und es verstindigte andere nationale
Gesellschaften von dieser Initiative.

Am Mittwoch, den 7. November, nahm der #gyptische
Rote Halbmond das Hilfsangebot des IKRK an und ersuchte
dringend um bedeutende Mengen von Medikamenten und
Sanitdtsmaterial.

Das IKRK richtete unverziiglich einen Aufruf an zahlreiche
nationale Gesellschaften und lud sie ein, sich an dieser Aktion
zu beteiligen. Die Antworten liessen nicht auf sich warten und
lauteten zustimmend. Obgleich die nationalen Gesellschaften
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bereits um Hilfe fiir Ungarn ersucht worden waren * kiindigten
sie noch bedeutende Spenden fiir den Nahen Osten an 2.

Es gab auch Spenden von andern Organisationen als das
Rote Kreuz.

ORGANISATION DER DELEGATIONEN DES IKRK
IM NAHEN OSTEN

Rolle des Hauptdelegierten. — Das IKRK war im Nahen
Osten bereits durch seinen Hauptdelegierten Herrn David de
Traz vertreten, der in Beirut seinen Wohnsitz hat. Herr de
Traz begab sich sogleich nach Israel, um von den Behé&rden
eine Bestitigung ihres Entscheides inbezug auf die Anwendung
der Genfer Abkommen zu erhalten. IFerner erhielt er ihre
Zustimmung zur Ernennung eines Arzt-Delegierten, Herrn
Dr. Gailland, der aus Genf eingetroffen war und sich in Tel Aviv
niederliess, wo sich bereits dgyptische Verwundete befanden , er
erinnerte an die volkerrechtlichen Bestimmungen, die eine
rasche Heimschaffung der Schwerverwundeten vorsehen. Hier-
auf begab er sich nach Kairo.

Die Delegation in Kairo, die zu Beginn des zweiten Welt-
krieges geschaffen worden war, war Ende 1952 aufgehoben
worden , ein ehemaliger Mitarbeiter dieser Delegation, Herr
E. Miiller, hatte aber auch weiterhin die Funktionen eines
Korrespondenten des IKRK erfiillt.

Der bewaffnete Konflikt erweckte die Delegation zu neuem
Leben, und ihre Tétigkeit nahm sogleich einen grossen Umfang
an.

1 Siehe Revue internationale, Dezember 1956.

2 Nachstehend folgt eine erste Aufzdihlung der Lédnder, deren natio-
nalen Gesellschaften sich entweder iiber Genf oder direkt au dieser
Aktion beteiligten :

Afghanistan, Australien, Belgien, Bulgarien, Ceylon, Chile, Danemark,
Deutschland (Bundesrepublik), Deutschland (Demokratische Republik),
Dominikanische Republik, Ecuador, Finnland, Griechenland, Haiti,
Honduras, Indien, Indonesien, Irak, Iran, Irland, Island, Italien,
Japan, Jordanien, Jugoslawien, Kanada, Kolumbien, Korea (Dem.
Republik), Libanon, Liechtenstein, Luxemburg, Mexico, Monaco,
Niederlande, Norwegen, Pakistan, Polen, Salvador, Schweden, Schweiz,
Siam, Sowjetunion, Siidafrikanische Union, Sudan, Syrien, Tiirkei,
Vereinigte Staaten.

17
RICR - Beilage 1957 (VIIl)



INTERNATIONALES KOMITEE

II. AKTION DES IKRK AN ORT UND STELLE

Obgleich der Konflikt nur von kurzer Dauer war, kann er
gewissermassen als Schulbeispiel dienen inbezug auf die Er-
filllung der Aufgaben des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz im Rahmen der Genfer Abkommen.

Wie wir bereits erwahnt haben, waren alle Parteien gewillt,
die Abkommen anzuwenden, und das Internationale Komitee
handelte dementsprechend.

Wir geben nachstehend einige Einzelheiten iiber diese Aktion
sowohl inbezug auf die Militdrpersonen (auf Grund des III. Ab-
kommens) als auch der Zivilisten (gemiss des IV. Abkommens,
das unter diesen Umstidnden zum ersten Mal zur Anwendung
kam),

A. AxTioN DES IKRK
ZUGUNSTEN DER KRIEGSGEFANGENEN

Allgemeines. — Durch das Organ der Zentralstelle fiir
Kriegsgefangene, deren T&tigkeit sich in den letzten Wochen
stark vergrossert hatte, fuhr das IKRK in Genf fort, den Staats-
angehorigen der Linder, die in diese Ereignisse verwickelt
waren, seinen Beistand zu gewdhren. Es priifte und registrierte
die Gefangenenliste, die ihm gemiss den Abkommen iibermittelt
wurden (und ebenso alle Nachrichten {iber Freilassungen,
Heimschaffungen und Todesfille), es leitete die nach Genf
gesandten Familien- und Zivilbotschaften weiter und fiithrte
Untersuchungen durch in Todesfillen oder iiber Verschollene.

Die grosse Mehrzahl dieser Mitteilungen iiber igyptische
Kriegsgefangene erforderte eine umfangreiche Korrespondenz
mit den Delegationen in Agypten und Israel. Oft stimmten die
angegebenen Namen nicht iiberein mit denjenigen auf den von
den Gewahrsamstaaten iiberreichten Listen. Diese Verschieden-
heiten, die sich aus den Schwierigkeiten einer phonetischen
Interpretierung der arabischen Namen ergaben, bedingten neue
Nachforschungen.
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Die Aufgaben in Port Said. — Das IKRK entsandte aus Genf
Herrn Maurice Thudichum, ehemaligen Sektionschef der Zen-
tralstelle fiir Kriegsgefangene in Genf und Direktor des Inter-
nationalen Suchdienstes in Arolsen, nach Port Said, das von
Agypten vollkommen abgeschnitten war.

Vom 12. November an ibernahm Herr Thudichum mit
grosser Sachkenntnis die traditionellen Aufgaben zugunsten der
Militirpersonen und der Zivilisten, die durch die Kimpfe in
Mitleidenschaft gezogen worden waren. Er leistete: den Kriegs-
gefangenen, die sich in den Hinden der allilerten Streitkriften
in Port Said und Port Fuad befanden, den Beistand des IKRK,
iibermittelte Familienbotschaften und fithrte Nachforschungen
nach Verschollenen durch.

Die Aufgaben in Israel. — Herr Dr. Gailland, Artz-Delegierter
des IKRK, der zu Beginn des Konfliktes aus Genf entsandt
worden war, unternahm in Israel Schritte fiir die Koordinierung
der Hilfsmassnahmen und die Anwendung der Grundsitze der
Abkommen von 1949.

Hilfe fiir die Kriegsgefangenen. — Vom 13. November an
leistete er, soweit es in seinen Kriften stand, den in israelischen
Hinden befindlichen dgyptischen Kriegsgefangenen materiellen
Beistand ; er besuchte regelmissig die Lager, wo die widhrend
der Kidmpfe bei Gaza in Gefangenschaft geratenen Militir-
personen interniert waren, sowie die Anstalten, wo sich die
verwundeten und kranken Gefangenen in Spitalpflege befanden ;
eine Namensliste der letzteren sandte er nach Genf.

Heimschaffung der Schwerverwundeten. — Am 18. November
teilte er dem IKRK mit, dass die israelischen Behorden die
Heimschaffung einer ersten Gruppe von idgyptischen Schwer-
verwundeten beabsichtigten, Die Ausfithrungsbestimmungen
hierfiir wurden durch die Delegierten des IKRK in Agypten
und Israel festgelegt in Verbindung mit den beiden nationalen
Gesellschaften. Diese Frage wurde nach schwierigen Verhand-
lungen geregelt. Zwei Sanitidtsflugzeuge, die in zuvorkommender
Weise von den italienischen Behdrden dem IKRK zur Verfigung
gestellt worden waren, flogen am 3. Dezember von Kairo nach
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Lydda in Israel; am Mittwoch, den 5. Dezember, brachten sie
26 Schwerverwundete nach Kairo zuriick, die vom Artz-Dele-
gierten des IKRK in Israel, einem italienischen Arzt und zwei
schweizerischen Krankenpflegerinnen begleitet waren. Eine
weitere Heimschaffung fand einige Tage spéter statt, wobei die
beiden Sanititsflugzeuge eine Sendung von individuellen und
kollektiven Unterstiitzungen von Kairo nach Tel Aviv brachten,
die hierauf vom Delegierten des IKRK in Israel an die dgypt-
ischen Kriegsgefangenen verteilt wurden. Diese Flugzeuge
brachten eine zweite Gruppe von 2z Schwerverwundeten nach
Agypten zuriick, die unter den gleichen Bedingungen wie die
erste Gruppe repatriiert wurde. Damit wurde zum ersten Mal
‘wieder eine direkte Flugverbindung zwischen den beiden
Lindern seit Ausbruch des Krieges in Paldstina im Jahre
1948 hergestellt.

Schritte fiir dem Austausch von Gefangenen und Internierten. —
Herr de Traz und Herr Thudicum unternahmen mit Erfolg
dringende Vorstellungen beim britischen und {ranzésischen
Kommando, um die Bestimmungen der Genfer Abkommen
iber die Heimschaffung der Kriegsgefangenen in Erinnerung
zu rufen (III. Genfer Abkommen vom I12. August 1949, Artikel
118).

Bekanntlich sind die dgyptischen Kriegsgefangenen in Port
Said und die britischen Zivilinternierten in Kairo freigelassen
worden wihrend des Austausches, der am 21. Dezember statt-
fand. Herr Thudichum, dem alle beteiligien Behorden ihren
Dank aussprachen fiir die Hilfe, die das IKRK hiebei geleistet
hatte, wohnte dem Austausch bei.

Freilassung der idgyptischen Kriegsgefangenen. — Nachdem die
Heimschaffung der 4gyptischen Kriegsgefangenen in den Hénden
der israelischen Streitkrdften schon Ende 1956 ins Auge gefasst
worden war, wurde das Verfahren hierfiir in den ersten Januar-
wochen mit den zustindigen Stellen festgelegt. Am 21. Januar
wurde eine erste Gruppe von 500 dgyptischen Kriegsgefangenen
zwischen Rafah und El Arish in Gegenwart von Herrn Dr. Gail-
land und Herrn Thudichum den Streitkriften der Vereinten
Nationen ibergeben. Weitere Heimschaffungen erfolgen in
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regelmissigen Abstinden, um den Abschluss dieser Repatriierun-
gen bis zum 5. Februar zu ermoglichen. Die dgyptischen Be-
hérden liessen ihrerseits die wenigen israelischen Gefangenen
frei, die sich in ihrem Besitz befanden.

B. AxTioN DES IKRK ZUGUNSTEN VON ZIVILPERSONEN

Unterstiitzung der Zivilbevolkerung. — Dank der von den
nationalen Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften erhaltenen
Barspenden konnten die allerdringlichsten Unterstiitzungen ge-
kauft werden. Aber infolge der Unterbrechung der Verbindungen
war der Transport mit grossen Schwierigkeiten verbunden, so-
dass alles genau vorbereitet werden musste. Ein Flugzeug
DC 4 wurde vom IKRK zu diesem Zweck gechartert fiir die
Verbindung zwischen Genf und Kairo. Nach den dgyptischen
Angaben, die am 10. November notifiziert wurden, musste das
schweizerische Flugzeug das Rotkreuzabzeichen tragen und
eine bestimmte Reiseroute im dgyptischen Luftraum befolgen.
Das Flugzeug, das mit viereinhalb Tonnen Unterstiitzungen
beladen und von Herrn Dr. Grosclaude begleitet war, flog am
Sonntagabend, den 11. November ab und landete vierund-
zwanzig Stunden spiter in Agypten. Acht Tage spiter brachte
ein zweites Flugzeug, das vom Dinischen Roten Kreuz dem
IKRK zur Verfiigung gestellt worden war, drei Tonnen Medi-
kamente und Verbandsmaterial aus Genf nach Kairo.

Der Empfang, der Transport und die Verteilung dieser
Unterstiitzungen wurden mit der grossten Sorgfalt vorgenom-
men, damit diese Sendungen gemiss dem Willen der Donatoren
und im Geist des Roten Kreuzes verwendet werden konnten ,
es handelte sich hiebei um bedeutende Mengen, denn die beiden
ersten Lieferungen durch Flugzeug steliten allein ein Gewicht
von 7 Tonnen und einen Wert von 300 000 Schweizerfranken
dar.

Im Einverstindnis mit dem &gyptischen Roten Halbmond
beschloss die Delegation des IKRK, einen Teil dieser Unter-
stitzungen fiir die Bediirfnisse der Bevolkerung in Port Said
zu verwenden und am I4. November einen mit Medikamenten
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und Kleidern beladenen Zug nach dieser Stadt zu entsenden.
Das IKRK verhandelte mit Erfolg iiber den Durchlass durch
die von den Besetzungsstreitkrdften gehaltenen Linien, und am
Freitag, den 16. November erreichte dieser erste Konvoi seinen
Bestimmungsort.

Herr Thudichum bemiihte sich sogleich, die Anstrengungen
der verschiedenen in Port Said bestehenden Wohltdtigkeits-
organisationen zu koordinieren und zu steigern. Dieselben
beriefen ihn zum Prisidenten ihres Komitees ; er leitete daher
die Verteilung der Unterstiitzungen an die am meisten betroffe-
nen Familien im Rahmen der Hilfsaktion fiir die Zivilbevlkerung
und in stetem Einvernehmen mit den &drztlichen Behéorden.

Herr Thudichum in Port Said und der Hauptdelegierte des
IKRK fiir den Nahen Osten in Kario arbeiteten in enger Ver-
bindung untereinander, um zu beiden Seiten der Fronten ihre
Hilfstatigkeit fiir die unter den Schutz des Rotkreuzzeichens
gestellten Personen zu erfiillen.

Organisation der Hilfskonvois zwischen Kairo und Port Said. —
Ende November erhielt der Hauptdelegierte des IKRK die
Bewilligung, sich von Kairo nach Port Said zu begeben. Er
traf dort am 2. Dezember ein und iiberbrachte die erforderlichen
Mengen Impfstoffe, um 100 000 Personen impfen zu kénnen.
Herr de Traz und Herr Thudichum verstindigten sich mit dem
Oberkommando und dem &4gyptischen Gouverneur iber die
Massnahmen fiir den Transport der Unterstiitzungen und erhielten
hierfiir die Bewilligung unter der Bedingung, dass die Geleitziige
unter der Aufsicht des IKRK durchgefithrt wurden ; die Dele-
gierten erreichten ferner, dass dem &#gyptischen Sanitdts- und
Fiirsorgepersonal der Zutritt nach Port Said wieder gestattet
wurde. Unter dem Schutz des IKRK kamen die vom dgyptischen
Roten Halbmond organisierten Ziige am Samstag den 8. und
Donnerstag den 13. Dezember in Port Said an und folgten
hierauf in regelmissigen Abstdnden bis zam 22. d.h. bis zum
Riickzug der letzten Kontingente des englisch-franzdsischen
Expeditionskorps. Auf der Riickfahrt dienten die Wagen fiir die
Evakuierung von dgyptischen Verwundeten und Kranken, deren
Zustand besondere Pflege in den Spitdlern von Kairo erforderten.
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Hilfe an die Zivilopfer. — Der Delegierte des IKRK in Israel
begab sich mehrmals in das besetzte Gebiet von Gaza und des
Sinai, um sich iiber die Existenzbedingungen und die Bediirfnisse
der Bevolkerung und der Fliichtlinge in diesen Gegenden zu
informieren. So erkundigte er sich in Gaza nach der Behandlung
der Personen, die durch das IV. Abkommen geschiitzt waren
und es wurden Massnahmen getroffen, damit er regelmissig die
in einem Wohnquartier der Stadt internierten #gyptischen
Staatsangehdrigen besuchen konnte. In El Arish und in Rafah
unterstiitzte er bediirftige Personen und Kinder durch Verteilung
von Milch und Eipulver. In der Sinaihalbinsel vergewisserte er
sich, dass die Bevolkerung keinen Schaden erlitten hatte. Der
Delegierte des IKRK nahm ebenfalls an der Heimschaffung
der in Gaza internierten dgyptischen Zivilisten teil.

Untersuchungen und Botschaften. — Auf Ersuchen der dgyp-
tischen Behdrden iibernahm die Delegation des IKRK in Kairo
auch noch andere Aufgaben, sowie diplomatische oder konsu-
larische Missionsauftrige, um den Staatsangehorigen verschiede-
ner Linder, die infolge der Ereignisse ohne Nachrichten von
ihren Familien waren, zu Hilfe zu kommen und um die Gesuche
um Nachforschungen, die von allen Seiten kamen, zu beant-
worten, So tibermittelte das IKRK 65 coo Botschaften zwischen
Agypten und den besetzten Gebieten von Port Said, Port Fuad,
Gaza und dem Sinai.

Das von der Zentralstelle angewandte Verfahren besteht
darin, die Namen der Personen (Militdr- und Zivilpersonen) die
in den Gesuchen (Suchkarten) sowie in weiteren Dokumenten
(Meldekarten) erwédhnt sind, auf Personenkarten zu iibertragen.
Ihre Klassierung, die auf alphabetischer und phonetischer
Grundlage vorgenommen wird, ermoglicht es, die Unterlagen
iiber die gleiche Person zusammenzustellen trotz verschiedener
Schreibweise des Namens in Dokumenten, die oft in verschie-
denen Sprachen verfasst sind. Die genauen Kontrollen erfolgen
nach der sogenannten Ubereinstimmungsmethode, d.h. es
wird ein positives Resultat erzielt, wenn eine Suchkarte und eine
Meldekarte gemeinsame Angaben fiir die Identifizierung einer
Person enthalten. Das IKRK ist daher in der Lage, die nationa-
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len Auskunftsbiiros, nationalen Gesellschaften und die Familien
unverziiglich zu benachrichtigen, indem es ihnen dank der
Karten, die sich in seinem Besitz befinden, entweder eine
positive Auskunft oder genaue Angaben iibermittelt, die weitere
Nachforschungen ermdéglichen.

Hilfe an die Zivilinternierten. — Am Dienstag, den 20. Novem-
ber, sandte das Internationale Komittee ein Telegramm an
Herrn de Traz und empfahl ihm alle Kategorien von Personen,
die infolge der Ereignisse interniert worden waren, in Verbindung
mit den Schutzmichten und den Konsulaten. In dieser Botschaft
wurde Herr de Traz beauftragt, erstens die Liste all jener
Staatsangehérigen zu erhalten, die sich in Haft oder Zwangs-
aufenthalt befanden, unter Angabe des Grundes ihrer Inter-
nierung, zweitens die Inhaftierungsorte zu besichtigen und drit-
tens nach Konsultierung mit Genf den Internierten den nétigen
Beistand zu gewihren.

Vom 24. November an besuchten die Delegierten die Orte,
wo Zivilpersonen interniert waren. Unterstiitzungsaktionen
wurden unternommen, oft in Verbindung mit der Schutzmacht
und Herr de Traz suchte soweit wie mdoglich den Internierten
materiell zu helfen, vor allem durch die Ubermittlung der
Unterstiitzungen, die vom IKRK verteilt oder im Namen der
verschiedenen nationalen Gesellschaften tibersandt worden
waren. Jedesmal, wenn es sich als notwendig erwies, unter-
breiteten die Delegierten den Behorden Anregungen fiir eine
Verbesserung der Existenzbedingungen der Internierten.

Hilfe an die Staatenlosen. — Die Delegation befasste sich
ebenfalls mit dem Los der Staatenlosen, insbesondere der
Juden und das Internationale Komitee anerbot sich, fiir die
humanitdren Aufgaben die Rolle des « Substituten » der Schutz-
macht gegeniiber allen Staatenlosen zu iibernehmen, da letztere
einer eigenen Schutzmacht ermangeln.

Mehrere Tausend staatenlose Juden hatten sich durch die
Umstdnden gezwungen gesehen, Agypten zu verlassen und das
Internationale Komitee des Roten Kreuzes muss sich dieser
Personen annehmen. Am Sonntag, den 6. Januar traf ein erster
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Konvoi von nahezu tausend dieser Staatenlosen, darunter
ungefihr hundert Kinder, in Neapel ein, nachdem sie am 2.
Januar an Bord des dgyptischen Schiffes MISR, das vom IKRK
gechartert und von einem seiner Delegierten begleitet war, aus
Alexandrien abgereist waren. Sie wurden vom Italienischen
Roten Kreuz und von den jiidischen Wohltitigkeitsorganisa-
tionen in Empfang genommen, die fiir ihren Unterhalt und
vorliufige Unterkunft in Italien sowie fiir ihre spitere Weiter-
reise besorgt sind. Eine zweite Fahrt fand am 21. Januar statt,
wodurch weitere achthundert Personen nach dem Pirdus und
nach Neapel gebracht wurden. In Griechenland wie in Italien
erhielten sie die Unterstiitzung des Roten Kreuzes und der
jidischen Wohlfahrtsinstitutionen. Die meisten dieser Fliicht-
linge miissen in Israel ein Asyl finden. Diese wichtige Aktion
geht weiter und ein drittes Schiff verldsst Alexandrien am
8. Februar.

Infolge all dieser Aufgaben musste die Delegation des
IKRK vermehrt werden; Herr Buser, der in Alexandrien
selbst angeworben wurde sowie die Herren Thudichum, Huber,
Jacquet, Porchet, Robert und Hass, die aus Genf entsandt
wurden und die alle Schweizerbiirger sind, verstirkten den
Bestand der Delegation in Kairo.
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DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

Die Arbeit der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene zugunsten
der ungarischen Fliichtlinge und Zivilisten hat betrichtlich
zugenommen. Tausende von Meldekarten, Mitteilungen und
Gesuche um Nachforschungen sind in Genf eingetroffen. Mehr
als 2o Mitarbeiter sind in den Biiros der Delegation des IKRK
in Wien damit beschiftigt, alle Nachrichten iiber ungarische
Staatsangehorige, die in Osterreich eingetroffen sind, auf
Karten einzutragen, die fiir die Zentralstelle in Genf be-
stimmt sind. Diese Registrierung erfolgt sowohl fiir Personen,
die in Osterreich bleiben, als auch fiir diejenige, die sich nur
zur Durchreise in diesem Land aufhalten.

Das Hilfswerk des Internationalen Komitees fiir die Ver-
sorgung der notleidenden ungarischen Bevdélkerung nimmt
seinen Fortgang und breitet sich stindig weiter aus. Nach-
stehende Pressemitteilungen sind vom IKRK iiber seine huma-
nitire Tédtigkeit in Ungarn vertffentlicht worden.

14. Januar 1957. — Am Montag traf in Wien der 1000. Eisen-
bahnwagen wmit Spenden fiiv die wungarvischen Fliichtlinge in
Osterreich und die wnotleidende Bevilkerung Ungarns ein. Der
Wagen enthielt ein Geschenk des Niederlindischen Roten Kreuzes
in Form vom 16 116 kgs getrockneter Pflaumen. Uberhaupt war
der Mopntag ein Rekordiag fiir die Ungarnhilfe, tndem mnicht
weniger als 128 Eisenbahnwagen aus Deutschland, Italien, der
Niederlanden, Norwegen, Schweden, Finnland, Spanien wund
Grossbritannien insgesamt rund 1,25 Millionen Kilogramm
Lebensmittel, Kleider, Schuhe, Betten, Kohle, Spielwaren usw.
fiir die Hilfsaktion des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
(IKRK) in Ungarn und die Betrenungsstellen der Liga der Rot-
kreutzgesellschaften fiir die ungarischen Fliichtlinge in Osterreich
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brachten. Zudem trafen im Laufe des Montags zwolf Flugzeug-
ladungen mit Medikamenien, Biichern, Kleidern und anderem
mehy aus Rio de Janeiro, New York, Boston, London und Frank-
furt auf dem Wiener-Flughafen Schwechat ein.

16. Januar. — Die spanische Regierung hat dem Internationa-
len Komitee vom Roten Kreuz und der Liga der Rotkreuwzgesell-
schaften eine Million Kilogramm Reis zur Verteilung an die
notleidende Bevolkerung Ungarns und die ungarischen Fliichi-
linge in Osterveich zukommen lassen. Eine Teillieferung des
Reises, von der ein Teil fibr die Hilfsaktionen der CARITAS
abgezweigt wird, traf dieser Tage in Wien ein und wurde am
Mittwoch Vormattag im Wiener Bahnhof Donaukai durch den
spanischen Botschafter, José Sebastian de Evice, den Vertretern
der mit dev Ungarnhilfe betrauten Organisationen iibergeben. Bei
der Ubergabe der langen, mit der spanischen Fahne geschmiickien
Wagenkolonne erkldrie Botschafter de Evice, die Reisspende des
spanischen Volkes sei eine Botschaft der Liebe und der Anieil-
nahme am Schicksal des ungarischen Volkes. Seine Regierung
habe diese Schemkung gemacht, nicht nur um den notleidenden
Ungarn zu helfen, sondern auch, wm Osterreich in seinem gross-
artigen Werk der Menschlichkeit, das es gegenwdrtig unter grossen
Anstrengungen vollbringe, beizustehen. Namens des Internatio-
nalen Komaitees vom Roten Kreuz verdankie dessen Generaldelegiertey
fir die Ungarnhilfe, G. Rutishauser, die grosszigige und will-
kommene Spende. Ev gab die Versicherung ab, dass sie nach bestem
Wissen und Gewissen an die Bediirftigen verieilt werde. Die Reis-
sendung aus Spanien sei ein neuwer und erhebender Beweis fiir die
internationale Solidaritdt mit dem ungarvischen Volk. In herzlichen
Worten dankte auch der Wiener Vertreter der Ungarischen Katho-
lischen Aktion, Karl. E. Paulai, filv dieses neue Zewgnis des
Verstindnisses und Mitgefiihls mit dem _ungarischen Volk.

19. Januar. — Lady Mountbatten besucht das Internationale
Komitee vom Roten Krewz. Lady Edwina Mountbatten traf am
Samstag zu einem einwochigen Aufenthalt in Wien ein, um in
threr Eigemschaft als Prdsidentin der St. Johns Ambulance
Brigads, die in Osterreich fiir die ungarischen Fliichtlinge titigen
internationalen Rotkreuz-Organisationen zu besuchen. Ihren ersten
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Besuch stattete sie am Samstag nachmitiag der Wiener Delegation
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz ab, deven Chef,
Dr. H. Bircher, sie willkommen hiess und thr die Organisation
der Ungarnhilfe des IKRK erklirte. Anschliessend besichtigte
Lady Mountbatten das Wiener Umschlaglager des IKRK, in
welchem bisher weit iibey zehn Millionen Kilo Hilfsspenden aus
aller Welt empfangen und zum Weitertransport nach Budapest
vorbereitet wurden. Lady Mountbatten erkldrie sich von der
Organisation dev divekien Ungarnhilfe des IKRK tief beeindruckt
und gab der Hoffnung Ausdruck, dass dem [ KRK weiter Spenden
sowie auch die finanziellen Mittel fiir die Weiterfiithrung der
Hilfsaktion zur Verfiigung gestellt werden.

24. Januar. — Botschafter André Francois-Poncet, Prdsident
des Franzisischen Roten Kreuzes und Vorsitzender der perma-
nenten Kommission des Internationalen Roten Kreuzes, statiete
am Donnerstag Vormittag in der Wiener Stiftskaserne der General-
delegation des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz fiir die
Ungarnhilfe einen Besuch ab. Er wurde vom Generaldelegierten
des IKRK, Nationalvat Georg Rutishauser begriisst und iiber
den bisherigen Verlauf und die weiteren Pline der Hilfsaktion in
Ungarn orientiert. Nationalvat Rutishauser dankic dem Gast fiir
die wertvolle Hilfe des Franzdsischen Roten Kreuzes in Form von
Lebensmatteln und Kleidern fiir die ungarische Bevilkerung und
wies darauf hin, dass es noch belrdchtlichere Spenden fir die
Fortfiihrung der Hilfsaktion in Ungarn bediivfte. Die verschiedenen
Hilfsprogramme in Budapest, die nach Moglichkeit auch auf die
Provinz ausgedehnt werden sollen, wickeln sich nun nach Erstellung
der Listen der Hilfsbediirftigen mit Beschleunigung ab. Besondere
Bedeutung kommt dabei der Paketaktion zu, in deven Verlauf
bisher 175000 Lebensmitielpakete von rund vier Kilogramm
Gewicht an die bediirftige Bevilkerung ausgegeben worden sind.
In diesem Zusammenhang bestitigte Nationalrat Rutishauser
erneut, dass entgegen dem immer wieder aufiauchenden, haltlosen
Geriichten dank des vom IKRK und dem Ungarischen Roten
Kreuz aufgebauten Komtrollapparates Gewdhr dafiir geboten ist,
dass die Spenden in die vichtigen Hdnde kRommen.

Nach Abschluss des Besuches in der Stiftskaserne besichiigte
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Botschafter Frangois-Poncet in Begleitung von Nationalrat Rutis-
hauser die Lager des IKRK in der Freudenaw.

30. Januar. — Dieser Tage veriffentlichte nach einer amerika-
nischen Pressemeldung der Pfarver dev Kirche « St. Stephen of
Hungary » tn St. Louis (Missouri) einen Brief, dev angeblich
von einem katholischen Bischof in Ungarn stamme und iiber die
Grenze geschmuggelt worden sei. In diesem Schreiben soll der
Bischof behauptet haben, in Ungarn wilrden Rotkreuzgaben «in
neun von zehn Fillen von den Sowjets unterschlagen ».

Die Budapester Delegation des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz ist der Sache ungeachtet der augenscheinlichen Un-
wahrheit nachgegangen und hat sie in Zusammenarbeit mit den
Spitzen der ungarischen katholischen Kivche gepriifi. Mit Datum
vom 28. Januar 1957 hat der Erzbischof von Kalocsa und Vor-
sitzende der katholischen wungarischen Bischofskonferenz, [osef
Grisz, dem Chef der Budapester Delegation in einem Brief von
der Stellungnahme der Konferenz der ungarvischen Bischife in
dieser Angelegenheit untervichtet. Das Schreiben ist in deutscher
Sprache abgefasst und hat folgenden Wortlaut :

« An der Konferenz der Bischife Ungarns vom 23. Januar in
Budapest war die Rede von der Tdtigkeit des Internationalen
Komitees vom Roten Krewz, des Ungarischen Roten Kreuzes und
der Actio Catholica. Nach den anldsslich dieser Konferenz erhal-
tenen Mittetlungen hat das Episkopat wmit Beruhigung fest-
gestellt, dass die Hiulfsaktionen ohwne Beeintrichtigung durch-
gefiithvt werden konnen und dass das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz, das Ungarische Rote Kreuz und die Actio Catholica
im Sinne des Roten Kreuzes die Hilfe verteilen.

Nachdem sich die Bischofskonferenz vom humanitiren Cha-
rakter dieser Aktion diberzengt und Gewissheit erhalten hat, dass
die Hilfe nicht in unrechte Hdnde gerdt, unterstiitzt sie gerade
diese Hilfsaktion. »

Kalocsa, den 28. [anuar 1957.
gez Josef GROsz
der Erzbischof von Kalocsa.
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VERSCHIEDENE TATIGKEITEN

Kurznachrichten

Mitglieder der Osterreichischen Regierung besuchen das IKRK.
— Herr Helmer, Innenminister, und Herr Grubhofer, Staats-
sekretdy, wurden am 28. Januar von Herrn Leopold Boissier,
Prisident des Internationalen Komitees vom Roten Krewz, und:
Herrn Roger Gallopin, Exekutivdivekior, am Sitze des IKRK
empfangen. Die Mitglieder der dsterveichischen Regierung sprachen
dem IKRK ihven Dank aus fir die Hilfe, die es ihnen in den
letzten vier Monaten erwiesen hatte sie priiften ferner verschiedene
Probleme, die sich im Zusammenhang mit der Evweiterung dieses
Hilfswerkes ergaben, vor allem inbezug auf die Aktion zugunsten
der ungarischen Fliichtlinge.

Die Tiitigkeit des IKRK in Ungarn und Agypten. — Die vom
IKRK unternommenen Hilfsaktionen in Ungarn und A gypten, die
bekanntlich einen betrdchilichen Umfang angenommen haben,
haben der Genfer Institution vermehrte Lasten auferlegt.

Der Personalbestand musste wesentlich erhoht werden, um die
neuwen Aufgaben zu erfiillen. Am 31. Januar 1957 war in Genf
ein Zwwachs von 50 Mitarbeitern zu verzeichnem, in Budapest
und Wien sind 151 Personen fiir das IKRK ta"tig'und 21 in

Agypien.

Ubermittlung von Familienbotschaften aus Ungarn. — Im
Januar 1957 hat das IKRK 33239 Zivilbotschafien nach
Ungarn gesandt. Die ersten Antworten sind erst in dev zweiten
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Januarwoche in Genf eingetroffen. Bis zum 31. Januar sind
4623 Botschaften aus Ungarn eingegangen und uwnverziiglich an
die nationalen Rotkveuzgesellschaften weitergelestet worden, die
sie den Empfingern zustellen wevden.

Die Ubermitilung von Familienbotschaften stellt nur einen
Teil der Tdtigkeit dar, der von der ungarischen Abteilung der
Zentralstelle fiir Kriegsgefangene vollbracht wird. Zahlreiche
Flichtlinge wenden sich fortwihrend an diese Dienststelle um
Hilfe oder Rat fiir die Probleme, denen sie sich gegentiber sehen.

Zentralstelle fiir ungarische Fliichtlinge. — Wie die Revue
internationale ¢m Dezember gemeldet hatte, hat das IKRK eine
Zentralkartes fiir ungarische Fliichtlinge eingerichtet. Diese Initia-
tive wurde von den nationalen Rotkveuzgesellschaften der Auf-
nahmeldnder begriisst, denen das IKRK die von den Fliichtlingen
auszuftillenden Meldekarten zustellen liess.

Verschiedene Aufnahmeldinder, insbesondere Belgien, Frank-
reich, Italien, die Schweiz haben schon fast sdmiliche Karten der
ungavischen Fliichtlinge, die sich innevhalb ishren Grenzen befinden,
sibergeben.

Die Gsterreichischen Behdrden haben threrseits eine Zihlung
der ungarischen Staatsangehbrigen vorgemommen, die seit Ende
Oktober in Osterreich angekommen sind. Das IKRK hat seine
Delegation in Wien beauftragt, die Namen der Fliichtlinge, die
von dieser Zdihlung erfasst worden waren, auf Meldekarten zu
sbertragen. Um eine rasche Ausflihrung dieser Avbeit zu
ermiglichen, hat das IKRK zwei Mitarbeiter der Zentralstelle
nach Wien enlsandt.

Aktion zugunsten von jungen Italienern. — Die Schweizer-
behirden haben dem IKRK einen Sonderkredit fiy junge
italienische Verstiimmelle zur Verfiigung gestellt. Dieser Betrag
gestattet dem Internationalen Komitee tn Zusammenarbeit wmit
dem Italienischen Roten Kreuz italienischen Kindern und Jugend-
lichen zu Hilfe zu kommen, deren Sehvermdigen schwer gefihvdet
1st.

Bis jetzt sind 5 Kinder in die Schweiz gekommen fiiy die
Behandlung, die thr Zustand erforderlich wmachte. Sie wurden
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in der Augenklinik in Genf behandelt und sind nach einem
mehr oder weniger langen Aufenthalt in ihre Heimal zurdick-
gekehrt. Zwes dieser Kinder wurden ferner in London, resp. in
Bonn noch weiterbehandelt.

Beziebungen der IKRK mit den nationalen Rotkreuzgesell-
schaften. — Osterreich. — Herr Pierre Jequier, Direktor der
Zentralstelle fiiv Kriegsgefangene, hat sich tm Januar nach Wien
begeben, um dem Osterveichischen Roten Krewz dewm techmischen
Beistand des IKRK zu gewdhren fir die Aktionen von Nach-
forschungen nach ungarischen Verschollenen, Wiedervereinigung
der Familien von Fliichtlingen und Ubermittlung von Familien-
botschaften.

Belgien. — Die Grundsteinlegung fiir den Pavillon des Inter-
nationalen Roten Kreuzes an der Weltausstellung tn Briissel im
Jahre 1958 fand am Samstag, dem 26. Januar 1957 statt. Der
Zeremonie wohnten bei Baron van Zeeland, Genevalkommissar
des Internationalen Roten Kreuzes fiir diese Ausstellung, Iiirst
Fyédéric de Mérode, Prdsident, Herr E. Dromnsart, General-
divektor, sowie Mitglieder des Divekiionskomitees des Belgischen
Roten Kreuzes, ferner Herr B. de Rougé und Herr Gazay fiir die Liga
und Herr Melley fiir das IKRK.

Ungarn. — Herr Jequier hat sich im Januar ebenfalls nach
Budapest begeben. Ev wurde zusammen mit Herrn Bovey, Dele-
gierter des IKRK in Budapest, von den Leitern des Ungarischen
Roten Kreuz empfangen. Evr hat die Dienststelle besichiigt, die
von dieser Gesellschaft eingerichiet wurde filr den Empfang von
Personen, die sich nach Verwandien oder Bekannien erkundigen,
von demen sie infolge der kiirzlichen Eveignisse getremnt wurden.
Herr Jequier hat dem Ungarischen Roten Kreuz die Mithilfe des
IKRK angeboten fiir Nachforschungen, die auf Ersuchen und im
Interesse der Familien ausserhalb Ungarns vorzunehmen sind.

Nach seiner Riickkehy mach Genf am 25. Janwar hat sich
Herr Jequier mit der Evweiterung der Aufgaben befasst, die heute
die kiirzlich in der Zentralstelle geschaffene ungarische Abteilung
sibernimmt, um den von den Ereignissen in Ungarn betroffenen
Personen 2u Hilfe 2u kommen.
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UdSSR. — Die Allianz der Gesellschafien vom Roten Kreuz
und vom Roten Halbmond in der UdSSR hat soeben dem ITKRK
das Ergebnis der Nachforschungen nach 117 Personen verschiedener
Nationalitdt wmitgeteilt, die den Gegenstand von Gesuchen seitens
der Zentralstelle fiir Kviegsgefangene gewesen waren.

Jugoslawien. — Ende Dezember 1956 hat sich Herr H. G. Beckh,
Delegierter des IKRK, zusammen wmit Herrn Kristen und
Dr. Kimeswenger, Vertreter des deutschen und des Osterveichischen
Roten Kreuzes, nach Belgrad begeben, um 56 volksdeutsche Kinder
in Empfang zu nehmen, deven Ausreise vom Jugoslawischen Roten
Kreuz vorberveitet worden war Diese nationale Gesellschaft hatte
alle nitigen Massnahmen getroffen, sodass die Reise wie in
fritheven Fdllen unter den giinstigsten Bedingungen stattfand.

Mt diesem elften Geleitzug betrdgt die Zahl der Kinder, die
in  Deutschland, Osterveich, Frankreich, Grossbritannien und
weiteren Ldndern ihre Familien wiedergefunden haben, 2328.
Es sez"erwdknt, dass im Rahmen dieser Akiion auch evwachsene
Volksdeutsche in regelmdssigen Abstinden Jugoslawien verlassen
und dass Polen und die Tchechoslovaker ebenfalls Ausreisen fiir
die Wiedervereinigung von Familien gestaltet haben.

Die Delegierten des IKRK. — Herr Borsinger ist tm Januar
nach Genf gekommen. Ev ist inzwischen wieder nach Wien zuriick-
gekehrt, wo er als Delegierter des IKRK Herrn Rutishauser,
Generaldelegierter fiiv die Hilfsaktion in Ungarn, als Berater zur
Seite steht. Es gehort insbesondere zur Aufgabe von Herrn Bor-
singer, die Verbindung mit den Vertrelern der Liga wund der
nationalen Gesellschaften, die sich mit der Hilfe an Ungarn
befassen, aufrechtzuerhalten.

Herr André Durand, Delegierter, ist nach Genf zuriickgekehvi.
Ev hat seit Januar 1952 das IKRK im Vietnam vertreten, zuerst
in Saigon (1952-1955) und hierauf tn Hanoi (1955-1957)

Seit Juni 1955 hat er mit den Behdvden und dem Roten Kreuz
der Demokratischen Republik Vietnam die verschiedemen Fragen
gepriift, die die Anwesenheit eines Delegierten des Internationalen
Komitees in Hanai erforderiich machten, ferner stand er mit.dieser
Rotkreuzgesellschaft in Verhandlungen fiir die Ubergabe wvon
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pharmazeutischen Lieferungen, die dank Spenden nationaler
Rotkrenz Gesellschaften und des IKRK zusammengestelll worden
waren.

Die Beziehungen des Delegierten mit den Behorden und mit
dem Roten Kreuz haben sich in befriedigender Weise entwickelt.
Sie ermoglichten das Studium der Probleme, die sich auf humani-
tirem Gebiet stellen, sowie der Lisungen, die hiefiir getroffen
werden miissen. Es hat sich daraus eine harmonische Zusammen-
arbeit ergeben und das IKRK hat es fir moglich erachiet, seine
traditionellen Aufgaben unmittelbar von Genf aus fortzusetzen.

Bezichungen mit der englischen und amerikanischen Presse.
— Im letzten November hat die Revue internationale gemeldet,
dass eine Anzahl von Chefredakioren grosser britischer Tages-
zestungen anldsslich eines Aufenthaltes in der Schweiz den Zentral-
sitz der Institution besuchi hat, um thr Inieresse fiir die humanitire
Tatigkeit des IKRK zu bekunden.

Ebenso haben am 17. Januar 1957 ungefdhyr 20 Vertreter
kanadischer und amerikanischer Zeitungen auf threr Durchreise
in Genf Wert davauf gelegt, sich dber das Wirken des IKRK auf
humanitirem Gebiet sowie demjenigen des Rechts zu informieren.

Herr Leopold Boissier, Prisident des IKRK, hat die Vertreter
der amerikanischen Presse persinlich empfangen, wie er es auch
fir die englischen Journalisten getan hatte. Er iiberreichte thnen
umfangreiche Unterlagen #ber die Genfer Abkommen und fiigte
noch ausfiihrliche Angaben hinzu iber demw Ursprung und die
Entwicklung der Institution, sowie twber die in Gang befindlichen
Aktionen in den verschiedemen Wellteilen.

Nachrichten iiber den Internationalen Suchdienst. — Der
ISD hat kiirzlich vom « Jiidischen Weltkongress » sowie von der
stalienischen Regierung umfangreiche Unterlagen erhalten, die
eingehend gepriift wurden.

Die vom Jiidischen Weltkongress tibermittelten Namenslisten
enthalten mehr als eine halbe Million Angaben, die zur Hauptsache
unmittelbar nach der Befreiung der Konzentrationslager in
Deutschland wnd den von Deutschland besetzien Gebieten aufge-
nommen worden waren. Die Liste der Uberlebenden in Ungarn,
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Polen, Rumdnien und der Sowjetunion sind von ganz besonderem
Wert fity den 1SD.

Die Auswertung dieser neuen Archive hat es gestattet, 43%
vollkommen neuwe Angaben zu erhallen, 19%, vervollstindigen
Informationen, die bereits 1m Besitz des 1SD waren, 38%, stellen
das Doppel von Listen dar, die der ISD bereits registriert und
verwertet hatte, eime Anzahl dieser Doppel, ein Drittel ungefinr,
ersetzen Listen, die durch die hdufige Benutzung beschidigt
worden waren.

Zur Zeit werden die von der italienischen Regierung tiber-
mittelten Listen thberpriift. Die Anschaffung von zusdizlichen Unier-
lagen ist von grosser Bedeulung fiir den I1SD und ein Mitglied der
Direktion hat deshalb in Begleitung des Offiziers vom ilalienischen
Verbindungsbiiro mil verschiedenen Verwaltungsstellen in Rom
Fiihlung genommen, um die Mdglichkeit zu priifen, wie die
Angaben aus diesem Land vermehrt werden kinnen.

Mitte Janwar ist Herv Jaquet, Divektionsmitglied des 1SD
i Arolsen, nach Genf zuriickgekehrt, nachdem er die Delegation
in Kairo besucht hatte, um an den im Interesse dey Familien unier-
nommenen Nachforschungen mitzuarbeiten.

Am 24. Januar hat er sich in Begleitung von Herrn Hoffmann,
der gleichfalls Divektionsmitglied des ISD ist, nach Polen begeben,
um an den Arbeiten des Jahveskongresses der Internationalen
Kommission von Auschwilz teilzunehmen und um dem Polnischen
Roten Kreuz in Warschawu etnen Besuch abzustatten. Herr Jaquet
und Herr Hoffmann waren bei dieser Gelegenheit bemdiht, die
Informationsmaiglichkeiten des ISD zu vermehren wund die in
Avolsen befindlichen Unterlagen zu evginzen auf Grund von neuen
Listen aus Polen.

Im Jahve 1956 hat der 1SD 39 572 Gesuche ervhalien betreffend
Nachforschungen nach Deportierten, Opfer der Rassenverfolgungen
und Flichilingen (41 498 im Jahre 1955) und 95 680 Gesuche
fiir Ausweise iber Inhaftierung oder Zwangsaufenthalt, die An-
spruch auf eine Entschidigung geben (77 907 im Jahve 1955).

Er hat 105 107 Suchberichie verfasst (9o 245 im Jahve 1955)
wovon 22 194 positive Berichie waren, die die gewiinschte Auskunft
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vermitielten, 30 486 Warteberichte und 52 427 negative Berichie,
Jerner 1 538 Todesurkunden (3178 wm Jahre 1955) und 129 611
Antworten auf Gesuche um Ausstellung eines Haft- oder Zwangs-
aufenthaltausweises (144 527 im Jahre 1955), wovon 23 617 Haft-
ausweise waren und 29 045 Zwangsaufenthaltansweise, die ins-
besondere Deutschland (60,5% ), die Vereinigten Staaten (12,19%,)
Israel (17%,) und Italien (3,3%) betreffen. Mehr als die Hdlfte
der Fille «Deutschland » bezogen sich auf Emntschidigungs-
spriiche von Personen, die ausserhalb Deutschlands wohnen, und
die Fille « Vereinigie Staaten » betrafen vor allem Fliichtlinge und
« displaced persons », die sich in den letzten Jahren in Amerika
niedergelassen hatten.

Die Aktion des IKRK im Nahen Osten. — Von Anfang
November bis Anfang Februar erhielt das IKRK 26 ooq Tele-
gramme, Briefe, Karten, Meldekarten, Nachforschungsgesuche
und es verschickte 25 148 Antworten, Briefe usw im Zusammenhang
mit den Ereignissen im Nahen Osten.

Es dibermittelte von Genf an seine Delegation in Kairo
6993 Karten und Briefe, die von dgyptischen Gefangenen ge-
schrieben und fiir deren Familien in Agypten bestimmi waren,
sowie 6216 Familienbotschaften aus verschiedemen Ldndern an
Personen, die in Agypten wohnhaft waren. Ausserdem wurden
von den Delegationen des IKRK in Kairo und Port Said 40 000
Familienbotschaften von Kairo nach Port Said und 25 000 von
Port Said nach Kairo wbermittelt.

Die Zentralstelle fiir Kriegsgefangene sandte der Delegation des
IKRK in Tel Aviv 6843 Gesuche um Untersuchungen und Fami-
lienbotschaften fiir Kriegsgefangene und dgyptische Staatsange-
hovige, die in Israel festgehalten waren. Es befdrderte 4459 Boi-
schaften an die framzdsische, britische, griechische, italienische,
australische sowie weitere Rotkreuzgesellschaften, die insbesondere
die Lage von franzosischen, englischen, griechischen und italieni-
schen Staatsangehdrigen in Agypten betrafen, sowie die Familien
von Fliichtlingen, die nach Australien ausgewandert waren.

Diese Zahlen geben ein Bild von den gegewdriigen Aufgaben
der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene zugunsten der Gefangenen
und Zivilisten im Nahen Osten.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

Die Hilfsaktion des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz zugunsten der ungarischen Bevolkerung wird regelméssig
fortgesetzt, diesbeziiglich wurden seitens der Delegation des
IKRK in Wien die folgenden Pressemitteilungen verdffentlicht :

4. Februar 1957. — Als « Spende des amerikanischen Volkes »
stellt die amerikanische Regierung dem Internationalen Komaiee
vom Roten Kreuz 500 000 Lebensmittelpakete zur Verfiigung, die
im Rahmen der Paketaktion des IKRK in Budapest an die not-
leidende Bevilkerung wverteilt werden. Die Pakete werden auf
Kosten des Spenders durch dsterveichische Firmen in Wien
zusammengestellt und hier dem IKRK zum Transport nach
Budapest ibergeben. Stie enthalten je 1 kg Reis und Pulvermilch,
je ein Pfund Fleischkonserven, Fett, Kdse und Zucker sowie eine
Biichse Sardinen, 250 g Kaffee, 200 g Schokolade und even-
tuell ein Paket amerikanischer Zigaretten. Die fiiy die Pakete not-
wendigen Lebensmittel befinden sich grisstenteils bereils in Wien,
so dass mit der Verpackung in den ndchsten Tagen begonnen
werden kann.

Gleichzeitig spendet das amerikanische Rote Kreuz 100 000 in
den Vereinigten Staaten konfektionierte Lebensmiltelpakete, die
noch im Laufe dieser Woche in Wien zum Weitertransport nach
Budapest eintreffen diivften.

Der Gesamtwert der 600 000 amerikanischen Lebensmitiel-
pakete fiiv dic bediirftige Bevilkerung Budapests iibersteigt zwei
Millionen Dollars.
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6. Februar 1957. — In Budapest besteht unier der von den
rRifrzlichen Eveignissen betroffenen oder somst motleidenden Bevil-
kerung ein dringendes Bediirfnis nach Wolldecken. Beveitshat das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz awus den ithm zuge-
gangenen Spenden dem Ungarischen Roten Kreuz Zehmtausende
von Wolldecken zur Verteilung an die Bediirftigen iibergeben,
doch ist die Nachfrage im Hinblick auf die beschrinkten Heiz-
maoglichkeiten noch immer sehr gross. Die amerikanische Regierung
hat sich deshalb entschlossen, der ungarischen Bevilkerung noch-
mals eine grosse Spende an Wolldecken zukommen zu lassen. Die
Decken werden aus erstklassigem amerikanischem Wolldeckentuch
in zwei Osterreichischen Fabriken verfertigt und dem Internatio-
nalen Komitee vom Roten Kreuz zur Verteilung in Ungarn aus-
gehdndigt. Aus der als « Spende des amervikanischen Volkes»
bezeichneten Sendung werden rund 65 ooo Wolldecken hergestellt,
von denen 45000 nach Ungarn gesandt werden, wdhrend dey
Rest fiir die ungarischen Fliichtlinge bestimmt ist. Mit der Fabri-
kation wird noch in der laufenden Woche begonnen, so dass diese
Decken in niitzlicher Frist nach Budapest geliefert werden kinnen.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz ist davon ver-
stindigt worden, dass die britische Regierung dem britischen
Roten Kreuz 3600 Tonnen Kondensmilch im Werte von 900 000
Pfund Sterling fiir die ungarische Bevilkerung zur Verfiigung
stellt. Die Kondensmilch wird vom IKRK im Rahmen seiner
Paketaktion in Budapest an die notleidende Bevilkerung verteilt
werden.

12. Februar 1957. — Awnldsslich ihves Besuches in Budapest
haben die Wirtschaftsexperten der Vereinigten Nationen einen
schwerwiegenden Mangel an Saatgetveide in Ungarn festgestellt,
der es unmoglich macht, die Felder in normalem Ausmass zu
bestellen. Die FAO (Erndhrungs- und Landwirtschaftsorganisa-
tion der Vereinigten Nationen) hat deshalb an thre Mitgliedstaaten
appelliert, um zur Verhinderung einer Missernte in Ungarn
Saatgetreide zur Verfiigung zu stellen. Auf Grund dieses Appells
hat sich die Regierung der Bumndesrepublik Deutschland bereit
erklirt, durch Vermittlung der FAO und des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz 5000 t Gerste und 2000 ¢ Hafer im
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Wert von 4.5 Millionen DM fiir die Frithjahrsaussaat in Ungarn
zu spenden. Die Verteilung dieser Spende ist Gegenstand eines
Vertrages zwischen der FAO, die als Treuhinderin des Spenders
auftritt, und der ungarischen Regierung.

Nach diesem Abkommen wivd das Saatgetreide in den ndchsten
beiden Wochen durch Vermittlung des Internationalen Kowmitees
vom Roten Kreuz in Spezialziigen nach Ungarn gebracht und in
13 Komitaten in West, Siidwest- und Novdungarn verteilt. Bezugs-
berechtigt sind ausschliesslich selbstindig wirvischaftende Bauern.
Staatliche Landwivischafisbetriebe und genossenschaftlich bewirt-
schaftete Giiter sind von der Spende ausgeschlossen. Zum Zwecke
etner gevechten und praktisch wirksamen Verteilung werden die
Saatgiiter an die Bauern zum Vorzugspreis von 200 Forint filr
100 kg (Weltmarktpreis 500 Forint) und in einer Mindestmenge
von 50 kg abgegeben. Die Zahlungen fiir das so bezogene Saatgut
gehen auf ein Spervkonto des Ungarischen Rotew Krewzes, iiber
welches nur unter Zustimmung des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz verfiigt werden darf. Auf diese Weise gelangt das
Ungarische Rote Kreuz in den Besitz eines Fonds von vierzehn
Millionen Forint, der es ihm wmdglich macht, unabhingig von
Regierungsgeldern Hilfsaktionen fir die notleidende Bevilkerung
durchzufiihyen.

Die Verteilung des Saatguts wird durch eine Gruppe von FAO-
Vertretern kontrolliert, denen die ungarische Regierung fiir die
Durchfiihrung ihver Aufgabe alle Evleichterungen gewdhrt. Alle
Transporte bis zur ungarischen Grenze und in Ungarn selbst
werden von dew Bahnverwaltungen Deutschlands, Osterreichs und
Ungarns kostenlos durchgefithrt. Dey erste Transport von 1000 ¢
Gerste befindet sich bereits auf dem Wege nach Gyir.

25. Februar 1957. — Das ungarische Ministerium filv Aussen-
handel hat mit Wirkung ab 1. Mdrz 1957 die im letzten Oktober
erlassene Zollbefretung auf individuelle Geschenksendungen an
Privatpersonen in Ungarn aufgehoben. Die Bemiihungen der
Vertreter des Internationalen Kowmitees vom Roten Kreuz in
Budapest, die ungarischen Behirden zu einer nochmaligen Evwd-
gung dieser im Amisblatt vom 20. Februar veriffentlichten Mass-
nahme zu bewegen oder wemigstens eine Verlingerung der Frist
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zu erveichen, innerhald welcher individuelle Sendungen zollfrei
etngefiihrt werden konnen, blieben ohme Erfolg.

Alle fiir Ungarn bestimmien Geschenksendungen, die ab
I. Mdrz der Post tibergeben werden, konnen also fir den Ewmp-
fanger mit terlweise sehy hohen Zollkosten verbunden sein. Uberdies
setzt die neuwe Regelung filr die einzelnen Warengattungen H ochst-
einfuhrmengen pro Jahr und Adressat fest, deren Uberschreitung
dem Empfinger zusdtzliche Unannehmlichkeiten bereiten diirfte.
So wird 2.B. fir Kaffee bei einem Zollsatz von 70%, des Wertes
eine maximale Einfuhrmenge von I.5 kg gestattet; fiir Tee,
Kakao und Schokolade betragen die enisprechenden Amsdtze bes
ebenfalls 70%, Zoll 0.5 kg, 2 und 3 kg. Weiter seien aus der
Liste der ab 1. Mdrz zollpflichtigen Warengattungen erwihnt -
Butter, Ol, Fett, Reis und Zucker mit einem Zollsatz von je 25%,
und einer tolerierten Menge von je 3 kg pro Jahr und Person.
Fiir alle Avten von Kleidungsstiicken und Textilien gelten Zoll-
sdtze von 50-609, bei einer strengen mengemdssigen Beschrinkung
(2.B. T Mantel, 2 Herrvenanziige, T Damenkleid, 2 Kinderkleider,
2 Pullover, 3 Hemden ¢ic.).

Unter diesen Umstdnden empfiehit es sich, bei individuellen
Geschenksendungen nach Ungarn ab 1. Mdrz vor allem Avickel
zu schicken, die auch unter der neuen Regelung zollfrei sind, sowest
gewisse Hochstmengen pro Jahr und Empfanger nicht itberschritten
werden. Es handelt sich dabes im Einzelnen um Mehl, Teigwaren
und Gebdck (4 kg), Fleischwaren (5 kg), Milchpulver (2.5 kg),
Starkungsmittel fitr Kinder (5 kg), ferner um 2 Avbeitskittel oder
Schiivzen, 6 Kleinkindkleider, 12 Stiick Babysachen, 2 P. Kinder-
schuhe oder Sandalen, 3 Stiick Seife und 2 Spielsachen. Ferner
hat die ungarische Regierung gebrauchte Kleider- und Schuh-
waren ohne Handelswert sowie Medikamentsendungen an Bediirf-
tige als z0ll- und einfuhrbewilligungsfrei evklivt. Grumdsdtzlich
verboten st bei privaten Geschenksendungen die Einfuhy von
Konserven in hermetisch verschlossenen Blechbiichsen.

Fiir alle Sendungen von nationalen Rotkveuzgesellschaften und
andern internationalen Hilfsaktionen, die durch das IKRK nach
Ungarn transportiert und dort durch das Ungarische Rote Kreuz
unter der Aufsicht des IKRK wverteilt werden, hat das ungarische
Aussenhandelsministerium auch weiterhin die Zollfreiheit zugesagt.
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26. Februar 1957. — Der fiinfzigste Strassenkonvoy des Inter-
nationalen Komitees vom Roten Kreuz (IKRK) hat am Dienstag-
morgen mit zwilf Camions und einer Ladung von 52 Tonnen die
Fahrt von Wien nach Budapest angetreten. Damit hat die von den
weissen Camions mit dem roten Kreuz seit Beginn der Hilfs-
aktion nach Ungarn beférderte Menge an Lebensmitteln, Kleidern,
Wolldecken, Haushaltungsgegenstinden, Medikamenten, Fenster-
glas und Liebesgaben aller Art dic Gesamimenge von drettausend
Tonnen diberschritten. Die Strassenkonvoys des IKRK verlassen
Wien zur Zeit regelmdssig am Dienstag- und Freitagmorgen,
erveichen nach etwa sechsstiindiger Fahrt Budapest und kehren
am folgenden Tage leer nach Wien zuriick.

Die Gesamimenge dey bisher mit Bahn-, Strassen- und Schiff-
transporten durch das IKRK mach Budapest gebrachten Hilf-
spenden betrigt heute rund 16 280 Tonnen.

I. Mirz 1957. — Das Internationale Komitee vom Roten
Kreuz (IKRK) hat im Monat Februar auf Schiene und Strasse
6336 Tonnen an Lebensmitteln, Textilien, Kohle, Sanitdtsmaterial
und anderen Hilfsendungen im Rahmen der Ungarnhilfe nach
Budapest transportiert, womit die im Januar beforderte Menge von
4274 Tonnen um fast die Hilfte iibertroffen wurde. Seit dem Beginn
der Hilfsaktion am 9. November des letzten Jahres sind bisher
insgesamt 50 Strassenkonvoys, 16 Blockziige und 3 Schifftransporte
des IKRK wmit einer Gesamiladung von 17 055 Tonmen mnach
Budapest abgegangen.

Angesichts der anhalienden Schwierigkeiten, mit welchen die
ungarische Wirtschaft infolge des starken Riickgangs der Pro-
duktion zu kimpfen hat, bedeutet die Weiterfithrung der Hilfe
des IKRK eine gebicterische Notwendigkeit. Eine immer noch
sunehmende Zahl von Personen, insbesondere Frauen und Kinder,
leidet in Ungarn infolge der politischen Ereignisse unverschuldete
Not. Das Ungarische Rote Kreuz erhdilt durch die Hilfsendungen
des IKRK, in denen die grossziigigen Spenden zahlveicher west-
licher Regierungen und Rotkreuzorganisationen zusammengefasst
sind, die Moglichkeit, diese Not durch Abgabe von Lebensmitteln,
Kleidern und Medikamenten sowie durch individuelle Zuteilung
von Kohle, Fensterglas und anderer Mangelwaren wenigstens teil-

42
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

weise zu lindern. Die Delegation des IKRK in Budapest wacht
weiterhin dariiber, dass die Hilfe in dem Sinme verteilt wird, in
dem sie gespendet wurde.

4. Mirz 1957. — Der Generaldelegierte der Hilfsaktion Ungarn
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz (1 KRK), Nationul-
rat G. Rutishauser, hat am Montag auf dem Wiener Giiterbahnhof
Matzleinsdorf die vom Schweizerischen Roten Kreuz gespendeten
51 000 Lebensmitielpakete dibernommen, die im Rahwmen der
grossen Paketaktion des IKRK nach Budapest weitergeleitet und
dort zur Verteilung an die notleidende Bevdlkerung gelangen
sollen. Die durch mehvere schweizevische Grossverteilorganisa-
tionen verpackten, in ungarvischer Sprache beschrifteten Standard-
pakete enthalten rund 4 kg Lebensmittel mit einem totalen Kalorien-
gehdlt von etwa 14 000 Einheiten. Zur ihrem Transport werden
etwas iiber zwanug Giiterwagen benitigt.

Anldsslich der formellen Ubergabe, dve durch die Chefdelegierte
des Schweizerischen Roten Kreuzes in Wien, Frdulein Nina
Vischer, vollzogen wurde, wiirdigte Nationalrat Rutishauser im
Namen des IKRK die grossherzige Hilfsbereitschaft der schwei-
zevischen Bevilkerung, welche diese Spende an das wungarische
Volk méglich gemacht hat. Herr Rutishauseyr wandte sich bei dieser
Gelegenheit gegen die Auffassung, dass die Lebensmittelhilfe in
Ungarn wicht einem dringenden Bedivfnis entspreche. Die Zahl
der Bediirftigen, die auf auslindische Hilfsendungen angewiesen
sind, nimmi sowohl in Budapest wie in der Provinz immer noch
z2u. Das IKRK wivd sich, so betonte dev Generaldelegierte, stets
dafiir einsetzen, dass die Lebensmittelpakete jenen Familien und
Einzelpersonen zukommen, bei denen die Not am grissten ist.

Die Revue internationale hat schon verschiedentlich auf die
wachsende Titigkeit der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene
hingewiesen. Denn die Organisation, iiber die sie in Genf ver-
fiigt, gestattet dem IKRK, den ungarischen Fliichtlingen, die
versuchen, mit ihren Familien in Berithrung zu bleiben, in
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diesem Bestreben beizustehen. Es wurde daher eine Zentral-
kartei geschaffen, die die ungarischen Fliichtlinge z#dhlen und
ihre Spur im Ausland verfolgen soll.

Das IKRK hatte sich schon im Dezember an 27 nationale
Rotkreuzgesellschaften gewendet, die alle die Schaffung dieser
Kartei billigten und sich damit einverstanden erkldrten, an
ihrerr Bildung und ihrer Arbeit mitzuwirken, indem sie die
Karteibldtter der Fliichtlinge ausfiillten, sobald diese an ihren
Bestimmungsort ankommen. Es handelt sich um die Rotkreuz-
gesellschaften nachstehender Lénder -

Argentinien, Australien, Belgien, Brasilien, Chile, Costa
Rica, Didnemark, Deutschland, Frankreich, Grossbritannien,
Guatemala, Irland, Island, Israel, Ttalien, Jugoslawien, Kanada,
Luxemburg, Neuseeland, Niederlande, Schweden, Schweiz,
Siidafrika, Uruguay, Venezuela, Vereinigte Staaten von Amerika,

Bekanntlich werden die Karten in ungarischer, deutscher,
franzosischer und englischer Sprache abgefasst und ihre Zentra-
lisation in Genf gestattet, sogenannte Begegnungen zustande zu
bringen und diese traditionelle Tédtigkeit des IKRK, die in der
Wiederzusammenfiihrung auseinandergerissener Familien be-
steht, zu erleichtern. Ende Februar enthielt die Zentralkartei
etwa 9o 000 Karten , sie ermoglichte bereits « Begegnungen »
festzustellen und mit Erfolg auf zahlreiche Erhebungen zu
antworten. Man konnte zu diesem Zeitpunkt gegen Tausend
Personen, die ungarischen Familien angehorten, die infolge der
Ereignisse in Ungarn im November letzten Jahres auseinander-
gerissen worden waren, wieder auffinden und miteinander in
Verbindung bringen , die Mitglieder dieser Familien waren
— wie oftmals der Fall war — bei den Rdumungsaktionen
in verschiedenen Aufnahmelinder {ibersiedelt worden.

Dank der Erfahrungen, welche die Zentralstelle im Laufe
des zweiten Weltkrieges gesammelt hat, konnte sie sich sofort
tiichtig ins Zeug legen, und die Arbeit nimmt téglich zu. Aller-
dings ist die Zentralkartei in Genf noch nicht vollstindig, da
noch von verschiedenen Aufnahmelindern die versprochenen
Karten ausstehen, die zur Zeit ausgefertigt werden. Trofzdem
finden tagtiglich « Begegnungen» statt und nehmen immer
mehr zu in dem Mass als die Kartei selbst vollstindiger wird.

44
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Wir erwihnten frither, dass ausserdem zahlreiche Zivilbot-
schaften im Laufe der letzten Monate beim IKRK eingegangen
und von diesem weiterbefordert worden sind. Heute nimmt diese
Seite der Tétigkeit zusehends ab, da die Postverbindungen mit
Ungarn wiederhergestellt sind.

Besuch des Prisidenten des Internationalen Komitees
in Budapest und Wien

Leopold Boissier, Pridsident des IKRK, begab sich am
13. Februar nach Ungarn und Osterreich , wihrend der ganzen
Dauer seiner Reise war er von Herrn Rutishauser, General-
delegierter des IKRK fiir dier Ungarnhilfe, sowie von Herrn
Borsinger, Delegierter und Stellvertreter des Herrn Rutishauser,
begleitet.

Zweck dieser Reise des Pridsidenten war die Inspizierung
der Delegation des Internationalen Komitees in Budapest, die
Besichtigung der Lager und der Verteilungszentren , ferner
wollte er sich an Ort und Stelle {iber den guten Gang des zur
Verteilung der Unterstiitzungen an die ungarische Zivilbevolke-
rung geschaffenen Verwaltungsapparates Rechenschaft geben.
Er wiinschte, diese Reise nach Budapest dazu zu beniitzen, um
“dem Ungarischen Roten Kreuz, das die Durchfithrung der Ver-
teilung in Ungarn sicherstellt, einen Besuch abzustatten und
diesem seinen Dank fiir den wirksamen Beistand auszusprechen,
welchen diese Gesellschaft dem IKRK im Hinblick auf die
Erfillung seiner humanitidren Mission leistet.

Im Rahmen dieses Besuches hatte der Prisident des IKRK
Gelegenheit, den stellv. Minister der Auswirtigen Angelegen-
heiten, Herrn Sarkas, sowie den Minister fiir Verpflegung,
Herrn Niersch, zu treffen, ausserdem die Mitglieder des Unga-
rischen Roten Kreuzes, die Professoren Klimko, Nonay, Pom-
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mersheim, Foldviry, Mitglieder der Pridsidentschaft, die Dok-
toren Killner, Exekutiv Direktor, und Gedenyi, Chef fiir aus-
wirtige Beziehungen.

Es fand eine Arbeitssitzung statt, der die Mitglieder der
Prisidentschaft des Ungarischen Roten Kreuzes und die ver-
schiedenen Abteilungschefs dieser Gesellschaft beiwohnten.
Herr Fischer, Chef der Delegation des IKRK in Budapest,
und Herr Bovey, stindiger Delegierter, waren ebenfalls bei
dieser Sitzung zugegen, in deren Verlauf die Art und Weise der
Verteilung der Hilfsendungen und die Moglichkeiten zu deren
Verbesserung besprochen wurden.

Am 16. Februar begab sich Prisident Boissier von Budapest
nach Wien, um dort den 0Osterrcichischen Behorden und dem
Roten Kreuz einen Besuch abzustatten, die dem Internationalen
Komitee, dessen Hilfsaktion zum Teil von Wien aus geleitet
wird, ihre Unterstiitzung im weitem Umfange zuteil werden
liessen. Die Bedeutung der Hilfe der 6sterreichischen Regierung
und der nationalen Rotkreuzgesellschaft sind ja bekannt:
stellen sie doch dem IKRK Installationen (Lager- und Schlaf-
rdume sowie Lokale) und Personal zur Verfiigung.

Anlidsslich der Empfinge und Besprechungen hatte Prisident
Boissier Gelegenheit, Herrn Figl, Minister fiir auswirtige Ange-
legenheiten, Herrn Helmer, Minister des Innern, Herrn Graf,
Kriegsminister, Herrn Proksch, Minister fiir soziale Verwaltung,
Herrn Jonas, Biirgermeister der Stadt Wien, zu treffen sowie
verschiedene Vertreter internationaler Organisationen in Wien,
u.a. Herrn Schaeffer, Generaldelegierten der Liga der Rotkreuz-
gesellschaften in Osterreich.

Bei seinem Aufenthalt in Osterreich besichtigte Prisident
Boissier die Biiros und Lagerriume der Delegation des IKRK
in Wien, ferner sah er sich mehrere Lager fiir ungarische Fliicht-
linge an. Diese Lager sind unter Verantwortung der Liga erstellt
worden und werden von mehreren nationalen Rotkreuzgesell-
schaften verwaltet, die sich ihrer Aufgabe hingebungsvoll
widmen.
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DIE TATIGKEIT DES INTERNATIONALEN KOMITEES
IM NAHEN OSTEN

Seitdem die letzte Nummer der Revue internationale gedruckt
wurde, sind die folgenden Pressenachrichten vom IKRK im
Zusammenhang mit seiner humanitdren Arbeit vertffentlicht
worden :

5. Februar 1957. — Die Heimschaffung der dgyplischen
Kriegsgefangenen, die sich in der Gewalt der israelischen Streit-
krdfte befunden haiten, ist abgeschlossen.

Die letzte, 202 Mann starke Gruppe von Soldaten und Offizieren
in isvaelischer Kriegsgefangenschaft hat soeben Charm El Cheik
in der Sinathalbinsel verlassen und ist in El Tor unter der Auf-
sicht von zwes Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz der Unef iibergeben worden.

Die iibrigen ca 5500 dgyptischen Kriegsgefangenen in israe-
lischen Hdnden sind seit dem 2I. Januar heimgeschafft worden
in Gruppen von 500 Mann pro Tag.

Alle diese Gefangenen, die unter Mitwirkung des Inter-
nationalen Komitees vom Roten Kreuz freigelassen worden sind,
wurden in der Ndihe von EL Arish von Offizieren der Unef den
dgyptischen Streikviften iibergeben. Ein Delegierter des IKRK
beaufsichtigte die Ubergabe.

Agypten hat seinerseits die von ihm gefangengehaltenen
israelischen Soldaten heimgeschafft.

Wihrend ihrer Gefangenschaft in Israel und Agypten sind
alle Gefangenen von Vertretern des IKRK unterstiitzt worden, die
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sie hdufig in thren Lagern besucht und thnen dringliche matevielle
Hilfe geleistet hatten.

7. Februar 1957. — (Gemeinsame Mitteilung Liga-IKRK.)
Ein Delegierter des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
hat sich gestern in Begleitung eines Delegierien der Liga der Rot-
kreuzgesellschaften. und von Veriretern des Agyptischen Roten
Halbmondes in die Gegend von Port Said begeben, um sich nach
den Bediirfnissen der Zivilopfer des letzten Konfliktes, insbesondere
der Fliichtlinge, au erkundigen.

In diesem Zusammenhang sei erwihni, dass dem Agyptischen
Roten Halbmond eine bedeutende Menge von Decken fiir die
Fliichtlinge diberreicht werden konnie dank der Spenden aus
Kreisen des Roten Kreuzes, 2000 Stiick waren vom Internationalen
Komitee geliefert worden.

Der Bericht iiber die Bedilvfnisse der Fliichilinge wird an die
Liga und das IKRK weitergeleitet werden, damit letzieres die
notwendigen Massnahmen treffen kann, um notigenfalls das von
den Behérden uwnd dem Agyptischen Roten Halbmond organisierte
Hilfswerk zu vervollstindigen.

11. Februar 1957. — 813 staatenlose Juden, darunter 274
Kinder, welche durch die Umstinde gezwungen waren Agypten
zu verlassen, sind an Bord eines Schiffes, das zum dritten Mal vom
Internationalen Komitee wom Roten Kreuz gechartert wurde,
gestern von Alexandrien kommend im Pivdus eingetroffen.

Seit Anfang Januar sind wmehr als 2600 staatenlose Juden
auf diese Weise auf Schiffen, die von Delegierten des I1KRK
begeleitet wurden, aus Agypten evakuiert worden.

Nach einem kurzem Halt in Athen werden sich diese Fliicht-
linge aus Agypten in ihre verschiedenen Gastlinder begeben.

26. Februar 1957. — Nachdem ein Zustrom von arabischen
Fliichtlingen in El Avish gemeldet worden ist, wird ein Vertreter
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz am 27. Februar
1957 Kairo verlassen, um sich an diesen Ort zu begeben, der
zwischen Gaza und Port Said liegt und 26 000 Einwohner zdhit.

Bereits im Dezember des letzten Jahves, als El Arish noch
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unter der Konitrolle Israels stand, haite sich ein Vertreter des
IKRK dorthin begeben, um die Einhaliung dev Genfer Konvention
vom 12. August 1949, in bezug auf den Schutz dev Zivilbevolkerung,
z2u dbevwachen. Unter anderem verteilte der Delegierie auch Milch
und Eipulver unter dem Kindern und Bediirftigen.

28. Februar 1957. — Die Delegation des , Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz iibergab dem dgyptischen Rotew
Halbmond weitere 2000 Decken, die fiir die durch die Ereignisse
geschddigien Agypter in Port Said bestimmi sind.

Diese Decken werden vom Roten Halbmond in Port Said
verteill werden, in Anwesenheit des dortigen Vertreters des IKRK,
Herr H. Huber.

Das IKRK wird ausserdem den Geschidigien eine Anzahl
N ihmaschinen zowie Kiichengerdte zur Verfiigung stellen. Anldss-
lich des Besuches vom Vertrveter des IKRK am 6. Februar, in der
Umgebung von Port Said, in Begleitung von Vertretern des
dgyptischen Roten Halbmondes und der Liga der Gesllschaften
vom Roten Kreuz, wurde der Bedarf an einer devartigen Hilfe
festgestellt.

4. Mirz 1957. — Der Delegierie des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz fiir dem Mittelosten, Herr D. de Traz, besuchte
vor kurzem in Rafah die 23 dgyptischen Arzte und Kranken-
pRllegerinnen, welche soeben von dewm israelischen Behirden nach
dieser Orischaft versetzt worden waren. Dieselbe befindet sich am
siidlichen Ende des Gazagebietes. Fv hat sich mit thnen ohne
Zeugen unterhalten.

Dieser Besuch folgte zahiveicher anderer durch Delegierten des
IKRK in Gaza durchgefiihvier Besuche, die bezweckten festzu-
stellen, dass das Genfer Abkommen iiber den Schutz von Zivil-
personen in Kriegszeiten pflichigemdss durch die israelischen
Behirden angewendet wird.
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Die Heimschaffung der Kriegsgefangenen
im Nahen Osten

Dr. Louis Gailland ist nach Vollendung seiner Aufgabe als
Delegierter des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz in
Israel nach Genf zuriickgekehrt und bereitet sich vor, in Mission
nach Kenya zu gehen. Vor seiner Abreise berichtete er von
einigen der beachtenswertesten Ereignisse seiner humanitiren
Tatigkeit wihrend des letzten Konfliktes im Nahen Osten.

Da die Anwendung der vier Genfer Abkommen vom 12.
August 1949 auf dem Schauplatz der Kdmpfe nicht in Frage
stand, fielen dem Internationalen Komitee zahlreiche Aufgaben
zu, und sein Vertreter in Israel hatte nach den Bestimmungen
dieser Konventionen sich sowohl der Kriegsgefangenen als der
Zivilpersonen anzunehmen. Wir beschrinken uns fiir heute
darauf, einen kurzen Bericht iiber die Tatigkeit des Doktors
Gailland zu Gunsten der Kriegsgefangenen zu geben.

Dieser Arzt wurde in Ausiibung seiner Mission durch die
Bereitwilligkeit der israelischen Regierung unterstiitzt, die ihm
als Verbindungsoffizier den Major Baron zur Verfiigung stellte,
der einer der Bevollmichtigten Israels bei der Ausarbeitung der
neuen Genfer Abkommen von 1949 gewesen und mit allen
einschldgigen Problemen durchaus vertraut war. Die israelische
Regierung war stets bereit gewesen, ihren humanitdren Ver-
pflichtungen nachzukommen, deshalb hatte der Vertreter des
IKRK die glinstigsten Bedigungen zur Erfillung seiner Mission,
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womit, wie wir sehen werden, nicht gesagt ist, dass diese nicht
mit Schwierigkeiten aller Art verbunden war.

Die Zahl der dgyptischen Kriegsgefangenen in Hinden der
israelischen Streitkrifte belief sich auf mehr als 5600 Offiziere
und Soldaten. Diese waren zuerst in Durchgangslagern unter-
gebracht; aus diesen wurden auf Eingreifen des Vertreters des
IKRK mehrere hunderte zu Unrecht gefangengenommene Zivil-
personen raschestens entlassen. Die meisten Kriegsgefangenen
wurden im Dauerlager Atlith, etwa 100 km im Norden von
Tel Aviv, interniert. Sie erhielten dort regelmissig den Besuch
von Dr. Gailland, der sich mit ihnen unterhalten konnte, ohne
dass Vertreter der israelischen Behorden zugegen waren; es
wurde ihm gestattet, unter sie Unterstiitzungen materieller und
anderer Art zu verteilen (Korans, Biicher, Vorfithrung von
Filmen, Musikinstrumente, Fussbille, Konfitiire, Friichte, Kaffee
usw.). Er befasste sich auch mit dem Austausch von Familien-
nachrichten zwischen diesén Leuten und ihren Angehdrigen;
dies wurde ohne jegliche Einschrinkung durch die regelmissige
Vermittlung der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene in Genf
bewilligt.

Eine Anzahl Schwerverwundeter konnte vor Beendigung
der Feindseligkeiten heimgeschafft werden. Sie befanden sich
zur Behandlung im Spital Tel Hoshomer, in der Nihe von Tel
Aviv. Nach Untersuchung dieser Leute und im Einverstindnis
mit der israelischen Regierung bestimmte Dr. Gailland 48 Mann,
die am 4. und 16. Dezember 1956 in zwei Gruppen mittels
Flugzeug heimgeschafft wurden.

Es waren Sanitdtsflugzeuge des italienischen Heeres, die, auf
Intervention des Generaldelegierten des Internationalen Komi-
tees im Mittleren Osten, Herrn D. de Traz, die italienische
Regierung sowie das Italienische Rote Kreuz liebenswiirdiger-
weise zu diesem Zweck zur Verfiigung gestellt hatten. Die
Mannschaft war italienischer Staatsangehoérigkeit, das drztliche
Personal setzte sich zusammen aus Dr. Gailland, dem Dele-
gierten des IKRK, einem italienischen Arzt aus Agypten,
Dr. Casi, und zwei schweizerischen Krankenpflegerinnen.

Diese Schwerverwundeten, die bis zum Flugplatz mittels
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eines Krankenwagens gebracht worden waren, konnten also
ohne Verzdgerung und in den besten Verhiltnissen inbezug
auf drztlicher Aufsicht transportiert werden.

Diese Luftreisen bildeten die erste direkte Luftverbindung
zwischen Israel und Agypten, beinahe neun Jahre nach Ausbruch
des Palédstinakonfliktes.

Die Heimschaffung der gesunden Kriegsgefangenen erfolgte
kurz nach Ende der Feindseligkeiten unter der Agide des IKRK
in elf Abschnitten vom 21. Januar bis 5. Februar. Die 5384
Gefangenen des Lagers Atlith wurden alle in Gruppen von
etwa 500 Mann unter der personlichen Kontrolle von Dr. Gailland
heimbefordert. Jedesmal erfolgte nach Aufstellung einer Namens-
liste enthaltend Namen, Vornamen, Dienstgrad und Matrikel-
nummer, der Appell im Lager durch einen israelischen Polizei-
offizier in Begleitung eines in Gefangenschaft befindlichen
hoheren &dgyptischen Offiziers. In aller Himmelsfrithe nahmen
die Kriegsgefangenen in Lastwagen der israelischen Armee
Platz und der aus 25-30 Fahrzeugen bestehende Geleitzug ver-
liess unter Bedeckung das Lager. Gegen Ende des Vormittags
gelangte er an die Demarkationslinie. Die Gefangenen wurden
alsdann in Formationen von 25 Mann gruppiert und zur nume-
rischen Kontrolle den Offizieren der Notstreitkrifte der Verei-
nigten Nationen (UNEF) vorgefiihrt. Diese Operation erfolgte
unter der Verantwortlichkeit des Majors Baron des israelischen
Heeres, des Majors Morgan der Kanadischen Armee, Verbindungs-
offizier der Vereinigten Nationen, und des Dr. Gailland, Dele-
gierter des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz in
Israel. Nach Beendigung der gennanter Kontrolle wurden die
Kriegsgefangenen auf Fahrzeugen der UNEF nach El Arish
und Misfak beférdert, wo der Geleitzug in Beriihrung mit der
dgyptischen Armee trat. Die Kriegsgefangenen wurden alsdann
in Formationen von 25 Mann umgruppiert und ein dgyptischer
Offizier nahm in Gegenwart des Majors Morgan und des Dele-
gierten des IKRK eine neue Kontrolle vor.

Bei der Ankunft des ersten Geleitzeuges wohnte Herr M.
Thudichum, Delegierter des Internationalen Komiteesin Agypten,
sowie Dr. Gailland der Ubergabe dieser Gefangenen an die
dgyptischen Behorden bei. Der letztgennante Delegierte ver-
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folgte alle Einzelheiten der Operationen, wobei er jedesmal
etwa 300 km vom Ausgangslager und dieselbe Strecke zur
Erreichung des Stammlagers zuriicklegen musste. Zwolf Reisen
dieser Art innerhalb 10 Tagen, vom 2I1.-31. Januar, stellten
eine ansehnliche Zahl von Kilometern auf oft schwierigem
Geldnde dar; es lasst sich auch leicht einsehen, dass die Unter-
kunfts- und Verpflegungsbedingungen nicht dazu angetan
waren, diese Reisen zu angenehmen Vergniigungsfahrten zu
machen. Doch konnte auf diese Weise wenigstens dem Haupt-
grundsatz der Genfer Abkommen Geltung verschafft werden,
dass das Internationale Komitee vom Roten Kreuz an Ort und
Stelle sein muss, um die Gewidhr zu bieten, dass diese Opera-
tionen gemdss den humanitdren Vorschriften durchgefiihrt
werden.

Die letzte Heimschaffung dgyptischer Kriegsgefangenen ging
in sehr grosser Entfernung von der Mittelmeerkiiste im dussersten
Siiden der Halbinsel Sinai vor sich. Sie fand am 5. Februar in
Ras Canissa auf der nach El Tor fithrenden Strasse statt. Die
20z Kriegsgefangenen, die sich noch im Durchgangslager in
einer Entfernung von 25 km von Charm el Chaik befanden,
waren dorthin verbracht worden, um in Gegenwart des Ver-
treters des Internationalen Komitees den Offizieren der UNEF
ibergeben zu werden; ein anderer Delegierter desselben Komi-
tees, Herr Robert, der zu diesem Zwecke aus Kairo gekommen
war, wohnte in El Tor der Ubernahme dieser Leute durch die
dgyptischen Behorden aus den Héinden der Offiziere der
UNEF bei.

Es ist beizufiigen, dass am 26. Januar in Gegenwart von
Dr. Gailland die wenigen israelischen Kriegsgefangenen in
Gewalt der dgyptischen Armee den israelischen Militdrbehorden
in Rafah durch die Offiziere der UNEF in derselben Weise wie
bei der Heimschaffung der dgyptischen Kriegsgefangenen iiber-

geben worden waren.
H. C.
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DAS ROTE KREUZ BRINGT DEN OPFERN DER EREIGNISSE
IN PORT SAID HILFE

Wihrend der militdrischen Operationen auf #dgyptischem
Boden verliessen tausende Personen die von den franzdsischen
und britischen Streitkriften besetzte Gegend von Port Said, um
im Innern des Deltas Zuflucht zu suchen.

Sind viele dieser Leute heute in ihr Heim zuriickgekehrt,
so waren die Wohnungen einer grossen Anzahl von ihnen zer-
stort und sie mussten in den in aller Eile von den dgyptischen
Behorden erstellten Lagern Unterkunft finden.

Ein Delegierter des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz und zwei leitende Mitglieder des &dgyptischen Roten
Halbmondes begaben sich am 5. Februar 1957 nach Port Said,
um die Lage zu priifen und die Bediirfnisse dieser Ungliicklichen
zu studieren. Zu ihnen gesellte sich ein Vertreter der Liga der
Rotkreuzgesellschaften, der sich gerade in Agypten aufhielt.
Der gemeinsame nach diesem Besuch abgefasste Bericht
gestattete festzustellen, dass auf Grund der von den Behérden
gelieferten Angaben ungefdhr 15000 in zwei Lagern unter-
gebrachte Personen eines zusétzlichen Beistandes bedurften.
Wiewohl das d4gyptische Ministerium fiir soziale Angelegenheiten
die notigen Lebensmittel und Medikamente liefert, so schien es
trotzdem angezeigt, die Verteilung von 8ooo Decken, 250 Zelten,
10 Nihmaschinen und Haushaltsartikeln an diese Personen
vorzuschlagen.

54
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Angesichts dieser Lage schickte das Internationale Komitee
von neuem einen Delegierten nach Port Said und zwar in die
Lokale, die bis Ende Dezember 1956 von dem Chef dieser Dele-
gation in Agypten, Herrn Thudichum, besetzt gewesen waren.

Dank den aus Genf iiberwiesenen Mitteln wurde eine bedeu-
tende Anzahl dringender Waren an Ort und Stelle gekauft und
von dem Delegierten des IKRK im Einvernehmen mit den
Behorden und dem é&gyptischen Roten Halbmond verteilt.
Es handelte sich um 4000 Decken, 10 Nihmaschinen und
Kiichengeritschaften.

Ferner wurde eine betrichtliche Geldspende des Roten
Halbmondes von Irak, die in Genf beim Internationalen Komitee
auf Grund seines Aufrufes vom November 1956 eingegangen
war, auf Wunsch des Spenders und ausdriickliches Ersuchen
des Agyptischen Roten Halbmondes nach Agypten iiberwiesen,
um den Opfern in Port Said zugute zu kommen.

Ausserdem schlug das IKRK soeben dem dgyptischen Roten
Halbmond vor, den Rest der Geldmittel, die es erhalten hatte
auf Grund seines Appells, den es am 4. und 8, November an die
nationalen Gesellschaften vom Roten Kreuz und Roten Halb-
mond gerichtet hatte, zum Ankauf der noch flirdie Ungliicklichen
in Port Said notwendigen Unterstiitzungen zu verwenden.
Beriicksichtigt man dieses letzte Angebot, so betrigt die
Gesamtsumme der durch Vermittlung des Internationalen Komi-
tees den Opfern in Port Said gewidhrten Unterstiitzung gegen
300 000 Schweizerfranken ; der grosste Teil dieser Beitrdge
stammt von Spenden der nationalen Gesellschaften.
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MISSION DES IKRK IN OSTDEUTSCHLAND

Auf Einladung des Deutschen Roten Kreuzes in der
Deutschen Demokratischen Republik begab sich ein Delegierter
des IKRK, H. G. Beckh, im Monat Februar, nach Dresden.
Er hatte bei seiner Reise Gelegenheit, mit dem Ehrenprisidenten
dieser nationalen Gesellschaft, Otto Buchwitz, dem Prisidenten,
Dr. Werner Ludwig, den Vizeprisidenten Emil Rische und
Dr. Hans Paul, dem Generalsekretir Hans Schwiobel sowie mit
Helmut Fichtner, Chef der Abteilung fiir auswértige Beziehungen
und des Zentralnachforschungsbiiros zusammenzutreffen. Er
besprach mit ihnen verschiedene Fragen iiber die allgemeine
Tidtigkeit des Roten Kreuzes. Spiter hatte dann Herr Beckh
ebenfalls eine Zusammenkunft in Ost Berlin mit den Vertretern
des Ministeriums fiir auswirtige Angelegenheiten der Deutschen
Demokratischen Republik sowie mit dem Oberinspektor der
Strafanstalten.

Bei einem Meinungsaustausch liber die Mdoglichkeiten des
Roten Kreuzes, zur Bewahrung des Friedens und zum Schutz
der Zivilbevilkerung beizutragen, wurde darauf hingewiesen,
dass in der Epoche der gegenwirtigen Spannungen die Aktion
des Roten Kreuzes, indem sie fiir die humanitiren Probleme
Losungen bringt, zu einem besseren Verstindnis zwischen den
Menschen beitragen kann.

In diesem Geiste wurde die Frage der Wiederzusammen-
fihrung der auseinandergerissenen Familien und die der Inter-
nierungsbedingungen der aus politischen Griinden verhafteten
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Personen erortert. Herr Beckh konnte sich davon iiberzeugen,
dass die amtlichen Stellen und diejenigen des Roten Kreuzes
der Deutschen Demokratischen Republik viel Verstdndnis fiir
das erstere Problem haben und tatkriftig an seiner L&sung
arbeiten, nicht nur was die in Polen und Ostdeutschland befind-
lichen Familien betrifft sondern auch die Personen in Polen,
die in die Deutsche Bundesrepublik iibersiedeln md&chten : fiir
deren Durchreise werden in Ostdeutschland alle Erleichterungen
gewdhrt.

Herr Beckh konnte in Neubrandenburg dem Passieren eines
umfangreichen Geleitzuges aus Polen beiwohnen. Er iiber-
zeugte sich dabei von der wirksamen Unterstiitzung durch das
Deutsche Rote Kreuz in der Ostzone und dankte bei dieser
Gelegenheit im Namen des IKRK den Rotkreuzhelfern fiir ihre
hingebende Téatigkeit. Die Durchfiihrung der Plidne fiir die
Wiederzusammenfithrung von Familien nimmt dank dem
tatkraftigen Beistand der Rotkreuzgesellschaften unter guten
Bedingungen und in beschleunigtem Tempo ihren Fortgang,
man darf hoffen, dass diese fiir den Frieden so bedeutsame
humanitdre Aktion voraussichtlich im Laufe des Sommers
beendigt werden kann. Seit Beginn des Jahres 1957 bis Mitte
Februar konnten ungefihr 10 000 Volksdeutsche sich wieder
mit ihren Familien in Westdeutschland und etwa 2000 mit
ihren Angehérigen in Ostdeutschland vereinigen. Die polnischen
Behorden ihrerseits organisieren von Anfang an die Transporte
in ausgezeichneter Weise ; die Teilnehmer kénnen jetzt auf
Wunsch ihr Mobiliar mitfiithren.

Bei der Erorterung dieses Problems wurde gegeniiber dem
Delegierten des IKRK inbezug auf die Erfiillung seiner .Aufgabe
das grosste Verstindnis an den Tag gelegt. Ausserdem konnte
Herr Beckh, in Begleitung des Vizepridsidenten Rische und des
Vertreters des Ministeriums fiir auswértige Angelegenheiten der
Demokratischen Republik, die Strafanstalt Rummelsberg in
Berlin Ost besichtigen , er konnte sich mit den Gefangenen
unterhalten und feststellen, dass die Inhaftierungsbedingungen
befriedigend sind, da die Insassen Gelegenheit haben, zu den-
selben Bedingungen zu arbeiten wie die Arbeiter der industriellen
Betriebe. )
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Der Delegierte des IKRK driickte den Wunsch aus, dass
anldsslich der nichsten Besuche auch andere Gefdngnisse in
der Deutschen Demokratischen Republik besichtigt werden
konnten, dieses Begehren nahmen die zustdndigen Stellen zur
Kenntnis.

Anlisslich der Besprechungen in Dresden kam die Rede auch
auf den vom IKRK ausgearbeiteten Entwurf von Regeln betr.
die Beschrinkung der Gefahren, denen die Zivilbevélkerung in
Kriegszeiten ausgesetzt ist. Die Prisidentschaft des Deutschen
Roten Kreuzes versicherte den Delegierten des IKRK ihres
grossen Interesses and dem genannten Entwurf,

Im allgemeinen konnte Herr Beckh sich davon iiberzeugen,
welche Bedeutung das Deutsche Rote Kreuz in der Ostzone der
Verbreitung der Genfer Abkommen unter der Bevolkerung und
unter dem Verwaltungspersonal und den Universitidtskreisen
beimisst. Diese nationale Gesellschaft veranstaltet im Hinblick
auf die Anwendung der humanitdren Konventionen Kurse fir
Beamte und Mitglieder der Streitkraft ; sie hat sich dafiir ein-
gesetzt, dass das Studium des Genfer Rechts in die Programme
der Universititsvorlesungen aufgenommen werde. Es ist noch
beizufiigen, dass bei den Besprechungen in Dresden auch die
Frage der gemeinsamen Bestrebungen zum Schutze des Rot-
kreuzzeichens angeschnitten wurde.

Herr Beckh beniitzte seinen Aufenthalt zur Besichtigung
eines Lagers von ungarischen Kindern. Im Anschluss an die
Ereignisse in Ungarn hat sich das Deutsche Rote Kreuz in der
Demokratischen Republik seinerseits sehr tatkriftig um die
Hilfsaktion bemiitht, nicht allein durch Versendung von Unter-
stiitzungen, sondern auch durch Schaffung von Heimen, in
denen der Reihe nach fiir je drei Monate Kinder aufgenommen
werden, die den Kriegsverhiltnissen zum Opfer gefallen sind.
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EINE MISSION DES IKRK AUF DEM WEGE
NACH KENYA

Die britischen Behorden haben dem IKRK, auf sein Gesuch
hin, die Erlaubnis erteilt, eine Mission nach Kenya zu senden,
um die verschiedenen Lager zu besuchen, in welchen sich Per-
sonen befinden, die infolge der Ereignisse interniert wurden.
Den Delegierten wurde es gestattet, sich ohne Zeugen mit den
Gefangenen zu unterhalten.

Zwei Vertreter des IKRK werden am 20. Februar in Nairobi
eintreffen. Es sind dies Herr Dr. L.-A. Gailland von Genf,
welcher bereits flir das IKRK Missionen in Algerien und in
Israel ausfithrte, sowie Herr H.-P. Junod, stindiger Vertreter
des IKRK in Siidafrika.

Sofort nach ihrer Ankunft werden die Vertreter des IKRK
den Kontakt mit den Behdérden von Kenya sowie mit dem
lokalen Dienst des britischen Roten Kreuzes aufnehmen.

HILFE FUR DIE GEFANGENEN IN GRIECHENLAND

Herr Germain Colladon, Delegierter des Internationalen
Komitee vom Roten Kreuz, ist nach Genf zuriickgekehrt,
nachdem er seine Mission in Griechenland beendet hat. Er hat
in ungefdhr 20 Gefingnissen ca. 50 t Kleidungsstiicke, Lebens-
mittel oder Medikamente verteilt, welche ‘ein Geschenk des
tschechischen Roten Kreuzes waren.
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DATUM DER XIX. INTERNATIONALEN
ROTKREUZKONFERENZ

Bekanntlich wurde die Konferenz, die urspriinglich Januar-
Februar 1957 in New Delhi hitte staitfinden sollen, durch die
Stindige Kommission des Internationalen Roten Kreuzes vertagt.

Das Indische Rote Kreuz, das die Freundlichkeit hat, die
Konferenz zu empfangen und zu organisieren, schiug vor, sie vom
24. Oktober bis 7. November 1957 abzuhalten.

Die einzeln befragten Mitglieder der Stindigen Kommission
waren alle mit diesen Daten einverstanden. Die Konferenz wird
daher an diesem Zeitpunkt in der Hauptstadt Indiens zusammen-
treten.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

Die Hilfsaktion des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz zu Gunsten der ungarischen Bevolkerung wird fortgesetzt.
Folgende Pressemitteilungen wurden seitens der Delegation des.
IKRK in Wien verdffentlicht

8. Mirz 1957. — Der aus elf Lastwagen gebildete reguldre
Gelestzug des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz,
der Wien am Freitag Vormittag mit einer Ladung von Kleidern,
Margarine und Kohle verlassen sollte, kownte die Fahrt nach
Budapest nicht antreten, da die ungarischen Behérden den schwei-
zevischen Chauffeuren und Begleitern des Geleitzuges die Einreise-
visa nicht erteilt haben.

Die Generaldelegation des IKRK « Ungarnhilfe » bemiiht sich,
bet den zustindigen Stellen zu erwirkem, dass die in letzter Zeil
verschirfte Praxis bei der Ertetlung vom Einreisevisa fir die
Begleiter der Hilfssendungen nach Budapest einer newen U ber-
priifung unterzogen wird. Bis zur Behebung dieser Schwierig-
keiten wird das IKRK die in Wien eintreffenden Spenden zahl-
reicher nationaler Rotkreuz- und anderer Hilfsorganisationen der
notleidenden. Bevilkerung Ungarns ausschliesslich per Bahn
zukommen lassen.

15. Mirz 1957. — Die aus zahlreichen Lindern stammenden
Hilfssendungen haben es dem IKRK ermdglicht, durch Vermitt-
lung des Ungarischen Roten Kreuzes verschiedene grossangelegte
Hilfsaktionen in Budapest und teilweise auch in der Provinz
durchzufithren und damit einen wertvollen Beitrag zur Lividerung
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der umter der wungavischen Bevilkerung hervschenden Not zu
leisten. Allein in Gross-Budapest wurden bis zum 9. Mdrz
ca. 198.000 Familien mit insgesamt rund 530.000 Personen durch
diese Hilfsaktionen erfasst. 98%, dieser als bediirftig ermitielten
Personen haben bisher Lebensmittelpakete, teilweise mehrmals,
erhalten. An 35 bis 40%, der Bediirftigen wurden bisher Kleidungs-
stiicke abgegeben. Insgesamt sind durch die Verteilungsstellen des
Ungarischen Roten Kreuzes in Budapest bis jelzt ca. 300 1
und in den Komitaten ca. 380 t vom IKRK gelieferte Kleider und
Schuhe verteilt worden.

Weiter zu erwihnen sind die regelmdssige Kinderspeisung,
durch die ca. 12.000 Kleinkinder in Sduglingsheimen und Tages-
heimen in Budapest erfasst werden, die tigliche Abgabe von 100 gr.
Milchpulver an 140.000-150.000 werdende Miitter und Klein-
Einder, die im Gang befindliche Verteilung von rund I100.000
Wolldecken an Spitiler und bediirftige Einzelpersonen in Budapest
und in den Komitaten, die dem Ungarischen Roten Krveuz bisher
gelieferten rund 70 t Fensterglas fiir Spitiler, Schulen und dhn-
liche Institute sowie zahlveiche weitere Aktionen kleineren Umfangs.
Die Weiterfiihvung dieser Aktionen bis zum programmgemdssen
Abschluss wird durch die Einstellung der Strassemtramsporie des
IKRK in keiner Weise beeintrichiigt.

Auch die Lieferung von Medikamenten und Sawitdtsmaterial,
die angesichts des in Ungarn auf diesem Sektor herrschenden
besonders ernsten Mangels in den kommenden Wochen intensiviert
werden soll, wivd kiinftig durch die Blockziige des IKRK erfolgen.

15. Mirz 1957. — Die schwere Not, die im letzien Herbst unver-
mittelt iiber das ungarische Volk heveinbrach, hat in vielen Lindern
eine Welle der Solidaritit und Hilfsbeveitschaft ausgeldst. Die
Aufrufe der mationalen Rotkveuzgesellschaften blicben nicht um-
sonst: in den Sammelstellen hiuften sich warme Kleider, Woll-
decken und Lebensmittel aller Art, zahllose kleine und grosse
Geldspenden summierten sich zu eindrucksvollen Gesamtbetrigen,
und viele Staaten Offneten ihre Grenzen spontan den asylsuchenden
Fliichtlingen.

Weihrend die Liga der Rotkreuwzgesellschaften die grosse Zahi
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der Fliichtlinge betreut, die sich entschlossen haben, thre ungarische
Heimat zu verlassen, hat das Internationale Kowmitee vom Roten
Kreuz die Aufgabe iibernommen, die aus aller Welt tn Wien
zusammenlaufenden Spenden entgegenzunehmen, zu soriieren und
sie mdglichst rasch nach Ungarn weiterzuleiten, wo sie durch das
Ungarische Rote Kreuz unter Komtrolle einer Delegation des
IKRK an die notlesdende Bevblkerung abgegeben werden.

Auf diese Weise war es dem IKRK moglich, in den letzten
Wochen und Monaten einen Beitrag zur Linderung der Not zu
leisten, in welche ein Teil der Bevilkerung Ungarns durch die
kriegerischen Ereignisse vom Oktober und November und durch
thre Nachwirkungen geraten ist. In vielen Fillen konnte dringend
bendtigte erste Hilfe gebracht werden. Lebensmitiel und Kleider
wurden an Personen verteilt, die ihrer nachgewiesenermassen
bedurften, Zuteilungen von Kohle und Fensterglas ermdiglichten
es vor allem Spitilern und Kinderheimen, thre Insassen wihrend
der Wintermonate vor der bittersten Kilte zu schiitzen.

Aber auf vielen Gebieten bleiben Mangel und Armut im unga-
rischen Alltag auch weiterhin bestehen. Sie werden heute besonders
dort wmmer stirker spiirbar, wo die Menschen drztliche Pflege
und Behandlung bediirfen. Die blutigen Eveignisse vom vergangenen
Herbst bedeuten bereits eine unverhdlinismdssig starke Beanspru-
chung dev in Spitdlern und Apotheken vorhandenen Vorrvite an
Verbandmaterial, Medikamenten und pharmazeutischen Produkien
aller Avt. Dazu kawm, dass die meisten Spitiler und Kliniken
Budapests im neunten Bezirk der Haupistadt konzentriert sind,
der in den Strassenkdmpfen am schwersten mitgenommen wurde,
sodass dort grosse Bestinde an Medikamenten sowie chivurgische
Instrumente und andere wertvolle Spitalesnrichtungen zerstort
wurden. Der desorganisierte Produktionsprozess sowie der in
Ungarn herrschende Devisen- und Rohstoffmangel haben es seither
verunmoglicht, neue Reserven an medizinischem und pharmazeu-
teschem Material zu schaffen oder auch nur den dringendsten
laufenden Bedarf zu decken. In den Berichten der Budapester
Delegation des IKRK figuriert die Beschaffung von Medikamenten,
Verbandmaterial, chirurgischen Instrumenten und Spitaleinvich-
tungen als dringlichste Forderung fiir die kiinftige Steuerung der
auslindischen Hilfe an Ungarn.

65
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Sei dem Beginn der Hilfsaktion fiir Ungarn sind von Privat-
persomen, von Avzten und Apothekern sowie von Firmen und
Organisationen der medizinischen und pharmazeutischen Branche
in vielen Landern Medikamente, Verbandstoffe und Instrumente
aller At in grosser Zahl gespendet worden und durch Vermitilung
der nationalen Rotkreuzgesellschaften dem IKRK in Wien zuge-
fiihrt worden. Hier ist eine aus ungarischen Avrzten und Apothekern
sowie aus schweizerischen Pharmaziestudenten und -studentinnen
gebildete Equipe in unermiidlicher Arbeit damit beschiftigt, unter
der Oberaufsicht schweizerischer Fachleute die Fiille des einge-
henden Materials in den Lagerrdumen der Stiftskaserne zu sor-
tieven und zu inventarisieren, worauf die in Ungarn am dring-
lichsten bendtigten Awtikel mach Budapest weitergeleiter werden.
Dort werden die Semdungen, den getroffenen Abkommen ent-
sprechend, vom Ungarischen Roten Kreuz iibernommen, teilweise
— unter der Aufsicht der dortigen Verireter des IKRK — an
Spitiler und Kliniken verteilt und teilweise an den ungarischen
Staat verkaujt. Der E7lds dieser Verkiufe wird einem Sperrkonto
des URK gutgeschrieben und soll der Anschaffung weiterer drin-
gend bendtigter Mittel vorbehalten bleiben.

Bis zum 28. Februar ist im Rahmen der Hilfsaktion des IKRK
in Ungarn mach vorsichiigen Schdlzungen Sanitdtsmaterial im
Gesamiwert von I,I Millionen Schweizerfranken verteilt worden.
Darunter befanden sich ca. 63.000 Ampullen Insulin, 14.000
Ampullen Penicillin, 4.000 Ampullen Streplomycin, 30.000
diverse Instrumente, 18.000 Packungen Nahtmaterial, 210.000
Stiick Gazebinden, 55.000 Stiick Gazekompressen, 2.000 kg Waite,
1.600 Transfusionsbestecke, 8.000 Blatt Roentgenpapier, 17.000
Roentgenfilme, 44 Betten, 5 Ambulanzwagen, u.a.m. Anfangs
Marz wurden zudem 22.000 weitere Roentgenfilme und hochwertige
Medikamente schweizevischer Herkunft im Werte von rund
Fr. 100.000 abgegeben.

Diese Sendungen wurden durchwegs dringend bendtigt und
bedeuteten hochwillkommene Hilfe. Aber sie gemiigien ber weitem
nicht, wm dem immer kritischer werdenden Mangel in den unga-
vischen Spitilern und Apotheken auch nur einigermassen zu
mildern. Die zahllosen Einzelspenden von Medikamenten ver-
schiedenster Herkunft, Avzneiform, Packungsgrosse und Qualitdt,
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die beim IKRK in Wien eintreflen und in zeitraubender Arbeit
aussortiert werden wmiissen, lassen sich zur Befriedigung dieses
Bedarfes leider nur sehr bedingt verwenden. Dies hingt teilweise
damit zusammen, dass die ungarischen Arzte und Apotheker sich
in den letzten Jakren an die standardisierten Einheitsprodukie der
eigenen staatlichen Fabrikation gewdhnen mussten, wihrend sie
infolge ihrer wissenschaftlichen Isolierung mit den auslindischen
Erzeugnissen, die meist in einer ithnen unverstindlichen Sprache
beschriftet sind, vielfach wichis anzufangen wissen. Wenn man
sich vergegenwdrtigt, dass allein in der Schweiz 30.000 bis 40.000
verschiedene Medikamente und Arznesformen im Handel sind, so
wird ersichilich, dass es nie moglich sein wird, die Unzahl der im
pharmazeutischen Lager des IKRK in Wien aus aller Well
eintreffenden Miltel z0 auszusortieren, dass ein brauchbares
Grossistenlager fiir die Belieferung Ungarns entsieht.

Angesichts dieser Situation priift das IKRK zur Zeit die
Méglichkeiten fiir eine zweckmissig Steuerung der sanitarischen
Hilfsaktion in Ungarn. Auf Grund der vom URK vorgelegten
Wunschlisten und einer durch schweizerische Experten durchge-
fiihrten Abkldrung des effektiven Bedarfs soll versuchi werden, die
nationalen Rotkreuzgesellschaften zu veranlassem, unier Angabe
der in Ungarn bekannten und in erstey Linie benitigten Avtikel
« gezielte Sammlungen » oder' — noch besser — Geldsammlungen
Aurchaufiihven, die eime divekte Beschaffung des benitigten Mate-
vials in grossem Quantitdten eyvmiglichen wiivden.

Dabei wiirde es sich darum handeln, in erster Linie dort mit
Pharmazeutika und Material auszuhelfen, wo der akuteste Mangel
hervscht. Dies gilt noch umter anderem fily. Twuberculostatica
(Streptomycin, Isomniacid, PAS), Hormonpriparate (Insulin,
Cortison, etc.), Narkosemittel im erweiterten Sinne, Kreislauf-
praparate, Blutgerinmungsmittel, Spasmolytica; Antihistami-
nica, zahndrztliches Material, Spitaltextilien, Waite, eic.

Die medizinische Hilfe fiir die Bevilkerung Ungarns wird
sich dann am zweckwmdssigsten und wivksamsten organisieven
lassen, wenn die Bemiihungen des IKRK um vermehrte Koordinie-
rung und Anpassung der Spenden an den wirklichen Bedarf die
Unierstiitzung moglichst vieler mationaler Hilfsorganisationen
finden.
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19. Mirz 1957. — Der amerikanische Botschafier in Wien,
Liewellyn E. Thompson, iibergab am Montag Nachwmittag dem
Generaldelegierten der Ungarnhilfe des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz, Nationalrat G. Rutishauser, eine erste Lieferung
der insgesamt 500.000 Lebensmittelpakete, welche die Regierung
der Vereinigten Staaten durch Vermittlung des IKRK der not-
leidenden Bevilkerung Ungarns zukommen lisst. Die Ubergabe
vollzog sich in Gegemwart weiterer Vertreter der amerikanischen
Botschaft und des IKRK in einer der beiden mit der Konfekiionie-
rung der rund 4,5 kg wiegenden Standardpakete betrauten Wiener
Verpackungsfirmen. Packung und Versand der amerikawischen
Pakete, die je 1 kg Reis, I kg Milchpulver, 0,5 kg Fleisch- oder
Fischhonserven sowie Kdse, Fett, Zucker, Schokolade, Kaffee
und Zigavetten enthalten, sollen bis Ende Juwi beendet sein. Das
IKRK, das den Transport nach Budapest durchfiihrt, wird an
Ort und Stelle daviiber wachen, dass die Verteilung durch das
Ungarische Rote Kreuz im Stnne der Spender erfolgt.

Nationalrat Rutishauser sprach im Namen des IKRK der
amerikanischen Regierung und dem amerikanischen Volke seinen
herzlichen Dank fiir die grossziigige Spemde aus. Die Zahl der
Bediirftigen in Budapest und in der ungarischen Provinz, so
betonte er, geht in die hunderttausende, und die Paketaktion, in
welche die Spende der amerikawischen Regievung eingegliedert
wird, entspricht einem echten und drvingenden Bediirfnis. Bisher
sind bereits iiber 600.000 Lebensmittelpakete an die ungarische
Bevilkerung verteilt worden, bis zum Abschluss der Aktion wird
es dank der amerikanischen Spende moglich sein, diese Zahl auf
rund zwer Millionen zu erhihen.

27. Mirz 1957. — Die Ungarnhilfe des Internationalen Komi-
tees vom Roten Kreuz hat von der Regierung der Niederlande
2.500 Tonnen und von der luxemburgischen Regierung 100 Tonnen
Saatkartoffeln erhalten, die sich zur Zeit unterwegs nach Ungarn
befinden. Die Spende erfolgt auf Grund des Berichies, welchen
die von den Vereinigten Nationen und der Organisation fiir
Ernihrung und Landwirischaft (FAO) gemeinsam nach Ungarn
gesandte Delegation im Januar dieses Jahves den Regierungen der
benachbarten Ldnder iibermitielic.
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Die Ankunft der Saatkarvioffeln in Ungarn folgt kurz nach
der Verteilung von 7.000 Tonnen Gerste und Hafer, welche dem
IKRK durch die Deutsche Bundesrepublik zur Verfiigung gestellt
wurden. Die Verteilung dieser ersten Lieferung von Saalgetreide
fiir die Frilhjahrsaussaat erfolgte nach dem vom IKRK vorge-
schlagenen und vom Spenderland gebilligien Verfahren, indem das
Saatgetreide divekt an rund 100.000 Landwirte tn 20.000 unga-
rischen Ortschaften abgegeben wurde. Der Ertrag dieser Aktion
belduft sich auf 15 Millionen Forint, welche dem Ungarischen
Roten Kreuz zur Durchfiihrung weiterer im Einvernehmen mit
dem IKRK organisierter Hilfsaktionen in Ungarn zur Verfiigung
gestellt werden. Die nun zur Lieferung gelangenden Saatkartoffein
werden, dem Wunsche der spendenden Regierungen entsprechend,
in gleicher Weise verteilt werden. Zwei Funktiondre der FAO sind
beauftragt, das IKRK bei der technischen Uberwachung der Ver-
teilung des Saatgutes an die ungarischen Landwirie zu unier-
Stiitzen.

3. April 1957. — Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
hat wihrend des Monats Mdrz im Rahmen seiner Hilfsaktion in
Ungarn insgesamt 3.432 t. Waren aller Art zur Verteilung an
die bediirftige Bevilkerung nach Budapest gesandt. Den grissten
Anteil an diesen Transporien hatten wiederum die Lebensmiltel,
darunter als wichiigster Posten 250.000 der begehrten Lebensmittel-
pakete aus Dinemark, Deutschland, Grossbritanien, den Nieder-
landen, Norwegen, Schweden, der Schweiz und den Vereiniglen
Staaten. Unter Beriicksichtigung des anhaltenden Mangels an
Textilien und Sanititsmaterial in Ungarn ist im Mdrz die Liefe-
rung von Kleidern, Wolldecken, Bettenmaterial und besonders
Medikamenten stavk gesteigert worden. Dank der nun gul einge-
spielten Verteilerorganisation wickelt sich die Kleiderausgabe an
die Notleidenden in Budapest rasch ab. Die Hilfssendungen im
vergangenen Monat wumfassten auch rund 18.000 Haushali-
packungen zu je 25 kg Kohle, die von der CARE-Organisation
zur Verfiigung gestellt wurden.

Bis Ende Mdrz hat die Ungarnhilfe des IKRK 20.487 t.
Waren verschiedenster Art nach Ungarn transportiert. Diese
wurden durch Vermittlung des Ungarischen Roten Kreuzes an die
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Bevilkerung verteilt. Weitere betrichtliche Lieferungen stehen in
Aussicht und erlauben, die Hilfsaktion bis Ende Juni fortzu-
setzen. Unter den 40 Lindern, welche Beitrige zur Unterstiitzungs-
aktion fitr Ungarn leisteten, haben mehrere schon iiber 1000 Tonnen
an verschiedenen Lebensmitteln gespendet : Deutschland (11.600 ).
Die Vereinigten Staaten (3.192 t). Frankreich (1.454 t), die
Niederlande (1.397 t), die Schweiz (1.354 t) und Grossbritanien

(1.048 1).
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VERSCHIEDENE TATIGKEITEN

Kurznachrichten

Die Tiitigkeit des IKRK im Nahen Osten. — Von verschie-
denen Seiten dusserte man sich lobend iiber den Beistand, den das
IKRK den britischen Staatsangehorigen geleistet hatte, die in
Agypten interniert worden waren. In einer Botschaft an den
Prisidenten des IKRK schrieb der britische Aussenminister
Selwyn Lloyd: «Die Hilfe, die Ihre Delegierten den britischen
Staatsangehorigen erwiesen haben, die durch die Eveignisse in
Agypten betroffen worden waren, ist der grossen humanitiren
Tradition des Roten Kreuzes wiirdig. Die Bemiihungen Ihrer
Vertreter haben wesentlich dazu beigetragen, das Los der einge-
Berkerten oder imterwierten Britem zu verbessern und die Dauer
threr Haft zu verkiirzen.»

Anlisslich seines Besuches in Genf iibergab Dr. Gailland,
Delegierter des IKRK, der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene eine
Anzahl Pakete mit Gegenstinden, die dgyptischen Soldaten gehor:
hatten, die gestorben warven oder als tot betrachtet werden. All diese
Pakete samt Inhalt wurden am 6. Mdrz 1957 an die diplomatische
Vertretung Agyptens in Bern weitergeleitet. Ebenso wurde der
letzteren vom IKRK Listen der verstorbenen dgyptischen Mulitdr-
personen iibermittelt, die es von den israelischen Behirden erhalten
haite.

£
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Herr Dr. Tschopp wurde mit der Vertretung des IKRK in
Israel betraut, wihrend Herr D. de Traz weiterhin General-
delegierter fiir den Mitileren Osten bleibt.

%

Wie in den vorausgegangenen Monaten herrschie auch im
Februar und Mdrz 1957 in der Dienstabteilung « Naher Osten» dey
Zentralstelle fiir Kriegsgefangene eine grosse Titigheit. Die Korres-
pondenz belief sich auf 5629 Dokumente (Eingang 2566, Ausgang
3063), und bestand awus Briefen, Telegrammen, Karien wund
Karteikarten, Listen von Gefangemen, Verschollenen und Fliichi-
lingen, Gesuche um Untersuchungen, Antworten auf Anfragen,
Nachforschungsbotschaften im Intevesse der Familien.

Ausserdem iibertrug das IKRK auch weiterhin auf Karten
die Namen der Repatriierten und Fliichtlinge aus Agypten, die
thm aus verschiedenen Quellen mitgeteilt worden warven.

*

Die Revue internationale hat in ihrer letzten Nummer die
Aktion des IKRK zugunsten der Obdachlosen von Port-Said
erwihnt. Bekanntlich hatten Tausende wikrend der Kriegshand-
lungen auf dgyptischem Tervitorium diese Gegend verlassen und
sich tns Innere des Deltas gefliichtet. Vom Delegierten des IKRK
wurden dringend bendtigte Unierstiitzungen an Ort und Stelle
gekauft und im Einvernehmen mit den Behorden und dem Agyp-
tischen Roten Halbmond verteilt. Dieselben bestanden awus Decken,
Néhmaschinen und Haushaltgegenstinden.

Vertreter des Ungarischen Roten Kreuzes in Genf. — Eine
Delegation des Ungarischen Roten Kreuzes begab sich kiirzlich
nach Wien und hierauf nach Genf, wo sie sich vom 1I. bis 14.
Mdérz aufhielt. Sie umfasste hervorragende Persinlichkeiten auf
dem Gebiet der Medizin. Dr. Gyorgy Killner, Exekutivdirektor
dieser mationalen Gesellschaft, Professor Boldizsar Horwath,
Professor Ferenc Pommersheim und Dr. Zoltan Csillag, die mit
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den internationalen Institutionen des Roten Kreuzes Fiihlung
nahmen. Die Probleme inbezug auf die Tdtigkeit der Liga und
insbesondere die Frage des Jugendrvotkreuzes wurden mit Herrn
de Rougé, Generalsekretdr der Liga, und den technischen A btei-
lungen des Sekretariats gepriift.

Die Delegation hatte Besprechungen mat dem IKRK, das seine
traditionelle Rolle als neutraler Vermittler in Zeiten von Konflikien
oder inneven Unruhen erfiillt, indem es die Verteilung der von den
Rotkreuzgesellschaften der ganzen Welt gespendeten Unterstiitzungen
an die Zivilbevolkerung von Ungarn dibernimmt. Die ungarische
Delegation evkundigie sich nach dem Umfang der Hilfeleistungen,
die Ungarn noch durch Vermittlung des Internationalen Komitees
erwarten kann.

Es ergab sich aus diesen Besprechungen, an denen ebenfalls
Herr Tamas als Vertreter des Versorgungsministeriums teilmahm,
dass sich die Erndhrungslage in Ungarn in den letzien Wochen
wesentlich gebessert hatte, dass aber tmmer noch betrichtliche
Bediirfnisse bestehen.

Ber dieser Gelegenheit wurde bekannigegeben, dass das Unga-
rische Rote Kreuz in Budapest rund 2500 Freiwillige aufgeboten
hat, um sein eigenes Personal (500 Mitglieder) und dasjenige der
Delegation des IKRK bei der Verwaliung, dem Transport, sowie
der Kontrolle iiber die Verteilung zu unterstiitzen.

sk

Amerikanische Hilfe fiir die ungarische Bevilkerung. — FEine
Delegation des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz be-
stehend aus den Herven W. Michel und W. Meyer begab sich im
vergangenen Februar nach den Vereiniglen Staaten, um sowohl
den amerikanischen Behdrden in Washington als auch dem
Generalsekretariat der Vereinten Nationen in New York Auf-
schluss zu geben iiber die dringendsten Bediivfnisse der ungarischen
Bevélkerung.

Im Anschluss an diese Besprechung beschloss die Regierung
der Vereinigten Staaten, durch neue Spenden von Lebensmittel-
paketen und Mehl esnen Beitrag an die Aktion des Internationalen
Komitees in Ungarn zu leisten.
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Die Delegierten des IKRK statteten cbenfalls dem Amerika-
nischen Roten Kreuz eimen Besuch ab, das dem Komitee einen
weiteren Kredit von 400.000 Dollar filr seine Aktion in Ungarn
zur Verfiigung stellte. Ebenso beabsichtigt die Organisation CARE,
mehrere Hundertiausende Lebensmittelpakete zu liefern.

Herr Michel und Herr Meyer besuchten ferner in Toromto
das Kanadische Rote Kreuz, das bereits in grossziigiger Weise an
der Aktion fiir Ungarn mitgewirkt hatte und sich bereit erkldrte,
eine neue Hilfeleistung zugunsten der ungarischen Bevolkerung

in Betracht zu ziehen.
*

Franzosische Spende fir Ungarn. — Das franzdsische inter-
ministerielle Koordinationskomitee fiiv Hilfeleistung an Katastro-
phenbeschidigte liess der Ungarnhilfe des Internationalen Komi-
tees vom Roten Kreuz 13 Eisenbahnwagen Spitalausviistung zuv
Verteilung in verschiedenen Budapester Kliniken zukommen. Die
Spende, die Operationstische, chirurgische Instrumente, Betten-
material, einen Rontgenapparat, einen Elektrokardiographen sowie
zahlyeiche weitere, dringend bendtigle Ausriistungsgegenstinde fily
Spitiler umfasst, hat einen Wert von 60 Millionen franzisischen

Franken.
*

Kanadischer Besuch beim IKRK Wien. — Der General-
divektor des kamadischen Roten Kreuzes, Dr. W. Stuart Stanbury,
der am Dienstag in Wien eintraf, um sich siber den Einsatz des
Kanadischen Roten Kreuzes im Rahmen der Ungarnhilfe zu
orientieren, stattete am Mittwoch Vormitiag der Wiener Delegation
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz einen Besuch ab.
Er wurde von Herrn Borsinger und Dr. F. Vollmar, Chef der
Delegation Wien, begriisst und siber die Arbeiten der Hilfsaktion
Ungarn des IKRK orientiert.

Titigkeit der Zentralstellee. — Im Jahre 1956 erhieli die
Zentralstelle fiir Kriegsgefangene 75.013 Postsendungen, die rund
90.000 Fille betrafen ; im gleichen Zeitraum verschickte sie 88.146.
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Diese Korvespondenz hatte zur Folge, dass 19.432 Unter-
suchungen bei den zustindigen Institutionen eimgeleitet wurden :
nationale Rotkrewz Gesellschaften, Ministerien, Zivilstandsidmier
USW.

Im Vergleich zu 1955 hat sich der Ein- und Ausgang von
Korrespondenz in der Zentralsielle im [Jahre 1956 verdoppelt.
Das Personal war stark beansprucht worden durch die gewallige
Zunahme von Korrespondenz in den letzten drei Monaten von
1956 infolge der Eveignisse im Suezgebiet und in Ungarn, dasselbe
gilt filr die Dienststellen der Zentralstelle, die sich mit den Bezie-
hungen zu dew osteuropdischem Léindern befassen, auch hier war
ein betrichtlicher Ein- und Ausgang von Korrespondenz zu
verzeichnen.

Ende 1956 wurden in der Zentralstelle drei newe Karteien
geschaffen fiiv die ungavischen Fliichtlinge (160.000 Karten), die
Kriegsgefangenen und Verschollenen des Suezkonfliktes (10.550
Karten fiir rund 5000 Fille) und fiir Staatenlose, die Agypten
verlassen (4082 Karten).

Die Kartei filv ungarische Fliichtlinge wurde vervollstindigt
durch Karten, dve in letzter Zeit in Wien ausgestellt worden waren.
Das IKRK erhdlt von ungarischen Fliichtlingen vm Durchschnitt
pro Tag hundert Gesuche um Auskunft und ist imstande, 509,
dieser Gesuche unverziiglich zu beantworten dank der diberein-
stimmenden Angaben, die durch die Dienstabteilung Ungarn der
Zentralstelle vermittelt wevden kinmen. Diese Abteilung beschéftigt
zuy Zeit 35 Personen und befindet sich in grossem Rdumen, wo
sich die komplizierten und vielfiltigen Operationen fir das Aus-
sortieren, Einordnen, Versand von Botschaften, Aufstellung von
Dossiers usw. vollziehen.

Wiedervereinigung von Familien. — Die Aktsonen fir die
Wiedervereinigung von Familien die die Revue internationale
im vergangenen Monat evwdhnt hatie, gehen in Polen und der
T'schechoslowaker in beschleunigiem Rythmus weiter. In Rumdnien
setzt das IKRK seine Bemdihungen gleichfalls fort.

Ebenso verfolgt es die Frage der «displaced persons» im
Fernen Osten, insbesondere in Hong-Kong.
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Unterstiitzungen fiir Algerien. — Am 5. und 6. Mdrz nahm
der Delegierte des IKRK in Algier im Distrikti von Bordji-Bon-
Arreridj eine Verteilung von Unterstiitzungen an die infolge der
Evreignisse evakuierte Bevilkerung vor, nachdem er sich mit der
Vertreterin des Ortskomitees des Franzisichen Roten Kreuzes in
Verbindung gesetzt hatte. In DBegleitung eines Vertreters der
Zivilbehirden begab er sich in die Douars Bendaoud, Hannana,
Ouled-Tair, Ouled-Ali und Sidi Brahim und verteilie mehrere
hundert Decken, Pullover, Stoffe und Sduglingswdsche. Die
Empfinger gaben in bewegten Worten threr Dankbarkeit Ausdruck.

Weitere Verteilungen von Unterstiitzungen an diese Bevilkerung
sind vorgesehen.

Entwicklung einer orthopidischen Anstalt in Saigon. — Die
Revue internationale hat bereits die Aktion erwihnt, die das Inter-
nationale Komitee in vollem Einvernehmen mit dem Roten Kreuz
von Vietnam zugunsten der Kriegsinvaliden in diesem Staat
unternommen hatte.

Die Ausriistung filr die Herstellung von Prothesen fiir Leute,
deven Beine amputiert werden mussten, sowie 200 Prothesen, die
an Ort und Stelle angepasst werden, waren eine Spende des Inter-
nationalen Komitees vom Roten Krewz. Die Regierung von Viel-
nam beteiligt sich an dieser Aktion, indem sie das Lokal fiir die
Errichtung dieser Werkstitte zur Verfiigung stellte. Der Korrespon-
dent des Internatronalen Komitees vom Roten Kreuz, Herr Leuen-
berger, sandte kiirzlich nach Genf verschiedene interessante Infor-
mationen iibey die gegenmwirtige Tdtigkeit und die Entwicklung
der orthopddischen Anstalt, die in Saigon unter der Aufsicht des
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz gegriindet worden war
Bei einem kiivzlichen Besuch dev Anstalt konnte unser Korrespon-
dent feststellen, dass seit einigen Monaten grosse Fortschritte erzielt
worden waven bei der Herstellung von Prothesen, wovon zuyr Zeit
30 Stiick ( Beine) pro Monat produziert werden, und man hofft, dass
demmndchst 50 Stiick fabriziert werden kRonnen. In der gleichen An-
stalt werden ferner Stiihle fiir Invalide hergestellt nach dem Muster der
beiden Stiihle, die das Internationale Komitee vom Roten Kreuz 1956
gesandt hatte. Anldsslich des Besuches von Herrn Leuenberger
wurde an der Fabrikation von sechs Stiihlen aus Metall gearbeitet.
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Nach den Auskiinften, die ihm bei dieser Gelegenheit gegeben
wurden, 1st vorgesehen, dass binnen kurzem auch an Zivilpersonen
Prothesen zu wiedrigem Preis abgegeben werden kinnen. Die
Regierung von Vietnam hat soeben fiinf Verstiimmelte aus Laos
nach Saigon eingeladen, wo ihnen Prothesen #berreicht werden.

Die neuen Lokale, in denen die Anstalt uniergebracht ist, uwm-
fassen ausser dem Schreiner- und Korbflechterwerkstitten einen
kleinen Saal fiir die Umschulung, einen grossem Speisesaal und
gerdumige Schlafsile, man hofft sogar, dass man bald einen Opera-
tionssaal einrichten kann.

Wir wollten unsern Lesern diese Einzelheiten wmitteilen, die
den Evfolg der Imitiative beweisen, die das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz 1955 ergriffen hatte, und die zugleich zeigen, wie
wirksam die Aktion der Regierung von Vietnam auf dem Gebiet
der Umschulung ist.

Internationaler Suchdienst. — Der Exekutiv-Divektor des
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz, Herr Roger Gallopin,
nahm am I. Mdrz in Bad Godesberg an der 11. Tagung der
Internationalen Kowmmission fiir den Internationalen Suchdienst
in Arolsen teil.

Der Rundfunk im Dienst des IKRK. — Awnldsslich der kiirz-
lichen Eveignisse im Nahen Osten und in Zentraleuropa sandte die
Rundfunkabieilung des IKRK jeden Tag und in allen Sprachen
Anweisungen an seine Delegierten und Familienbotschaften wihrend
der Zeit, da die Post — Telegraph — und Telephonverbindungen
unterbrochen waren.

Fiiy den internatronalen Tag des Roten Kreuzes vom 8. Mai
sind zwei Sondersendungen vorgeschen. Eine internationale Rund-
funksendung, an der sich die wichtigsien europdischen Sender
beteiligen werden, und eine Fernsehsendung mit der Vorfilhrung
eines Films, der auf Wunsch allen nationalen Rotkreuzgesell-
schaften zugestellt wird, damit sie ihve nationalen Fernsehinstitute
ersuchen konmen, denselben am Abend des 8. Mai vorzufiihren.
Diese Darstellung wird auf Grund von authentischen Dokumenten
neuesten Datums die Tdtigkeit des Roten Kreuzes anlisslich der
kiirzlichen Eveignisse in Zentvaleuropa und tm Nahen Osten
veranschaulichen.
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Die endgiiltigen Resultate der im letzten Sommer veranstalieten
Versuchssendungen auf der dem IKRK zugeteilten Wellenlinge
sind nunmehr bekannt. Es trafen nahezu 3.000 Bervichte und
24 Tonbandaufnahmen dieser Sendungen aus allen Teilen Europas
und den Randgebieten des Kontinents in Genf ein. Die nationalen
Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften beweisen immer stirkeres
Interesse fiir die Bemiihungen des IKRK auf diesem Gebiet.

Bezichungen zu dem Griechischen Roten Kreuz. — Wie be-
kannt besitzt das IKRK keine stindige Delegation mehr in Athen ;
es hdlt seine Bezichungen zu dem Zentralkomitee der nationalen
Gesellschaften in Griechenland aufrecht, indem es Delegierte tn
befristeter Mission aus Genf schickt. Die kiivzlichen Besuche der
Herren Awmmann und Colladon fiir die Verteilung einer Spende
des Tschechoslowakischen Roten Kreuzes in den griechischen
Gefingnissen ermiglichten eine divekte Fithlungnahme mit den
Lestern des Zentralkomitees, die Delegierten des IKRK konnten
auf die Mitarbeit sehr akttver Sektionen des Griechischen Roten
Kreuzes in Mazedonien, Korfu und Kreta zdhlen.

Die Delegierten des IKRK. — Im Mdrz begaben sich folgende
Mitarbeiter und Delegievie des IKRK ins Ausland, resp. kamen
nach Genf: Herr Vizedivekior C. Pilloud besuchie Marokko, seine
Mission erfolgte im Anschluss an mehrere andere, die vom IKRK
nach Nordafrika entsandi worden waven. — Herr G. C. Senn,
Delegierter des IKRK in Rhodesia und Nyassaland befindet sich
zur Zeit in der Schweiz, um mit dem I KRK Fiihlung zu nehmen,
bevor er sich wieder mach Rusape, seinem stindigen Wohnort,
zuriickbegibt. — Herr E. Jaquet, der von Avolsen nach Kairo
entsandt worden war, um an den in Agypten uniermommenen
Nachforschungen im Interesse der Familien mitzuarbeiten, hatte
sich nach Polen begeben, um am jdhvlichen Kongress der Inter-
nationalen Kommission von Auschwitz terlzunehmen, er 1st
nunmehr nach Agypten zuriickgekehrt. — Herr A. Guillermet,
Delegierter des IKRK, hat Genf verlassen, um sich nach Budapest
zu begeben. Er ist beauftragt, gemeinsam mit Herrn Borsinger
die Fragen fiiv die Wiedervereinigung der infolge der Eveignisse
vom Oktober 1956 auseinandergevissenen Familien zu behandeln.
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MISSION DES IKRK
IN DER DEUTSCHEN BUNDESREPUBLIK

Im Rahmen der vom Internationalen Komitee in ver-
schiedenen Lindern unternommenen Aktion zu Gunsten der
politischen Hiftlinge, iiber die die Revue internationale wieder-
holt berichtete, erfolgten bereits mehrere Missionen zu Gunsten
von aus anderen Griinden als wegen Vergehen gegen das gemeine
Recht Inhaftierten.

Diese Tidtigkeit wird in der Regel von den Delegierten des
IKRK in Zusammenarbeit mit der nationalen Rotkreuzgesell-
schaft des Landes, in dem sich die Hiftlinge befinden, ausgeiibt
und bezieht sich lediglich auf die Bedingungen der Haft. Im
Sinne eines Befriedungswerkes bezweckt sie, den Gefangenen
unter allen Umstdnden eine menschenwiirdige Behandlung zu
sichern und ihnen den humanitiren Beistand des IKRK zu
gewdhren,

" In Fortsetzung dieser Aktion begab sich Herr H. G. Beckh,
Delegierter des IKRK, Anfang April nach Westdeutschland,
wo er in Begleitung von Herrn J. Leusch, Vertreter des Deutschen
Roten Kreuzes in der Deutschen Bundesrepublik, in fiinf
Gefingnissen und zwei Zuchthidusern politische Gefangene
aufsuchte. Beim Besuche dieser im allgemeinen nach fort-
schrittlichen Grundsitzen geflihrten Anstalten konnte der
Delegierte des IKRK ohne Zeugen mit den Héftlingen sprechen
und einen genauen Einblick in die Haftbedingungen gewinnen.
Er nahm von den Wiinschen der Gefangenen Kenntnis und
unterbreitete sie unverziiglich den zustdndigen Behdrden, die
ihrerseits eine wohlwollende Priifung der Anliegen versprachen.
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EINE MISSION DES IKRK IN KENYA

Die Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz, Doktor L. A. Gailland und H. P. Junod haben seit dem
20. Februar in Kenya 38 Inhaftierungsorte, in denen sich
infolge der Ereignisse strafrechtlich verfolgte oder internierte
Personen befinden, sowie 18 Dorfer fiir « Umschulung » besucht.

Nachdem die Delegierten die Gebiete von Fort-Hall, Nyeri,
Embu, Lamou, Hola und Manyani besucht und ungefdhr
3.500 Km zurtickgelegt haben, sind sie nach den Inhaftierungs-
orten im Nordwesten von Kenya abgereist.

In jedem Lager unterhalten sich die Vertreter des IKRK
ohne Zeugen mit den Héftlingen und kénnen sich daher ein
genaues Bild von den Haftbedingungen machen.

Der Delegation des Internationalen Komitees wird von den
Behorden und den Ortssektionen des Britischen Roten Kreuzes
alle Erleichterungen fiir die Erfiilllung ihrer Mission gewéhrt.
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DER DELEGIERTE DES IKRK BESUCHT
DIE INTERNIERUNGSLAGER AUF ZYPERN

Der Generaldelegierte des IKRK fiir den Nahen Osten
Herr D. de Traz, weilte kiirzlich in Zypern, um die Lager von
Kokkino-Trimithia und Pyla, sowie das Zentralgefingnis von
Nicosia zu besuchen, wo sich ungefihr 1.300 Héiftlinge befinden.

Der Delegierte des IKRK konnte sich in diesen drei Inhaftie-
rungsorten eingehend und ohne Zeugen mit dem Komitee der
Internierten unterhalten. Hingegen wurde ihm der Zutritt zu
den Polizeiposten versagt, wo die Angeschuldigten vor ihrer
endgiltigen Internierung verhort werden. Bei dieser Gelegen-
heit erfolgte eine Kontrolle iiber die Verwendung der Unter-
stiitzungen, die vom IKRK stammen und in den beiden ersten
Lagern verteilt wurden.

Bevor Herr de Traz am 25. Mirz Zypern verliess, hatte er
eine Besprechung mit Herrn Georg Sinclair, der mit der Stell-
vertretung des Generalgouverneurs der Insel betraut war, da
sich letzterer damals in England befand. Er konnte ihm seine
ersten Beobachtungen und einige Anregungen mitteilen. Wie
stets werden die Resultate dieser Mission in einem ausfiihrlichen
Bericht zusammengefasst, der den zustdndigen Behorden zu-
gestellt wird.

Diese Schritte, die auf Initiative des IKRK und im Ein-
vernehmen mit der britischen Regierung erfolgten, schliessen
sich an die fritheren Besuche an, die Herr de Traz in den
Inhaftierungsorten von Zypern unternommen hatte.
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Ein Erlebnis aus dem zweiten Weltkrieg

Wiy freuen wuns, in dieser Nummer, die unseve Leser kurz
voy dem 8. Mai, dem Gedenktag an den Griinder des Roten Kreuzes
erhalten werden, nachfolgenden Erlebnisbericht zu veriffentlichen.
Derselbe stammt aus der Feder des Pressereferenten im General-
sekvetariat des Deutschen Roten Kreuzes, dem wir an dieser Stelle
unseren verbindlichen Dank aussprechen.

Dey Verfasser schildert darin aus seinen persénlichen Evleb-
nissen eine Begebenheit, die ein Zeugnis darstellt fir die Machi,
die dem Symbol des Roten Kreuzes auf weissem Grund innewohnt.
Dieses Beispiel beweist einmal mehy, welch weitreichende Folgen
der Gedanke von Henri Dunant hatte, als er die Neutralisierung
der Verwundeten und Kranken der Feldheere forderte.

*
* *

An einem frithen Morgen, der schon die Hitze des erst be-
ginnenden Tages ahnen liess, starteten wir mit einem Pulk von
6 Sanititsmaschinen vom Typ « Ju 52 » vom Athener Flugplatz
Tatoi nach Marsa — Matruk, um, wie mehrmals in der Woche,
aus den Kdmpfen an der El-Alamain — Linie Schwerverwundete
in die grossen Kriegslazarette nach Athen zuriickzufliegen. Als
Sonderberichter fiir den Wehrmachtssanitidtsdienst war ich
der Fihrermaschine der Staffel zugewiesen, die von dem Staffel-
fithrer, Oberstabsarzt Dr. L., selbst geflogen wurde. « Ich hoffe,
wir haben Ruhe unterwegs, Feindflugzeuge haben sich schon
seit einer Woche nicht mehr sehen lassen», meinte Oberstabs-
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arzt Dr. L. Trotzdem flog der ganze Pulk kaum mehr als 10 m
iber dem Wasser, um gegen Feindsicht so gut wie moglich
geschiitzt zu sein. Nach einer guten Stunde kurze Zwischen-
landung in Rethymnon auf Kreta, um die Tanks noch einmal
aufzufiillen. Bald erhoben sich wieder unsere Maschinen, knapp
die karstigen Inselberge iiberfliegend, um nach Erreichen des
offenen Meeres wieder auf Tiefflug zu gehen. Etwa fiinf Stunden
spiter erreichten wir die afrikanische Kiiste, deren nahes Hinter-
land stellenweise noch mit zerschossenen Panzern und sonstigen
Fahrzeugen tiibersdt war. Glatt vollzog sich die Landung auf
dem provisorischen Flugplatz, an dessen Rand die Sankas mit
den Schwerverwundeten bereits aufgefahren waren. Auf dem
Wege zu den Sankas holte die Hitze der prallen Wiistensonne
auch die letzten Tropfen Fliissigkeit aus unseren Korpern
heraus, obwohl wir ja aus Athen auch einiges gewShnt waren.
Noch ehe Oberstabsarzt Dr. L. etwas sagen konnte wegén der
in der Gluthitze stehenden Sankas bemerkte der Oberfeldwebel
nach seiner Meldung, die Sankas wiren soeben erst aus den
Zelten herausgefahren, nachdem unsere Maschinen gemeldet
und gesichtet worden waren.

Ich tibergehe jetzt die entsetzlichen Einzelheiten des Aus-
und Einladens der Verwundeten in unsere Maschinen. Un-
ertriagliche Hitze, fiirchterlicher Eitergestank und Myriaden von
Fliegen liessen uns beim Offnen der Sanka-Tiiren zuriickprallen.
Kaum einer von uns wollte noch etwas geben fiir das, was uns
da als noch lebende Menschenfracht nunmehr anvertraut wer-
den sollte. Wer wie ich einige Wochen spiter die gleichen
Menschen im Kriegslazarett Sysmanoglion in Athen unter der
Obhut der Arzte und Pflege der Rotkreuzschwestern wieder-
gesehen hatte, musste dabei an ein Wunder glauben.

Nach knapp einer Stunde starteten wir zum Riickflug, um
noch vor Dunkelheit wieder in Athen zu landen. Ich sass zeit-
weise neben Oberstabsarzt Dr. L., der bis Kreta seine Maschine
selbst steuerte. « Ich weiss, welche Verwundete ich habe und
danach richte ich die Flugweise. Hoffentlich haben wir keine
Feindberiihrung, unsere Erfahrungen besagen, dass wir mit
allem zu rechnen haben.»
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Und wirklich, etwa eine Stunde vor Kreta, wir warteten
schon auf den verabredeten Geleitschutz, kam von schrig
hinten eine englische Kampfmaschine auf uns zugeflogen. In
einem rasenden Tempo jagte die Maschine erst einmal an unse-
rem Pulk vorbei, machte eine grosse Kurve zuriick und flog,
nun bedeutend langsamer, von hinten wieder unseren Pulk an.
« Machen Sie sich auf alles gefasst» meinte Oberstabsarzt
Dr. L., «ich habe Ihnen schon auf dem Hinflug gesagt, was Sie
im Ernstfall zu tun haben ». Ganz dicht, kaum 10 m von unseren
Maschinen, flog der Englinder vorbei, aus seiner Kanzel mit
dem TFernglas unsere Maschinen beobachtend. Offensichtlich
wollte der Englinder von aussen, so gut es ging, in das Innere
der Maschinen sehen. Nun lag ja immer ein Verwundeter vorn
an dem grossen Fenster, mit seinen weissen Kissen, moglicher-
weise noch den Kopf verbunden, sodass zumindest fiir die
6 Maschinen an den Fenstern dem Engldnder klar sein musste,
dass in den mit dem Roten Kreuz gezeichneten Maschinen
tatsdchlich Verwundete abgeflogen wurden. Zweimal hatte der
Englinder uns so angeflogen, als Oberstabsarzt Dr. L. meinte :
«Ich glaube, es geht alles gut ab.» Und wieder machte der
Englinder eine grosse Kurve nach riickwirts, aber was sollte
der dritte Anflug? Hatte der Tommy noch nicht genug ge-
sehen ? Dann aber geschah etwas, was niemand von uns er-
wartet hatte. Als der Englinder wieder in gleicher Hohe mit
unserer Maschine lag, nahm er die Hand an sein Kéippi, griisste
zu uns heriiber, gab Vollgas und verschwand auf Nimmer-
wiedersehen !

Ich griisse noch heute den «Feind» von einst, dem das
Zeichen des Roten Kreuzes heilig war !

WILLY HEUDTLASS.
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VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES IKRK ZUGUNSTEN UNGARNS

Bekanntlich geht die Aktion des Internationalen Komitees
fiilr Ungarn in der Weise vor sich, dass entweder Unterstiitzungen
in dem Lande selbst verteilt werden, oder durch die gegen-
wirtige Tétigkeit der vom IKRK in Genf zugunsten der Fliicht-
linge geschaffenen ungarischen Abteilung. Inbezug auf letztere
Wirksamkeit seien einige Ziffern angefiihrt : die Zahl der bis
zur Stunde eingegangenen Briefe belduft sich auf 18.019, die-
jenige der Botschaften auf 26.620. Die ungarische Abteilung
beférderte 10.572 Schreiben und tibermittelte 31.132 Familien-
botschaften.

Die ungarische Kartei enthielt zu Beginn des Monats Mai
211.987 Personalbogen, die von den nationalen Rotkreuz-
gesellschaften der Aufnahmeldnder ausgefiillt und sodann nach
Genf befordert worden waren, wo ihre Vereinigung bis heute
4.074 sogenannte « Begegnungen » oder « Findefédlle » gestattete,

Die Aktion fiir materielle Hilfeleistung muss bis Ende Juni
abgeschlossen sein. IThren Anfang nahm sie in Budapest, wo die
Ereignisse der Monate Oktober und November 1956 die grosste
Zahl von Opfern forderten; doch wurde die Unterstiitzung auch
auf die wichtigsten Provinzorte ausgedehnt.

Die Delegierten des IKRK (ein Arzt-Delegierter und zwei
Sozialassistentinnen) besichtigen, wie sie dies in Budapest getan
hatten, des ofteren die Verteilungszentren und die Spitéler der
Provinz. Sie konnten sich so vergewissern, dass alle Vorkehrun-
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gen getroffen worden waren, um eine gerechte Verteilung der
durch die Vermittlung des IKRK eingegangenen Unterstiit-
zungen zu gewihrleisten. Die Verteilungen erfolgten durch die
ortlichen Sektionen des Ungarischen Roten Kreuzes. In ver-
schiedenen Orten beteiligten sich auch die Kirchen an dieser
Tatigkeit.

Auf Ersuchen des Ungarischen Roten Kreuzes verstirkte
das Internationale Komitee seine Sendungen von Medikamenten
und Sanitdtsmaterial im ganzen Land.

Wir geben nachstehend einige Ziffern und Mitteilungen, die
inbezug auf die Aktion in Ungarn von der Delegation des IKRK
in Wien verdffentlicht worden sind.

ToraL DER IKRK-TRANSPORTE NACH BUDAPEST BIS 28. MARz 1957

Bahn . . . . 14.784.642 kg Lebensmittel . . 10.957.450 kg
Schiff . . . .. 2.608.320 kg Textilten . . . . 1.732.875kg
Strasse . . . . 3.094.846 kg Sanititsmaterial 183.674 kg
Diverses . . . . 7.613.800 kg

Total . . . 20.487.808 kg Total . . . 20.487.808 kg

LisTE DER GESAMTEN IN WIEN BIs zUM 3I. MARz 1957
EINGEGANGENEN WAREN (OHNE MEDIKAMENTE),
AUFGETEILT NACH LANDERN

Linder : Total Kg. Lénder : Total Kg.
Argentinien . . . 1.880 Luxemburg . . . 8.900
Belgien . . . . . 630.707 Mexico . . . . . 3.080
Dinemark . . . . 270.896 Nuederlande . . . 1.397.966
Deutschland . . . 11.605.348 Norwegen . . . . 318.566
Finnland . . . . 119.848 Osterveich . . . 120.194
Frankreich . . . . I1.454.I195 Portugal . . . . . 2.989
Griechenland . . . 55.600 Schweden . . . . 763.758
Grossbritannien . .  I.048.635 Schweiz . . . . . 1.354.390
Italien . . . . . . 297.495 Spanien . . . . . 487.863
Kanada . . . . . I17.018 Uruguay . . . . . 2.290
Liechtenstein . . . 1.792 us4 . . .. .. 3.192.565
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VERZEICHNIS DER WAREN, DIE BIS 3I. MARZ 1957 NAGCH BUDAPEST
ABGEGANGEN SIND

Lebensmittel . Kg. Lebensmittel Kg.
Brot . . . . . .. 2.947 Schokolade . . . . I15.424
Butter . . . . . . I143.585 Salz . . . . ... I0.100
Margarine . . . . 490.557 Gemischie Esswaren . 86.853
Fett . . . . ... 443-455 Lebensmittelpakete . 1.755.032
Speisesl . . . . . 41.665
Fischkonserven . . 110.336 Textilien und Bett-
Fleischkonserven . . 651.643 material
Fruchtkonserven . . 34.254 |\ Kleider gemischt . . 1,767,583
Gemiisekonserven . . 19.936 Matratzen . . . . . 44.695
Suppenkonserven . . 41.282 Betten . . . . . . 28.422
Diverse Konserven . I30.371 Leintiicher . . . . 36.423
Konfitiiven . . . . I3.454 Wiésche . . . . . . 38.993
Friichte . . . . . . 53.925 161.000 Wolldecken
Trockenfriichte . . . 38.908
Reis . . . . . .. 721.046 . .

Mehl . . . ... . . 3I95I33 Diverses :

Haferflocken . . . . 18.105 Schuhe . . . . . . 164.105
Griess . . . . . . I4.400 Glas . . . . . .. I05.515
Hijlsenfriichte . . . 79.050 Kerzen . . . . . . 22.948
Kartoffeln . . . . . 30.050 Koble . . . . . . 7158370
Teigwaren . . . . 50.305 Ku_chengemte G 27.598
Kise . . . . . .. 342.323 Seife . . . . . .. 47.078
Kondensmilch 5 Sg?wlzeug ..... 5.691
Pulvermilch } 2.7060.707 Zigaretien . REEEREE 3.560
Kindernihrmittel . . 91.745 Zewtungspapier . . 3.208
Gebdck . . . . . . 72.092 . .

Siisswaren . . . . 1172 Sanitdtsmaterial -

Strup . . . ... I1.855 Medikamente . . . 67.051
Zucker . . . . . . 541.126 Insulin-Ampullen * 71.000
Kaffee . . . . . . I1.297 Verbandsmaterial . 50.510
Tee . . . . . .. I5.109 Instrumente . . . . I.750
Kakao . . . . . . IT.222 Rontgenfilme . . . 4.500

16. April 1957. — Nach einem generellen Beschiuss des Inter-
nationalen Komitees vom Roten Kreuz wird die Hilfsaktion in
Ungarn, in deren Verlauf einschliesslich der Saatgutspende der
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FAO bisher iiber 30.000 ¢t Spenden aller Avt an die notleidende
Bevilherung verteilt wurden, Ende Juni zum Abschluss kommen.
Fiiy das Endstadium der Ungarnhilfe sind nochmals grosse
Lieferungen vorgesehen, die zusammengenommen 8.000 t iiber-
steigen diirfien.

Die neuesten Pldne fiir die ndchsten Wochen tragen dem
Umstand Rechnung, dass sich die Erndhrungslage forischreitend
bessert, andererseits aber noch starker Bedarf fiir Hilfssendungen
auf medizinischem Gebiet und an Textilien besteht. So kann einer-
seits auf Ende April die Milchaktion fiir Miitter und Kleinkinder
eingestellt werden, wihvend andererseits die Lieferungen von
Medikamenten, medizinischen Instrumenten wund Spitaliextilien
stark gefdrdert wird.

Im Lieferprogramm fiir Lebensmittel stehen weiterhin die in
Ungarn sehr beliebten Lebensmittelpakete im Vordergrund, von
denen bis Ende Juni noch rund eine Million Stiick an die Bediirfti-
gen in Budapest und der Provinz ausgegeben werden, ausserdem
stehen aus amevikanischen Surplus-Bestinden 2.700 t Pulvermilch
und 700 t Kdse zur Verfligung, die in Zusammenarbeit mit den
kirchlichen Hilfswerken in Ungarn verteilt werden sollien.

Im Hinblick auf den moch immer bestehenden Mangel an
Bekleidungsgegenstinden und Textilien wird die Lieferung von
Kleidern, Schuhen, Wolldecken und Stoffen in grisserem Ausmass
fortgesetzt, umier anderen werden aus amerikanischen Lagern
100.000 Paar Socken, 30.000 Paar Gummistiefel und 10-20.000
Paar Schuhe nach Ungarn gesandt.

Dayriiber hinaus befinden sich in Zusammenarbeit mit dey
UNICEF, der UNESCO und anderen internationalen Orga-
nisationen Hilfsprogramme in betrdchtlichem Mass in Vor-
bereitung.

Die vor einem Monat von der ungarischen Regierung verfiigte
Einstellung der Strassentransporte von Hilfsgiitern nach Budapest
sowie verschiedene Rationalisierungsmassnahmen haben eine
Reduktion des Personalbestandes der Wiener Delegation des IKRK
von 200 — im Dezember auf gegenwdrtig — 60 Personen mit sich
gebracht. Die dawmit verbundenen betrdchtlichen Einsparungen
werden allerdings durch die grossen Mehrkosten aufgewogen, da
in den letzten Wochen verschiedene europdische Bahnverwaltun-
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gen iiber die Aufhebung der Portofreihest fiir Hilfssendungen nach
Ungarn verfiigten.

16. April 1957. — Am vergangemen Samstag tibergadb ein
Vertreter des hollindischen Roten Kreuzes, Oberleutnant Hendrick
Haarlemmer, in dev ungarischen Grenzstation Hegyeshalom Ver-
tretern des ungarischen Roten Kreuzes fiinf Ambulanzautomobile.
Namens des Ungarischen Roten Kreuzes verdankien Tibor Garay
und Dr. Oravecz die Spende, die angesichts des Fahrzeugmangels
beim ungarischen Roten Kreuwz sehy willkommen ist.

Dank dieser Spende erhoht sich die Zahl der durch Vermittlung
des IKRK dem ungavischen Roten Kreuz geschenmkten Automobile
auf zwanzig, einschliesslich der holldndischen Ambulanzen und
der sich darunter befindlichen Fahrzeuge des ddnischen und zwer
des belgischen Roten Kreuzes. Der Wert dieser Spender betrigt
rund 200.000 Schweizerfranken. Zudem wurden dem ungarischen
Roten Krewz sechs amerikanische Lastwagen leihweise zur Ver-
fiigung gestellt.

Nach Angaben des ungarischen Roten Kreuzes vom 10. April
betrigt die Gesamtzahl der vom ungarischen Roten Kreuztn Budapest
unterstiitzien Bediirftigen 615.600, oder 32 Prozemt der Gesami-
einwohnerzahl von Budapest. Zu dieser Zahl ist 2u bemerken, dass
jeweils alle Familienmitglieder mitgerechnet werden, wenn der
Eyndher der Familie unterstiitzt wird.

25. April 1957. — Im Laufe einer kurzen Feier iibergab der
Generalsckretir des Schwedischen Roten Kreuzes, Herr Henrik
Beer, dem Vertreter des Gemeraldelegierten des IKRK in Wien
das 100.000 ste Paket, das vom Schwedischen Roten Kreuz zugunsten
der Hilfsaktion fiir Ungarn zusammengestellt worden war. 50.000
dieser Pakete wurden schon verteilt und die anderen werden gegen-
wdrtig nach Budapest befordert.

Ausser diesen Unierstiitzungen aus Schweden haben nach-
stehende Ldnder bereits Lebensmittelpakete fiir die wungarische
Bevilkerung angeboten: Vereinigten Staaten 600.000, Deutsche
Bundesrepublik 62.000, Schweiz 51.000, Danemark 36.000, Nor-
wegen 12.000, England 7.000, Niederlande 5.000 und Frankreich
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2.000. Ferner, liess das IKRK in Budapest selbst, dank den von
zahlreichen Spendern gesandten Waren 720.000 Standardpakete
zusammenstellen.

Endlich kiindigie dieser Tage die Regierung der Vereiniglen
Staaten von Amerika noch eine baldige Semdung von 200.000
Lebensmittelpaketen fiir Ungarn an.

EINE MISSION DES IKRK IN KENIA

Seit einigen Jahren versuchte das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz, indem es sich den neuen Verhiltnissen
anpasste, den Opfern innerer Unruhen sowie den politischen
Hiftlingen beizustehen. In diesem Zusammenhange berichtete
die Revue internationale bereits von zahlreichen Besuchen,
welche die Delegierten des IKRK in allen Weltteilen bei Gefan-
genen gemacht haben. Im Laufe dieser Besichtigungen priifen
diese Vertreter ausschliesslich die materiellen Haftbedingungen
und schlagen die als erforderlich erscheinenden Verbesserungen
vor. Das Vertrauen, das damit die Regierungen gegeniiber diesen
Delegierten bekunden, sind ein Beweis fiir die immer grossere
Ausbreitung des IKRK und damit auch der Idee des Roten
Kreuzes.

Im Rahmen einer derartigen Aktion genehmigten die bri-
tischen Behérden, bei denen schon seit einiger Zeit Schritte
getan worden waren, kiirzlich die Entsendung einer Mission des
IKRK. Diese bestand aus den Herren Dr. L. A. Gailland und
H. P. Junod, dem ansissigen Delegierten des IKRK in Pritoria.
Diese Mission, die sich im Mirz und April dieses Jahres nach
Kenia begab, konnte 52z Lager und Gefingnisse sowie sog.
« Wiederanpassungs » (rehabilitation) Dorfer besichtigen.
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Wegen der Unruhen, die in Kenia herrschten, entzogen die
britischen Behérden tausenden Personen, die einer Teilnahme
an der Mau-Mau-Bewegung oder der Sympathie fiir diese ange-
klagt waren, die Freiheit. Nachdem mehrmals Freilassungen
stattgefunden hatten, betrug die Zahl der Inhaftierten bei
dem Besuche der Delegierten des IKRK noch 35.000.

Wie iiblich bezogen sich die Besichtigungen der Vertreter
des IKRK auf alle Seiten des Lagerlebens. Die Herren Gailland
und Junod steliten mit Interesse fest, dass in vielen Lagern
Baracken eines neuen Typus aus Aluminium vorhanden waren.
Da diese Baracken besonders widerstandsfdhig gegen Hitze und
Kilte, rasch herzustellen und leicht zu unterhalten sind, so
scheinen sie dem Klima wohl angepasst. Sonst bestehen die
Bauten aus Stein oder aus Ziegeln, mit Strohdach, oder aus
solchen der ortsiiblichen Art: Wéinde aus Binsen, das Dach
aus geflochtenen Palmblittern.

Eine Sondergesetzgebung wurde von den britischen Behdrden
in Kenia zur Regelung der Lebens- und Arbeitsbedingungen sowie
der Disziplin in den Lagern geschaffen. Die Arbeit — aus-
genommen die des Unterhalts der Lager — ist freiwillig und
wird entlohnt. Die Hiftlinge werden vor allem zum Bau von
Bewisserungskanilen, von Strassen, zur Erstellung von Ter-
rassen fiir die Kulturen bei einigen Dorfern sowie zur Herstellung
gewisser Gegenstinde wie Schniire oder Seile aus Sisal, von
Matten als Schlaflager beschiftigt.

Endlich sollen in einiger Zeit die Leute auf Wunsch bei der
Ausfiithrung grosser Arbeiten verwendet werden : beim Graben
eines Kanals von 43 Meilen Linge, der dazu dient, das Wasser
aus dem Flusse Thiba in die Ebene von Yatta zu leiten, die
man bewissern will, und wo das gewonnene Terrain der ein-
heimischen Bevilkerung zur Verfiigung stehen wird. Des Wei-
teren soll der neue internationale Flugplatz von Nairobi vor-
bereitet werden, usw.

Fiir die inhaftierten Frauen und Jugendlichen wurden Son-
derlager errichtet. Zahlreiche Lehrwerkstdtten sind dort erdffnet,
in denen die Hiftlinge eine berufliche Ausbildung erlangen
konnen, die ihnen gestattet, bei ihrer Entlassung eine Anstellung
zu finden.
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In den neuen Dorfern, die besonders geschaffen wurden, um
-die Niederlassung der freigelassenen Hiftlinge und ihrer Fami-
lien zu ermdglichen, verrichten die Krankenschwestern und
Sozialassistentinnen des britischen Roten Kreuzes eine bemer-
kenswerte Arbeit auf sanitirem und sozialem Gebiete. Die
Revue internationale hat ibrigens dieser niitzlichen Tétigkeit in
ihrer Novembernummer des Jahres 1956 Erwdhnung getan.

Im Laufe ihres Besuches in Kenia konnten sich die beiden
Delegierten des IKRK mit dem Kommissar fiir das Gefidngnis-
wesen, Herrn J. H. Lewis, dem Chef der drztlichen Dienstzweige,
Dr. Walker, und mit dem Verteidigungsminister, Herrn Cusack
besprechen. Sie wurden ebenfalls zu Beginn und am Ende ihres
Aufenthaltes von Sir Evelyn Baring, dem Gouverneur von
Kenia empfangen, dem sie im Laufe einer langen Unterredung
die allegemeinen Bemerkungen, die sie widhrend ihrer 52 Lager-
besichtigungen gemacht hatten, darlegen konnten. Ein aus-
fithrlicher Bericht iber die Feststellungen und Anregungen der
Vertreter des IKRK wurde soeben der britischen Regierung,
sowie dem Gouverneur von Kenia und dem Britischen Roten
Kreuz zur Kenntnisnahme iibermittelt.
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Zugunsten ehemaliger Kriegsgefangener...

EINE REISE DURCH PAKISTAN

Schon mehrmals hat die Revue internationale die Aufgaben
erwihnt, die gegenwirtig das IKRK auf Grund des Artikels 16
des Vertrages von San Francisco iibernimmt. Dieser Artikel
sieht bekanntlich die Auszahlung von Entschidigungen an
Personen vor, die im Laufe ihrer Gefangenschaft in Japan
ausserordentliche Entbehrungen erdulden mussten. Die zu
diesem Zweck hinterlegten Gelder werden durch die japanische
Regierung zunidchst unter die verschiedenen von dieser
Massnahme betroffenen Staaten im direkten Verhiltnis zur
Zahl ihrer Staatsangehorigen verteilt, die Kriegsgefangene in den
Hinden der Japaner gewesen waren. Daraus ergibt sich die
Bedeutung, die, im Hinblick auf eine gerechte Verteilung, der
Arbeit der Uberpriifung zukommt, die beim IKRK an Hand
der Listen der ehemaligen Kriegsgefangenen vorgenommen
wird ; diese Listen wurden von den beteiligten Staaten zur
Berechnung des auf sie entfallenden Teiles beigebracht. Die
Klirung der sich in diesen Listen bisweilen in ziemlich grosser
Zahl befindlichen zweifelhaften Fille ist keine leichte Sache ;
die Untersuchung der Unterlagen, mit der in Genf begonnen
wird, muss in dem Lande, in dem sie -vorbereitet wurden, in
enger Zusammenarbeit mit den zustindigen Dienststellen fort-
gesetzt werden.

So wurde in Pakistan, wo derartige Uberpriifungen sich als
notwendig erwiesen, diese Aufgabe #dusserst gewissenhaft von
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zwei Mitgliedern der Schweizerkolonie, dem Ehepaar Liechti,
wohnhaft in Karachi, durchgefiihrt. Ihr kiirzlicher Besuch beim
Sitz des IKRK gab uns Gelegenheit, von ihren Eindriicken zu
héren, besonders von denen der Frau Liechti, welcher der
Hauptteil dieser heiklen Arbeit zugefallen war.

Zunichst teilte sie uns mit, dass die aus Pakistan eingegan-
genen Listen mit der grossten Sorgfalt und nach bestem Wis-
sen und Gewissen aufgestellt worden waren. Nur ganz selten
sind die Fehler den Personen zuzuschreiben, welche die Listen
verfasst haben. Wenn trotzdem darin zahlreiche Namen irrtim-
licherweise figurieren, so deshalb, weil die pakistanische Armee,
die beauftragt war, diese Verzeichnisse vorzubereiten, nicht alle
Unterlagen besass, um den Beweis der Gefangenschaft jedes der
erwidhnten Gefangenen mit Sicherheit festzustellen. Wahrend des
letzten Weltkrieges wurde ndmlich keine einzige Liste pakista-
nischer Kriegsgefangener von den japanischen Behérden iiber-
mittelt. Ausserdem darf man nicht vergessen, dass ein grosser
Prozentsatz mohammedanischer Soldaten, die damals in Britisch-
Indien angeworben worden waren, aus Gegenden stammte, die
spiter Indien zugeteilt wurden. Da jedoch die militdrischen
Archive nach der Teilung des Landes nach Nationalititen
umgruppiert werden mussten, blieb eine sehr betrdchtliche
Zahl von Auskiinften iiber pakistanische Militdrpersonen in
Indien, kam abhanden oder wurde zerstort. Der Mangel dieser
Unterlagen war der Hauptgrund der in den Listen festgestellten
Irrtimer.

Frau Liechti hat ihre Mission, deren Wesen so neu fiir sie
war, sorgfiltig vorbereitet. In Genf verschaffte sie sich zunéchst
Kenntnis von den Listen und erhielt die ersten Weisungen.
« Allein, es war klar », sagte sie, « dass die Arbeit, wie sie mir
damals theoretisch dargelegt worden war, und die Aufgabe,
die mich in Pakistan erwartete, nicht in allen Punkten miteinan-
der itbereinstimmten. Erst an Ort und Stelle kann man die
besonderen Aspekte einer solchen Tétigkeit und die praktischen
Schwierigkeiten, denen sie vermutlich begegnen wird, wirklich
erfassen ». Zur Durchfiilhrung einer solchen Aufgabe ist eine
griindliche Kenntnis des Landes unumginglich. Die geduldige
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Priifung der ihr iibergebenen Listen, der sich Frau Liechti
sofort nach ihrer Riickkehr nach Karachi widmete, gibt dafiir
einen ersten Beweis ; sie musste sich zunichst einmal dariiber
Gewissheit verschaffen, dass die Listen keine indischen Namen
enthielten ; sie musste jede Adresse kontrollieren, um sicher zu
sein, dass der bezeichnete Ort sich auf pakistanischem Boden
befand. Dazu kamen noch andere Aufgaben: es galt, nach
etwaigen Fehlern in der Nummerierung zu suchen, das Vor-
handensein der Matrikelnummer bei jedem Namen sowie das
Datum iiber das Ende der Gefangenschaft nachzupriifen, das
nicht immer mit der Periode der Heimschaffungen iiberein-
stimmte ; es handelte sich ferner darum, alle Fille « vermutlicher
Gefangener », Verstorbener und « vermutlich Verstorbener » zu
vermerken usw. Kurzum, es mussten von insgesamt 20.000
Namen alle jene ausgesondert werden, iiber welche keine ge-
niigend beweiskriftigen Auskiinfte vorlagen und nihere Auf-
klirung wiinschenswert war.

Nach Aufstellung der Liste der zweifelhaften Fille konnte
mit der eigentlichen Nachpriifung begonnen werden, und zwar
im Einvernehmen mit den zustindigen Heeresdienststellen,
deren Aufgabe es war, alle verlangten Beweise beizubringen. So
bildete sich unter Verhiltnissen, wobei Misstrauen so leicht
moglich gewesen wire, eine Zusammenarbeit heraus, die sich
stets als loyal erwies und vom besten Willen zeugte.

Es zeigte sich sofort, dass die Mehrzahl der beanstandeten
Fille nicht auf Grundlage der im Hauptquartier von Rawalpindi
aufbewahrten Dokumente geklirt werden konnte, und dass die
Nachforschungen der Vertreter des IKRK in den Archiven von
15 regionalen militdrischen Zentren fortgesetzt werden mussten.
Der Reiseplan wurde von der Generaladjutantur aufs sorg-
faltigste vorbereitet. Nach einem Streifzug durch ein Wiisten-
gebiet in der Richtung der afghanischen Grenze ging die Reise
iber Karachi, stieg darauf gegen Norden iiber Bahwalpu und
Lahore und endigte an der Grenze im Norden zwischen Pakistan
und Kaschmir.

Kurz nach der Abfahrt, die Ende Januar stattfand, tauchte
eine ernsthafte Schwierigkeit auf : Herr Liechti musste in
aller Eile seinen Geschidften nachgehen und so seiner Frau die
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gesamte Verantwortung fiir die Mission iiberlassen. Seine unver-
mutete Riickkehr nach Karachi brachte seine Gattin in eine
zum mindesten eigenartige Lage. In diesen Gebieten wurde eine
Reise zu einer wahren Expedition ; dabei musste Frau Liechti
als einziges weibliches Wesen unter den Militdrpersonen wahrend
dreier Monate deren Leben teilen, lange Fahrten im Jeep und
den Mangel an Komfort in den Quartieren kennen lernen.
Ausserdem ist es in mohammedanischen Ldandern ungewdhnlich,
dass eine Frau Obliegenheiten {ibernimmt, die sonst Sache der
Minner sind. Dem Oberst Inayat Khan, der beauftragt war,
die Mission zu leiten, kamen die Risiken dieser Situation, fiir
die es in Pakistan keinen Prizedenzfall gab, mit Schrecken zum
Bewusstsein. So gab er denn ohne weiteres sehr strikte An-
weisungen, um das Wohlbefinden und die Sicherheit der Ver-
treterin des IKRK zu gewihrleisten ; er sorgte dafiir, dass ihr
stets gebithrende Achtung erwiesen werde. « Versuchen Sie
nicht, Frau Liechti zu beeinflussen, sagte er seinen Untergebenen,
sie kennt ihre Sache griindlich ».

Obschon Frau Liechti zunichst einige Mithe hatte, ihren
Begleitern alles, was sie von ihnen erwartete, verstindlich zu
machen, so begegnete sie iiberall dem grossten Entgegenkom-
men ; jedermann war bestrebt, ihren Ansuchen zu willfahren.
Bei jeder neuen Etappe der Reise fand sie ein immer besser
unterrichtetes Personal, die Arbeit war sorgfiltiger vorbereitet,
wie dies eine wachsende Zahl von Karteizetteln bezeugte, die
in ihre Dossiers aufgenommen wurden. Immer, wenn die tech-
nischen Notwendigkeiten der Arbeit genau umgrenzt waren,
wurden in den Orten, die sie zu besuchen gedachte, vor ihrer
Ankunft neue Instruktionen erlassen. So eifrig setzten sich ihre
Mitarbeiter fiir sie ein, dass ihr z.B. fiir einen einzigen Fall
vierzehn Beweisstiicke in Form von Dokumenten zugingen.

Wir kénnen hier nicht alle Schwierigkeiten aufzdhlen, denen
sie begegnete. Es galt z.B. zu beweisen — wihrend man nur
auf Vermutungen angewiesen war — dass die Gefangennahme
tatsichlich an der japanischen Front und nicht irgendwo anders
stattgefunden hatte, denn eine Anzahl von Pakistanern hatte
auf andern Kriegsschauplitzen, besonders in Afrika, gekampft.
In vielen Fillen brachte die Kontrolle des Ein- und Auslaufens
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der Schiffe in der Nédhe der Front die gewiinschte genaue Awus-
kunft. Andererseits war in diesen Listen oft von Massen-Ge-
fangennahme der oder jener Einheit die Rede. Die Tatsache
war bezeugt durch deren Kommandanten, und andere Zeugnisse
bestitigten diese Behauptung. Doch gab sich Frau Liechti nicht
mit derartigen Beweisen zufrieden, und es musste auf ihre
Veranlassung hin jeder einzelne TFall gesondert untersucht
werden.

Die Einzeldossiers enthielten bisweilen geniigende Beweise ;
waren jedoch keine Angaben vorhanden, so nahm man seine
Zuflucht zu andern Quellen. Endlich war eine grosse Anzahl
von Irrtiitmern der besonders schwankenden militdrischen Lage
in Burma zuzuschreiben. Auf dieser Front kam es hiufig vor,
dass pakistanische Soldaten, die als Gefangene gemeldet worden
waren, nach kurzer Abwesenheit zu ihrer Einheit zuriickkehrten,
sei es dass sie entwichen, oder dass es ihnen gelungen war, sich
mehrere Tage hinter den feindlichen Linien zu halten. Daher
erforderten alle Fille von Gefangennahme auf dieser Front ganz
besondere Aufmerksamkeit.

Diese wenigen Beispiele beweisen, wie schwierig die Arbeit
war, und welch zdhe und geduldige Anstrengungen von jedem
verlangt wurden. Fiir die unermiidliche Frau Liechti begann
der Arbeitstag mit dem frithesten Morgengrauen und endete
um 23 Uhr; bisweilen sogar spidter, wenn an gewissen Tagen
ihre persénliche Vorbereitung es erforderte. Bereitwillig unterzog
sie sich den Anforderungen des militirischen Lebens; sie
lernte auch bei jeder neuen Etappe ihrer Mission das Gedringe
bei der Abreise friih morgens kennen, die Ermiidung bei den
endlosen Fahrten im Auto oder Lastwagen auf holperigen,
bisweilen durch Platzregen in wahre Wildbiache verwandelten
Wegen. Ausserdem musste sie eine den grossen Temperatur-
unterschieden — die Temperatur schwankte zwischen 5 und
45 Grad — angepasste Garderobe, ferner ihre Matratze und ihr
Bettzeug mit sich fithren.

Doch angesichts der ungewthnlichen Erfahrung, die Frau
Liechti in Pakistan gemacht hat, gedenkt sie dieser schwierigen
Augenblicke nur, um desto mehr auf die stets respekt- und
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riicksichtsvolle Aufnahme hinzuweisen, die ihr iiberall bereitet
wurde. « Ich war », sagte sie am Ende des Interviews, « die erste
Frau, die in Pakistan in einem Standquartier von Truppen
Unterkunft gefunden hat. Ich hatte meine Aufwérter, meine
Ordonnanzen ; niemals wire ich in Europa mit soviel Entgegen-
kommen behandelt worden ! »

R. M
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ZUSAMMENKUNFT DER VERTRETER
NATIONALER GESELLSCHAFTEN

Die Delegation der nationalen Rotkreuzgesellschaften, die
sich anldsslich des Zusammentritts des Exekutivkomitees der
Liga in Genf aufhalten, wurde den 13. April 1957 am Sitze des
IKRK empfangen.

Die Berichte und Aussprachen bezogen sich besonders auf
die bedeutende Aktion, die das Internationale Komitee im
Nahen Osten, bei dem Konflikt von Suez und Sinai zugunsten
der Kriegsgefangenen und Zivilpersonen entfaltete, und die
heute fiir die Heimatlosen fortgesetzt wird. Die Besprechungen
bezogen sich sodann auf den Entwurf von Regeln zur Beschrdn-
kung der Risiken und Gefahren, welchen die Zivilbevélkerung
bei Kriegeszeiten ausgesetzt ist. Dieser Entwurf bildet den
Hauptgegenstand der XIX. internationalen Rotkreuzkonferenz,
die vom 4. Oktober bis 7. November 1957 in New Delhi statt-
finden wird.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

ANERKENNUNG DES ROTEN KREUZES
DER REPUBLIK VIETNAM

GENF, den 23 Mai 1957.

4I5. Rundschreiben
an die Zentralkomitees der Nationalen Gesellschaften
vom Roten Kreuz (Roter Halbmond, Roter Liwe mit Roter Sonne)

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

Wir setzen Sie davon in Kenntnis, dass das Internationale
Komitee das Rote Kreuz der Republik Vietnam offiziell aner-
kannt hat.

Die neue Gesellschaft wurde 1951 in Saigon gegriindet. Bis
zu diesem Zeitpunkt war das Franzosische Rote Kreuz im
gesamten Gebiet von Indochina titig gewesen.

Die Regierung von Vietnam war 1953 den Genfer Abkommen
von 1949 beigetreten, und das Rote Kreuz von Vietnam ersuchte
um seine Anerkennung. Die damals noch im Gange befindlichen
militirischen Operationen und die politische Situation ver-
hinderten leider das Internationale Komitee daran, diese Aner-
kennung vorzunehmen.

Gemiss der Richtlinie, die das Internationale Komitee in
seinem Rundschreiben Nr. 365 vom 17. September 1941 den
nationalen Gesellschaften zur Kenntnis brachte und die von
der XVII internationalen Rotkreuzkonferenz gutgeheissen
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wurde, nimmt das Komitee davon Abstand, die Gesellschaft
eines Landes anzuerkennen, das in einen Konflikt oder Biirger-
krieg verwickelt ist.

Obwohl die politische Konferenz von Genf 1954 zu einer
Beendigung der Feindseligkeiten fithrte, erfolgte noch keine
Wiederherstellung von normalen Zustinden. Das Gebiet von
Vietnam wurde durch eine provisorische militdrische Trennungs-
linie in zwei Teile geteilt. Die fiir die Wiedervereinigung des
Landes vorgesehenen Massnahmen (allgemeine Wahlen im
Jahre 1956) wurden nicht durchgefithrt, und es ist nicht anzu-
nehmen, dass sich die gegenwirtige Lage in naher Zukunft
dndern wird. Das Rote Kreuz der Republik Vietnam hat kiirz-
lich dem Internationalen Komitee ein neues Gesuch um Aner-
kennung unterbreitet, und letzteres war der Ansicht, dass es
nicht mehr linger moglich sei, diese Gesellschaft vom Inter-
nationalen Roten Kreuz auszuschliessen.

Der Prisident dieser Gesellschaft hat in seinem Schreiben
vom 27. Mirz 1957 um Anerkennung nachgesucht und alle
notwendigen Auskiinfte und nihere Angaben {ibermittelt.

Aus diesen Aktenstiicken, sowie aus weiteren dazu gehdrigen
Dokumenten, die gemeinsam mit dem Sekretariat der Liga
der Rotkreuzgesellschaften gepriift wurden, ging hervor, dass
die gestellten Bedingungen fiir die Anerkennung einer neuen
Gesellschaft durch das Internationale Komitee erfiillt waren.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz schitzt sich
gliccklich, diese Anerkennung heute erteilen zu konnen. Es
wiinscht daran zu erinnern, dass ein solcher Entscheid natur-
gemdss nur auf dem Gebiet des Roten Kreuzes Giiltigkeit
besitzt und dass es hiebei ausschliesslich vom Bestreben geleitet
ist, die humanitire Aktion auf alle Vélker auszudehnen; das
Komitee enthilt sich daher jeder Stellungnahme gegeniiber den
Divergenzen, die das internationale Statut dieses Staates
hervorrufen kénnte. Dieser Beschluss bedeutet in keiner.Weise
einen Vorentscheid fiir die -Anerkennung einer Rotkreuz-
gesellschaft in der Demokratischen Republik Vietnam — die
das Internationale Komitee zu erteilen bereit wire, sobald die
Gesellschaft das Gesuch stellen und die verlangten Bedingungen
erfiilllen wiirde — ebensowenig wird durch diesen Beschluss die
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allfdllige Anerkennung einer Gesellschaft pridjudiziert, die ihre
Tatigkeit auf das gesamte Gebiet ausdehnen wiirde.

Seit ihrer Griindung hat diese Gesellschaft eine grosse
Tatigkeit entwickelt zugunsten von Opfern des Konfliktes,
von Opfern von Naturkatastrophen und von Flichtlingen. Sie
hat Polikliniken errichtet und in Betrieb genommen, Kranken-
pflegepersonal, Sekuristen und Fiirsorgepersonal ausgebildet
und dehnt dank der bereitwilligen Mitarbeit der Bevolkerung
ihre Tiatigkeit auf das gesamte Gebiet der Republik Vietnam
aus. An ihrer Spitze steht als Prisident Herr Dr. Nguyen-van-
Kieu. Der Sitz des Zentralkomitees befindet sich in Saigon.

Das Internationale Xomitee vom Roten Kreuz freut sich,
diese neue Gesellschaft heute im Schosse des Internationalen
Roten Kreuzes aufnehmen zu kénnen und sie durch das gegen-
wartige Rundschreiben bei den ibrigen nationalen Gesell-
schaften zu akkreditieren, indem es sie ihrer wohlwollenden
Aufnahme empfiehlt. Es entbietet dem neuen Mitglied seine
besten Glickwiinsche fiir die Zukunft und fiir den Erfolg seines
humanitdren Werkes.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Damen und Herren, die
Versicherung unserer
vorziiglichen Hochachtung

FUR DAS INTERNATIONALE KOMITEE
voM RoteENn KREUZ -

- LEOPOLD BOISSIER
Prisident.
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ANERKENNUNG DES ROTEN KREUZES VON LAOS

GENF, den 23 Mai 1957.

416. Rundschreiben
an die Zentralkomitees der Nationalen Gesellschaften
vom Roten Kreuz (Roter Halbmond, Roter Liwe mit Roter Sonne)

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

Wir setzen Sie davon in Kenntnis, dass das Internationale
Komitee das Rote Kreuz des Konigreiches Laos offiziell aner-
kannt hat.

Das Franzésische Rote Kreuz war in Laos téitig gewesen, bis
dieses Land 1949 die Unabhingigkeit erlangte.

Diese Gesellschaft, die am 1. Januar 1955 unter dem Namen
« Rotes Kreuz von Laos » grgriindet wurde, hat in seinem Schrei-
ben vom 13. Februar 1957 um seine Anerkennung ersucht.
Diesem Gesuch lagen eine Abschrift der Anerkennung der
Gesellschaft durch seine Regierung sowie die Statuten der
Gesellschaft bei.

Aus diesen Aktenstiicken, sowie aus weiteren dazu gehérigen
Dokumenten, die gemeinsam mit dem Sekretariat der Liga der
Rotkreuzgesellschaften gepriift wurden, ging hervor, dass die
gestellten Bedingungen fiir die Anerkennung einer neuen
Gesellschaft durch das Internationale Komitee erfiillt waren.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz schitzt
sich gliicklich, diese Anerkennung heute erteilen zu konnen, die
fiir die Institution eine neue Etape auf dem Wege zur Univer-
salitdt darstellt.

Das Koénigreich Laos ist ‘1956 als unabhingiger Staat den
Genfer Abkommen von 1949 beigetreten. Auf Grund des Pri-
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sidialerlasses vom 26. Mérz 1956 wird das Rote Kreuz von Laos
als Hilfsinstitution der o6ffentlichen Gewalt anerkannt ins-
besondere als Helfer des militdrischen und zivilen Sanitits-
dienstes des Konigreiches. Bis jetzt war es zugunsten von Opfern
interner Konflikte tdtig und hat sich ebenso der Verbesserung
des Loses von Kriegsinvaliden gewidmet. An seiner Spitze
steht als Pridsident Herr Dr. Oudom Souvanna Vong. Der
Sitz seines Zentrallomitees befindet sich in Vientiane.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz freut sich,
diese neue Gesellschaft heute im Schosse des Internationalen
Roten Kreuzes aufnehmen zu kénnen und sie durch das gegen-
wirtige Rundschreiben bei den ibrigen nationalen Gesell-
schaften zu akkreditieren, indem es sie ihrer wohlwollenden
Aufnahme empfiehlt. Es entbietet dem neuen Mitglied seine
besten Gliickwiinsche fiir die Zukunft und fiir den Erfolg seines
humanitdren Werkes.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Damen und Herren, die
Versicherung unserer
vorziglichen Hochachtung

FUR DAS INTERNATIONALE KOMITEE
voM RoOTEN KREUZ :

LEOPOLD BOISSIER,
Prisident.
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DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

Die Hilfsaktion des Internationalen Komitees fiir die unga-
rische Bevolkerung wurde im Monat Mai fortgesetzt, und die
Delegation des IKRK in Wien hat hieriiber folgende Presse-
mitteilung verésffentlicht :

Im Laufe des Monats April hat das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz im Rahmen seiner Hilfsaktion fuy die ungarische
Bevilkerung 3.278 t Lebensmittel, Medikamente Textilien und
Kohle nach Budapest und in die wungarischen Provinzstidte
gesandt. Unter Beriicksichtigung der besonderen Bediivfnisse auf
sozialmedizinischem Gebiet wurden im April die Lieferungen an
Medikamenten, chirurgischen Instrumenten und Apparaten sowie
an Spitaltextilien nochmals gesteigert. Unter anderem konnien
in den Budapestey Kliniken 13 Eisenbahnwagen Spitalausriistung,
die vom franzdsischen interministeriellen Kowmitee fiir Katastro-
phengeschidigte gespendet wurden, verteilt werden. Zugenommen
haben auch die Transporte von Lebensmittelpaketen, meist ameri-
kanischer Herkunft, die fiir die Fortfiithrung der Paketaktion in
Budapest und in der Provinz umso wichtiger sind, als Ende des
letzten Monats die Eigenfabrikation von Lebensmittelpaketen in
Budapest durch das IKRK eingestellt worden ist. In vermehrtem
Masse wurden auch Bekleidungsgegenstinde nach Ungarn ge-
schickt, an denen noch immer ein grosser Bedarf besteht. In dieser
Hinsicht war eine Kleiderspende des Deutschen Roten Kreuzes
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an die 100 t sehr willkommen. Auch die Liga der Rotkveuz-
Gesellschaften hat dem IKRK aus threm Wiener Depot sehr grosse
Bestinde an Kleidern fiir die Verteilung in Ungarn zuy Verfiigung
gestellt. Erwihmenswert ist ferner eine weitere Kohlenspende der
CARE-Organisation, die mehvere Zehntausend Haushalipackun-
gen zu 25 kg. umfasst.

Insgesami hat das Internationale Komitee vom Roten Krewz
seit Beginn seiner Hilfsaktion fiir die ungarische Bevilkerung rund
23.765 t Waren nach Ungarn gesandt, wozu noch 9.600 t Saatgut
kommen, die den ungarischen Bauern von der FAO geliefert
worden sind. Im Mai sind wiederum grosse Transporte erfolgt
w.a. mehvere tausend t Mehl, Trockenmilch und Kdse als Spende
der amerikanischen Regierung.

NEUE MISSION DES IKRK IN ALGERIEN

Die franzésischen Behorden gaben Thre Zustimmung zu der
Anfrage des IKRK, eine neue Mission nach Algerien zu entsenden,
um die verschiedenen Internierungsorte zu besichtigen, wo sich
die Personen, die infolge der Ereignisse gerichtlich verfolgt
oder interniert worden sind, befinden.

Es ist dies die vierte Mission, die seit Friihjahr 1955 gebildet
wurde, sie setzt sich aus den Herren Pierre Gaillard, Delegierter
und Dr. L. A. Gailland, drztlicher Berater zusammen, die schon
an frilheren Missionen teilgenommen hatten.

Die Vertreter des IKRK wurden wie schon in fritheren
Fillen ermichtigt, sich mit den Hiftlingen ohne Zeugen zu
unterhalten.

Die beiden Vertreter des IKRK sind am 15. Mai in
Algerien eingetroffen, wo sich Herr Vust, ansdssiger Delegierter
daselbst fiir die Dauer der Mission ihnen angeschlossen hat.
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MISSION DES IKRK
IN DER DEUTSCHEN BUNDESREPUBLIK

Im Rahmen seiner schon in mehreren Lindern entwickelten
Tatigkeit zur Feststellung der Haftbedingungen politischer
Gefangener hat das IKRK Herrn H. G. Beckh mit zwei Mis-
sionen nach Westdeutschland betraut, von denen er soeben
zurilickgekehrt ist.

Im Laufe dieser Missionen, im April und Mai d.J., besuchte
der Delegierte des IKRXK, begleitet von Herrn J. Leusch, Ver-
treter des Deutschen Roten Kreuzes in der Deutschen Bundes-
republik, 13 Gefdngnisse und Zuchthduser. Er hatte hierbei
Gelegenheit, etwa 50 Hiftlinge zu sprechen und sich einen
Einblick in die Haftbedingungen in diesen Strafanstalten zu
verschaffen.

Die Abwicklung dieser Missionen wurde durch die west-
deutschen Justizbehorden in jeder Weise erleichtert; die zu-
stindigen Stellen nahmen von den Bemerkungen des IKRK,
die sich auf die Anliegen der Hiftlinge stiitzten, wohlwollend
Kenntnis.

Bei einer Besprechung in Karlsruhe mit dem Oberbundes-
anwalt zeigte dieser grosses Verstdndnis fiir die Auffassungen
des IKRK, besonders auch hinsichtlich der wenn irgend magli-
chen Absonderung der politischen Hiftlinge von solchen des
gemeinen Rechts.
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VERSCHIEDENE TATIGKEITEN

Kurznachrichten

Am 22. Mai legte Herr Leopold Boissier am internationalen
Rotarykongress in Luzern in grossem Ziigen die Geschichte des
IKRK dar. Er erinnerte zundchst an die Aufgaben, die wihrend
des zweiten Weltkrieges von der Institution vollbracht worden war,
der er heute als Prdsident vorsteht und gab eine Zusammenfassung
der wesentlichen Bestimmungen der Genfer Abkommen, an-
Schitessend darvan evlduterie er dem « Emtwurf von Regeln zuy
Einschrinkung der Gefahren, demen die Zivilbevilkerung in
Kriegszeiten ausgesetzt ist ». Bekanntlich wird das IKRK dem-
ndchst diesen Entwurf an der internationalen Konferenz von Neu
Delhi den Regierungen und nationalen Rotkveuzgesellschaften zur
Priifung vorlegen. Herr Leopold Boissier hob die Bedeutung dieser
Reglementierung hervor, die auf dem Grundsatz beruht, dass das
Kriegsgeschehen die Zivilbevdlkerung wnicht Gefahven aussetzen
darf, die in keimem Verhdlinis zum erstrebien wmilitdvischen
Vorteil stehen.

Besuche beim IKRK. — Am 20. Mai empfing das IKRK die
Delegierten der arabischen Linder an der X Welttagung filr Gesund-
heit. Von den anwesenden Peysonlichkeiten erwihnen wiv die
Hervren Dr. B. El. Roumsi, Uniterstaatssekretdr im Ministerium
fiir offentliche Gesundheit von Saudi-Avabien, Dr. Hafez-Amin,
stellvertretender Unierstaatssekretdr im Ministerium filr Offent-
liche Hygiene von Agypten; S. Al-Wahbi, Prisident der Tagung
der WHO, Leiter der irakischen Delegation und dvztlicher Bervater
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des irakischen Roten Halbmondes, Sa'd Nasvallah, Leiter der
jordanischen Delegation an der WHO ; J. Anouti, Generaldivektor
im Ministerium fily Gesundheit vom Lebanon,; A. A. Zaki,
Direktor fiir Gesundheitswesen im Sudan, Assad Haroum, Minister
fitr Gesundheit von Syrien, M. Materi, Minister fiir Gesundheit
von Tunis, C. Toffolon, Leibarzt des Konigs von Yemen, Raif
Bellama, stellvertretender Generalsekretir der Liga der arabischen
Staaten. Der Minister filr Offentliche Gesundheit von Marokko,
Herr Dr. A. Faraj konnte dieser Zusammenkunft wichi bei-
wohnen ; vor seiner Abreise besuchte er jedoch das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz und haite eine lange Besprechung wmit
Herrn Leopold Boissier.

Das Internationale Komitee freut sich iiber das Interesse, dass
hervorragende Vertreter der Offentlichen Meinung in arabischen
Léindern fiir sein Wirken und seine Institution bekunden. Bei
dieser Zusammenkunft wurde die humanitirve Tdtigkeit des IKRK
tm Nahen Osten tn grossen Ziigen dargelegt.

*

Am 29. Mai wurden Herr P. J. Garcia, Staatssekretdr fiiy
Gesundheit und Prdsident des Plulippinischen Roten Kreuzes,
sowie Herr Dr. A. C. Regala, Sonderassistent tm Ministerium
fir Gesundheit von Herrn Bodmer, Vizeprdsident des IKRK,
Friulesn Odier und Herrn Olgati, Mitglieder des IKRK am
Sitze des Komitees empfangen. Die Herven Garcia und Regala
vertraten die Philippinen an der X. Welttagung fir Gesundheit,
und das IKRK schdtzie sich gliicklich, wihvend thres Aufenthaltes
in Genf verschiedene Probleme iiber das humanitive Wirken des
Roten Kreuzes wmit ihnen zu besprechen.

*

Am 28. Mai stattete Herr W. Gibson-Parker, Direktor der
Informationsabteilung fiiv dem Europdischen Sitz der Vereinten
Nationen in Genf, dem IKRK einen Besuch ab und besichiigte
ber dieser Gelegenheit die Zentralstelle fiir Kriegsgefangene und
hatte hierauf eine Besprechumg mut Herrn Prdsident Boissier
sowie mit mehreren Mitarbeitern des IKRK. Hery Gibson-Parker
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hat kiivzlich sein neues Amt sibernommen und legie Wert darauf,
mit dem Internationalen Komitee Fiihlung zu nehmen.

Spenden. — Das [KRK dibermittelte den Spitdlern in der
Gegend von Gaza (Agypten) eine Spende an Medikamenten.

In Japan liess es kiirziich den in den Lagern von Omura
und Hamamatsu internierien Koveanern fiiy ungefihr tausend
Schweizerfranken Sportariikel iibergeben. Diese Gaben wurden
vom Honorardelegierten des IKRK Herrn N. C. Angst iiberveicht
und von den Intermierten wmait grosser Freude in Empfang
genommen.

In Marokko wumnternimmi das [KRK eine Hilfsaktion fiir
musulmanische Algerier, die aus den anstossenden Ostgebicten
Algeriens nach Marokko geflohen sind. Es wurden Lebensmittel
und Medikamente im Wert von zehm Millionen marokkanischen
Franken verteilt.

Internationaler Suchdienst in Arolsen. — Die Inventarauf-
nahme von Dokumenten iber Konzentrationslager ist jetzt abge-
schiossen. Die mit dieser Aufgabe betraute Avchivabteilung bereitet
jetzt ein Programm vor, um die Dokumente des ISD zu priifen
und insbesondere um davon Photokopien zu erstellen und thre
Aufbewahrung zu sichern.

Wihvend des ersten Quartals im Jahre 1957 verzeichnete der
ISD seine grisste Tdtigkeit seit seiner Griindung. Diese Arbeits-
zunahme betraf sowohl die Anzahl der eingegangenen Gesuche als
auch diejenige der erteilien Antworten, d.h. sowohl dey versandten
Berichte wie der behandelten Fille.

Von den neu erworbenen Unierlagen erwihnen wiv an erster
Stelle die Dokumente, die vom [Jiidischen Weltkongress in London
und New York iiberveicht wurden und die mehr als 90.000 Namen
umfassen. Ausserdem hat das franzdsische Ministerium fiir
ehemalige Frontkdmpfer und Kriegsopfer dem ISD durch Ver-
mittlung seines Generaldelegierten fiir Deutschland und Osterreich
betrichtliche Unterlagen iiber das Konzentrationslager Mauthausen
zur Verfiigung gestellt. Ferner hat das « Comitato Ricerche Deportati

112
RICR - Beilage 1957 (VIIl)



INTERNATIONALES KOMITEE

Ebrei » in Rom kRiirzlich de\m ISD eine alphabetische Liste iiber-
sandt, die von besonderem Nutzen ist inbezug auf die italienischen
Juden sowie auf die Juden anderer Staatsangehdrvigkeit, die 1943
und 1944 aus Italien deportiert wurden.

Entschiidigung der ehemaligen Kriegsgefangenen in Japan. —
Die Verteilung der Entschidigungen, die auf Grund des Artikels 16
des Vertrages von San Francisco an ehemalige Kriegsgefangene
in Japan ausbezahlt werden, geht weiter. Bis jetat sind die Anieile
fiir 12 Lédnder (von den insgesamt 14 anspruchsberechtigien Lin-
dern) an die zustindigen staatlichen Stellen im Betrag von
1.045.584/16/6 Pfund Sterling und 5.442.515,01 Dollar aus-
bezahlt worden. Dieser Betrag entspricht insgesamt dem Anteil
von 157 617 ehemaligen Kriegsgefangenen. Es wurde ein Reserve-
fonds geschaffen fiir Fdlle, die zweifelhaft oder noch nicht bereinigt
sind.

Es erwies sich besonders schwierig, die ehemaligen philippi-
nischen Kriegsgefangenen in Japan festzustellen, da hiefiir sichere
offizielle Unterlagen fehlen. Das Philippinische Rote Kreuz hat
kiirzlich damit begonnen, ein Verzeichnis der ehemaligen Kriegs-
gefangenen in Japan anzulegen. Man rechnet damit, dass diese
Registrierung in zwei Monaten beendet sein wird, und dass fiir
die Uberpriifung und.die Aufstellung der Listen von Anspruchs-
berechtigien weitere vier Monate bendtigt werden.

Fliichtlinge. — Bekannilich hatte das IKRK eine Aktion fir
eine Gruppe von tuberkullsen Fliichtlingen und deren Ange-
horigen in Triest unternommen, woriiber die Revue internationale
wdhrend der letzten Jahye verschiedentlich berichiet hatte. Nachdem
das IKRK allen von thm betreuten Fliichtlingen ein neues Heim
verschafft hatte, iibernahm es beim Abschluss dieser Aktion die
Verpflichtung, die von ihm unternommenen Schritte fortzusetzen
zwecks Evlangung von Einreisebewilligungen fiir diejenigen, die
nach einem iiberseeischen Land auswandern wollten.

Die in angelsichsischen Lindern bestehenden Gesetzte sind
besonders scharf inbezug auf die Einwanderung von Tuberkulose-
kranken, so dass es sich als besonders schwierig evwies, Visas fiir
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diese Kategorie von Emigranten zu erlangen. Mehrere angel-
sdchsische Linder bewiesen jedoch grosses Verstimndnis und ver-
zichteten auf eine strikte Anwendung der gesetzlichen Vorschriften
auf medizinischem Gebiet, so dass die vom IKRK unternommenen
Demarchen zum Ziele fiihrten, sobald die Kranken ausgeheilt
waren. Damit geht nach und nach der Wunsch dey letzten Fliichi-
linge in Erfilllung, die sich mit ihren Verwandten oder Freunden
wn diberseeischen Ldndern vereinigen wollten, obwohl sie bereits
in Europa eine meue Heimstitte gefunden hatten.

*

Ende 1956 hatte das IKRK beschlossen, mit Hilfe der natio-
nalen Rotkreuzgesellschaften eine Zentvalkariei fiir ungarische
Fliichtlinge zu schaffen. Dank dieser Kartei war es moglich, bis
Ende April 1957 nahezu 5000 Mitglieder von ungarischen Fliichi-
lingsfamilien aufzufinden, die in verschiedenen Aufnahmelindern
zerstreut waren, und zwischen thuen die Verbindung hevzustellen.
So ergaben sich fiir den Monat April nahezu 2000 Fille, in denen
die Angaben der Suchkarten mit denjenigen der Meldekarien
ibereinstimmien, diese 2000 positiven Antworten entsprechen
gerade der Anzahl von Gesuchen, die dem IKRK zugehen. Das
Komitee gewdhrt dadurch den ungarvischen Fliichtlingen, die die
Verbindung mit ihren Iamilienangehirigen verloven hatten, eine
wertvolle Hilfe.

Das Rote Kreuz und der Rundfunk. — Seit 1952 ist Herr de
Rueda, Delegierier des Mexikanischen Roten Kreuzes beim IKRK
mit den Rundfunksendungen des Roten Kreuzes in spanischer
Sprache beauftragt. In seinem letzten Vortrag betonte er, dass die
Aktion des Internationalen Roten Kreuzes dazu beigetragen hat,
ein universelles Verantwortungsbewusstsein zu wecken und die
Griindung von zahlreichen internationalen Institutionen veranlasst
hat, die thren Sitz in Genf, der Ursprungsstitte des Roten Kreuzes,
haben. Diese Sendungen sind ausschliesslich fiiv Spanien und
latesnamerikanische Linder bestimmt und bestehen aus Vortrigen
tiber das internationale Leben des Roten Kreuzes und iiber ver-
schiedene wesentliche Aufgaben des IKRK. Sie werden iiberall
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mit grossem Interesse aufgemommen, und ihr Wortlaut wivd
hiufig in den Zeitschriften und Zeitungen der mnationalen Rot-
kreuzgesellschaften Lateinamerikas wiedergegeben.

*

Die achte internationale Sendung zum Tag des Roten Kreuzes
wurde am 8. Mai, dem Geburistag von Henry Dunant, von Radio
Genf vervanstaltet. Wie jedes Jahr emthielt sie auch diesmal eine
Botschaft des Présidenten des IKRK. Wir haben bereils erwdhnt,
dass zu Ehven des universellen Wirkens des Roten Kreuzes ein
musikalisches Werk eines Schweizer Komponisten zur Erstauf-
fiihrung gelangte. Achizehn Léinder beteiligten sich an dieser
Kundgebung: Awustralien, Belgien, Deutschiand, Frankreich,
Griechenland, Grossbritanien, Italien, Jugoslawien, Kanada,
Luxemburg, Monaco, Norwegen, Osterreich, Pakistan, Portugal,
Schweden, Schweiz und Spanien. In einer Fernsehsendung wurde
ausserdem ein Film aufgefiihrt, dev auf Grund von Dokumenten
hergestellt worden war, die verschiedene nationale Rotkreuzgesell-
Schaften geliefert hatten.

*

Am Dienstag den 25., Donnerstag den 27. und Samstag den
29. Juni finden Versuchssendungen statt auf der Wellenlinge
41,61 m 7210 Kcl. in folgenden sechs Sprachen und zu folgender
Tageszeit (M.E.Z.).

franzdsisch 07.00 I12.30 16.00 21.30
deutsch 07.10 12.40 16.10 21.40
italienisch 07.20 12.50 16.20 21.50
englisch 07.30 13.00 16.30 22.00
spanisch 07.40 I3.I0 16.40 22.70
arabisch 07.50 I3.20 16.50 22.20

Die auswirtigen Korrespondenten des IKRK sind davon
benachrichtigt worden, und wir hoffen, dass diese Versuchssen-
dungen von 2ahlreichen Hirern abgehdrt worden sind, wie dies in
den vorangegangenen Jahven der Fall war.
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Ein allgemeiner Bericht tiber die Rundfunktitigheit des IKRK
wdhrend der letzien zwdlf Jahre wivd allen nationalen Rotkreuz-
gesellschaften gesandt werden. Dieser Bericht handelt von der
Schaffung eines Rundfunkdienstes, von den Schritten die unter-
nommen werden, um eine Wellenlinge fitr das IKRK zu erhalten
wnd von den Versuchssendungen, um deven Reichweite und Hor-
barkeit zu priifen. Im Anhang findet man sehr ausfiihrliche sta-
tistische Angaben iiber die in Genf erhaltenen H drberichie.

Das IKRK und das Vélkerrecht. — Die Vereinigung der Audi-
toren der Akademie fiiv Vdlkervecht im Haag hat kiivzlich seinen
IX. Kongress in Saloniki und Athen abgehalten. Die Arbeiten
waren zu etnem grossen Teil Fragen des Volkerrechis gewidmet,
die das Rote Kreuz beriihren. Prof. W. Schitzel aus Bonn hielt
cinen Vortrag tber die rechtliche Stellung des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz, wobei er einen Vergleich zog zwischen
dem IKRK und den Vereinten Nationen in ihren Bestrebungen
um die Ausarbeitung von Regeln des humanitdren Rechis. Dr. J.
Mrazek aus Prag sprach iiber die Bestimmungen, die in den
neuen Genfer Abkommen die Regeln des humanitdven Rechis
verstdrken und ndher umschreiben, die seit Unterzeichnung der
Haager Abkommen in Kraft stehen (bedingungslose Anwendung
der Konventionenw — strafrechtliche Sankitionem — Rechte und
Pflichten der Arate) Prof. Hans Kilsen von der Universitdt
Berkley (USA) betonte, dass es zweckmdssig wdre, wenn dem
IKRK das Recht zugestanden wiirde, vor dem Internationalen
Gerichishof im Haag als Rechispartei aufzutreten, und Prof. Luis
Garcia Avias aus Zaragoza, Verfasser einer Abhandlung iiber
den Begriff des « kalten Krieges » sprach tiber das Reprdsentativ-
prinzip in den internationalen Organisationen.

Herr H. Coursier von der Rechtsabteilung des IKRK in Genf
orientierte den Kongress iiber den « Emiwurf won Regeln zur
Einschrinkung der Gefahren, denen die Zivilbevolkerung in
Kriegszeiten ausgesetzt ist», der bekanntlich im ndchsten Oktober
von der XIX. internationalen Rotkrvewzkonferenz in Newu Delhi
gepriift werden wird.

Der Kongress, der von der griechischem Sekiion der Verei-

116
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

nigung vorziglich organisiert worden war, stand unter dem
Patronat dev griechischen Regierung.

Reisen der Delegierten des IKRK. — [n den letzten Wochen
fiihrten Delegierte und Mitaybeiter des IKRK folgende Reisen aus :

Herr Gallopin, Execkutivdirektor, weilte in wichiiger Mission
in Bonn und Wien.

Herr Guillermet, Delegierter des IKRK wurde mit einer neuen
Mission in Budapest betraut, wo er mit den ungavischen Behorden
tiber die Vereinigung von Famulien verhandelte. Nach Beendigung
sexnes Auftrages kehrte ev am 9. Mas nach Genf zuriick.

Frdulein Pfirter, Leiterin der Sektion filr Kriegsinvalide und
Sanitditspersonal, begad sich mnach Dresden, Budapest und Wien,
wo sie an Ort und Stelle verschiedene Fragen priifte im Zusammen-
hang mit dey Verterlung von Prothesen, die fiiy ungarvische Invalide
bestimmt sind.

Herr de Traz, Generaldelegierter des IKRK fiir den Nahen
Osten befindet sich auf einer Informationsreise in Israel und
Agypten. In diesen beiden Lindern konnte er mit den zustindigen
Persinlichkeiten die Probleme besprechen, die das humanitire
Wirken des Internationalen Kowmitees betreffen.

Verschiedene Nachrichten. — Das IKRK hat mit grossem
Bedauern den Hinschied von Herrn Vaccari, ehemaliger General-
staatsanwalt des italienischen Kassationsgerichishofes und Direktor
der Assistenza Giuridica agli Stranieri (AGIUS), erfahren, der
im Mas in Rom verstorben ist. Die AGIUS wurde 1945 auf
Initiative von Herrn Aghababian gegriindet und steht unter dem
Vorsitz von Herrn Pilotti, Prisident des Gerichishofes der euro-
pdischen Gemeinschaft filr Kohle und Stahl, sie evweist tausenden
von Fliichtlingen und Staatenlosen grosse Dienste, indem sie
thnen bei der Lisung von rechtlichen Problemen hilft und thnen
auf diese Weise ermiglicht, wieder eine mormale Existenz zu
fiihren.
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Zahlveiche wichistaatliche Wohlfahrisinstitutionen, die sich
mit dem Problem der Fliichtlinge befassen, traten am 27. und
28. Mai mit Unterstiitzung der Vereinten Nationen im Palais
des Nations zusammen. Diese Konferenz war einberufen worden
auf Initiative der « Standing Conference of Voluntary Agencies
Working for Refugees» und der « Conférence des Organisations
non-gowvernementales intéressées au probléme des réfugiés ». Der
Bund der Vereinigungen christlicher junger Leute wird demmndchst
einen umfassenden Bericht veriffentlichen, wovin gewisse Anre-
gungen gemacht werden.

Die Vertreter des Internationalen Komitees und der Liga haben
die Verhandlungen mit vegem Interesse verfolgt, obwohl sie sich
infolge des unpolitischen Charakters der beiden Institutionen der

Stimme enthielten.
%k

Die Jahresversammlung des Deutschen Roten Kreuzes in der
Deutschen Bundesrepublik fand am 11. und 12. Mar 1957 in
Saarbriicken statt. Herr R. Gallopin, Exckutivdivektor des IKRK,
wohmnie dey Tagung bei und sprach tiber die gegenwdirtigen Aufgaben
des Internationalen Komitees, wobei er insbesondere die Hilfs-
aktion erwihnte, die seit dem letzten November fiiy die ungarische
Beviolkerung unternommen wurde. Bei dieser Gelegenheit erinnerte
er an den wertvollen Bettrag, den das Deutsche Rote Kreuz in der
Deutschen Bundesrepublik geleistet hatte sowohl im Rahwmen der
Unterstitzungsaktion in Ungarn selbst als auch zugunsten der

ungarischen Fliichtlinge.
*

Das Internationale Kowmitee hat mit grosser Freude erfahren,
dass die Regierung der Deutschen Bundesrepublik am 31. Mai den
Orden « Pour le Mérite» an seinen Ehrenprisidenten Prof. Max
Huber verliehen hat als Zeichen der Dankbarkeit fiir den Mann der
Tat und Gelehrten. Dey Deutsche Bundesprisident Theodor Heuss
tiberreichte Prof. Max Huber diese hohe Auszeichnung in Bonn und
erinnerte bei diesem Anlass an das humanitire Wirken des letzteren,

#*
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Am 17 Mai 1957 verlieh das Kowmitee filr die Zuteilung der
Nansenmedaille diese hohe Auszeichnung an die Liga der Rot-
kreuzgesellschaften. Dieselbe wird am 16. September im Palast
der Vereinten Nationen tn Genf feievlich iiberveicht werden. Mit
der Zuteilung der Nansenmedaille fiir das Jahr 1957 will das
erwihnte Komitee seine Achtung und Dankbarkeit zum Ausdruck
bringen fiir die rasche und wirkungsvolle Hilfsbereitschaft und
Menschlichkeit, mit der die zahlreichen Mitarbeiter der Liga der
Rotkreuzgesellschaften ihre schweren Aufgaben erfiilllt haben
anldsslich des plitzlichen Zustromes von ungarischen Fliicht-
lingen.

Das Internationale Komitee begriisst diese Anerkennung, die
eine Ehre fiir die gesamte Rotkreuzbewegung bedeutet und entbietet
der Liga seine besten Gliickwiinsche.
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EINE JAPANISCHE AUSGABE DES KOMMENTARS
ZUM ERSTEN GENFER ABKOMMEN VON 1949

Im Artikel 47 des ersten Genfer Abkommens von 1949 zur
Verbesserung des Loses der Verwundeten und Kranken der
bewaffneten Krifte im Felde hatten sich die Vertragsparteien
verpflichtet, den Text des Abkommens soweit wie moglich in
ihren Lédndern zu verbreiten. Demgemiss hat die japanische
Regierung soeben auf Japanisch den Kommentar zu dieser
Konvention vertffentlicht, den das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz bereits 1952 auf Franzoésisch und Englisch heraus-
gegeben hatte.

Die japanischen Behorden haben Herrn Prof. Dr. jur. Juji
Enomoto mit der Ubersetzung und der Herausgabe des Kom-
mentars betraut. Dieser hervorragende Gelehrte war wie kein
zweiter fiir diese umfangreiche Aufgabe geeignet. Es stand ihm
ferner der Major S. Adachi zur. Seite, der ihm seine’ wertvolle
Mitarbeit lieh.

Die japanische Ausgabe des Kommentars, die soeben erschie-
nen ist, bildet einen ca. 600 Seiten starken Band in vorziiglicher
Ausfihrung, vor allem was den Druck betrifft. Dieses Werk
wird nicht nur in den Einheiten der Verteidigungsstreitkrifte
und des Sanitdtspersonals verteilt werden, sondern ebenfalls an
das Verwaltungspersonal, in den Ministerien, an das Japanische
Rote Kreuz, in den Universititen, Bibliotheken usw.

Diese Initiative der japanischen Regierung ist zu begriissen,
und man darf hoffen, dass sein Beispiel Nachahmung findet.
Die vollstindige Kenntnis der Konventionen und ihre grosse
Bedeutung sind die beste Gewéhr fiir ihr Ansehen in der Welt
und fiir ihre Beachtung durch die Vélker.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DIE AKTION DES IKRK IN UNGARN

Die Delegation des Internationalen Komitees in Ungarn hat
in den letzten Monaten ihre Tatigkeit fortgesetzt.

Bekanntlich wird diese Aktion Ende Juni abgeschlossen
werden. Seit dem April konnten wiederum iiber 8000 Tonnen
Waren verschiedener Art an die notleidende Bevolkerung
verteilt werden.

Infolge der Aufhebung der Strassentransporte und ver-
schiedener Rationalisierungsmassnahmen wurde die Anzahl der
Mitglieder der Delegation des IKRK herabgesetzt. Dieselbe
hatte im Dezember rund zweihundert Personen gezdhlt, spiter
wurde sie auf sechzig und vor Abschluss der Aktion auf finf-
undzwanzig beschrinkt. Die Delegation Wien wird dieser Tage
aufgelost, wihrend die Delegation Budapest auf einen Bestand
von 5 Mitgliedern reduziert wird, die gemiss einer soeben
abgeschlossenen Vereinbarung mit den ungarischen Behotrden
bis Ende September bleibt, um die sozialmedizinische Hilfe
und andere noch nicht abgeschlossene Programme zu Ende zu
fithren.

Im gleichen Zeitraum waren die Dienststellen des Un-
garischen Roten Kreuzes, die bei der Durchfithrung dieses
Hilfsprogrammes mitwirkten, reorganisiert worden. Bis sich
das neue Regime gebildet hatte, waren die Verteilungen wihrend
einiger Tage eingestellt worden. Sie wurden kurz darauf wieder
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aufgenommen gemiss den Vereinbarungen, die mit Zustimmung
der ungarischen Regierung im letzten November unterzeichnet
worden waren. Es ist ein neues Komitee bestellt worden, dem
Prof. Paul Gegesi Kiss als Prisident vorsteht; Botschafter Josef
Karpati wurde zu dessen Generalsekretir ernannt. Das IKRK
begriisst diese neuen Leiter. Bei dieser Gelegenheit dankt es
ferner dem Kollegium von hervorragenden Professoren, die
wihrend einigen Monaten die Geschicke des Ungarischen Roten
Kreuzes gelenkt haben.

Wihrend ihrer Tétigkeit von Ende Oktober 1956 bis Ende
Juni 1957 hat die Ungarnhilfe des IKRK, ohne die medizi-
nischen Programme, annihernd 50 Millionen kg Waren an die
notleidende ungarische Bevolkerung verteilt.

Unter den vom IKRK nach Ungarn transportierten Waren
befanden sich rund 6 Millionen kg Kondens- und Trockenmilch,
2 Millionen kg Fettstoffe, 500,000 kg Zucker, 160,000 kg Schoko-
lade und Kakaopulver, 647,000 kg Reis, 7,5 Millionen kg Mehl,
925,000 kg Fleisch- und Fischkonserven, 1,2 Millionen kg
Kise, 1,8 Millionren Stiick Lebensmittelpakete, 2,1 Millionen kg
Kleider und Wische, 9,2 Millionen kg Kohle, 105,000 kg Glas,
sowie 475,000 kg Medikamente und Sanitdtsmaterial, 201,551
Wolldecken und vieles andere mehr.

Aufstellungen Uber die Lieferungen der einzelnen Lé#nder
und wertmissige Angaben iiber die Sendungen von Hilfsgiitern
werden der Offentlichkeit nach Abschluss der ganzen Aktion
vorgelegt werden.
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DAS IKRK SCHAFFT VIERUNDZWANZIG CHINESISCHE
SCHIFFBRUGCHIGE HEIM

Im letzten Februar hatten sich 24 chinesische Fischer aus
Hai-nan, die vom Sturm iberrascht und auf ihrer Dschonke
nach der Kiiste vom Siidvietnam abgetrieben worden waren,
in den Hafen von Tourane (heute Da-Nang) gefliichtet.

Das Chinesische Rote Kreuz in Peking hatte sich im April
an das IKRK gewandt und es um seine Intervention ersucht,
um die Heimkehr dieser schiffbriichigen Fischer nach Hai-nan
zu erleichtern.

Der Korrespondent des IKRK in Saigon, A. Leuenberger,
wurde sogleich beauftragt, die notwendigen Schritte zu unter-
nehmen. Am 10. Juni teilten ihm die Behorden vom Vietnam
in Saigon mit, dass die in Tourane untergebrachten Fischer
freigelassen worden waren und ihnen die Bewilligung zur Aus-
reise aus dem Vietnam erteilt wurde. Der Vertreter des JKRK
begab sich am 13. Juni nach Tourane und besuchte die Fischer.

Die 24 Fischer haben Tourane am 19. Juni an Bord ihres
Schiffes verlassen, nachdem sie mit Lebensmitteln und einem
Freipass versehen worden waren. Sie sind am 22. Juni wohl-
behalten in Hai-nan angekommen, und das Chinesische Rote
Kreuz hat dem Internationalen Komitee fiir seine Intervention
gedankt.

2
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DAS FLUCHTLINGSPROBLEM

Die Ereignisse in Ungarn haben erneut die Aufmerksamkeit
auf das Flichtlingsproblem gelenkt.

Die wichtigsten nichtstaatlichen Institutionen, die die von
den Regierungen und den Vereinten Nationen unternommenen
Bestrebungen unterstiitzen, um den Ungarn zu Hilfe zu kom-
men, haben am 27. und 28. Mai in Genf eine Tagung abgehalten,
an welcher der Hochkommissar der Vereinten Nationen fiir
Fliichtlinge und der Direktor des intergouvernementalen Ko-
mitees fiir europdische Wanderungen teilnahmen. Die Beratun-
gen haben in der Tat den Rahmen der ungarischen Frage weit
iberschritten. Man hat von den arabischen Fliichtlingen in
Paldstina und von den nach Hongkong gefliichteten Chinesen
ebenso sehr gesprochen wie von den ungarischen Flichtlingen.
Infolge der Ereignisse vom letzten Oktober hatten sich 174.000
Ungarn nach Osterreich gefliichtet. Ende Mirz hatte man
140.000 eine neue Heimstdtte verschaffen konnen, und man
schitzt die Zahl der ungarischen Fliichtlinge in Osterreich, die
bis Ende 1957 wahrscheinlich nicht ins normale Leben einge-
gliedert werden konnen, auf nicht mehr als zehntausend. Dies ist
trotz allem ein ermutigendes Beispiel. Dieses Resultat ist dem
tiefen Mitgefithl zu verdanken, das die ungarische Not hervor-
gerufen hatte, und der grossen Hingebung, mit der man fast
in der ganzen Welt diesen Ungliicklichen Beistand gewihrt
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hatte. Dem Internationalen Komitee und der Liga der Rot-
kreuzgesellschaften wurde wihrend dieser Konferenz fiir den
grossen Beitrag, den sie zu diesem Hilfswerk geleistet hatten,
warmer Dank ausgesprochen.

Aber dies ist nur ein Beispiel. Viele andere Leiden wiirden
die gleichen Anstrengungen rechtfertigen. Es gibt noch fast
eine Million arabische Fliichtlinge im Mittleren Osten und mehr
als #00.000 Chinesen, die seit mehreren Jahren in Hongkong
ein kiimmerliches Dasein fristen, die weder an Ort und Stelle,
noch im kontinentalen China, noch in Formosa, noch anderswo
eine dauernde Heimstatt finden konnten...

Anlisslich der kiirzlichen Tagung des Exekutivrates des
Hilfsfonds der Vereinten Nationen, die vom 3.-7. Juni 1957 in
Genf stattfand, wurde die Lage derjenigen Flichtlinge gepriift,
die satzungsgemiss den Schutz des Hochkommissars geniessen.
Die Zahl dieser Flichtlinge iibersteigt gegenwirtig betréchtlich
anderthalb Millionen. Davon werden sehr wahrscheinlich 145.000
Personen trotz aller Bemithungen, die fiir die Schliessung der
Wartelager unternommen werden, Ende 1958 noch nicht fest
angesiedelt sein, wenn das Mandat des Hochkommissars zu
Ende geht.

Das Exekutivkomitee des Hilfsfonds der Vereinten Nationen
fiir Fliichtlinge hat daher auf Vorschlag seines Prisidenten
J. Cappelen einmiitig empfohlen, dass die Befugnisse des Hoch-
kommissars iber das Datum des 31. Dezembers 1958 hinaus
verlingert werden. Der Delegierte des Heiligen Stuhls hat sogar
angeregt, dass diese Befugnisse neu geordnet und erweitert
wiirden, damit sie fiir alle Kategorien von Fliichtlingen geeignet
wiren und nicht nur fiir diejenigen, die einem Statut unter-
stehen, das von einigen als zu eng betrachtet wird. Auf diese
Weise konnte eine mit den notigen Kompetenzen ausgestattete
internationale Beh6rde zusammen mit den Regierungen die
Moglichkeiten priifen, um dieses Problem in all seinen Aspekten
zu regeln. Es ist wesentlich, dass fiir dieses Problem eine Losung
gefunden wird, die, soweit wie moglich, die Erfordernisse der
Menschlichkeit beriicksichtigt, in dieser Hinsicht handelt es
sich in erster Linie um eine humanitdre Frage.
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All diese Kundgebungen beweisen, welchen Raum das
Fliichtlingsproblem unter den Aufgaben einnimmt, vor die
sich die Menschheit heute gestellt sieht. Dieses Problem ist
infolge der sozialen Umwilzungen, die die beiden Weltkriege mit
sich gebracht haben, chronisch geworden und ruft nach einer
grossen Bewegung der internationalen Solidaritit.

In diesem Sinn hat sich das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz unablidssig mit dem Fliichtlingsproblem befasst.
Bekanntlich geschah es auf Veranlassung des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz, dass zwischen den beiden Kriegen
der Organisation Nansen vom Vélkerbund Sondervollmachten
erteilt wurden, und noch bevor die intergouvernementalen
Organisationen fiir diese Zwecke geschaffen wurden, hatte das
Komitee von sich aus provisorische Reisescheine ausgestellt, die
von zahlreichen Staaten anerkannt wurden und es Tausenden
von Personen, die ohne jeden normalen Schutz waren, ermdog-
licht hatten, ein Aufnahmeland zu finden.

Zahlreiche Studien, die dem Fliichtlingsproblem gewidmet
sind, haben die breite Offentlichkeit mit den Methoden vertraut
gemacht, die fiir dessen Losung in Betracht gezogen werden.
Die Europiische Vereinigung fiir das Studium des Flichtlings-
problems, die ihren Sitz in Strassburg hat, und der sich eine
Schwesterorganisation beigesellt hat, die letztes Jahr in Vaduz
gegriindet wurde, um sich mit den nichteuropiischen Fliicht-
lingen zu befassen, hat in den wichtigsten Lindern Europas,
vor allem in Deutschland, Frankreich, Italien, der Tiirkei,
Arbeitsgruppen organisiert, in denen das Flichtlingsproblem
vom rechtlichen, sozialen, industriellen und landwirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus gepriift wird.

Wir haben wiederholt auf die Arbeiten des Rechtsberaters des
Hochkommissars der Vereinten Nationen fiir die Fliichtlinge,
Paul Weis, hingewiesen. Es erscheint uns ferner besonders
angezeigt, die Aufmerksamkeit unserer Leser auf den wertvollen
Artikel zu lenken, den Generalarzt Jean de Cilleuls, Prisident
der Gesellschaft fiir internationales Arzterecht, soeben dem
Fliichtlingsproblem gewidmet hat. Dieser Artikel, der im Mai-
heft von « Vie et Bonté », Zeitschrift des Franzosischen Roten
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Kreuzes, erschienen ist, schildert sehr deutlich den Umfang des
Problems und die wichtigsten Massnahmen, die getroffen
wurden, um der Lage zu begegnen.

Man hat fiir die Fliichtlinge viel getan, aber es bleibt noch
weit mehr zu tun. Das Unterfangen ist jedoch nicht hoffnungslos,
denn die Erfahrung beweist, dass iiberall, wo die Flichtlinge
aufgenommen und in eine Gemeinschaft eingegliedert werden
konnten, diese fiir ihre Ausgaben und Miithe reichlich belohnt
und dass das Volksgut in seiner Gesamtheit dadurch bereichert
wurde. In Deutschland, wo mehr als neun Millionen Fliichtlinge
im Westen Aufnahme gefunden haben, hat ihr Arbeitsbeitrag
den Wiederaufbau beschleunigt, und in Finnland bilden heute
die 450.000 Karelier, die im Zentrum des Landes in Wildern
angesiedelt wurden, die sie ausgerodet haben, den zehnten
Teil einer arbeitsamen Bevilkerung, die in ihrer Gesamtheit
dadurch nur umso stirker und glicklicher wurde.

Diese Beispiele konnen als Ansporn dienen fiir all jene, die
in Europa und anderswo fiir das Fliichtlingsproblem Losungen
finden, die von Néchstenliebe getragen sind.
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NIEDERLANDE

Das Rote Kreuz ergreift immer newe Initiativen und dehnt
seine Tdtigkeit auf die verschiedensten Gebiete aus. Ein trefiendes
Beispiel hierfiir ist die Aktion des Hollindischen Roten Kreuzes,
woriiber Friulein Albertine Lepoutre, Vorsteherin der Presse-
abteilung dieser Gesellschaft, im nachstehenden Ariikel berichiet.
Wir freuen uns, diese Schilderung hier wiederzugeben, da sie uns
ein neues Experiment des Roten Kreuzes aus dem Bereich der
Fiirsorge zeigt, das unsere Leser zweifellos interessieren diirfie.

Wie wiv kiivzlich erfahren haben, wurde vom Holldndischen
Roten Kreuz am 6. Juni 1957 ein Vertrag unterzeichnet fiir den
Bau eines neuen Spitalschiffes, das « Schloss Staverden » ersetzen
und den Namen « J. Henry Dunant» tragen wird.

ERHOLUNGSREISEN DES HOLLANDISCHEN ROTEN KREUZES

Niemand spendete Beifall, als Dr. Delhez seine Rede schloss :
« Es gibt Dutzende von chronisch Gebrechlichen und Kranken,
die Tag fiir Tag in jhrem Zimmer liegen und wihrend fiinf, zehn
oder zwanzig Jahren stets die gleiche Aussicht durch ihr Fenster
haben. Das Leben ist fiir diese Menschen oft zu einer untrag-
baren Last geworden; die vier Winde ihres Krankenzimmers
sind das Einzige noch, das sie von der Welt sehen. Wir wiirden
ihnen eine Wohltat erweisen, wenn wir ihnen dazu verhelfen
wiirden, jedes Jahr eine Woche lang aus diesem engen Horizont
herauszukommen und auf einem Schiff durch das Land zu
reisen. Wiirden wir damit diesen Ungliicklichen nicht ein wenig
Lebensfreude verschaffen, die ihnen solange gefehlt hat, und
aut die sie jedoch wie jeder andere Mensch ein Anrecht haben ?
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Wir betrachteten uns verlegen; der Plan von Dr. Delhez
war herrlich, aber leider schien er undurchfiihrbar. Es war
peinlich, dass man diesen Idealisten an den stindigen Geldmangel
des Roten Kreuzes erinnern musste. Wir begannen daher,
Fragen zu stellen, die diese Pline zum Scheitern verurteilen
mussten. « Wie gedenkt Dr. Delhez ein Schiff zu finden, das
in ein Spitalschiff umgewandelt werden kann ? » « Hat Dr. Delhez
daran gedacht, wieviele Leute es braucht, um die Kranken
wihrend einer solchen Reise zu pflegen ? » « Gibt sich Dr. Delhez
von der grossen Verantwortung Rechenschaft, die das Rote
Kreuz auf sich nimmt, wenn es diese Kranken plétzlich von
ihren Angehorigen trennt und sie den Risiken der Flusschiffahrt
aussetzt ? »

Aber Dr. Delhez hatte an alles gedacht, sogar an die finan-
zielle Seite. Einige Tage spdter meinte jedoch ein Mann, der
dem Rotkreuzgedanken sehr ergeben war: « Delhez ist voll-
kommen verriickt geworden. Er will mit Kranken und Gebrech-
lichen auf einem Schiff eine Reise machen. Stellen Sie sich nur
einmal vor, was das kosten wird. Dafiir werden wir nie das
Geld aufbringen ! »

Aber Dr. Delhez war nicht verrtickt und er war nicht der
Erste, der einen Vorschlag machte, der unausfithrbar erschien.
Es gelang ihm zum Gliick, die rithrigsten Mitglieder der Orts-
sektionen und Bereitschaften in seiner Provinz fiir seinen Plan
zu gewinnen. Sie kannten ihn schon seit langem und hatten mit
ihm zusammengearbeitet. Wihrend den Sitzungen hatte er
sich stets bemiiht, ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihre
Hingabe an das Werk des Roten Kreuzes zu férdern. Wahrend
all dieser Jahren hatten sie gelernt, seinem Urteil zu vertrauen
und den Wert seiner Pline zu erfassen, die stets von einem
grossherzigen Gedanken getragen waren.

Es bildete sich ein Komitee aus Mitarbeitern des Roten
Kreuzes in der Provinz Overijssel, das monatelang mit Feuer-
eifer an den Vorbereitungen mitarbeitete. Im Jahre 1951 lud
dieses Komitee 61 Kranke zu einer ersten Reise an Bord des
Gelderland ein. Der Gelderland war ein Salondampfer, der in
ein Spitalschiff umgewandelt worden war, die Kranken wurden
in prichtigen Sélen untergebracht und konnten von ihren Betten
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aus die Landschaft betrachten, die vor ihren Augen dahinglitt.
Der Schiffsarzt war einer der Bereitschaftsleiter aus Overijssel;
in jedem Saal hatte es eine Besuchskrankenpflegerin als Ober-
schwester, der weitere Helfer zur Seite standen. Fir die Haus-
haltsarbeiten hatten sich gleichfalls Hilfskrifte angeboten.

Die Unterkunftsriume fiir den Artz und seine Assistenten
waren hingegen sehr mangelhaft, und die Krankenschwestern
und Sekuristen waren auch nicht besser untergebracht. Die
Méanner schliefen wihrend dieser Woche, die leider regnerisch
war, im Freien, d.h. unter einem Zelttuch auf dem Deck. Die
Betten fiir das weibliche Personal waren im untersten Schiff-
raum, der feucht und voll Seile und Ol- und Teerfisser war.

Am Schluss der Reise sagten jedoch alle einmiitig: « Auf
nichstes Jahr!» Dasselbe sagten die Kranken, als man sie
wieder ans Land brachte. Und sie wiederholten es nochmals in
ihren Dankbriefen, die sie nach ihrer Heimkehr schrieben.
Das Leben war fiir sie leichter geworden; die Erinnerung an
dieses Erlebnis und vor allem der Hoffnungsschimmer fiir die
Zukunft halfen ihnen, ihr schweres Los geduldiger zu ertragen.

Die Briefe der Kranken bildeten einen neuen Ansporn fiir
das Organisationskomitee, das auf Grund der gemachten Er-
fahrungen die Reise des nichsten Jahres noch besser vorbe-
reitete. Der Gelderland lief 1952 wieder aus und diesmal unter-
nahm er nicht nur eine Reise. Die Provinzen Groningen und
Geldern folgten dem Beispiel von Overijssel. « Stellen Sie sich
einen vierzehnjdhrigen Knaben vor, sagte der Schiffsarzt an
einer Propagandatagung, der zum ersten Mal in seinem Leben
einen Zug sieht, wie er iiber eine Briicke fahrt. Bisher kannte er
es nur aus Bildern, aber jetzt ist es ein richtiger Zug, dem er
mit dem Blick folgen kann. »

Im Jahre 1953 fand das Komitee ein komfortableres und
gerdumigeres Schiff : Schloss Staverden. In jenem Jahr hat
der Priasident des Hollindischen Roten Kreuzes, Baron F. C. C.
van Tuyl van Serooskerken van Zuylen, das Komitee offiziell
in den « Nationalrat des Holldindischen Roten Kreuzes fiir Inva-
lide» umgewandelt. Dr. Delhez wurde selbstverstindlich Prisident
dieses Rates; Frau G. J. Boelkens-Navis amtiert als Sekretirin
und ist jetzt die treibende Kraft dieses Werkes, die alles betreut.
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Im Jahre 1954 wurden fiinfzehn Reisen organisiert und
1955 achtzehn. Der Rat erhédlt immer zahlreichere Gesuche von
Arzten und Sozialfiirsorgerinnen, die sich darum bemiihen, dass
gewissen unheilbaren Kranken und Gebrechlichen durch eine
solche Reise eine Gelegenheit geboten wird, neue Krifte zu
fassen, damit sie ihre schwere Biirde weiterhin tragen konnen.
Fiir Tuberkulosekranke wurden besondere Fahrten organisiert,
und man konnte manchmal Besserungen im Zustand der Kran-
ken feststellen; die Reise half ihnen, ihre Krankheit zu iiber-
winden und begiinstigte in ihnen eine psychische Umstellung.

Vom Montag bis Samstagnachmittag werden die Fahrgiste
von dem Arzt, den Krankenschwestern und den verschiedenen
Hilfskriften gepflegt. Das « Schloss Staverden» geht jeden
Abend um 6 Uhr vor Anker. Das Ortskomitee des Holldndischen
Roten Kreuzes bereitet in der Ortschaft, in der iibernachtet
wird, einige Veranstaltungen zur Unterhaltung vor. Oft bringt
das Jugendrotkreuz den Kranken Blumen und Siissigkeiten.
Bisweilen spielt ein Orchester bei der Ankunft. Sobald das
Schiff angelegt hat, diirfen die Kranken Besucher empfangen.
Es bedeutet fiir sie eine grosse Freude, Verwandte und Freunde
aus der Umgebung wiederzusehen. In ihren Krankenzimmern
sind sie so oft allein, dass sie infolge dieser Abgesondertheit
fast das Sprechen verlernt haben.

Diese Fahrten bringen nicht nur etwas Freude in das Dasein
der Kranken, sie fiihren zudem dieselben in die Wirklichkeit
zuriick. Bei ithnen zu Hause war ihr Krankenbett das Zentrum
der Welt geworden, und sie hatten sich mehr oder weniger
angewdhnt, sich als die ungliicklichsten Menschen zu betrachten,
die es itberhaupt nur geben kann. Auf dem Schiff trafen sie
mit Dutzenden von Leidensgenossen zusammen, die das gleiche
Los hatten, mit Menschen, die manchmal an der gleichen
Krankheit litten und die oft noch linger als sie krank waren
und die zum Beispiel allein assen, ohne dass man ihnen helfen
musste. Die erste Folge war, dass sie sich ein wenig getrostet
fiilhlten und zweitens, dass sie Mut fassten, um diesem Vorbild
nachzueifern.

Wir konnen dies aus folgendem Beispiel ersehen. Ein Kranker
hatte an einer der ersten Fahrten teilgenommen, da sein Arzt
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dies als eine ausgezeichnete Gelegenheit betrachtet hatte, um
der Pflegerin dieses Patienten, den sie wihren vierzehn Jahren
mit Hingebung betreut hatte, was gewiss nicht immer leicht
gewesen war, eine Woche Ferien zu verschaffen. Der Kranke war
in der Tat jihzornig und schon am ersten Tag sprach er in
einem ungehdrigen Ton zu den Krankenpflegerinnen und geriet
mit seinen Reisegefdhrten in Streit. « Niemand ist gezwungen,
an dieser Reise teilzunehmen, sagte ihm die Oberschwester.
Wenn Sie das Schiff verlassen wollen, so werden wir alles anord-
nen, damit morgen Abend, wenn wir in Amsterdam ankommen,
ein Ambulanzwagen Sie abholt und heimfiithrt. Aber dann
miissten wir Threr Frau telegraphieren und von ihr verlangen,
dass sie ihre Ferien unterbricht. »

Diese Worte hatten die erwartete Wirkung, und der Kranke
war bereit, noch einen Tag und schliesslich noch die ganze
Woche zu warten. Er blieb schlechtgelaunt und sein Benehmen
im Saal war unangenehm. Am Samstag, als er das Schiff ver-
liess, nahm er Abschied, ohne Dank zu sagen, aber er kiindigte
an, dass er im folgenden Jahr wiederkommen werde. «Ich
weiss nicht, ob dies moglich sein wird, sagte der Arzt, die Orts-
sektion des Roten Kreuzes zahlt fiir jeden Kranken 8o Florin,
und Sie haben bereits eine Fahrt mitgemacht. Das nichste
Jahr kommt vielleicht ein anderer daran.» « Dann verdiene ich
mir dieses Geld selber auf die eine oder andere Weise, erwiderte
der Kranke, dessen Hinde gelihmt waren und der ohne Hilfe
nicht essen konnte.»

Der Schiffsarzt war von dieser Antwort {iberrascht, aber sein
Erstaunen war noch viel grisser, als er im Mérz des folgenden
Jahres einen eingeschriebenen Brief mit 8o Florin und eine
Anmeldung zur Teilnahme erhielt. Der Kranke hatte das Geld
selber verdient, indem er aus kleinen Stoffresten Blumen ver-
fertigt hatte. Er hatte sich aufgerafft, seine Hinde, die aller
Arbeit ungewohnt waren, hiefiir zu gebrauchen. Natiirlich nahm
er an der Reise teil, und sein Betragen war diesmal bedeutend
besser. « Auf nidchstes Jahr », sagte er beim Abschiednehmen.

Tatsidchlich erhielt das Ortskomitee im folgenden Mirz
80 Florin und es beschloss, diesen Kranken erneut anzunehmen,
obgleich eine grosse Zahl von Gesuchen eingegangen war. Als
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man es ihm mitteilte, bezeigte er endlich Dankbarkeit, und
im folgenden Jahr bekam das Ortskomitee von neuem 8o Florin
und folgenden Brief : « Ich habe diesen Betrag selber verdient,
denn meine kleine Blumenfabrikation geht so gut, dass mir
noch mehr Geld bleibt; aber ich bitte Sie, die beiliegende Summe
fiir einen andern Kranken zu verwenden, der meinetwegen
hatte warten miissen, bis ich diese Lehre verstanden habe. »

Wie man sieht, haben die vom Hollindischen Roten Kreuz
organisierten Fahrten auch einen erzieherischen Wert ; ausserdem
ermdoglichen sie es den Angehdorigen, die jahrelang einen Patienten
pflegen, wihrend einer Woche wirkliche Erholung zu geniessen.
Der Kranke und diejenigen, die ihn betreuen, kehren mit neuen
Kriften in ihr Heim zuriick. Der Patient, der moralisch vom
Leben nichts anderes sieht als das Tun und Wirken seiner
Angehorigen, die sich der Gesundheit erfreuen, hat nun seine
eigenen Erlebnisse gehabt; er kann diese erzdhlen, und dies hat
auch seinen Wert.

Zum Schluss sei noch erwidhnt, dass der Nationalrat fiir
Invalide des Hollindischen Roten Kreuzes jetzt schon mit
Gesuchen wberhduft ist und nicht allen geniigen kann. Die
Fahrten beginnen Mitte April und finden Woche fir Woche
bis Mitte Oktober statt. Nur im Juli und August miissen sie
unterbrochen werden, da wihrend diesen beiden Monaten das
Schloss Staverden nicht verfiigbar ist. Man denkt gegenwirtig
daran, ein eigens fiir diesen Zweck eingerichtetes Schiff zu
bauen; die Kosten hierfiir wiirden indessen mehrere Hundert-
tausend Florin betragen. Aber Dr. Delhez ist heute nicht
mehr allein, um diese Probleme zu l6sen, und das Hollindische
Rote Kreuz steht ihm zur Seite.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

. DIE TATIGKEIT DES IKRK IN ALGERIEN

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz setzt seine
Tatigkeit in Nordafrika fort. Es hat im Mai und Juni mit Zu-
stimmung der zustdndigen franzdsischen Behorden zum vierten
Mal eine Delegation nach Algerien entsandt.

Dieselbe besteht aus den Herren P. Gaillard, Delegierter,
und Dr. L. A. Gailland, Arzt-Delegierter, und hatte den Auftrag,
erneut die Inhaftierungsorte zu besichtigen, in denen sich
Personen befinden, die infolge der gegenwirtigen Ereignisse
festgehalten werden.

Wihrend ihrer Mission in Algerien haben die Delegierten des
Internationalen Komitees vom 15. Mai bis 6. Juli 48 Inhaf-
tierungsorte besucht (Gefingnisse, Beherbergungszentren, Tran-
sit- und Aussonderungszentren, Spitiler).

Es handelt sich um die Strafanstalten von Constantine,
Batna, Algier, Tizi-Ouzou, Berrouaghia, Blida, Mostaganem,
Oran, Tlemcen sowie um die Beherbergungszentren von Djorf,
Lodi, 'Berrouaghia, Paul Gazelles, St. Leu, Arcole, Bossuet, Sidi
Chami und Camp du Maréchal.

Ferner konnte die Delegation des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz eine Anzahl von Transit- und Aussonderungs-
zentren besuchen, die den Militirbehtrden unterstehen und in
denen voriibergehend die wihrend der militdrischen Operationen
verhafteten Verddchtigen {festgehalten werden. Es handelt
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sich im Gebiet von Constantine um die Zentren von Kerrata,
Hamma-Plaisance, Alger Sahel (Maison Carrée), Batna, Bone,
Duvivier, im Gebiet von Algier um die Zentren von Tizi-Ouzou,
Bordj-Menaiel, Tigzirt, Beni-Messous, Boudjima, Dra el Misan,
Tizi Reniff, des Quadhias, Chiteau Holden, Aumale, Damiette,
Orléansville, Warnier, Ferme des 5 Palmiers, im Gebiet von
Oran um die Zentren von Telagh, Chanzy, Ain-Tedeles, Blad
Touaria, Rivoli, Tlemicen, Nedromah. Ebenso konnte die Dele-
gation des IKRK die Spitiler von Batna und Mustapha

besichtigen.
Wihrend sdmtlicher Besuche waren die Delegierten des
Internationalen Komitees ermdchtigt, — wie es der Brauch

ist —, sich ohne Zeugen mit den von ihnen ausgewihlten Haft-
lingen zu unterhalten.

Die Delegation des IKRK liess den Beherbergungszentren
von Djorf, Lodi, Berrouaghia, Arcole, St. Leu und Bossuet
Spielsachen, Schulmaterial, Biicher und Moskitonetze im Wert
von 1.500.000 franzésischen Franken zukommen.

Die Delegierten des Internationalen Komitees haben sich
bemiiht, wie sie dies bereits widhrend der friitheren Missionen
getan hatten, an Ort und Stelle die nétigen Verbesserungen
in den Haftbedingungen zu erwirken, vor allem in den Schluss-
besprechungen, die sie am 3. Juli in Algier mit Minister-Resident
Robert Lacoste und General Salan, dem Oberkommandierenden
der verschiedenen Waffengattungen in Algerien, hatten. Die
von der Delegation des Internationalen Komitees gemachten
Feststellungen und Anregungen wurden ferner in einem aus-
fihrlichen Bericht zusammengefasst, der dem franzgsischen
Ministerprisidenten und dem Minister-Residenten in Algerien
zugestellt wurde.

Die Delegation des IKRK hat ebenfalls eine Anzahl von
Kleiderspenden an Frauen und Kinder verteilt, die infolge der
Ereignisse disloziert worden waren, vor allem in der Gegend
von Melouza. Diese Spenden im Wert von rund zwei Millionen
franzésischen Franken wurden am 21. und 2z. Juni 1957 unter
der Kontrolle der Delegierten des IKRK wverteilt.
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VERSCHIEDENE TATIGKEITEN

Kurznachrichten

Internationale Tagung des Roten Kreuzes in Wien. — Vom
22. bis 24. Juli traten die Veriveler der nationalen Rotkveuzgesell-
schaften, die sich aktiv an der Hilfsaktion fiir Ungarn beteiligt
haben, in Wien zu einer Konferenz zusammen, um die Bilanz
fiir diese soeben abgeschlossene AkRtion aufzustellen.

Wihyvend dieser Tagung, mit deren Orgamisierung die Liga
der Rotkreuzgesellschaften betraut wurde, priiften die Delegierten
die verschiedenen Probleme, die sich aus dem dringlichen sozial-
medizinischen Hilfsprogramm und aus der Standavdisierung der
Licbesgabenpakete ergaben. Ebenso wurden die administrativen
wnd finanziellen Riickwirkungen auf das Hilfswerk studiert.

Das Internationale Rote Kreuz kann auf diese Weise die
praktischen Folgerungen aus den Erfahrungen ziehen, die wihvend
dieser Hilfsakiton gemacht wurden, welche die bedeutentste ARtion
seit Kriegsende war. Es wird daher noch besser in der Lage sein,
seine humanitdre Mission zu erfiillen.

Das Internationale Kowmitee vom Roten Kreuz war durch
seinen Exekutiv-Divektor, Herrn Roger Gallopin, veriveten.

Der Generalsekretir der UNO beim IKRK. — Der General-
sekretir der Vereinten Nationen, Dag Hammarskjoeld, der sich
auf der Durchreise in Genf befand, begab sich am ro. Juli zum
Sitz des Internationalen Kowmitees vom Roten Kreuz, wo er vom
Prisidenten, Leopold Boissier, verschiedenen Mitgliedern des
IKRK wund dem Generalsekretdr der Liga der Rotkreuzgesell-
schaften, B. de Rougé, empfangen wurde.
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Dag Hammarskjoeld, der von dem Sekretdr fiir wirtschaftliche
und soziale Angelegenheiten, Philippe de Seynes, und dem stell-
vertretenden Sekrvetdyr, Martin Hill, dem Divektor des Europdischen
Biiros der UNO Adrvian Pelt und dem stellvertretenden Divektor
Georges Palthey begleitet way, 208 wihvend seines Besuches einen
Vergleich zwischen dem Gedanken, auf dem die Vereinten Nationen
beruhen, und der Idee, die das IKRK beseelt.

Der Generalsekretir erklirte unter andevem : « Keine Sffentliche
Wiirdigung meinerseits wiirde hinveichen, um der Dankbarkeit
Ausdruck zu verleithen, die zdhlreiche Menschen und vor allem
die Opfer der Ereignisse in Ungarn und dem Nahen Osten dem
Roten Kreuz filr die Dienste schulden, die thunen letzteres wmit
soviel Tatkraft und Hingabe wdihrvend den vergangenen Monaten
erwiesen hat ».

Besuch des Prisidenten des Amerikanischen Roter Kreuzes. —
Der Prisident des Amerikanischen Roten Kreuzes, General
A. M. Gruenther, kam am 15. Juli nach Genf, wo er dem Inter-
nationalen Roten Kreuz einen Besuch abstatiete. General Gruenther,
der am Dienstag aus Deutschland eintraf, nachdem er wvon
Washington gekommen war, um auf einer zweiwdchigen Inspek-
tionstournee die Einrvichiungen des Amerikanischen Roten Kreuzes
in Europa zu besichtigen, ist im Flugzeug nach dem amerikani-
schen Flugstiitzpunkt von Chaumont ber Nancy in Frankreich
abgereist und begab sich hierauf nach London.

Bei seiner Ankunft im Flughafen von Cointrin wurde der
Prisident des Amerikanischen Roten Kreuzes vom Sonderdelegier-
ten des Amerikanischen Roten Kreuzes in Genf, Herrn H. W.
Dunning, empfangen, der gleichzeitig Untergeneralsekretir der
Liga der Rotkreuzgesellschaften ist und in dieser Eigenschaft den
hochsten Posten bekleidet, der einer Persomlichkeit amerikanischer
Staatsangehirigkeit im Schosse des Internationalen Roten Kreuzes
iibertragen wird. General Gruemther traf im Flughafen wihrend
einiger Minuten mit den Presse- und Rundfunkkorrespondenten
2uUsammen.

Wihrend dieser kurzen Begegnung wiirdigte General Gruenther
in warmen Worten die beiden Institutionen des Internationalen
Roten Kreuzes, das Internationale Komitee vom Roten Kreuz und
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die Liga der Rotkreuzgesellschaften, fiir den Beitrag, den sie zur
Entwicklung der Rotkreuzbewegung in der ganzen Welt leisten.

General Gruenther sprach von der Tdtigkeit des Amerikanischen
Roten Kreuzes und gab den Korrvespondenten bekannt, dass die
Kosten des Amerikanischen Roten Kreuzes fiir die Unterstiitzungen
ber Katastrophen wihvend dev beiden letzten Jahve 52 Millionen
Dollar betrugen, wihrend sich die Ausgaben im Durchschnitt aunf
12-20 Millionen Dollar fiir den gleichen Zeitraum belaufen. Der
neue Prdsident des Amerikanischen Roten Kreuzes, der seil dem
I. Januar dieses Jahves dieses Ami bekleidet, erwihmie ferner,
dass er soeben im Flugzeug eine Strecke von 50 000 km zuriick-
gelegt hatte, um sich an Ort und Stelle von dem humanitiren
Wirken des Amerikanischen Roten Kreuzes in den Vereimigten
Staaten und im Awusland Rechenschaft zu geben.

General Gruenther kiindigte an, dass er die Delegation leiten
werde, die vom Amerikanischen Roten Kreuz an die XI1X. Inter-
nationale Rotkrveuzkonferenz emtsandt werde, die vom 24. Oktober
bis zum 7. November in Neu Delhi stattfindet.

General Gruemther begab sich hierauf zum Sitz des Inter-
nationalen Komatees vom Roten Kreuz, wo er vom Prdsidenten,
Prof. L. Boissier, empfangen wurde. Wahvend einer Informations-
sitzung #ber die Tdtigkeit dieser Institution wurden verschiedene
Fragen erirtert, die die kommende Konferenz im New Delhs
betreffen.

Dey Prisident des Amerikanischew Roten Kreuzes war der
Ehrengast an einem Mittagessen, das von dey Liga und dem Inier-
nationalen Komitee vom Roten Kreuz im Palais des Nations
gegeben wurde. Unter den Gdsten befanden sich S. E. H. J. Taylor,
amerikanischer Botschafter in der Schweiz, und Herr F. C. Gowen,
Vertreter der Vereinigten Staaten bei den internationalen Organi-
sationen wn Genf und amerikanischer Generalkonsul.

General Gruenther besuchte hievauf den Sitz der Liga der
Rotkreuzgesellschaften, der insgesamt 75 Rotkreuzgesellschaften,
Gesellschaften vom Roten Halbmond und dem Roten Lowen mit dey
Roten Sonne angeschlossen sind. Ev.wurde von Herrn B. de Rougé,
Ehrenvizeprdsident und Generalsekretir der Liga, empfangen, der
thm den Dank der Liga aussprach filr die stete Unterstiitzung, die
das Amerikanische Rote Krveuz der Liga gewdhrt hatte, seitdem
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diese vor 38 Jahrven auf Initiative von Herrn Henry P. Davison,
Prisident des Kriegskomitees des Amerikanischen Roten Kreuzes
wihrend des evsiten Weltkvieges, geschaffen worden war.

Der Generalsekretiv der Liga gab General Gruenther eine
Darstellung von den wichtigsten Aufgaben der Institution, vor
allem auf dem Gebiet der Hilfe an Fliichtlinge und Opfer von
Katastrophen, die heute so zahiveich und verheevend sind.

General Gruenther war wihvend seines Besuches in Genf von
seinem Assistenten, Herrn G. Elsey, und dem Direktor fiiv Akttonen
des Amerikanischen Roten Kreuzes in Europa, Herrn Robert
S. Wilson, begleitet.

Ausreise von griechischen Staatsangehorigen aus Rumiinien. —
Nach sicbenjihviger Wartezeit haben 22 griechische Staatsan-
gehorige, die noch als Kinder infolge der Eveignisse von 1946-1948
nach Rumdnien gebracht wovden waren, dieses Land socben
verlassen, um sich nach Australien zu begeben, wo sich thre
Angehirigen befinden.

Diese Ausveise, die vom Internationalen Komitee vom Roten
Kreuz und der Liga der Rotkreuwzgesellschaften gemeinsam or-
ganisiert wurde, erfolgt im Rahmen der Aktion fiiy die Wieder-
vereinigung von griechischen Familien, die Opfer des Biirger-
krieges waren. Sie komnte dank der Mitwirkung der Rotkreuz-
geselischaft der Volksrepublik Rumdniens und des Australischen
Roten Kreuzes durchgefiihrt werden.

Seit 1948 hat das Internationale Rote Kreuz es auf diese Weise
ermdglicht, dass sich mehr als 5.000 griechische Staatsangehirige,
wovon 3.000 Kinder waren, mit thren Familien vereinigen konnten.

Besuch der franzosischen Philatelisten beim IKRK. — Im Juni
statteten die Delegierten am Nationalkongress der Fédération des
Sociétés philatéliques frangaises dem Sitz des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz eimen Besuch ab. Den Kongress-
terlnehmern wurden Dokumente tiber die Anfinge des Roten Kreuzes
und die evsten Ausgaben von Marken mit dem Wahrzeichen vorgelegt.

Der Président der Foederation, Herr DBerthelot, der vom
Direktor der Informations- und Propagandaabteilung des Fran-
z0sischen Roten Kreuzes, Herrn G. Rouard-Watine, vorgestellt
wurde, unterstrich das Intevesse, das die Philatelisten filr diese
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ersten Vignetten bekunden, und ganz allgemein die Unterstiitzung,
die die mit der Werbung fiir das Rote Krewz Beauftragien stets
ber seimer Veresmigung gefunden hatten. Es st offensichtlich,
dass die giinstige Aufnahme, die die Philatelisten aller Ldnder
den verschiedenen Ausgaben wvon Rotkreuz-Marken oder den
Marken mit Zuschlag zugunsten des Roten Kreuzes beveitet haben,
in hervorragender Weise zum Erfolg dieser Ausgaben beigetragen
hatte, die im mehveren Ldndern einen nawmhaften Beitrag zum
Werk der nationalen Rotkveuzgesellschaft darstellen.

Das IKRK in Nordafrika. — Das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz hat beschlossen, die Hilfsaktion, die es seit 1955 in
Nordafrika wunternommen hat, zu verstdrken.

Die Delegation des 1IKRK in Marokko, die won Dr. L. 4.
Gailland aus Genf gefiihrt wird, hat begommnen, dringliche Uniter-
stiitzungen an rund 40 000 Personen, in der Mehrzahl Frauen
und Kinder zu liefern, die infolge der Eveignisse in Algerien
sich veranlasst sahen, in der Gegend von Oujda eine Zuflucht zu
suchen, wo sie vollkommen wmittellos leben.

Medikamente, Kleider und Lebensmittel im Wert von nahezu
300 000 Schweizerfranken sind bereits vom I KRK verteilt worden.

Es sei noch beigefiigt, dass Herr Colladon, dessen friihere
Tdtigkeit als Delegierter des IKRK sich bekanntlich auf mehrere
Linder erstreckt hatte, einige Zeit vorher abgereist war, um per-
sonlich die Vertetlung der dem IKRK zur Verfiigung gestellten
Unterstiitzungen vorzunehmen.

Das IKRK hat beschlossen, auf Ersuchen der tumesischen
Behirden einen Vertreter, Herrn G. Hoffmann, nach Tunesien
2u entsenden, wo bereits im Juni ein Delegierter aus Genf ein-
getroffen war. Herr Hoffmann ist beaufiragt, eime zusdtzliche
Hilfe an rund 20 ooo Fliichtlinge aus Algerien zu gewdhren, die
die tunesische Regierung, soweit es in ihven Kriften steht, bereits
wunterstiitzl.

Wie erinnerlich hatte das Internationale Kowmitee vom Roten
Kreuz auf Evsuchen der verschiedenen inleressierten Behiorden im
vergangenen Juni Herrn Dr. Pierre Krieg als Delegierten nach
Tunesien gesandt mit dem Auftrag, sich nach der Lage und den

145
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Bediivfnissen der Zivilpersomen zu erkumdigen, die sich infolge
der Eveignisse aus Algerien nach Tunesien gefliichiet haben.

Der Rundfonk im Dienst des IKRK. — Das IKRK hat am
Frettag, den 12. Juli 1957, Rundfunksendungen begonnen, um
die Bezichungen, die es mit den arabischen Lindern und den Gesell-
schaften vom Roten Halbmond verbinden, noch enger zu gestalten.

Diese Sendungen sind den verschiedenen Aspekten des Werkes
und der Grundsitze des Rotem Kreuzes gewidmet. Sie werden
wdchentlich auf den schweizerischen Kurawellen von Schwarzenburg
dibertragen wund kinnen jeden Freitag um 17.30 GM T auf
folgenden Wellenlingen gehort werden: m. 16.93, I7.720 kcfs
m. 25.28 — 11.865 kcls.

Titigkeit der Zentralstelle. — Von den z2wanzig Rotkreuz-
gesellschaften, die das IKRK um ihre Mitwirkung ersucht hatte,
haben neunzehn zustimmend geantwortet und Meldekarien fiir die
in thren Lindern beherberglen ungarischen Fliichtlinge wnach
Genf gesandt. Die Amzahl dieser Karten betrdgt gegemwdrtig
261 852, wihrend die Gesamizahl der ungarischen Fliichtlinge
rund 180 000 ist. Der Unterschied zwischen diesen beiden Ziffern
erklart sich dadurch, dass zahlveiche Fliichtlinge bereits das
Aufnahmeland gewechselt haben wund dass es fir jeden daher
mehrvere Aufenthaltskarten gibt.

Das Britische Rote Kreuz hat Riirzlich eine vollstindige Liste
der in Grossbritannien beherbergten ungarischen Fliichtlinge nach
Genf iibermittelt. Diese Liste umfasst 21 000 Namen, die vom
IKRK auf Karten tibertragen werden.

Obwohl die Karter filyr ungarische Fliichtlinge noch nicht
vollstindig ist, evweist sie sich bereits von grossem Nulzen. Jeden
Monat erfolgen rund 2000 Kontrollen, die zahlreiche Wieder-
vereinigungen von Familien ermoglichen. Es kommt oft vor, dass
mehvere Fliichtlinge aus dev gleichen Familie, ohne es zu wissén,
sich im gleichen Land befinden. Dank der « Ubereinstimmungen »,
die sich ervgeben, werden sie hievon verstindigt und kinnen mit-
etnander in Verbindung treten. Die ungarische Abteilung der
Zentralstelle ist intemsiv beschdftigt; gegemwdrtig laufen jeden
Monat rund 3000 Poststiicke ein, und die gleiche Anzahl wird
versandt.
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Besuch von Herrn D. de Traz in Saudiarabien. — Der General-
delegierte des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz fiir
den Mittleren Osten, David de Traz, der sich auf einer Mission
in Saudiarabien befindet, wurde am 4. August von Seiner Majestdl
dem Kiontg Saud empfangen.

Im Laufe seiner Besprechungen mit dem Herrscher, dem
Gesundheitsminister Doktor Pharaon und dem Vizeaussenminister
Scheik Youssef Yassine erirterte der Delegierte des Internationalen
Komitees verschiedene Fragen, u.a. die Griindung einer nationalen
Gesellschaft vom Roten Halbmond, die Tdtigkeit des IKRK in
Agypten und in Nordafrika und den Entwurf von Regeln zur
Einschrinkung der Gefahren, denen die Zivilbevilkerung in
Kriegszeiten ausgesetzt ist, der im Oktober dieses Jahves der
XIX. Internationalen Rotkrveuzkonferenz im Neu-Delhi vorgelegt
wird.

Mission des IKRK in der Deutschen Demokratischen Republik. —
Anldsslich einer neuerlichen Mission, welche Herr H. G. Beckh,
Delegierter des IKRK im der Deutschen Demokratischen
Republik in der Zeit vom 22.-27.7.1957 ausfiihrie, hat dieser in
Dresden eingehende Besprechungen mit dem Deutschen Roten
Kreuz in der DDR gefiihrt und hierbei mit dem Leitern dieser
Rotkreuz-Gesellschaft — im besonderen mil den Vize-Prisidenten,
Hevrn Rische und Dr. Paul, mit Heyrn Generval-Sekretir Schwdbel
und Herrn Fichiner, Leiter der Abteilung fiir die auswdrtigen
Beziehungen — verschiedene, die Aktion des Roten Kreuzes
berithvende Fragen besprochen.

Die Bemiihungen, die das IKRK tn verschiedenen Ldndern
unternommen hat, um die Haftbedingungen politischer Gefan-
gener festzustellen, sind bekannt i, In diesem Zusammenhang
ermdichtigten die zustindigen Stellen der Deutschen Demokralischen
Republik Herrn Beckh, die beiden grossen Haftanstalten in Bran-
denburg und in Bauizen, ebenso wie zwer Hafmrbeitslagér, N
denen die Arbeit obligatorisch ist, aber entlohnt wird, zu besuchen.
Begleitet von Herrn Rische konnte der Delegierte des IKRK ohne
wetteren Zeugen mit den Hdftlingen sprechen, auf der Grundlage

18, u. a. Revue internationale, Marz, April, Mai und Juni 1957.
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der von den letzteren zum Ausdruck gebrachten Anliegen hat Herr
Beckh — der feststellite, dass die sanitire Betrewung, die Erndh-
rung und Unterbringung den allgemeinen, fiir dem Strafvollzug
angewandien humanitiven Regeln entsprechen —- den zustindigen
Behérden seine diesbeziiglichen Bemerkungen unterbreitet. Diese
Stellen haben hiervon mit Aufmerksamkeit Kenninis gemommen,
ebenso von dem Wunsch des Delegierten des IKRK, in der Folge
noch andere Hafistitten besuchen zu konmnen.
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DIE GRUNDLAGEN
DES HUMANITATSGEDANKENS

IM ALTEN PERSIEN

S. Exz. Dr. Abbas Naficy, Vizeprdsident des Persischen
Roten Liowen wmat der Roten Sonne, ehemaliger Minister, hatte die
Licbenswiirdigkeit, filv die Revue internationale de la Croix-
Rouge nachstehenden Avrtikel zu verfassen, der durch seinen Titel
und seinen Inhalt eine Foriselzung der Studien darstellt, die die
Revue in- fritheren Nummern dem Humanitdtsgedanken in den
verschiedenen Zivilisationen gewidmet hat.

Dr. Naficy ist fiir diese Aufgabe ganz besonders geeignet.
Als Arzt und Medizinprofessor in Teheran war er fortwdhvend
Zeuge des menschlichen Leidens und ebenso durch seine frucht-
bare Tdtigkeit im Schosse des Roten Liwen mit der Roten Sonne.
Ihve kaiserl. Hoheit Prinzessin Chams Pahlavi ist Ehvenprisi-
dentin dieser Gesellschaft und widmel sich mit grosser Hingabe
dieser Tdtighkeit (A.d.R.).

Eines der bedeutendsten Ereignisse in der Geschichte von
Vorderasien waren die sittlichen, sozialen und religiésen Refor-
men, die die alten Perser gegen die Mitte des fiinften Jahrhunderts
vor unserer Zeitrechnung in der Geschichte der Menschheit
eingefiihrt haben. Man kann daher sagen, dass sich die Perser
weit mehr auf diesem Gebiet von ihren asiatischeri Nachbarn
unterschieden haben als auf dem Gebiet der materiellen Zivili-
sation und der Kiinste.

Bevor die Grosskonige — XKonig der Konige — aus der
Dynastie der Achdmeniden 550 v.Chr. die Macht {ibernahmen,
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war ganz Westasien lange Zeit unter der Herrschaft der Elamiter
und der Assyrer-Chaldder gestanden, die totalitire Regime
errichtet hatten. Diese Regime zeichneten sich durch die grosste
Willkiir und vollkommene Rechtlosigkeit aus. Die unterworfenen
Volker waren aller zivilen, politischen und religiésen Freiheit
beraubt. Die Sieger fithrten ihre Gesetze, Sitten, Glaubens-
bekenntnisse und Sprachen ein und forderten strikte Unter-
werfung. Die unterlegenen Volker wurden mit brutaler Gewalt
ausgebeutet. Das Heidenturn herrschte iiberall. Die Darbringung
von Menschenopfern war ein weitverbreiteter Brauch. Die
Priester wurden entmannt, und die Priesterinnen, die in den
Tempeln dienten, betrachteten das Konkubinat als eine fromme
Handlung.

Wohl hatte es nach Gross-Mesopotamien bereits Gross-
Agypten gegeben, das zum ersten Mal in der Geschichte des
Orients eine Art von « friedlicher Schutzherrschaft » * begriindet
hatte an Stelle der brutalen Eroberung, Massendeportationen,
systematischen Ausrottungen und plstzlichen Uberfille, die
allzu oft die einzige Behandlung gewesen waren, die die besiegten
Vélker erfahren hatten. Aber die Agypter hatten sich aus wirt-
schaftlichen und gewissermassen geographischen Griinden nach
und nach dazu verleiten lassen, verhdltnismissig brutale
Methoden gegen die Bevilkerungen anzuwenden, die ihrer
Herrschaft unterworfen waren.

Die Eroberung von Babylon durch Kyros den Grossen im
Jahre 538 v.Chr. und die Grindung des Medisch-Persischen
Reiches fithrten zu einer radikalen Umwéilzung. Die Herrschaft,
die von diesem grossen Eroberer und Reformator errichtet
wurde, war von grosser historischer Bedeutung. Sie fithrte zu
einem Zusammenschluss der Vélker und brachte eine wertvolle
Neuerung (woriiber wir noch im besonderen sprechen werden)
fir die Entwicklung der Menschheit.

Das von Kyros und seinen Nachfolgern geschaffene Reich
umfasste ein gewaltiges Gebiet und erstreckte sich vom Indus
bis zur Donau und vom Mittelmeer bis zum Oxus. Dieses Reich
bildete einen grossen und wirklichen Bund, in dem alle Vélker

VA. MorET Des clans aux Ewmpirves (L’Evolution de I'humanité,
Bd. VI), Paris, S. 406.
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ihre Gesetze, Sitten, Religionen und sogar ihre Tracht und
ihre héduslichen Gebrduche beibehielten. Die Zentralgewalt
garantierte ihnen nicht nur die Gewissensfreiheit, sondern auch
die Mdglichkeit, ihr praktisches Dasein nach ihrem eigenen Gut-
diinken zu organisieren, ohne ihnen irgendwelche Einschrin-
kungen oder Benachteiligungen aufzuerlegen. Die verschiedenen
Provinzen des Reiches waren von Satrapen regiert und verwaltet,
die aus ihrem Schosse stammten und die der Zentralgewalt
lediglich einen loyalen Tribut und im Kriegsfall ein bewaffnetes
Kontingent schuldeten. Diese Einheiten wurden auf dem
Schlachtfeld von ihren eigenen Offizieren kommandiert, sprachen
ihre eigene Sprache, trugen ihre Waffen und Nationaltracht.
Die Satrapen hatten sogar das Recht, Miinzen in ihrer Sprache
zu prédgen, und ihr Name stand fast stets neben dem Namen des
Grosskonigs. Viele dieser Miinzen trugen sogar andere Titel
als die von der Zentralregierung geprigten Miinzen.

Auf den Basreliefs in Persepolis, die widhrend der Regie-
rungszeit der Achidmeniden — Kyros, Darius, Xerxes —
geschaffen wurden, sieht man Inschriften in den Sprachen
aller Volker, die das Reich umfasste. Die Achdmeniden erwiesen
ebenfalls offiziell den Gottheiten der besiegten Volker Achtung
und” verewigten sie sogar in ihren Felsinschriften, Erinnerungs-
tafeln und Steintafeln, die heute die grossen Museen der zivili-

sierten Welt zieren.

*
%k *

Damit man die politische Weisheit und moralische Haltung
der Perser verstehen kann, muss man auf den Ursprung ihrer
religidsen Anschauungen zuriickgehen. In der Tat haben die
Perser vor allem auf geistigem Gebiet einen wesentlichen Beitrag
zur Geschichte der Menschheit geleistet. Die persischen Kénige
wollten « die Kriege massvoll fithren -und die Besiegten mit
Milde und Wohlwollen behandeln und liessen ihnen ihre Reli-
gion, Sprache, Gesetze und sogar ihre nationalen Fiihrer », weil
man «trotz Krieg und Eroberungen das religiose Gesetz nicht
vergessen durfte » 1,

1 A. JARDE La formation du peuple gvec (L’Evolution de I’humanité,
Bd. X), Paris, S. 327.
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Der Ursprung der Glaubensbekenntnisse der Perser reicht
in die Urzeiten zuriick. Wir wissen nichts Genaueres iiber die
Zivilisation und soziale Struktur der indo-persischen Stimme,
die in der Zeit 3000-1000 v.Chr. in Vorderasien lebten. Es wird
allgemein angenommen, dass der Kultus dieser Gruppe von
Volkern und Stdmmen, die teilweise sesshaft und teilweise
Nomaden waren, verschieden war, selbst wenn er auf einer
gemeinsamen Anschauung beruhte 1.

Dagegen sind wir iiber die Masdareligion verhiltnismissig
gut orientiert, die im 1o0. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung
sich allmihlich auf einen grossen Teil von Persien ausbreitete
und deren Lehren in der Avesta enthalten sind. Die Avesta, die
eines der grossten literarischen und philosophischen Werke der
arischen Rasse ist, enthidlt nicht nur die Doktrin der Masda-
religion, sondern auch noch diejenige des Propheten und Reforma-
tors Zarathustra oder Zoroaster. Letzterer hatte von seinem
Gott Ahura-Masda (Ormuzd) eine Offenbarung erhalten und
in der Folge tiefgehende Anderungen in den alten Glaubens-
bekenntnissen vorgenommen, er schuf « einen Kult, der gereinigt
und von den blutigen Opfern befreit wurde, die noch die Altire
der arischen Volker befleckten » 2.

Die Moral dieser Religion beruht auf einer neuen An-
schauung, dem Kampf zwischen dem Guten und Bésen. « Gewiss
vertritt Zoroaster keinen Dualismus, wie dies seine Nachfolger
bisweilen getan haben » 3, aber er sieht unmittelbar unter dem
alleinigen, dem guten Gott zwei Geister, deren historische
Aufgabe in der Wahl bestand, die {iber das spéitere Leben der
Welt entschieden hat : Der eine wihlte das Gute und der andere
das Bose.

Ahura-Masda, der alleinige Gott, der grosste aller Gotter
— wie der Konig von Persien der Konig der Kénige ist —
iiberragt alle anderen Gottheiten. Er ist der Himmel, das Licht,
und sein Sinnbild ist das Feuer, aber es gibt kein Bild von ihm,
es kann keines geben. Er will das Gute der Menschen, je nach-

1E. BENVENISTE Les religions de I'Iran ancien — La civilisation
iranienne, Paris, 1953, S. 58.

2 Sylvain LEvi, Revue de Paris, 15. Februar 1925.

3 G. DuMEzIL La véforme zovoastrienne, civilisation iranienne, Paris,
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dem sie sein Gesetz befolgen oder verwerfen, sich wiirdig oder
unwiirdig erweisen.

Angra-Mainyu (Ahriman), der Geist des Bésen, der auf die
lichte Welt des Ormuzd neidisch ist, schafft Geschopfe, die ihn
bekdmpfen. Ormuzd, der allwissend ist, weiss im voraus, dass
er siegen wird, aber er nimmt den Kampf an. Wihrend einiger
Zeit ist Ahriman erfolgreich, aber bald vernichten sich die
Dimonen gegenseitig. Ahriman wird aller Macht beraubt, und
die Seelen der Gerechten erhalten einen neuen, unverginglichen
Korper im Paradies. Die Ungerechten weilen bereits in der
Unterwelt.

Die ganze Lehre der Masdareligion geht gemidss einem
schonen altpersischen Ausdruck dahin, « gute Gedanken, gute
Worte und gute Taten » zu schaffen. Welchem Beruf der Mensch
auch angehdren mag, Priester, Bauer, Krieger, dieser Beruf
muss von «einem reinen Menschen mit reinen Gedanken,
Worten und Taten » ausgeiibt werden. Dieser Sieg des Gottes
der Giite und des positiven Prinzipes ist der Sieg des Lichtes.

Es ist dies eine Doktrin des Fortschrittes in der Gerechtig-
keit und Wahrheit, « eine Zwecklehre, die ihren Sinn und ihr
Ziel der Geschichte entnimmt » &

*
* *

Wenn wir an die religiose Atmosphire des alten Persien
erinnern, so wollen wir damit zeigen, dass die grossen Herrscher
der Achdmenidendynastie, Kyros, Kambyses, Darius, sich als
Diener des Lichtgottes proklamierten. Sie fiihlten sich gewisser-
massen als die Sendboten einer moralischen und religidsen
Umwilzung und betrachteten es als ihre Aufgabe, in der Welt
einen neuen Begriff eines aufgeklirten Imperialismus zu ver-
breiten, der rein geistiger Natur und von sittlichen und huma-
nitdren Gedanken getragen war. Sie befahlen ihren Untertanen
und Armeen, die Kriege mit Missigung zu fithren, die Besiegten
mit Milde und Wohlwollen zu behandein. Mit Stolz verkiindeten
sie in unverginglichen Inschriften ihre Wohltaten, ihren Kampf

1 H. BERR Eun marge de I’histoire universelle (L'Evolution de I’huma-
nité), Paris, S. XV
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gegen das Bose, die Unwahrheit, Ungerechtigkeit und Treulosig-
keit. Sie erliessen Vorschriften {iber Moral und Nichstenliebe.

Von den Achdmeniden zeichnete sich vor allem Kyros durch
eine nachsichtige und humanitire Kriegfilhrung aus. Dieser
grosse Herrscher, der « zweifellos eine der grossten Gestalten der
Geschichte » * ist, hatte als Erster den genialen Gedanken, die
Welt zu organisieren und zu einigen und nicht nur Ordnung,
Wohlstand und Frieden herzustellen — den Frieden des Gross-
konigs — sondern ebenso die zivile Freiheit und Gerechtigkeit.
Die griechischen Historiker Xenophon und Herodot haben
uns von Kyros eine eindrucksvolle Schilderung hinterlassen.
Sie bewunderten ihn vor allem deshalb, weil er stets « gut mit
seinen Freunden und tolerant gegeniiber den Besiegten war,
weil er sich deren Vertrauen erwarb und seine Vertrige und
Versprechen hielt ». (Xenophon.) «Die Perser nannten ihn
Vater und hitten es nie gewagt, jemanden mit diesem grossen
Fiirsten zu vergleichen ». (Herodot.)

Kyros befahl seinen Untertanen, die Verwundeten der feind-
lichen Armeen mit der gleichen Riicksicht zu behandeln wie die
Verwundeten des eigenen Heeres und ihnen dieselbe Pflege zu
gewdhren. In dieser fiir jene Zeit ganz ungewdohnlichen Auf-
fassung trat vielleicht zum ersten Mal in der Geschichte der
Rotkreuzgedanke in Erscheinung. Aus dieser Auffassung ergaben
sich die Achtung vor dem Mitmenschen, die Nichstenliebe, die
Milde und das Mitleid, die bisher im Kriege unbekannt gewesen
waren. Dieser «mit allen Tugenden ausgestattete Herrscher
voller Weisheit und Giite » erschien den Juden als der Gesandte
Jehovas und den Griechen als «eine Idealgestalt und fast als
eine legendire Personlichkeit ».

Die Nachfolger von Kyros, vor allem Kambyses, Darius und
Xerxes huldigten den gleichen von Gerechtigkeit und Milde
getragenen Auffassungen, auf denen die kulturellen, kiinst-
lerischen und geistigen Beziehungen zwischen Persien und dessen
Nachbarn beruhten. Wiahrend der langen Regierungszeit der
Achimeniden (550-350 v.Chr.) waren die grossen Hauptstidte
von Persien, Susa, Pasargadi, Persepoiis, Ekbatana der Treff-

1 C. Huart : L'Ivan antique et la civilisation iranienne (L’Evolution
de I’humanité), Paris, S. 51.
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punkt der auslindischen Gelehrten und Philosophen, wo sie mit
der griossten Riicksicht und Grossziigigkeit behandelt wurden.

Bekanntlich wurde das Reich der Achidmeniden nach einer
Bliitezeit von zwei Jahrhunderten 330 v.Chr. durch Alexander
den Grossen erobert und zerstort. Ein halbes Jahrhundert
spiter setzte eine nationale Gegenbewegung der makedonischen
Vorherrschaft ein Ende, und wihrend neun Jahrhunderten
behaupteten die nationalen Dynastien der Arsakiden und
Sassaniden die Macht und errichteten ein neues glanzvolles
Reich. Vor allem die Sassaniden befolgten das Beispiel ihrer
Vorfahren, der Achimeniden, und zogen auslindische Philoso-
phen und Gelehrte an ihren Hof, sie griindeten Universititen,
die wihrend mehrerer Jahrhunderte zur « Stitte des geistigen
Austausches » wurden. Insbesondere Chosran (Anoscharwan)
aus dem Hause der Sassaniden, den man den Gerechten nannte
(531-579), bewies eine grosse Toleranz gegeniiber den besiegten
fremden Volkern, die unter seine Herrschaft geraten waren.
Es war in der Regierungszeit dieses Herrschers, dass der ostro-
mische Kaiser Justinian, der ein eifriger Anhinger der christ-
lichen Lehre und aus diesem Grund ein Gegner der griechischen
Kultur war, weil er letztere als eine dem Christentum feindliche
Erscheinung betrachtete, die syrische Schule des Heiligen
Ephrim in Edessa im Jahre 489 schloss und spdter auch noch
durch sein beriihmtes Dekret aus dem Jahre 529 die Schulen
von Athen und Alexandrien. Er vertrieb alle griechischen und
syrischen Gelehrten und Philosophen aus seinem Reich, von
denen sich mehrere an den Hof des Chosran fliichteten. Dieser
nahm sie mit grosser Bereitwilligkeit auf und {iberhdufte sie
mit Ehren.

Um die Mitte des VII. Jahrhunderts wurde das Sassaniden-
reich, das durch Kriege gegen Byzanz und Nomadenvdlker aus
Turkestan geschwicht war, von den Arabern besetzt (651) und
dem Islam unterworfen. Aber trotz der arabischen Vorherr-
schaft, die mehrere Jahrhunderte dauerte, behauptete sich die
nationale Eigenart der Perser und beeinflusste sogar die Ero-
berer, wie einst der Geist Griechenlands die Rémer bezwungen
hatte. Seit Anfang des XI. Jahrhunderts bis zur Gegenwart
hat das islamische Persien in der Tat eine hervorragende Rolle
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in ganz Zentralasien gespielt, nicht nur in kultureller und
geistiger, sondern auch in moralischer und sittlicher Beziehung.
Die persischen Dichter und Philosophen’ Saadi, Hafiz, Djala-~
leddin Rumi, Attar, Sanai usw. verbreiten und verkiinden
durch ihre Schriften und Dichtungen die religise und mensch-
liche Moral, wofiir man im Koran die Gebote findet. Diesen
Gegenstand, der Stoff fiir einen anderen Artikel bilden wiirde,
koénnen wir hier nicht behandeln.

*
* *

Wie man sieht, waren in Persien, das von einigen als die
Wiege der Menschheit betrachtet wird, die Achtung vor dem
Mitmenschen und die Nichstenliebe stets sittliche Gebote
gewesen, die befolgt wurden. Wurde der miide Reisende nicht
jederzeit als ein geheiligter Gast betrachtet und unter dem Zelt
aufgenommen, gepflegt und geehrt ?

Der Humanitdtsgedanke kam im alten Persien auf folgende
Weise zum Ausdruck : Humanisierung des Kriegés, Pflege der
Verwundeten ohne Rang- oder Stammunterschied, Achtung
vor den Gefangenen, Einhaltung der Vertridge, Toleranz gegen-
#iber den Gebrduchen der Besiegten. Uns erscheint, dass sich
hierin bereits der Geist des Roten Kreuzes bekundete.

Diese humanitiren Gedanken, die zu verschiedenen Zeiten
schon von- mehreren Volkern iibernommen worden waren,
mussten indessen warten, bis das Genie von Henri Dunant
endlich erreichte, dass sie allgemein verbreitet wurden und in
unserer Zeit ihren konkreten Ausdruck in internationalen
Abkommen fanden.

ABBAS NAFICY.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

DER TRADITIONELLE BEISTAND
AN DIE OPFER VON KONFLIKTEN
UND DEREN FOLGEN

Der Jahvesbericht des Internationalen Komitees ist soeben
erschienen. Ev gibt ausfiihrlich Aufschluss tiber die Tdtigkeit des
IKRK im Jahre 1956 und schildert die humanitiren Aktronen des
Roten Kreuzes wihvend eines Zeitabschnittes, in dem die Grundsdtze,
auf denen es beruht, thre Stirke und Dauerhaftigkeit bewiesen.

Wir veriffentlichen hier einige Seiten aus diesem Berich.
Die Aufstellungen, die wir wiedergeben, zeigen den Umfang der
Aufgaben, die auch heute noch der Genfer Institution zufallen.

ZENTRALSTELLE FUR KRIEGSGEFANGENE !

Diese im Jahre 1939 wiedererdffnete Stelle besass am
31. Dezember 1956 47.000.000 Personenkarten. Oft beziehen
sich mehrere davon auf die gleiche Person. Die Anzahl der
individuellen Fille betrigt mehr als 15.000.000.

Im Jahre 1956 erhielt die Zentralstelle fiir Kriegsgefangene
75.013 Postsendungen, die rund g9o.coo Fille betrafen, im
gleichen Zeitraum verschickte sie 88.146.

1 Die Zentralstelle war die Nachfolgerin der verschiedenen Biiros
und Agenturen, die das IKRK bei friitheren Konflikten geschaffen
hatte - 1870 — Zentralstelle fiir Auskiinfte und Hilfeleistungen an
Verwundete und Kranke (Basel), 1877 — Zentralstelle in Triest, 1912 —
Zentralstelle in Belgrad, 1914 — Internationale Zentralstelle fiir Kriegs-
gefangene (Genf).
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Diese Korrespondenz hatte zur Folge, dass 19.432 Unter-
suchungen iiber verschollene Militdr- und Zivilpersonen bei den
zustidndigen Institutionen eingeleitet wurden . nationale Rot-
kreuzgesellschaften, Ministerien, Zivilstandsdmter, Biirger-
meisterimter usw.

Im Vergleich zu 1955 hat sich der Ein- und Ausgang von
Korrespondenz in der Zentralstelle im Jahre 1956 verdoppelt.
Das Personal war stark beansprucht worden, vor allem infolge
der Ereignisse im Suezgebiet und in Ungarn, die die Schaffung
von drei neuen Karteien erforderlich machten fur :

1. die Zihlung der ungarischen Fliichtlinge
(x60.000 Karten)

2. die Kriegsgefangenen und Verschollenen des Suezkonflikies
(ro.550 Karten fiir rund 5.000 Fille)

3. Staatenlose, die Agypten verlassen miissen
(4082 Karten).

Internationaler Suchdienst. — Der ISD, der 1944 gegriindet
wurde und seit dem 6. Juni 1955 vom IKRK geleitet wird, hat
seine umfangreiche Titigkeit fortgesetzt, die im vorangegangenen
Bericht ausfithrlich dargestellt worden war. Nachfolgende
Zahlen veranschaulichen das Ausmass der im Jahre 1956 geleis-
teten Arbeit :

Der Dienst besass am 31. Dezember 1956 25.000.000 Karter,
die rund 8.000.000 individuelle Fille betrafen.

Im ganzen Jahr erhielt er 158.079 Gesuche, was einer Zu-
nahme von 20.472 gegeniiber der Zahl von 137.607 im Jahre
1955 entsprach. Diese Gesamtzahl umfasste :

— 95.680 Gesuche um Bescheinigungen iiber Einkerkerung oder
Zwangsaufenthalt, die Anspruch auf Entschddigung gaben

(77.907 im Jahre 1955) 3,

i Auf Grund eines neuen deutschen Gesetzes iiber die Entschidigung
an Opfer des nationalsozialistischen Regimes wurde die Frist fiir die
Einreichung von Entschddigungsgesuchen um ein Jahre bis zum
1. Oktober 1957 verldngert.
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— 39.572 Gesuche um Untersuchungen fiber Opfer von Deporta-
tionen oder Rassenverfolgungen und von Flichtlingen

(41.498 im Jahre 1953),
~- 22.591 Gesuche fir Todesurkunden (1955 : 17.944),

— 236 Gesuche um historische oder statistische Auskiinfte
(1955 = 258).

Die Zahl der versandten Bescheinigungen, Zeugnisse und
weiterer Dokumente betrug 236.523 und war mehr oder weniger
gleich gross wie 1955. Sie verteilt sich wie folgt :

— 129.611 Antworten auf Gesuche um Bescheinigungen iiber
Einkerkerungen oder Zwangsaufenthalt (1955 144.52%),
wovon 23.617 Bescheinigungen {iiber Einkerkerung und
29.045 iiber Zwangsaufenthalt waren, die vor allem Deutsch-
land (60,5%2), die Vereinigten Staaten (12,19%), Israel
(17%), Italien (3,3%) betrafen. Mehr als die Halfte der
Fille « Deutschland » bezogen sich auf Entschiddigungs-
anspriiche von Personen, die ausserhalb Deutschlands
wohnten, und die Fille « Vereinigte Staaten » betrafen vor
allem Fliichtlinge und «displaced persons», die sich in
Amerika niedergelassen hatten.

— 105.107 Berichte iiber Internierte, Verfolgte, «displaced
persons » oder Fliichtlinge (1955: 90.245), wovon 22.194
positive Berichte waren, die die gewiinschte Auskunft
vermittelten, 30.486 Warteberichte und 52.427 negative
Berichte.

— 1538 Todesurkunden (1955 : 3178).
— 267 historische oder statistische Berichte (1955 : 219).

Der ISD setzte die Priifung der 1956 gesammelten Doku-
mente iber die Konzentrationslager fort (mehr als 125.000
Namen) sowie der Unterlagen, die er vom « Jiidischen Welt-
kongress » erhalten hatte und die den Zeitraum nach dem Welt-
krieg betreffen (mehr als 100.000 Namen).

Gemiss den Abkommen, die zwischen der Deutschen Bundes--
republik, den ehemaligen Besetzungsmichten und dem IKRK
abgeschlossen wurden, musste der ISD eine neue Inventarauf-
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nahme seiner Archive vornehmen, 1956 wurden drei Teile des
Inventars von den Unterlagen iiber die Konzentrationslager
beendet, der vierte und letzte Teil stand am Jahresende vor
dem Abschluss.

Diese Ergebnisse, die von der Tétigkeit des ISD ein Bild
geben, diirfen als befriedigend betrachtet werden.

Die Internationale Kommission fiir den ISD trat 1956
fiinfmal zusammen. Sie umfasst einen Vertreter jedes Signatar-
staates der Bonner Vertrdge - Frankreich, Belgien, Deutschland,
Israel, Italien: Luxemburg, Niederlande, Grossbritannien,
Vereinigte Staaten von Amerika sowie einen Vertreter der
griechischen Regierung (seit Juni 1956), des Hochkommissars
der Vereinten Nationen fiir Fliichtlinge, des ISD und des IKRK.

Die Anwesenheit von Delegierten der Genfer Institution
an der Spitze der Organisation in Arolsen ist eine Gewdhr fir
deren Wirken und Einstellung.

Durchfiihrung des Artikels 16 des Friedensvertrages mit Japan. —
In Ausfithrung des Mandates, das ihm auf Grund des Vertrages
von San Francisco vom 8. September 1951 (Art. 16) iibertragen
wurde, muss das IKRK gegenwirtig aus der von der japanischen
Regierung iiberwiesenen Summe den Anteil festsetzen, der jedem
der alliierten Staaten zugesprochen werden kann als Ent-
schddigung fiir die ehemaligen Kriegsgefangenen in japanischen
Héinden, die wihrend ihrer Gefangenschaft iibermissige Ent-
behrungen erlitten hatten. Dieser Betrag muss fiir jedes Land
im direkten Verhiltnis zur Anzahl von Gefangenen jeder
Nationalitit berechnet werden, und das IXRK hatte die be-
teiligten Staaten ersucht, vollstindige Listen dieser Gefangenen
vorzulegen, damit es eine erste Verteilung vornehmen konnte.
Die im Jahre 1956 durchgefiithrte Uberpriifung dieser Listen
ergab leider zahlreiche Fehler. Auf Grund dieser Feststellungen
wurde beschlossen, simtliche Listen genau zu priifen mittels
des Lochkarten-Verfahrens der « International Business Machines
Corporation », das automatisch gestattet, alle Fille von Wieder-
holung festzustellen auf Grund der Auskiinfte, die von der Kartei
der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene in Genf erteilt werden. In
gewissen Lindern hat das IKRK seine Delegierten beauftragt,
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diese Kontrollen an Ort und Stelle im Einvernehmen mit den
staatlichen Stellen vorzunehmen.

Es ist offensichtlich, dass eine solche Arbeit, die Zehn-
tausende von Namen betrifft, einen betridchtlichen Zeitaufwand
erfordert. Es erschien jedoch ungerechtfertigt, die Verteilung
der Entschidigungen fiir jene Linder hinauszuschieben, die
genaue Listen {ibermittelt hatten und mit denen eine Verein-
barung iiber die Art der Verteilung getroffen worden war. Das
IKRK schlug daher vor, dort, wo es mdglich war, eine erste
Verteilung vorzunehmen und den staatlichen Stellen von elf
Lindern die zu verteilenden Summen zu iibergeben, wihrend
die fiir drei Linder bestimmten Anteile vorbehalten blieben.
Am 8. November 1956 wurde dieser Vorschlag von der Gesamt-
heit der Vertreter der anspruchsberechtigten Staaten in London
angenommen.

Die den elf Lindern zugeteilten Summen, die fiir eine Zahl
von 154.927 ehemaligen Kriegsgefangenen berechnet worden
waren, betrugen 1.912.380 Pfund Sterling und 5.349.629 ame-
rikanische Dollar . Die zuriickbehaltenen Anteile, die auf
einen Bestand von 64.558 ehemaligen Kriegsgefangenen berech-
net sind, belaufen sich auf 796.887 Pfund Sterling und 2.229.187,74
amerikanische Dollar.

Im Zeitpunkt, da dieser Bericht erscheinen wird, wird die
Mehrzahl der Anspruchsberechtigten sehr wahrscheinlich den
ihnen zustehenden Anteil erhalten haben in den Lindern, die
an der ersten Verteilung beteiligt waren.

GEFANGENSCHAFTSBESCHEINIGUNGEN. — Nachdem fiir das
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland ein Gesetz in Kraft
getreten ist, das die Auszahlung einer Entschidigung an ehema-
lige deutsche Kriegsgefangene vorsieht, erhielt die Zentral-
stelle fiir Kriegsgefangene in Genf seit Midrz 1955 eine stdndig
wachsende Anzahl von Gesuchen fiir die Ausstellung von
Gefangenschaftsbescheinigungen.

Diese Gesuche stammten von Fiirsorgedmtern, die damit

1 Die Zahlungen erfolgten zu gleichen Teilen in diesen beiden Wihrun-
gen (Pfund Sterling und amerikanischen Dollar), in denen das IKRK die
Betrdge erhalten hatte.
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beauftragt sind, diese Entschiddigungsanspriiche zu erledigen.
Da die Entschidigungen auf Grund der Gefangenschaftsdauer
berechnet werden, wobei die Zeit, wihrend der der Gefangene als
Zivilarbeiter eine bezahlte Tatigkeit ausiibte, abgerechnet
wird, besteht die Hauptschwierigkeit darin, abzukldren, ob der
ehemalige Kriegsgefangene den Status eines Zivilarbeiters
hatte und, wenn dies der Fall ist, das Anfangs- und Schluss-
datum seines Arbeitsverhidltnisses festzustellen. Es hat sich
hiebei erneut gezeigt, dass das IKRK dank der aus den Karteien
der Zentralstelle fiir Kriegsgefangene vermittelten Angaben in
der Lage ist, die Aufgabe der hiemit betrauten Dienststellen
zu erleichtern.

ANDERE INTERVENTIONEN, — Die Zentralstelle fiir Kriegs-
gefangene fuhr fort, Listen iiber Freilassungen und Heim-
schaffungen zu priifen, zu registrieren und zu tbermitteln,
Nachforschungsgesuche zu beantworten, Bescheinigungen und
Familiennachrichten zu beférdern.

Das IKRK liess durch seine Delegierten Lager, Spitdler und
andere Inhaftierungsorte in den verschiedenen Léndern be-
suchen, in denen sich Kriegsgefangene befinden, vor allem im
Nahen Osten 1.

Kriegsinvalide. — Das IKRK unterstiitzte auch im Jahre
1956 Kriegsinvalide. Nachstehend fithren wir einige Beispiele von
Kollektivhilfe auf dicsem Gebiet an im Fernen Osten und in
Zentral- und Siideuropa.

In Vietnam hat‘ten die Delegierten des IKRK iiber die Lage
der Kriegsinvaliden berichtet, vor allem inbezug auf deren
Bediirfnisse an orthopddischen Prothesen. Im Anschluss an
Verhandlungen mit dem Ministerium fiir ehemalige Front-
kdimpfer wurde vereinbart, dass das IKRK in Saigon eine voll-
stindig ausgerilistete Werkstatt fiir die Herstellung von Pro-
thesen einrichten und einen Vorrat von « Standardteilen »
liefern wiirde, die fir jeden Fall individuell angepasst werden

1 Siehe .weiter unten die Davrstellung iiber die Besuche der Inhaftie-
rungsorie.
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konnten. Die Werkstatt wurde mit der Mitwirkung der
Delegation des IKRK eingerichtet und zwei englische Techniker
wurden nach Saigon gesandt, um das vietnamesische Personal
auszubilden, das nach dreimonatiger Lehrzeit fihig war, unter
der Aufsicht des Ministeriums fiir ehemalige Frontkdmpfer der
Republik Vietnam die Arbeit fortzusetzen. Dieses Unter-
nehmen, das unter den giinstigsten Bedingungen verwirklicht
wurde, entwickelt sich gegenwirtig mit dem Beistand des
Weltfrontkdmpferverbandes.

In Indonesien war das IKRK gleichfalls bestrebt, blinden
Kriegsinvaliden zu Hilfe zu kommen, und es iibersandte einem
Blindenheim (Bandung) Blindenuhren.

In Deutschiand (Bundesrepublik) wurde die Anschaffung von
80 Krankenwagen fiir verstimmelte, amputierte und gelihmte
« Volksdeutsche » mit der Mitwirkung des Deutschen Roten
Kreuzes in Bonn und dessen Ortssektionen fortgesetzt.

In Osterreich gewihrte das IKRK durch Vermittlung seiner
Delegation in Wien seinen Beistand an eine betrichtliche
Anzahl von invaliden Kindern und Jugendlichen. Auf Grund
von eingehenden Erhebungen beschloss das IKRK, die ihm zur
Verfiigung gestellte Summe folgendermassen zu verteilen:
Beitrige an die Studien- und Lehrkosten und fiir den Ankauf von
wissenschaftlichen Werken, Deckung der Kosten fiir Genesungs-
kuren, Anschaffung von Kleidern und Schuhen.

In Italien konnten dank dem vom schweizerischen Bundesrat
dem IKRK zur Verfigung gesteliten Sonderfonds einige
schwere Fille von blinden, verstimmelten Jugendlichen ita-
lienischer Nationalitit in der Augenklinik in Genf behandelt
werden. Diese Aktion wird in enger Zusammenarbeit mit dem
Ttalienischen Roten Kreuz in Rom fortgesetzt.

Was die individuellen Akiionen betrifft, so iibermittelte
das IKRK im Laufe des ersten Halbjahres Sendungen an
besonders hilfsbediirftige Kriegsinvaliden, die aus verschiedenen
Griinden in ihrem Aufenthaltsland keine Unterstiitzungen er-
halten hatten. Diese Spenden bestanden aus Prothesen und

164
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Blindenuhren, Medikamenten, Kleidern und Lebensmitteln und
erfolgten nach neun Lindern : Bulgarien, Deutschland, Griechen-
land, Italien, Jugoslawien, Osterreich, Polen, Syrien und
Ungarn.

Freiwilliges Sanitéitspersonal. — Das IKRK versdumte
im Jahre 1956 keine Gelegenheit, um in Zusammenarbeit mit
der Liga, den nationalen Rotkreuzgesellschaften, den Heeres-
sanitidtsdiensten und anderen zustindigen Organisationen die
Probleme iiber die Ausbildung des freiwilligen Sanitédtspersonals
zu studieren.

Fiir die Delegierten an der XIX. Internationalen Rotkreuz-
konferenz hat es einen Bericht vorbereitet, der folgenden Titel
trigt : Soins infirmiers — Organisation — Recvutement et Instruc-
tion du personnel professionnel et auxiliaive en vue de conflits
éventuels. Die darin behandelten Fragen wurden von den Mit-
gliedern des IKRK, die zugleich Arzte sind, griindlich gepriift.

Es fuhr ferner fort, den Cours de préparation a lintention
des auxiliaives-volontaives de la Croix-Rouge' zu verbreiten.
Fiir die nationalen Gesellschaften, die unter allen Umsténden
zur Erfiillung ihrer humanitidren Aufgaben bereit sind, ist es
notwendig, dass das Berufspersonal auf ein hilfsbereites und
geschultes Personal zdhlen kann. Durch die Austibung einer
Tatigkeit, die gemédss den Rotkreuzgrundsitzen sich auf alle
ohne Unterschied erstreckt, ist die freiwillige Hilfeleistung auch
von hoher nationaler Bedeutung. Jedes Land muss iiber Forma-
tionen von gut ausgebildeten Freiwilligen verfiigen kénnen. Das
erwdhnte Werk gibt nicht nur klar und anschaulich Aufschluss
iiber alles, das die Hilfskrifte wissen miissen, um den Kranken-
pflegerinnen in dringenden Fillen beizustehen, sondern unter-
streicht ebenso, in welchem Geist sie ausgebildet werden miissen,
damit die Pflege fiir die Verwundeten und Kranken stets mit
der grossten Sorgfalt erfolgt. Dieser Aspekt ist fiir alle Mitglieder
des Sanitdtspersonals der nationalen Rotkreuzgesellschaften
von grosster Wichtigkeit.

1 Monographie von Friulein H. Nussbaum, diplomierte Kranken-
pflegerin, Mitarbeiterin des IKRK, Vorwort von Friulein L. Odier,
Mitglied des IKRK. .
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Die Ausbildung des freiwilligen Sanitdtspersonals der na-
tionalen Gesellschaften bildete im vergangenen Jahr den
Gegenstand von Besuchen der Leiterin der Abteilung fiir
Sanitdtspersonal und Kriegsinvalide des IKRK * bei den na-
tionalen Gesellschaften vom Roten Kreuz und Roten Halbmond,
den Sanitdtsdiensten in den Lindern des Nahen Ostens sowie
bei der Allianz der Gesellschaften vom Roten Kreuz und Roten
Halbmond der Sowjetunion anlidnsslich eines Seminars itber die
Gleichstellung der Fraw in Sowjetrussland (Moskau, 15. September-
1. Oktober 1956).

Staatenlose und Fliichtlinge. — Der vorangegangene Bericht
hatte die Tatigkeit des IKRK zugunsten der Fliichtlinge ge-
schildert. Allen von ihnen, Kindern, Greisen, Kranken, Staaten-
losen aus Zentral- und Osteuropa, « Volkdsdeutschen », aus-
einandergerissenen Familien (Griechen, Jugoslawen) war das
IKRK auch im Jahre 1956 weiterhin tatkriftig zu Hilfe ge-
kommen.

Die Aktion zugunsten der tuberkuldsen Fliichtlinge und
deren Familien aus den Lagern von Triest ? hatte die erhofften
Ergebnisse gezeitigt. Von den 102 Kranken, die sich in Leysin
in Spitalpflege befunden hatten, waren 86 klinisch geheilt
worden. Vier Organisationen, der Schweizerische Caritasver-
band, die Kommission fiir orthodoxe Fliichtlinge, das Schweize-
rische Arbeiter-Hilfswerk und der Christliche Friedensdienst
werden von nun an einigen unheilbaren Kranken ausgedehnte
Unterstiitzungen gewidhren. Nach schwierigen Verhandlungen
konnten die geheilten Fliichtlinge und ihre in Morzine beher-
bergten Familienangehorigen in folgenden Lindern eine neue
Heimstatt und Arbeitsstelle finden : Australien, Belgien, Frank-
reich, Grossbritannien, Kanada, Neuseeland, Niederlande, Peru,
Schweden, Schweiz, Venezuela. Weitere Schritte werden fort-
wihrend unternommen fiir einige Personen, die provisorisch in
der Schweiz untergebracht sind und die nach Kanada und den
Vereinigten Staaten auszuwandern wiinschen.

1 Friulein A, Pfirter.
2 Siehe Bericht 19535, S. 38-41.
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WIEDERVEREINIGUNG VON FAMILIEN
VERGLEICHSTABELLE FUR DIE JAHRE 1951-1956

Jahr Wiedervereinigte 1

Erwachsene u. Kinder aus: ’ nach :
1956 | Griechen 54 Ruménien Australien
1955 157 Polen, Ruminien Australien, Griechenland
Bulgarien, Ungarn, Polen,
1954 3.927* Rumaénien, Tschechoslo- ;| Griechenland
wakei Jugeslawien

1953 4.611 Rumdnien, Jugoslawien Griechenland

1952 153 Jugoslawien Griechenland

1%551 364 Jugoslawien Australien, Griechenland

frither | Totalam 81.12.1956  9.266
Deutsche Bundesrepublik

iggg Volksdeuische %gggi Polen, Osterreich Ungarn, || Deutsche Demokratische
1954 12.040 Deutsche =~ Demokratische Republik, Argentinien,

1953 19.981 Republik Ruménien, So- Belgien, Australien, Kanada,
1952 . 7940 wijetunion, Tschechoslowa- Osterreich, Vereinigte .
1951 61.434 kei, Jugoslawien Staaten, Frankreich, Schweiz,

Grossbritannien, Venezuela
frither | Total am 31.12.1956 133.598

1956 | Jugoslawen 900** | Berichte iber Untersuglungen,
1955 die vor allem in Deutsch- .
1954 land, Italien, Osterreich Jugoslawien

unternommen wurden

Total am 31.12.1956 900

* wovon 165 ehemalige Militirpersonen,

** Die Untersuchungen des IKRK betrafen 1209 Fille; dem Jugoslawischen Roten Kreuz wurde 1955 iiber
mehr als 800 Fille Bericht gegeben.

1 Die Angaben iiber die Fliichtlinge aus Agypten und Ungarn werden im nichsten Bericht aufgefiihrt.

Bis zum 31. Dezember 1956 wurden fiir 142.000 Personen
(siehe Tabelle I) Aktionen fiir die Wiedervereinigung von
« displaced persons » durchgefiihrt.

Fir die « Volksdeutschen» wurde ein weiterer Kinder-
transport dank der aktiven Mitarbeit des Jugoslawischen
Roten Kreuzes durchgefithrt. Damit betrigt die Zahl der
Kinder, die mit ihren Familien in Deutschland, Frankreich,
Grossbritannien, Osterreich und verschiedenen {iberseeischen
Lindern vereinigt werden konnten, 2328. Erwachsene « Volks- .
deutsche » haben im Berichtsjahr ebenfalls in regelmissigem
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Rythmus Jugoslawien verlassen. Polen gestattete gleichfalls
Kollektivausreisen zum Zweck der Wiedervereinigung von
Familien. Im allgemeinen werden von den nationalen Rotkreuz-
gesellschaften alle nétigen Vorkehrungen getroffen, damit diese
Reisen unter den glinstigsten Bedingungen stattfinden.

In Verbindung mit der Liga, den nationalen Gesellschaften
und weiteren staatlichen und nichtstaatlichen Organisationen,
die sich mit dem Fliichtlingsproblem befassen, bemiiht sich das
IKRK darum, die Bestrebungen zu férdern und zu koordinieren,
die darauf abzielen, Flichtlingen und Auswanderern rechilichen
Beistand zu verschaffen.

Im Jahre 1956 wurde die Frage des rechtlichen Beistandes
in technischen Konferenzen gepriift, an denen das IKRK durch
einen Beobachter 1 vertreten war. In Oslo (Juli 1956) empfahl
die Internationale Bar Association, eine internationale Dienst-
stelle mit dem Studium dieser Frage zu beauftragen, in Ver-
bindung mit dem IKRK. In Berlin (Mérz) und in Vaduz (August)
sprach die Européische Vereinigung fiir das Studium des Fliicht-
lingsproblems den Wunsch aus, dass eine internationale Organi-
sation geschaffen werde, die mit dem Schutz der Fliichtlinge
und deren rechtlichem Beistand betraut wiirde. Diese Aufgabe
sollte einer stdndigen Organisation wie dem IKRK oder einer
auf den gleichen. Grundsidtzen beruhenden internationalen
Institution iibertragen werden. Das IKRK verfolgte auch
weiterhin aufmerksam die Téitigkeit des Hochkommissars der
Vereinten Nationen fiir Fliichtlinge und beteiligte sich an den
Beratungen der Arbeitsgruppe der nichtstaatlichen Organisa-
tionen, die sich mit dem Fliichtlingsproblem befassen, sowie von
religiosen Institutionen (Weltkirchenrat, Genf, Mai 1956).

POLITISCHE HAFTLINGE

Die Intervention des Roten Kreuzes zugunsten von poli-
tischen Héftlingen stellt ein heikles Problem dar

Einerseits muss sich das Rote Kreuz jeder Intervention
enthalten, die einen politischen Charakter besitzt (die Genfer

t Herrn H. Coursier.
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Abkommen sind iibrigens auf die Beziehungen zwischen einem
Staat und dessen Staatsangehorigen nicht anwendbar), aber
andererseits sind die Opfer von inneren Wirren Leiden aus-
gesetzt, die denjenigen des Krieges vergleichbar oder manchmal
noch schlimmer sind. Schon 1921 hatte die internationale Rot-
kreuzkonferenz fir das Rote Kreuz das Recht und die Pflicht
bekriftigt, «im Falle von Biirgerkrieg, sozialen und revolu-
tiondren Unruhen seine Hilfstdtigkeit » auszuiiben. Seitdem
haben die Ereignisse diese Besorgnis nur allzu sehr gerecht-
fertigt, und der Leiter der norwegischen Delegation an der diplo-
matischen Konferenz in Genf, Prof. Castberg, sprach daher
1949 den Wunsch aus, dass « alle in der IV. Genfer Konvention
erwdhnten humanitdren Massnahmen ebenfalls fiir alle Staats-
angehorigen gelten sollten, die aus politischen Griinden von
ihrer eigenen Regierung interniert wiirden» Im gleichen Sinn
sprachen sich zwei Konferenzen von Sachverstindigen aus, die
vom IKRK 1953 und 1955 in Genf einberufen worden waren.
Dank dem Verstindnis von Regierungen, die fiir die 6ffentliche
Ordnung verantwortlich sind, konnten bereits politische Haft-
linge von Vertretern des IKRK in Algerien, Costa Rica, Griechen-
land, Guatemala, Marokko, Nicaragua, Spanien und auf Zypern
besucht werden. Dieser Beistand ist eine Gewidhr dafiir, dass die
Gefangenen menschlich behandelt werden, er erfolgt in voller
Ubereinstimmung mit dem Geist des Roten Kreuzes. Es ist
zu hoffen, dass sich dieser Brauch in allen Umstinden, da es
notwendig erscheint, verallgemeinern wird, und dass auf diese
Weise nach und nach ein neues Kapitel des humanitiren Rechts
geschrieben wird.

Der vorangegangene Titigkeitsbericht hatte erwihnt,
unter welchen Umstdnden das IKRK im Jahre 1g55 von Genf
aus zwel Delegationen nach Marokko und Algerien entsandt
hatte, wo seine Delegierten 84 Inhaftierungsorte besucht hatten.
Das IKRK hat diese Aktion im Jahre 1956 fortgesetzt, da der
schwerwiegende Charakter dieser Ereignisse die Intervention
einer neutralen Organisation rechtfertigte.

Algerien. — Am 26, Mirz 1956 hatte der Prisident des
IKRK in Paris eine Zusammenkunft mit dem franzésischen
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Ministerprdsidenten, und einige Tage spiter erklirte sich die
franzosische Regierung erneut mit der Entsendung von Dele-
gierten aus Genf nach Algerien einverstanden..Die Delegation
des IKRK i, der von den franzosischen Behérden zahlreiche
Erleichterungen vor allem fiir den Transport gewidhrt wurden,
besichtigte vom 12. Mai bis zum 28. Juni 61 Beherbergungs-
zentren und Inhaftierungsorte. Die Delegierten konnten sich
ohne Zeugen mit den Personen unterhalten, denen Zwangs-
aufenthalt angewiesen worden war oder die infolge der Ereignisse
gerichtlich verfolgt wurden, sie hatten ferner Gelegenheit,
einige dringliche Unterstiitzungen zu verteilen. Jedesmal,
wenn sie es fiir notig erachteten, teilten sie den Lagerleitern und
Direktoren der Strafanstalten die Beobachtungen mit, die sie
wihrend dieser sieben Wochen gemacht hatten und die auf die
Verbesserung der Haftbedingungen abzielten. Nach ihrer
Riickkehr verfassten sie hieriiber einen Bericht, der unverziiglich
der franzgsischen Regierung {ibermittelt wurde.

BESUCHE DER INHAFTIERUNGSORTE IM JAHRE 1956

Gebiete 1. Halbjahr 2. Halbjahr Total

NoRDAFRIKA -

Algerien . . . 61 7 68
MiTTLERER OSTEN

Agypten . 1 18 19

Israel RN — 12 12
ASIEN

Korea .. . 2 — 2

Japan 1 2 3

Malaya — 1 1
Eurora

Osterreich — 1 1

Spanien . — 2 2

Griechenland . 3 b 8

Ungarn — 2 2

68 50 118

1 Herren R. Bovey, Dr. L. Gailland, P. Gaillard, C. Pilloud (Chef
der Delegation), Dr. H. Willener.
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ZUSAMMENGEFASSTE TABELLE UBER DIE UNTERSTUTZUNGEN
WICHTIGSTE AKTIONEN

Aufstellung nach Lindern und Kategorien der unterstiitzten Personen

Wert in
Schweizerfranken
Agypten . . .| Opfer der Ereignisse . 245.000,—
Algerien .| Héftlinge, Personen, denen Zwangsaufent-
halt angewiesen wurde, Obdachlose und
Bediiftige . 19.000,—
Deutschland (Bundes-
republik) .| Kriegsinvalide, « displaced persons » 23.000,—
Griechenland . .| Haftlinge, Personen, denen Zwangsaufent-
halt angewiesen wurde, Obdachlose und
Bediirftige . 287.000,—
Libanon .| Kriegsinvalide, Fliichtlinge . 13.000,—
Osterreich .| Kriegsinvalide, « displaced persons » 4.000,—
Polen .| Kriegsinvalide, Zivilbevdlkerung ‘ 14.000,—
Sowjetunion .| Angehorige verschiedener Staaten : 58.000,—
Ungarn .| Opfer der Ereignisse . . .| 15.058.000,—
Vietnam (Republik). | Kriegsinvalide, Zivilbevélkerung . 80.000,—
Vietnam  (Demokra-
tische Rep.) Kriegsinvalide, Zivilbevélkerung . . 4.000,—
Zypern . .| Internierte . . .o 10.000,—
Andere Aktionen . . . 7.000,—
Total am 31. Dezember 1956 .| 1b.772.000,—

Im zweiten Halbjahr wurde eine weitere Delegation nach
Algerien entsandt. Vom 16. Oktober bis zum 3. November
1956 konnten sich die beiden Delegierten aus Genf! mit den
Personen unterhalten, denen in sechs Beherbergunszentren
sowie im Spital von Oran Zwangsaufenthalt angewiesen worden
war, und Unterstitzungen und Sportgerite verteilen. Wie
frither, wurden ihnen auch diesmal von den Behoérden alle

1 Herr P. Gaillard, Dr. Gailland.
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Erleichterungen fiir die Erfiillung ihrer Mission gewidhrt. Die
Ergebnisse dieser Mission wurden in einem Bericht zusammen-
gefasst, der am 15. November dem franzosischen Minister-
prisidenten in Paris iberreicht wurde.

Zu gleicher Zeit versuchte das IKRK unaufhérlich, vor
allem durch Fihlungnahme mit verschiedenen Personlich-
keiten, den franzdsischen Militir- und Zivilpersonen, die Opfer
der Ereignisse waren, den Beistand des Roten Kreuzes zu ge-
wihren (Vorschlige fiir die Ubermittlung von Familiennachrich-
ten, Liebesgabenpakete, ferner fiir Besuche von Delegierten des
IKRK). Es setzt seine Bestrebungen auf diesem Gebiet fort.

Kenya. — Ende 1956 hatte das IKRK erfolgreich neue
Demarchen bei den britischen Beh6rden unternommen. Mit
ihrem Einverstdndnis wurde eine Delegation! beauftragt, in
Kenya die verschiedenen Zentren zu besuchen, in denen sich
Personen befanden, die gerichtlich verfolgt oder interniert
worden waren. Die Ergebnisse dieser Mission, die anfangs 1957
ausgefitlhrt wurde, werden im folgenden Titigkeitsbericht
dargestellt.

Im Jahre 1956 hatten die Delegierten des IKRK 118 Inhaf-
tierungsorte in zehn Lindern besucht. Eine Aufstellung hiertiber
befindet sich auf Tabelle I1.

1 Herr H. P. Junod, Dr. L. Gailland.
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DER SCHUTZ DER ZIVILARZTE
IN KRIEGSZEITEN

Seit Frﬁhjailr 1955 kommen Vertreter des Internationalen
Komitees fiir Militdrmedizin und -pharmazeutik, des Welt-
drztebundes und des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz regelmissig zusammen, um in Anwesenheit eines Ver-
treters der Weltgesundheitsorganisation verschiedene Fragen
des internationalen Arzterechts zu besprechen.

Diese Institutionen haben es fiir notig erachtet, eine dieser
Fragen unverziiglich eingehend zu prifen in Anbetracht des
grossen Interesses und der Besorgnis, die sie in den daran interes-
sierten Kreisen auslost., Es handelt sich um den Schutz, der
den zivilen Mitgliedern der medizinischen und paramedizi-
nischen Berufe bei der Ausiibung ihrer Titigkeit in Zeiten von
internationalen und nichtinternationalen Konflikten gewidhrt
werden muss. Diese Priifung ist heute praktisch beendet, und
ihre Resultate werden gegenwirtig den hochsten Instanzen der
beiden grossen Arzteorganisationen, die daran beteiligt waren,
‘unterbreitet. Diese Resultate diirften unsere Leser zweifellos
interessieren, und wir teilen sie ihnen daher unter Beifiigung
einiger Erlduterungen mit.

Dem heute geltenden Recht zufolge sind e die in den vier
Genfer Abkommen von 1949 zum Schutz der Kriegsopfer ent-
haltenen Grundsitze, die den Schutz des zivilen Arztepersonals
gewihrleisten miissen. Diese Abkommen stellen hieriiber eine
Anzahl von genauen Regeln auf, die vor allem im Falle eines
internationalen Konfliktes zur Anwendung kommen. Diese
Regeln sind indessen nicht ebenso umfassend und ausfiithrlich
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wie diejenigen zugunsten des Heeressanititsdienstes. Im Falle
eines nichtinternationalen Konfliktes scheinen sie zudem nicht
alle ausdriicklich und uneingeschrinkt anwendbar, und die
Mitglieder der Heilberufe konnen daher befiirchten, dass sie
nicht stindig und unter allen Umstianden auf den Schutz zihlen
konnten, der fiir die Erfiillung ihrer Mission unerlidsslich ist.

Wie kann dieser Schutz am besten gewihrleistet werden ?
Erste Voraussetzung hiefiir ist, dass die in den Genfer Ab-
kommen aufgestellten Regeln und die grossen humanitiren
Prinzipien, aus denen sie hervorgegangen sind, unter allen
Umstdnden genau und gewissenhaft angewendet und beachtet
werden. Die Mitglieder der Heilberufe konnen hier eine wichtige
Rolle spielen, indem sie diese Konventionen studieren und ver-
breiten und fiir ihre Anwendung eintreten. Die interessierten
Arzteorganisationen haben diese Rolle gebithrend betont.

Ferner ist zu bemerken, dass es dem Heilpersonal simtlicher
Kategorien in erster Linie darum geht, dass es tatsdchlich
geschiitzt ist, dass es sich so frei wie moglich bewegen kann,
dass es nicht mit den Kombattanten verwechselt, festgehalten
oder gar getttet wird. Es scheint jedoch, dass dieser tatsidchliche
Schutz nicht jederzeit durch Rechtsregeln gewidhrleistet werden
kann, vor allem nicht im Falle eines inneren Konfliktes. Die
interessierten Organisationen waren daher der Auffassung, dass,
solange das Vdlkerrecht nicht allgemein geachtet und gefestigt
wird, vor allem praktische Vorkehrungen getroffen werden
miissten.

An erster Stelle dringte sich die Feststellung auf, dass die
Heilberufe selber die Aufgabe hatten, die Grundsitze aufzu-
stellen und zu verkiinden, die ihre Mitglieder in Konfliktzeiten
anzuwenden gewillt waren und die auf sie angewendet werden
sollten. Diese Feststellung fithrte zur Ausarbeitung eines Ent-
wurfs von neuen Regeln der drztlichen Berufsethik in Kriegs-
zeiten, der folgenden Wortlaut hat :

1. Die irztliche Berufsethik in Zeiten eines bewaffneten Konfliktes
ist identisch mit derjenigen der Friedenszeit. Sie wurde in dem
Kodex des Weltdrztebundes aufgestellt. Bei der Austibung seines
Amtes hingt der Arzt vor allem von seinem Gewissen ab; seine
Berufspflicht stellt seine erste Verpflichfung dar.

174
RICR - Beilage 1957 (VIIl)



INTERNATIONALES KOMITEE

. Die Hauptmission des Heilberufes besteht darin, den Schutz des
Lebens und der Gesundheit der Menschen zu gewihrleisten. Infolge-
dessen ist es dem Arzt untersagt .

A. einen Rat zu geben oder eine drztliche Handlung prophylak-
tischer, diagnostischer oder therapeutischer Natur zu wvoll-
ziehen, die nicht durch das Interesse des Patienten gerecht-
fertigt ist.

B. die physische oder geistige Widerstandskraft eines Menschen
zu schwichen ausser im Falle einer therapeutischen Not-
wendigkeit.

C. irgendwelche Methode anzuwenden, um die Gesundheit oder
das Leben von Menschen zu gefihrden.

. Die Versuche gegeniiber menschlichen Wesen unterliegen in Kriegs-
zeiten den gleichen Regeln wie in Friedenszeiten. Sie sind aus-
driicklich verboten gegeniiber jeder Person, die nicht {iber ihre
Freiheit verfiigt und vor allem gegeniiber Zivil- und Militirgefan-
genen sowie gegeniiber der Bevolkerung von besetzten Lindern.

. Die unter Ziffer 2 und 3 erwidhnten Verbote gelten unbedingt
unter allen Umstdnden, selbst wenn der Arzt dazu durch eine
rechtmissige oder faktisch bestehende Behérde aufgefordert
werden sollte.

In Dringlichkeitsfillen muss der Arzt jederzeit die unmittelbar
notwendige Pflege gewidhren, ohne Parteilichkeit und ohne jede
Benachteiligung aus Griinden des Geschlechtes, der Rasse, der
Staatsangehoérigkeit, der Religion, der politischen Meinung oder
aus irgendeinem &hnlichen Grunde. Der Arzt gewihrt seinen
Beistand so lange, wie seine Anwesenheit bei dem Kranken oder
Verwundeten notwendig ist.

Der Arzt ist gehalten, bei der Ausitbung seines Amtes das Berufs-
geheimnis zu wahren.

. Bei der Erfiilllung seiner Mission darf der Arzt keine Rechte oder
Erleichterungen benutzen, die ihm gewidhrt werden; um Hand-
lungen zu veriiben, die ausserhalb seiner beruflichen Téatigkeit
liegen.

Dieser Berufskodex allein gewdhrt den Zivilirzten und den

ibrigen Mitgliedern der Heilberufe jedoch keinen Schutz. Indem
er Grundsifze aufstellt, die innerhalb dieser Berufe giiltig sind,
beweist er allerdings, dass letztere sich an die striktesten Prin-
zipien der Menschlichkeit halten und daher Achtung und Schutz
verdienen, aber er legt keine Regel fiir diesen Schutz fest und
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kann auch keine festlegen. Er bezweckt lediglich, das Berufs-
gewissen der Arzte zu stirken.

Es erschien daher notwendig, parallel dazu eine gewisse
Anzahl von Grundsitzen zu formulieren, die nicht nur die
Regeln umschreiben, die die Heilberufe selber zu beachten
gewillt sind, sondern vor allem jene Regeln, die man ihnen
gegeniiber zu beachten hat und die sie schon in Friedenszeiten
und ohne Verzug der offentlichen Meinung und den Behdrden
thres Landes bekanntgeben werden.

Diese Regeln miissen natiirlich vorerst die Zustimmung aller
Mitglieder des Heilpersonals erhalten und jedem von letzterem
miissen sie zur Kenntnis gebracht werden. Sie sollen nicht nur
schon in Friedenszeit verbreitet werden, sondern miissen ausser-
dem neu bekriftigt werden, sobald die eine oder andere Lage
entsteht, fiir die sie bezweckt sind. In letzterem Fall werden sie
ebenfalls mit allen verfiigbaren Mitteln den verschiedenen
Behorden der am Konflikt beteiligten Parteien mitgeteilt. Das
zu erstrebende Ziel besteht darin, dass die hier formulierten
Grundsitze sich iiberall durchsetzen, in allen Gewissen veran-
kern und bei jedermann diesen Reflex der Achtung und der
Schonung erwecken, der in Zeiten von Unruhen die einzig
wahrhafte Gewihr fiir die Immunitit ist, auf die die Arzte bei
der Ausiibung ihres Berufes Anspruch haben.

Diese Regeln, die vorldufig in der Form eines Entwurfes
aufgestellt wurden, driicken einige der grossen humanitiren
Grundsitze aus. Sie gehen nicht bis ins Einzelne inbezug auf
ihre Anwendung. Sie sind weder eine « Gebrauchsanweisung »
fiir Arzte und Behérden noch eine Verfahrensordnung. Ins-
besondere lassen sie alle Fragen beiseite, die die rechtlichen und
de facto Beziehungen zwischen dem Heilpersonal und der &ffent-
lichen Gewalt betreffen, sowie das Verhiltnis zwischen Berufs-
pflichten und biirgerlichen Pflichten. Diese Fragen sind in der
Tat lokaler Natur, sie hingen von den Umstinden und dem
Zeitpunkt, den Brduchen und Gesetzen ab. Sie werden daher
von Fall zu Fall und je nach den Bedirfnissen geordnet.

Ebensowenig befassen sich diese Regeln mit der Frage der
Anwendung der Genfer Abkommen, damit sie nicht Gefahr
laufen, in Mitleidenschaft gezogen zu werden fiir den Fall, dass
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die an einem inneren Konflikt beteiligten Parteien sich weigern
wiirden, diese Konventionen gesamthaft in Kraft zu setzen.
Obgleich die vorliegenden Regeln die Grundsitze iibernehmen,
die die Grundlage des Genfer Rechts darstellen, sind sie davon
verschieden.

Das erste Ziel, das sie erreichen wollen, besteht darin, dem
Heilpersonal im Falle eines Konfliktes Schutz zu verschaffen.
Thr eigentliches Ziel beruht jedoch darin, dafir Gewdhr zu
leisten, dass die, Kranken und Verwundeten die nétige Pflege
erhalten. Hier wie in den Genfer Abkommen ist der Schutz des
Sanitdtspersonals eine Konsequenz des Schutzes der Verwun-
deten und Kranken. Aus diesem Grund hat man diese Regeln
folgendermassen bezeichnet : « Regeln tiber die Gewdhrleistung
von Hilfe und Pflege an Verwundete und Kranke vor allem in
Zeiten von bewaffneten Konflikten. »

ENTWURF VvON REGELN UBER DIE GEWAHRLEISTUNG VON HILFE
UND PFLEGE AN VERWUNDETE UND KRANKE VOR ALLEM IN ZEITEN
VON BEWAFFNETEN KONFLIKTEN

I. 1) Jede Militir- oder Zivilperson muss unter allen Umstinden
und ohne Verzug die Pflege erhalten, die ihr Zustand erfordert,
ohne jede Benachteiligung aus Griinden des Geschlechtes, der
Rasse, der Staatsangehorigkeit, der Religion, der politischen
Meinung oder aus irgendeinem &hnlichen Grunde.

2) Jede Beeintrachtigung der Gesundheit oder kérperlichen oder
geistigen Integritdt des Menschen, die nicht aus therapeutischen
Griinden gerechtfertig wire, ist verboten.

II. 1) In Dringlichkeitsfillen sind die Arzte und das Pflegepersonal
simtlicher Kategorien gehalten, ohne Verzug und aufs gewissen-
hafteste, spontan oder auf Geheiss, Pflege zu gewihren.
Zwischen den Patienten diirfen keine anderen Unterschiede
gemacht werden als diejenigen, die durch medizinische Dring-
lichkeit erfordert werden. Sie kénnen es unterlassen, Pflege zu
gewédhren, wenn diese Aufgabe bereits von anderen iiber-
nommen wurde.

2) Die Mitglieder der medizinischen und paramedizinischen
Berufe miissen den nétigen Schutz erhalten, um ihren Beruf
ungehindert auszuiiben. Bei der Erfiillung ihrer Tétigkeit wird
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ihnen jeder Beistand gewihrt. Sie haben insbesondere das
Recht, sich zu jeder Zeit frei zu bewegen und sich an alle Orte
zu begeben, wo ihre Anwesenheit erforderlich ist. Die beruf-
liche Unabhingigkeit des Arztes wird stets geachtet werden.

3) Die Austibung einer Tatigkeit zum Zwecke der Heilung darf
unter keinen Umstdnden als ein Vergehen betrachtet werden.
Der Arzt darf nie verfolgt werden, weil er das Berufsgeheimnis
gewahrt hat.

4) Bei der Erfillung ihrer Tatigkeit tragen die Mitglieder der
medizinischen und paramedizinischen Berufe ein besonderes
Abzeichen, den roten Schlangenstab auf weissem Grund, dessen
Gebrauch den Gegenstand einer besonderen Regelung bilden
wird.

Dieser Entwurf von Regeln soll nach der Auffassung seiner
Initianten, nachdem er von den beiden interessierten Arzte-
organisationen angenommen worden ist, ebenfalls allen bestehen-
den internationalen Organen vorgelegt werden, die die Mitglieder
der iibrigen medizinischen und paramedizinischen Berufe, ins-
besondere die Krankenpflegerinnen umfassen, letztere hétten
davon Kenntnis zu nehmen und sie bekanntzumachen. Hier-
auf werden die nationalen Berufsprgane im Auftrag ihrer Mit-
glieder diese Regeln offiziell den zivilen Behorden (Ministerium
des Innern, fiir Gesundheit usw.) sowie den Militdrbehorden
ihres Landes mitteilen. Bei dieser Gelegenheit werden sie her-
vorheben, dass die Mitglieder der Berufe, die von diesen Organen
vertreten werden, gewillt sind, diese Regeln vor allem im Falle
eines inneren oder internationalen Konfliktes anzuwenden und
dass sie verlangen, dass dieselben ebenfalls ihnen gegeniiber
angewendet werden. Diese Mitteilungen werden wiederholt,
wenn ein Konflikt entstehen sollte. Wenn es sich hiebei um
einen inneren Konflikt handeln sollte, so wiirde diese Mitteilung
ebenfalls an die verantwortlichen Behorden der Gegenpartei
erfolgen. Ferner sollen diese Regeln der Offentlichkeit zur
Kenntnis gebracht und so weit wie moglich durch alle Mittel
(Presse, Rundfunk, Vortrige usw.) verbreitet werden. Sie sollen
bei jeder Gelegenheit und insbesondere im Falle eines Kon-
fliktes erwdhnt und wiederholt werden.

Der obenstehende Entwur{ von Regeln erwihnt in seinem
letzten Paragraphen ein besonderes Abzeichen fiir die medizi-
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nischen und paramedizinischen Berufe. Dieses Abzeichen ist die
dritte praktische Massnahme, die in Betracht gezogen wurde,
um den Schutz des zivilen Sanitdtspersonals nach Moglichkeit
und effektiv zu gewdhrleisten.

Ein Arzt, der einem Verwundeten wihrend eincr Strassen-
schlacht z.B. zu Hilfe eilt, muss sich in der Tat rasch als solcher
ausweisen konnen. Wohl ist eine Identititskarte unerlisslich,
aber sie geniigt nicht, und man hat daher an ein Abzeichen
gedacht, das allen bekannt und gut sichtbar ist.

Dieses Wahrzeichen kann nicht das Rote Kreuz sein, denn
dieses ist ausschliesslich bestimmt fiir das Personal der Heeres-
sanititsdienste und dér Rotkreuzgesellschaften sowie fiir das
stindige und temporire Personal der vom Staate anerkannten
zivilen Spitiler (nur in den besetzten Gebieten und in den
Kampfzonen). Es erschien kaum méglich noch wiinschenswert,
den Gebrauch des Abzeichens auf alle Arzte ohne jeden Unter-
schied auszudehnen. Eine solche Verallgemeinerung kdénnte
iibrigens nur durch eine neue diplomatische Konferenz gestattet
werden. Wenn man diesem Abzeichen seinen vollen Wert
bewahren will, ist es in der Tat wichtig, dass man seine Verwen-
dung nur auf die in den Konventionen vorgesehenen Anspruchs-
berechtigten beschrinkt. Zudem wiirde eine Vermehrung jede
Kontrolle unmoéglich machen.

Hingegen hat man auf Vorschlag des IKRK beschlossen,
ein deutliches, gut sichtbares, ausdrucksvolles Abzeichen zu
schaffen, das weder das Rote Kreuz noch eine Nachahmung
hievon ist und das von der Gesamtheit der Arzteschaft in der
ganzen Welt angenommen und innerhalb Landesgebiet von
jedem Staat anerkannt werden kann. Ein solches Wahrzeichen,
das fiir die paramedizinischen Berufe dasselbe oder leicht abge-
dndert sein kénnte, kann unter der Kontrolle der Berufsorgane
jederzeit vom Arzt getragen und auch auf seinem Wagen,
Material usw. angebracht werden.

Es wurde gewihlt, damit es sogleich seinen Tridger kenn-
zeichnet. Der Schlangenstab — den man nicht mit dem Merkur-
stab verwechseln darf, der das Symbol des Gottes Merkur ist
und aus zwel um einen Stab geroliten Schlangen besteht — ist
heute das universell bekannte Wahrzeichen der Heilkunst, und
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er wird bereits von zahlreichen Berufsgruppen verwendet. Man
hat ihn auf weissem Grund rot gezeichnet, um ihn nicht nur
gut stchtbar zu machen, sondern auch um einen gewissen
Reflex jener Achtung hervorzurufen, die das wohlbekannte
Rote Kreuz bereits {iberall geniesst.

Ausmass und Proportionen dieses neuen Wahrzeichens sind
absichtlich nicht festgelegt worden. Wenn man sie bestimmt
hitte, so hitte man in der Tat dadurch Angriffe auf den Triger
dieses Zeichens rechtfertigen konnen unter dem Vorwand, dass
die Zeichnung nicht die vorgeschriebenen Proportionen hatte.
Zudem muss man dem Arzt und der Krankenpflegerin die
Moglichkeit geben, dass sie in der Hast der Umstdnde rasch
ein improvisiertes Abzeichen verfertigen, das giltig ist.

In dieser Beziehung besteht ein fundamentaler Unterschied
zwischen dem neuen Kennzeichen und dem Roten Kreuz.
Wihrend der Gebrauch des letzteren strikt geregelt ist und zahl-
reichen Bedingungen unterliegt, verhilt es sich mit dem roten
Schlangenstab auf weissem Grund anders. Wer von seinen
Berufsorganen ein fiir allemal erméichtigt wurde, dieses neue
Symbol zu verwenden, ist dazu jederzeit und iiberall berechtigt,
sowohl an seinem Wohnsitz wie fiir seinen Wagen, sein Berufs-
material usw. Es ist sogar notwendig, dass dies geschieht, damit
sich jedermann rasch daran gewthnen kann. Auf diese Weise
wird es zweifellos rasch neben dem Roten Kreuz zum Symbol
des drztlichen Beistandes werden, der hilfsbereit und geheiligt ist.

J-P.S.
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DER SANITATSSOLDAT IST KEIN KOMBATTANT

~

VON DER NEUTRALITAT DES SANITATSPERSONALS

In den Jahren vor dem zweiten Weltkrieg entstand unter
dem Einfluss von politischen Anschauungen und den Fort-
schritten der Technik eine neue Kriegstheorie, die mit den
bisher giiltigen Auffassungen radikal aufrdumte. Ihre Verfechter
wischten alle Rechtsregeln beiseite, die die Handlungsfreiheit der
Kriegfiilhrenden einschrinkten; sie vertreten die Ansicht, dass
letztere ihr ganzes Kriegspotential einsetzen miissen, um den
Widerstandswillen des Gegners zu brechen. Geméss dieser Theorie
reicht der Kriegsschauplatz iiber ‘das Territorium der Krieg-
fithrenden hinaus ohne Unterschied der Personen, und der Krieg
setzt seine Wirkung nach Abschluss der Feindseligkeiten fort.

Es war unvermeidlich, dass diese Auffassung vom totalen
Krieg die humanitire Doktrin des Krieges schwerwiegend in
Mitleidenschaft ziehen musste und eine ganze Reihe von Riick-
wirkungen auf die Kriegsgesetze und Briuche auslgste.

Das Volkerrecht hat stets einen Unterschied gemacht
zwischen den Personen, die zur Teilnahme am Kampf berufen
sind, und denjenigen, die sich nicht daran beteiligen und in-
folgedessen vom Feind geschont werden. Zu denletzteren haben
von jeher die Mitglieder des Sanitidtspersonals gehdrt. Aber im
Gegensatz zu dem, was man im zwanzigsten Jahrhundert,
neunzig Jahre nach der Unterzeichnung der Genfer Konvention
vom 22, August 1864 erwarten sollte, ist das Sonderstatut des
Sanitdtspersonals in Frage gestellt, und das Problem steht
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erneut zur Diskussion. So unwahrscheinlich dies auch erscheinen
mag in einer Zeit, die sich der Fortschritte der Zivilisation
bewusst ist, ist es heute notwendig, das Thema von der Neu-
tralitit des Sanitdtspersonals und insbesondere des Arztes, das
man als endgiiltig geregelt betrachtet hatte, wieder zu erértern.

Die Regeln zum Schutze des Sanitdtspersonals, die von den
Vertretern an der diplomatischen Konferenz von 1864 in die
eindringliche Formel « Die Sanitidter sind neutral » zusammen-
gefasst worden waren, kommen noch im Artikel g der Genfer
Konvention vom 2%. Juli 1929 vor, der Folgendes bestimmt :
« Das ausschliesslich zur Bergung, zur Beférderung und zur
Behandlung von Verwundeten und Kranken sowie zur Ver-
waltung von Sanitdtsformationen und -anstalten bestimmte
Personal ist unter allen Umstdnden zu schonen und zu schiitzen.
Wenn sie in Feindeshand fallen, sind sie nicht als Kriegsge-
fangene zu behandeln. »

Seit 1949 kann der Arzt jedoch zuriickgehalten werden, wenn
der gefangennehmende Staat es fiir zweckmissig erachtet « auf
Grund eines aus eigener Machtbefugnis heraus getroffenen
Entscheids, der sich jeder Kontrolle der Schutzmacht entzieht
und sich auf den Text durch den blossen Hinweis bezieht, ohne
dass dieser eine Verpflichtung darstellen wiirde, dass der Arzt
vorzugsweise den verwundeten und kranken Kriegsgefangenen
seiner eigenen Nation Pflege gewihren soll » .

Es handelt sich somit um einen Kompromiss zwischen zwei
Thesen, die einander entgegengesetzt sind, und um einen
Vorstoss, der darauf abzielt, die Neutralitit des Sanitdtsper-
sonals, die man je linger je mehr bestreitet, ganz einfach
abzuschaffen.

Die Anhinger dieser Theorie versuchen eine solche Umge-
staltung der bestehenden Regeln zu rechtfertigen und zugleich
dem Sanitdtspersonal seine Eigenschaft als Nichtkombattant zu
bestreiten, indem sie sich auf die grosse Anzahl von Kriegsge-
fangenen berufen, die wihrend der letzten Weltkriege gemacht
wurden, sowie darauf, dass auf diese Weise das Verlangen der
Militdrdrzte erfilllt werde, die die Gefangenschaft ihrer Ein-

1 P DE LA PRADELLE.
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heits- urid Kampfkameraden zu teilen wiinschen. Aber vor
allem sind sie der Meinung, — tnd dies ist das Eingestindnis
eines Realismus, dessen Grausamkeit nicht genug unterstrichen
werden kann —, dass die letzten gewaltigen Fortschritte, die in
der Chirurgie und Medizin sowie in den Pridventivmassnahmen
und der Therapie fiir ansteckende Krankheiten und Seuchen
erzielt wurden, es heute gestatten, eine immer griossere Zahl
von Verwundeten und Kranken nach kurzer Frist wiederzu-
verwenden und auf diese Weise das Kriegspotential stark genug
zu erhalten, um den Sieg zu erlangen. Der Sanitdtsdienst wird
daher als einer der wesentlichen Faktoren zur Esreichung des
von den Kriegfithrenden verfolgten Zieles betrachtet, und es ist
aus diesem Grund wichtig, dass seine Téatigkeit beeintrichtigt
oder verhindert wird. Eines der wirkungsvollsten Mittel hiefiir
besteht darin, dass man ihn von nun an als integrierenden
Bestandteil der kimpfenden Truppe betrachtet. Es wire somit
keine Rede mehr von Schonung oder Schutz, die dem Sanitits-
personal zuerkannt werden. Wenn es in die Gewalt des Gegners
gerit, so erleidet es das gleiche Schicksal und ist dazu bestimmt,
als kriegsgefangen festgehalten zu werden, wobei die Gefangen-
schaft mehr oder weniger gemildert wiirde. Seine Neutralitit
erscheint nur noch als ein Uberbleibsel der Vergangenheit, das
keine Daseinsberechtigung mehr besitzt. Man kann daraus
sogar die Folgerung ziehen, dass man ihm alle Freiheit lassen
kann, jederzeit die Waffen zu gebrauchen.

Man scheut sich iibrigens nicht davor, die dem Sanitdts-
personal zugestandene Immunitdt als personliches « Privileg»
zu bezeichnen, obwohl sie nur die natiirliche Folge der Genfer
Konventionsbestimmungen ist, die die Achtung und den Schutz
der Verwundeten und Kranken gewihrleisten. Diese Immunitit
ergibt sich aus Griinden der Menschlichkeit. Sie gestattet dem
Sanitédtspersonal, seine edle Aufgabe vollstindig und wirkungs-
voll in aller Unabhédngigkeit zu erfiilllen. Wenn diese Unver-
letzlichkeit nicht bestinde, so wire der Sanititsdienst des
Schutzes beraubt, den er unbedingt braucht, um seine huma-
nitire Mission in Kriegszeiten zu erfiillen.

®
* *

185
RICR - Beilage 1957 (VIII)



NEUTRALITAT DES SANITATSPERSONALS

In fritheren Kriegen und vor allem seit dem 18. Jahrhundert
haben die Kriegfithrenden stets anerkannt, dass der Mann, der
mit dem Suchen, Bergen, Transport und der Pflege der Ver-
wundeten und Kranken betraut wird, kein Kombattant ist. Als
solcher wiirde er nur gelten, wenn er Gewaltakte begehen oder
tatsdchlich mit den Waffen am Kampfe teilnehmen wiirde.
Obwohl der Arzt die Uniform der Armee trigt, in der er Dienst
leistet, verfolgt er kein anderes Ziel, als das physische Leid zu
lindern und auch eine moralische Hilfe allen jenen zu bringen,
die seiner bediirfen oder ‘ithm anvertraut werden.

Im Oktober 1953 richtete Papst Pius XII. eine Ansprache
an die auslindischen Delegationsfiihrer, die an der XVI. Tagung
des internationalen Office de documentation de médecine mili-
taire teilnahmen. Er erinnerte an das Genfer Gelibde und
betonte, dass « der oberste berufliche und sittliche Grundsatz
fiir das Gewissen des Arztes und seine Tétigkeit darin besteht,
zu helfen und zu heilen und nicht darin, zu schaden, zu zerstéren
und zu téten. Dieser Grundsatz gilt fiir jeden Menschen, Freund
oder Feind, unabhingig von Geschlecht, Alter, Rasse, Art oder
Kultur, vor allem auf dem Schlachtfeld und in den bombar-
dierten Stddten. Er fordert ferner, dass man vorbeugt und
verhiitet. Auf dieser Auffassung beruht somit das kollektive
Bewusstsein aller Arzte in der ganzen Welt. »

In Friedens- wie in Kriegszeiten erfiillt der Arzt die genau
gleiche Mission. In diesen im Leben der Vélker so verschie-
denen Perioden sind die Auswirkungen dieser Mission kollek-
tiver und individueller Art zugleich und rein humanitirer
Natur. In beiden Fillen setzt der Arzt bei der Ausiibung seines
Berufes seine Gesundheit und sein Leben aufs Spiel. Er liuft
Gefahr, ein Opfer seiner Berufspflicht zu sein durch die Pflege
eines mit ansteckender Krankheit behafteten Patienten, wie er
dem feindlichen Feuer zum Opfer fallen kann, wenn er die
Verwundeten und Gefallenen auf dem Schlachtfeld betreut.

Zweifellos hat die vom Arzt gewidhrte Pflege zum Zweck,
— und dies ist ihr einziger Sinn —, den verwundeten oder
kranken Menschen zu heilen, damit er wieder seine physische
und intellektuelle Tdtigkeit aufnehmen kann. Aber wenn man
hieraus die Folgerung zieht, dass fiir den Kriegsfiihrenden Griinde
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bestehen, die Ausiibung des Arztberufes beim Gegner einzu-
schrinken oder zu verhindern, so hiesse dies, all das zu ver-
neinen, das die humanitire Mission des Arztes darstellt und das
die Grundlage seiner Berufung, seines Amtes und seiner Ehre ist.

Wenn man den Arzt gewissermassen als geeignetes Werk-
zeug betrachtet, um die vom Krieg verursachten physischen
und moralischen Zerstorungen auszubessern und ihn demnach
den Fachleuten gleichstellt, die das durch das feindliche Feuer
beschiddigte Riistungsmaterial wieder rasch instandstellen, so
ist dies eine Auffassung, die sich aus der Theorie vom totalen
Krieg ergibt. Die Anhénger dieser Theorie haben sich nicht
gescheut, diese Auffassing zu vertreten, aber kein anstdandiger
Mensch kann letzterer zustimmen, denn sie entspricht « weder
der Stimme des Herzens noch der Hoffnung jeder reinen Seele ».

*
* *

Das Sanitédtspersonal, das am Kampfe unbeteiligt ist, setzt
seine Mission auf dem Schlachtfeld fort, welches auch der Aus-
gang des Kampfes sein mag. Sieg oder Niederlage kdnnen seine
Aufgabe erleichtern oder erschweren, aber es wird selber nie
besiegt.

Es hat die Pflicht, den Kranken oder Verwundeten zu
pflegen, der sowohl der Armee seines Landes als auch dem
feindlichen Heer angehort. Es entzieht sich dieser Pflicht nicht.

Wir erwdhnen nur ein Beispiel unter vielen anderen. Die
franzosischen Arzte haben 1854 und 1859 die russischen und
osterreichischen Verwundeten mit der gleichen Hingabe wie
ihre eigenen Landsleute gepflegt, und die russischen und &ster-
reichischen Arzte handelten genau gleich gegeniiber den fran-
zosischen Verwundeten, die in ihre Gewalt geraten waren 1.

Die Kriegsgeschichte, die man stets mit Gewinn studiert,
berichtet uns von Militdrdrzten, die man in dringenden Fillen
zu Hilfe rief, um beim feindlichen Heer Offiziere, Leute von
edler Abstammung oder sogar Feldherren zu behandeln.
In jener Zeit, da man sich vor allem durch Spionage Nach-
richten idber die Kriegfiihrung und den Ablauf der Opera-

1 L. LEFORT.
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tionen verschaffte, hitte man befiirchten miissen, dass die Mit-
glieder des militdrischen Sanitdtskorps, die die Linien mit
einem Freipass {iberschritten, ihren eigenen Armeen melden
kénnten, was sie widhrend ihrer Mission feststellen oder mit
eigenen Augen in Erfahrung bringen konnten. Trotzdem erregte
diese Befiirchtung, die man als gerechtfertigt betrachten
konnte, keinen Argwohn bei den Kriegfilhrenden gegeniiber der
Hilfe, die man fiir einen humanitiren Zweck verlangt hatte.
Wihrend der Kriegsereignisse vor Metz im August 1870 wurde
den Militdrdrzten weitgehend gestattet, Verwundete in den
feindlichen Linien aufzusuchen und zu pflegen.

Die Moglichkeit, dass Arzte oder ihre Mitarbeiter sich in
Friedenszeit oder wihrend der Feindseligkeiten an Forschungen
iiber bakteriologische und &hnliche Kriegsmittel beteiligen, hat
scharfe Proteste der Arzteschaft in allen Lindern hervorgerufen
und eine Welle von Entriistung ausgeldst, als man aus gewissen
Prozessen der Nachkriegszeit erfuhr, dass einige Arzte in einigen
kriegfithrenden Armeen an diesen Forschungen teilgenommen
hatten. Diese Proteste unterstreichen und definieren schon an
und fiir sich die Mission, die dem Arzt zufillt. Ein solches
Zeugnis widerspricht der Behauptung, dass es sich beim Arzt
um einen Kombattant handle. Wenn dem nicht so wire, dann
kénnte man befiirchten, dass die von Arzten fiir einen agressiven
Zweck unternommenen Forschungen als rechtméssig betrachtet
wiirden und in dieser Annahme zu Ergebnissen fithren kénnten,
die die Resultate bei weitem iibertreffen, die in einem rein
humanitiren Geist erzielt werden und die Wiederverwendung
von Mannschaften zum Ziel haben. Da der Gebrauch der Atom-
waffe auf Zerstorungen von immer grosserem Ausmass abzielt,
die auf beiden Seiten verursacht werden, wird man letzten
Endes nicht gezwungen sein, die Arzte der weniger schwer
betroffenen Partei zu Hilfe zu rufen, um die unzihligen Opfer
der Gegenpartei zu retten? Wie konnen in diesem Fall die
beiden Thesen vom Arzt als Kombattant und von der Neutra-
litdt des Sanitdtspersonals iibereinstimmen ? Ist der Arzt ein
Kombattant, so sollte er wie alle jene, die dieser Kategorie
angehdren, alles unternehmen, um nicht in die Gewalt des
Feindes zu geraten, und dies umso mehr, als er sich gemiss
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den neuen Theorien als besonders niitzlich fiir seine eigene
Armee betrachten kann. Schon 1872 hatte Prof. Léon Lefort,
der wihrend des Krieges von 1870/71 Chefchirurg der frei-
willigen Ambulanzen gewesen war, in seinem Werk « La chi-
rurgie militaire et les Sociétés de secours en France et a
I'étranger » ! geschrieben « Die Verwundeten diirfen von ihren
Arzten nicht verlassen werden. Dies wire jedoch notgedrungen
der Fall, wenn die Arzte und das Ambulanzmaterial wihrend
der Kriegsdauer in den Héinden des Gegners bleiben sollten,
denn es wire dann die Pflicht der Arzte, sich beim Nahen des
Feindes zuriickzuziehen, damit ihre Dienste nicht wihrend des
ganzen Feldzuges fiir ihr Land verloren gehen. Es ist notig,
dass der Arzt freiwillig in der Nidhe des Feindes bleibt, dass er
nicht Gefahr lduft, fiir einen Kombattanten gehalten und getotet
zu werden sogar durch Bajonettstiche, wie dies leider in allen
Kriegen vorgekommen ist... es ist seine Eigenschaft als Arzt,
die die Neutralitdt zur Folge hat. Die Erfahrung hat mir gezeigt,
dass die Armbinde nicht geniigt, und ich méchte, dass in Kriegs-
zeiten alle Angehorigen des militdrischen Sanitdtskorps als
Kopfbedeckung eine weisse Miitze mit dem Roten Kreuz der
internationalen Hilfsgesellschaft fiir Militirverwundete tragen
wiirden... »

Obwohl sich das Gewissen des Arztes dagegen striubt, die
seiner Pflege anvertrauten Verwundeten und Kranken zu ver-
lassen, kann in der Seele von gewissen Arzten ein Konflikt
zwischen den verschiedenen Pflichten entstehen. Ein solcher
Konflikt wiirde sich zweifellos zum Nachteil der Verwundeten
und Kranken auswirken, die der Gefahr ausgesetzt wiren, dass
sie fiir die Pflege, die ihr Zustand erheischt, dem Feind zur
Last fielen. Und vor allem koénnte ein Sanitdtsdienst in Ver-
suchung geraten, in der Kampfeszone nur weniges und zweit-
klassiges Personal einzusetzen, so dass eine ganze Zone unge-
nigend mit Personal versehen wiirde, das seiner Aufgabe
gewachsen wire.

1 Germer BaIrrLitre, édit., Paris, 1872.
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Die Erfahrung lehrt uns, dass fiir die Schonung und den
Schutz der Verwundeten und Kranken die Anwesenheit des
Arztes in der Kampfeszone unbedingt notwendig ist. Um nur
ein Beispiel zu erwihnen, war es der Anwesenheit und der
mutigen Haltung des Chefarztes Simonin, Professor am Val-
de-Grice, zu verdanken, dass dem Massaker im Feldlazarett
von Gomery im August 1914 ein Ende gesetzt wurde. Wenn
man die Neutralitit des Arztes abschafft, so gibt man unter
allen Umstdnden die Verwundeten und Kranken dem Eifer, ja
der erbarmungslosen Wut des Kampfes preis und ldsst damit
allen Grausamkeiten, die veriibt werden, freien Lauf.

Man benéstigt Neutrale auf dem Kriegsschauplatz; man
benétigt sie ebenfalls fir die Rolle der Schutzmacht, mit deren
Mitwirkung und unter deren Kontrolle die Konventionen zum
Schutz der Kriegsopfer angewendet werden kdnnen. Die Theorie
vom totalen Krieg beschrinkt jedoch immer mehr die Zahl der
Nationen, die nicht in jeden Konflikt verwickelt werden.

Die voranstehenden Erwigungen sollen zeigen, dass die
Eigenschaft eines Kombattanten, die man dem Arzt zuerkennen
will, unbegriindet ist und im Widerspruch zu den Interessen
der Kranken und Verwundeten steht. Zudem reichen von einem
allgemeinen Gesichtspunkt aus die dem Arzt erdfineten Per-
spektiven, wenn man ihn zum Kombattant erklirt, iiber seine
traditionelle Mission weit hinaus und entstellen deren Sinn
und Wert.

Die Genfer Abkommen gestatten allerdings, dass der Arzt
bewaffnet ist und im Notfall von seinen Waffen Gebrauch
machen kann zu seiner eigenen Verteidigung und zur Vertei-
digung der ihm anvertrauten Verwundeten. Aber diese Ermich-
tigung, die tbrigens mehr einen symbolischen als praktischen
Wert hat, beeintrichtigt weder seine Eigenschaft noch die
Achtung und den Schutz, die ihm zuerkannt sind. Der Umstand,
dass die Sanitdtsformationen und -anstalten von immer gris-
seren Gefahren bedroht sind, darf verniinftigerweise nicht zur
Folge haben, dass deren Schutz und Verteidigung dem Sanitits-
dienst tibertragen wird, obwohl die Tendenz besteht, eine solche
Regelung in Betracht zu ziehen und zuzulassen. Angesichts der
Gefahren am Tag und insbesondere in der Nacht, die sich durch
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ihre Plotzlichkeit und Schnelligkeit auszeichnen, erscheint in
der Tat als einzige richtige Losung, dass diese Schutz- und
Verteidigungsmassnahmen dem zustindigen Kommando an-
vertraut werden, das hiefiir berufen ist.

Die Angehorigen des Sanitdtsdienstes konnen in keiner Hin-
sicht als Kombattanten betrachtet werden. Dies wire ein Wider-
sinn und eine Gefahr. Es ist unbedingt zu wiinschen, dass sich
in der ganzen Welt eine grosse Bewegung in der &ffentlichen
Meinung bildet, um eine der Grundlagen der Zivilisation zu
bewahren : Die Neutralitidt des Sanitdtspersonals.

JEAN bDes CILLEULS

Prisident der Vercinigung
fiir internationales Arzterecht
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

TATIGKEIT DES IKRK IN NORDAFRIKA

I. MAROKKO

Im Frihjahr 1957 wurde die Aufmerksamkeit des Inter-
nationalen Komitees vom Roten Kreuz auf die Lage von
algerischen Zivilisten gelenkt, die sich nach Marokko gefliichtet
hatten. Die an Ort und Stelle von den Delegierten des IKRK
eingezogenen Erkundigingen ergaben schitzungsweise 40.000
bediirftige Fliichtlinge. Dieselben hatten sich in vereinzelten
Gruppen in der Zone lings der algerisch-marokkanischen
Grenze niedergelassen, und ihre Existenzbedingungen erwiesen
sich als dusserst prekir, vor allem in Stidmarokko.

Ende Mirz 1957 stellte das IKRK seiner Delegation in
Marokko einen ersten Betrag von nahezu 5.000.000 marok-
kanischen Franken zur Verfiigung, der seinen eigenen Mitteln
entnommen wurde und fiir dringende Unterstiitzungen an diese
Zivilisten bestimmt war, unter denen sich zahlreiche Frauen
und Kinder befanden. Dieser Kredit, der nach und nach auf
mehr als fiinfzehn Millionen marokkanische Franken erhoht
wurde, erlaubte den Delegierten des IKRK, vom 2zo0. April
an mehrere Verteilungen von Lebensmitteln in den Ortschaften
von Martimprey, Oujda and seinen Vororten, Bou-Beker, Ber-
guent und Figuig vorzunehmen. Diese Nahrungsmittellieferun-
gen bestanden zur Hauptsache aus Gerstenmehl, Griess, Tee und
Sardinen.

Da die Bediirfnisse weiterhin betrichtlich waren, wurde ein
Betrag von rund ro Millionen marokkanischen Franken vom
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IKRK fiir eine zweite Aktion zur Verfiigung gestellt. Zu diesem
Zweck begab sich eine dritte Sondermission des IKRK im Juli
in die Gegend von Oujda und fithrte neue Verteilungen von
Gerste, Hartweizen, Sardinen, Ol und Zucker durch.

In der Folge konnte das IKRK dank gewissen Beitrdgen von
anderer Seite seinen Delegierten einen neuen Kredit von rund
22 Millionen marokkanischen Franken zur Verfiigung stellen.
Mit diesen Mitteln konnten erneut ansehnliche Mengen von
Lebensmitteln (Hartweizen, Erbsen, Zucker, Ol, Kondensmilch,
Tee und Seife) an Ort und Stelle eingekauff und an die algerischen
Flichtlinge in folgenden Ortschaften verteilt werden . Saidia,
Berguent, Oglot, Sedra, Figuig, Ahfir, Martimprey du Kiss und
Berkane. Diese Verteilungen wurden. unter Mitwirkung der
Vertreter der Flichtlinge organisiert und erfolgten in Ordnung
und unter der Kontrolle der beiden Delegierten des IKRK.

Seit anfangs Oktober befinden sich wiederum zwei Delegierte
des IKRK in Ostmarokko, um im Hinblick auf den nahenden
Winter Unterstiitzungen an Kleidern einzukaufen und an rund
20.000 Personen zu verteilen, wovon 10.000 Kinder und 5.000
Frauen sind.

II. TUNESIEN

Im Juni 1957 erliessen die tunesischen Behérden, und der
Tunesische Rote Halbmond einen Aufruf, worin sie um die
Hilfe des IKRK fiir algerische Zivilisten ersuchten, die sich
nach Tunesien begeben hatten. Obschon die tunesische Regierung
und der Tunesische Rote Halbmond spontan eine erste Hilfs-
aktion fiir diese Personen organisiert hatten, erschien ihnen
eine Hilfeleistung des Roten Kreuzes notwendig.

Um diesem Gesuch zu willfahren, betraute das Internationale
Kaomitee unverziiglich einen Arzt mit einer Untersuchungs-
mission, der im Einvernehmen mit den Behorden die Probleme
priifte, die sich aus der Anwesenheit dieser Fliichtlinge ergaben.

Auf Grund der Mitteilungen, die diese Mission dem Inter-
nationalen Komitee iiberbrachte, wurde ein zweiter Delegierter
anfangs August nach Tunesien entsandt, um den praktischen
Beistand an ungefihr zehntausend algerische Fliichtlinge zu
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organisieren. In der zweiten Hilfte August konnte er den
Fliichtlingen in den Gegenden von Ain-Draham und Sakiet
Sidi Youssef bereits eine Anzahl von Lebensmittelpaketen
iibergeben.

Dank der Zuschiisse von aussen hat das IKRK soeben
seinem Delegierten einen neuen Kredit von 10 Millionen tune-
sischen Franken zur Verfiigung gestellt, wie es dies bereits in
Marokko getan hatte. Dieser Betrag wird fur den Ankauf von
Kleidern und Decken verwendet, die infolge des bevorstehenden
Winters benétigt werden. Die betreffende Aktion ist bereits
im Gang. Wenn, wie das IKRK hofft, ihm neue Spenden fiir
die Flichtlinge in Tunesien zufliessen, wird die in diesem Land
unternommene dringliche Hilfsaktion flir gefliichtete algerische
Zivilisten noch einige Zeit fortgesetzt.

ITI. ALGERIEN

Wie die Revue internationale bereits erwdhnt hatte, konnte
das Internationale Komitee vom Roten Kreuz bereits viermal
seine Delegierten nach Algerien entsenden, um dort die In-
haftierungsorte zu besuchen.

Im Laufe dieser vier Missionen, von denen die erste im
Mirz 1955 stattfand, wurden mehr als 152 Gefingnisse, Beher-
bergungszentren, Aussonderungs- und Transitlager von den
Delegierten des IKRK besichtigt.

Ausserdem erfolgten anlidsslich jeder Mission Sendungen
von Spielwaren, Schulmaterial, Sportgerdten und Biichern an
die Haftzentren.

Ebenso verteilten die Delegierten des IKRK Kleider im
Betrag von ungefihr 4 Millionen franzgsischen Franken an
die Bevolkerung, die infolge der Ereignisse ins Innere von
Algerien disloziert worden war.

Wihrend das Internationale Komitee diese Aktionen zu-
gunsten von Personen durchfithrte, die von den franzosischen
Streitkriften in Algerien gefangengenommen oder interniert

worden waren, wurde es ersucht, — hauptsidchlich von den
Familien, — ebenfalls zugunsten der franzésischen Zivil- und
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Militirpersonen zu handeln, die in die Hinde der Nationalen
Befreiungsfront geraten waren.

Wie die Revue internationale bereits gemeldet hatte, hatte
das IKRK anfangs 1956 mit Vertretern der Nationalen Be-
freiungsfront Flihlung genommen, um den franzgsischen Ge-
fangenen Beistand zu leisten.

Das Internationale Komitee hat von der algerischen Be-
freiungsfront die miindliche und schriftliche Zusicherung er-
halten, in der zugestanden wurde, dass es die Namensliste der
franzosischen Gefangenen erhalten werde und dass es letztere
durch einen seiner Delegierten besuchen lassen konne. Das
IKRK, das seine Demarchen bei der Nationalen Befreiungsfront
aktiv fortsetzt, hofft aufrichtig, dass seinem Gesuch bald ent-
sprochen wird.
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NEUE MISSION DES IKRK AUF ZYPERN

Wihrend seiner dritten Mission auf Zypern begab sich der
Generaldelegierte des IKRK fiir den Nahen Osten, Herr D. de
Traz, vom 18.-20. August 1957 erneut nach mehreren Inhaftie-
rungsorten der Insel. Herr de Traz besuchte das Zentralge-
fingnis von Nicosia, das Verhérzentrum von Omorphita, die
Lager von Pyla, Pyroi und Kokkino Trimithia, in denen sich
insgesamt rund I1.200 Hiftlinge befinden.

Wie iiblich konnten sich die Vertreter der Hiftlinge bei
jedem Besuch ohne Zeugen mit dem Delegierten des IKRK
unterhalten. Die Beobachtungen und ebenso die Bemerkungen
des Delegierten wurden in Berichten zusammengefasst, die das
IKRK an die verantwortlichen Beh6rden sandte.

Es sei ferner erwdhnt, dass Herr de Traz vom Gouverneur
der Insel, Sir John Harding, mit der gréssten Zuvorkommenheit
empfangen wurde. Er konnte sich ausserdem mit dem Unter-
sekretdr fiir innere Sicherheit in der Regierung von Zypern,
Herrn W. H. Ramsay, {iber verschiedene Fragen unterhalten,
die die Héftlinge betreffen.
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RUNDFUNKSENDUNGEN DES ROTEN KREUZES AUF ARABISCH

Bekanntlich finden seit 1952 iiber den schweizerischenKurz-
wellendienst Rundfunksendungen des Roten Kreuzes in spa-
nischer Sprache statt, die fiir die Horer in Spanien und Latein-
amerika bestimmt sind und dort ein lebhaftes Interesse gefunden
haben.

Auf Grund dieser giinstigen Erfahrungen hat das Inter-
nationale Komitee beschlossen, sich ebenfalls an die arabischen
Linder zu wenden. Die Sendungen finden jeden Freitag um
17.30 Uhr (20.30 Uhr Sommerzeit in Kairo) iiber folgende
Wellenlingen statt: 16 m. 93 und 25 m 28. Sie erfolgen in ara-
bischer Sprache und werden von Herrn Zreikat, Mitarbeiter
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz, durchgefiihrt.
Sje haben am 12. Juli begonnen. Sie werden im Studio Inter-
croixrouge am Genfer Rundfunk aufgenommen und hierauf
iiber den schweizerischen Kurzwellensender Schwarzenburg ver-
breitet, der sich hiefiir zuvorkommenderweise zur Verfiigung
gestellt hat. Zur Zeit enthalten sie Nachrichten allgemeiner Art
iiber die Tatigkeit des IKRK, iiber die Internationale Konferenz
in Neu-Delhi, in der Folge werden sie auch Kurznachrichten
iiber den Verlauf von Hilfsaktionen verbreiten sowie eine Ana-
lyse der Grundsitze, auf denen das Rote Kreuz und der Rote
Halbmond beruhen. Die Durchreise von gewissen arabischen
Personlichkeiten in Genf, Vertretern des Roten Halbmonds
oder des Roten Kreuzes sowie von Delegierten der vorder-

-
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asiatischen Linder bei den internationalen Organisationen,
wird ferner Gelegenheit fiir Interviews bieten.

Am 12. August 1957 wurde im Studio, das den Namen von
Max Huber trigt, eine Feier veranstaltet, um die Bedeutung
dieser neuen Titigkeit zu unterstreichen und um den Geist
lebendiger Zusammenarbeit zu betonen, in dem diese Sendungen
erfolgen. Verschiedene Personlichkeiten nahmen an diesem
Anlass teil und ergriffen vor dem Mikrophon das Wort : Ihre
Exzellenzen, Jamil Mardam Bey, Prisident des Syrischen Roten
Halbmonds, Abdel-Shafi El-Labban, agyptischer Botschafter
in Bern, Minister Zoher El-Kabbani, stindiger Delegierter
Syriens und Beobachter der Liga der arabischen Staaten bei den
internationalen Organisationen in Genf, Nadim Dimechkie,
libanesischer Gesandter in Bern, und Selim El-Yafi, syrischer
Geschiftstriager in der Schweiz.

Die Herren René Dovaz, Direktor von Radio Genf, und
Paul Borsinger, Direktor des Schweizerischen Xurzwellen-
dienstes, wohnten dieser Zusammenkunft bei. Prof. Boissier,
Prisident des IKRK, umgeben von mehreren Mitgliedern und
Mitarbeitern des Komitees, sprach einige Worte, um die Horer
arabischer Zunge zu begriissen. « Diese Sendung », sagte er zum
Schluss, « soll dazu dienen, das Wirken des Komitees, des Roten
Kreuzes und des Roten Halbmonds besser bekannt zu machen
bei Volkern, die zu einer immer wichtigeren Rolle berufen sind
und denen ich meine besten Wiinsche fiir ihr Gliick und Wohler-
gehen ibermittle. »

Die zu dieser Feier eingeladenen arabischen Personlichkeiten
ergriffen der Reihe nach das Wort. Sie gaben dem Wunsche
Ausdruck, dass diese Sendungen dazu bejtriigen, in ihren Lédn-
dern das Werk des IKRK besser bekanntzumachen und sprachen
die Uberzeugung aus, dass diese Initiative bei allen arabischen
Volkern mit grossem Interesse begriisst wiirde. « Das Inter-
nationale Komitee », sagte beispielsweise Minister Dimechkie,
« gibt damit einen neuen Beweis von dem Geiste der Zusammen-
arbeit, den es in allen Teilen der Welt zu verbreiten versucht. »
Und Botschafter El-Labban erkldrte : « Das IKRK nimmt eine
aussergewshnliche Stellung ein ber allen Erwigungen, die die
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Vélker und Nationen trennen. Seine Haltung ist uneigenniitzig,
und es hat sich durch sein Wirken Achtung und Dankbarkeit
erworben. Wir Araber freuen uns, ihm hier unsern Dank auszu-
sprechen. »

Vor Beginn der Sendung hatte Herr René Dovaz einige
Worte der Begriissung gesprochen und seine Freude ausge-
driickt, wie dies bereits Prof. Boissier getan hatte, dass diese
Initiative gestatten wird, stdndige und engere Verbindungen
zwischen der Genfer Institution und den arabischsprechenden
Liandern herzustellen. Das Internationale Komitee hat auf diese
Weise Gelegenheit, systematisch die Grundsitze darzulegen, die
das Wirken aller jener bestimmen, die sowohl im Zeichen des
Roten Halbmonds wie des Roten Kreuzes arbeiten. Diese
Tatsache allein beweist schon die Bedeutung der Feier, die am
12. August in Radio Genf stattfand.
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INTERNATIONALES KOMITEE
VOM ROTEN KREUZ

BERICHT
UBER

DIE HILFSAKTION DES IKRK IN UNGARN

Das IKRK hat sich gleich zu Beginn der Eveignisse vom
Oktober 1956 bemiiht, der ungarischen Zivilbevilkerung zw helfen.
Dank der Solidaritdtsbewegung, die in der ganzen Welt und vor
allem im Schoss der mationalen Rotkreuzgesellschaften enistand,
konnte das IKRK eine der grissten Unterstiitzungsaktionen der
Nachkriegszeit durchfiihven. Die Leser der Revue internationale
konnten den Ablauf dieser Aktion auf Grund dev Artikel verfolgen,
die wir jeden Monat hieriiber veriffentlicht haben. In der Februar-
nummer haben wir ferner eime ausfihrliche Darstellung von dem
Werk gegeben, das die Liga der Rotkreuzgesellschaften zugunsten
dey ungarischen Fliichtlinge unternommen haite.

Das Internationale Komitee hat es fiir niitzlich evachiet, in
einem Bericht die wichtigsten Aspekte seiner Tdtigkeit in Ungarn
2u schildern, die vor wenigen Tagen wmit der Schliessung seiner
Delegation in Budapest zu Ende gegangen ist. Dieser Bericht ist
nun veriffentlicht worden, und ev wird ebenfalls auf Deutsch,
Englisch und Spanisch erscheinen. Ev gibt zuerst einem histori-
schen Uberblick iiber die Hilfsaktion und erinnert an die Umstinde,
unter denen diese untermommen wurde, ferner wirdigt er die
Hingabe und die Hilfsbereitschaft aller jemer, Einzelner wie
Institutionen, die dieses Hilfswerk ermoglicht haben. Er erwdhnt
ferner die vertraglichen Grundlagen der Aktion und die Grund-
sdize, die fiiy die Aufstellung und Durchfiihrung des Programmes
wegleitend waren. Die Umstinde machten die besondere Art der

203
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE
XL

Verteilung erforderlich und zwangen das IKRK, langfristige
Massnahmen zu treffen, um eine mioglichst wirksame und wiri-
schaftlich vorteilhafte Hilfe zu gewdhren.

Einige Zahlen geniigen, um den Umfang der Spenden zu
zeigen. Das IKRK hat von 4o Lindern aus allen finf Wellteilen
Beitrige erhalten; 36 nationale Rotkreuzgesellschaften und 1r1
Regierungen haben entweder divekt oder durch Vermittlung der
Vereinten Nationen auf seinen Aufruf geantwortet. Zahireiche
private Organisationen und Einzelpersonen haben spontan Bei-
trige gesandt. Dev Betrag der bis Ende Juni 1957 evhaltenen
Barspenden belief sich auf rund sieben Millionen Schweizer-
franken. In dieser Summe sind die in Wien und Genf eingegan-
genen Spenden inbegriffen; man muss noch den Erlés aus dem
Verkauf von gewissen Hilfsgiitern beifiigen, der auf ein Sperr-
konto des Ungarischen Roten Kreuzes einbezahlt wurde (35
Millionen Forint),

Dey Gesamiwert dev bis zum 25. Juni 1957 erhalienen Bar-
und Sachspenden betrug mehr als 8o Millionen Schweizerfranken
und das Gesamigewicht dev Naturalbeitrige iiber 48.000 Tonnen.
Dey Wert der Spenden wurde auf Grund der Weltmarktpreise
berechnet.

Dey letzte Teil des Berichts enthdlt Bemerkungen und Vor-
schlige, z2u denen das IKRK auf Grund der Eveignisse der letzien
Monate gelangt ist und die wiitzliche Hinweise geben konnen iiber
die konkreten Probleme, die Hilfsakiionen grisseren Umjfanges
heute stellen. Wir halten es daher fiir wertvoll, dieses Kapitel hier
abzudrucken sowie eine Aufstellung iiber die Sach- und Barspenden
und eine Liste der Spender. Diese Angaben sind der beste Beweis
fiir die weltweite Solidarititsbewegung zugunsten der ungarischen
Bevilkerung und der ungarischen Fliichtlinge und fiir die Gross-
herzigkeit aller jener, die davan teilgenommen haben.
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BEMERKUNGEN UND VORSCHLAGE

Am Schluss der Hilfsaktion, die vom Oktober 1956 bis Juni
1957 in Ungarn durchgefiithrt wurde, lohnt es sich, aus den
gemachten Erfahrungen Nutzen zu ziehen. In einem Unter-
nehmen dieser Art ldsst sich vieles zweifellos nicht vorhersehen
und muss daher improvisiert werden, aber selbst wenn man alle
Vorsorge treffen sollte, so wire es ein vergebliches Unterfangen,
wenn man auf Grund von zum voraus aufgestellten Plinen alle
Eventualititen erfassen wollte. Die bewafineten Konflikte,
welcher Art sie auch seien, weisen indessen gewisse Konstanten
oder zum mindesten gemeinsame Ziige auf, die es gestatten,
allgemeine Schlussfolgerungen zu ziehen. In diesem Sinn hat
man versucht, hier einige Beobachtungen festzuhalten :

1. STANDARDISIERUNG DER HILFSSENDUNGEN

a) Bei der Aktion des IKRX handelte es sich darum, einer
Bevolkerung, die grosstenteils (mit Ausnahme der vollstindig
Obdachlosen) iiber das notwendige Existenzminimum verfiigte
(Unterkunft, Nahrung, Moglichkeit fiir deren Zubereitung,
Minimum an Kleidern), eine zusitzliche Unterstiitzung zu ge-
wihren, im Gegensatz zur Hilfeleistung fiir die Fliichtlinge, die
vollstindig beherbergt, ernihrt, gekleidet, unterhalten usw,
werden mussten. Man kann daher die fiir einen Fall giiltigen
Losungen nicht unterschiedslos fiir einen anderen anwenden.

b) Das beste Beispiel fiir diesen Unterschied bildet die
Unterstiitzung in der Gestalt von Lebensmittelpaketen; diese
sind wenig empfehlenswert im Fall, da der volle Lebensunter-
halt gewidhrt werden muss, aber dafiir sehr geeignet, wenn es
sich um eine Ergédnzung zum letzteren handelt. Das Verteilungs-~
programm fiir Lebensmittelpakete im Gewicht von 4 kg war
zweifellos sehr populdr in Budapest und in der Provinz.

¢) Obwohl die Herstellung der Pakete aus verschiedenen
Waren, die in Budapest organisiert wurde, in befriedigender
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Weise funktionierte, ist die Zusendung von bereits im Spender-
land verfertigten Paketen vorzuziehen. Sie gestattet eine
Dezentralisierung der materiellen Vorbereitungen, wodurch die
Empfingerorganisation die Mdoglichkeit erhilt, sich vollstindig
der technischen Arbeit zu widmen (Verzollung, Aufstellung von
Programmen, Verteilung, Kontrolle).

d) Eine Standardisierung der Lebensmittelpakete konnte
studiert werden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass trotz der
Unterschiede in den Erndhrungsgewohnheiten zwischen dem
Spender- und dem Empfingerland verschiedene Zusammen-
setzungen mdéglich sind, um die Bediirfnisse und die Moglich-
keiten jedes von ihnen zu beriicksichtigen.

e¢) Das Norwegische Rote Kreuz hat eine Art von Paketen
gesandt, die besonders erwihnt werden muss. Die leere Ver-
packung dieses Paketes bildet einen wasserdichten Behilter,
worin die Lebensmittel gewdrmt werden konnen.

) Was die Kleider betrifit, so liessen sich bei den fiir
Ungarn bestimmten Sendungen wie in den Fliichtlingslagern
die gleichen Feststellungen machen: die Sendungen von ge-
brauchten und oft vollig abgeniitzten Kleidern haben die Emp-
fangerinstitution gezwungen, dieselben auszusortieren und neu
zusammenzustellen, wodurch betrichtliche Zeitverluste und
Unkosten verursacht wurden. Fiir eine kiinftige Aktion emp-
fiehlt es sich daher, dass die Rotkreuzgesellschaften nur die
Zusendung von Kleidern in Betracht ziehen, die neu oder wenig-
stens in einwandfreiem Zustand sind und die vor der Absendung
sortiert und nach Altersklassen geordnet werden, indem sie
ihnen gespendete gebrauchte Kleider verkaufen, um sich neue
Kleider zu verschaffen. Auf diesem Gebiet kénnte man ebenfalls
eine gewisse Standardisierung anstreben, indem man versand-
bereite Sortimente von Kleidern zusammenstellt.

g) Das Gleiche gilt fiir die Medikamente, denn es ist selbst-
verstindlich dusserst wichtig, dass ihre Qualitit vollkommen
einwandfrei ist. Das IKRK hat in Wien bisweilen Antibiotica
mit Verfallsdatum vor 1956 erhalten. Das Aussortieren der
eingegangenen Sendungen erforderte drei Monate Arbeit und
kostete 18.000 Schweizerfranken.
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%) In zahlreichen Fillen gingen dem IKRK pharmazeutische
Spezialititen zu ohne Angabe ihrer Zusammensetzung. Es ist
zu wiinschen, dass bei kiinftigen Aktionen diese Zusammen-
setzung auf alle Fille angegeben wird und, wenn mdglich, in
einer fiir die Arzte der Empfingerldnder verstidndlichen Sprache.

i) Man kénnte die Standardisierung auf medizinischem
Gebiet nicht nur inbezug auf die Zusammenstellung von Sorti-
menten der allernotwendigsten Medikamente studieren, son-
dern ebenfalls inbezug auf die Schaffung von Einheitspackungen
fiir Ersthilfe. Die Bediirfnisse der Verwundeten im Falle einer
Katastrophe oder eines Konfliktes sind oft die gleichen : Blut-
plasma, Transfusionsmaterial, Verbandstoff, Medikamente fiir
dringliche Fille, gegebenfalls auch Sortimente von chirurgi-
schem Material; es sollte moglich sein, eine Muster-Einheits-
packung fiir dringliche Hilfe zu schaffen, die unter allen Um-
stinden gebraucht werden kann.

2. REGELUNG FUR INTERNATIONALE AUFRUFE

a) Die Erfahrung hat gezeigt, dass, wenn auch Eile geboten
ist, um wirksame Hilfe zu bringen, die Uberstiirzung nur Ver-
wirrung und Verluste zur Folge hat. Die Delegation des IKRK
in Wien erhielt betrdchtliche Mengen von Spenden, die dank
der Schnelligkeit und der Grossziigigkeit der Rotkreuzgesell-
schaften geschickt worden waren. Aber wegen der damals in
Ungarn herrschenden Verwirrung und des Zusammenbruchs des
gesamten Transportwesens war es unmdglich, diese wertvollen
Waren sogleich an ihren Bestimmungsort zu senden. Es er-
gaben sich daraus betrichtliche Stauungen, die erst nach miihe-
voller und zeitraubender Arbeit aufgelost werden konnten. Es
kam vor, dass bis zu 200 Eisenbahnwagen ungeldscht herum-
standen und es zum Teil bis zu 8 Wochen dauerte, bis einzelne
Wagen entladen wurden.

b) Es erscheint daher notwendig, soweit Vorkehrungen
getroffen werden koOnnen, zum voraus allgemeine Hilfspline
aufzustellen, die mit den fiir den einzelnen Fall erforderlichen
Anderungen angewendet werden koénnen, je nach Jahreszeit,
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geographischer Lage, Lebensniveau und den Gebriduchen des
betreffenden Volkes.

¢) Im Augenblick, da die Hilfsaktion organisiert wird,
sollten die nationalen Gesellschaften durch einen ersten Appell
eingeladen werden, sofort allerdringlichste Unterstiitzungen zu
senden, deren Weiterleitung sich gegebenenfalls als nétig
erweisen sollte (Verbandmaterial, Blutplasma usw.), aber mit
der Absendung von iibrigen Unterstiitzungen zuzuwarten, bis
sie ein ausfithrliches Gesuch erhalten.

4) Inzwischen unternimmt die Empfingerorganisation eine
rasche Analyse der Lage mit einer summarischen Bestandsauf-
nahme der Bediirfnisse und der benétigten Mengen. Erst dann
sollte an die nationalen Gesellschaften ein Appell erlassen
werden mit ausfithrlichen Angaben iiber die benétigten Waren
und Dringlichkeitsgrad jeder Warenkategorie, damit eine zeit-
liche Staffelung der Sendungen vorgenommen werden kann
und, wenn moglich, Kosten fiir Lager und Zwischenlagerung
vermieden werden.

¢) Die nationalen Rotkreuzgesellschaften sollten ferner ein-
geladen werden, fiir ihre Sendungen die im Appell enthaltenen
allgemeinen Angaben zu beachten und die Empfdngerorgani-
sation von jeder Sendung zu benachrichtigen. Es ist in der
Tat immer wieder vorgekommen, dass Spenden verschiedenster
Art in Wien ohne vorherige Anzeige des Absenders eintrafen.
Es war dann Aufgabe des IKRK, im Einvernehmen mit der
beschenkten Gesellschaft nach der Verwendungsmoglichkeit
fiir diese Unterstiitzungen zu suchen. Bei kiinftigen Aktionen
wire zu wiinschen, dass die Rotkreuzgesellschaften keine Sen-
dungen abschicken wiirden, ohne sich vorher dariiber verge-
wissert zu haben, dass dieselben einem wirklich an Ort und
Stelle festgestellten Bediirfnis entsprechen.

/) Im Anfangsstadium der Ungarnhilfe entstand eine nicht
unbetrichtliche Verwirrung durch ungenaue Adressierung. Der
erste Aufruf sollte daher den nationalen Gesellschaften eine
genaue, aber moglichst einfache Empfingeradresse sowie den
Bestimmungsbahnhof mitteilen. Ferner sollte der Inhalt der

208
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Wagen auf den Frachtbriefen genau deklariert werden, wobei
die Bezeichnung « Liebesgaben » ungeniigend ist.

g) Bei allen Sendungen sollten der Absender und das Her-
kunftsland genau angegeben werden. Diese wichtigen Angaben
haben fiir viele Spenden gefehlt, die ohne Bezeichnung der
Herkunft oder lediglich mit Angabe eines Transitlandes ein-
trafen, so dass mehrmals der Spender nicht ermittelt werden
konnte.

3. FINANZIERUNG

a) Das Verhiltnis zwischen Bar- und Naturalbeitrigen, die
fiir die Aktion des IKRK gespendet wurden, zeigt, dass die
meisten Spender aus verschiedenen Griinden vorziehen, Waren
zu senden, statt der Empfingerorganisation Geldmittel zur Vers
fiigung zu stellen. Selbst wenn der Ausbruch eines Konflikte-
eine Solidarititsbewegung auslést, die durch den Zustrom von
Barspenden zum Ausdruck kommt, so nehmen die fiir den
Ankauf von Unterstiitzungen unmittelbar verfiigbaren Geld-
mittel nur allmihlich zu.

b) Es scheint daher notwendig, dass man im Falle eines
Konfliktes unverziiglich iiber geniigende ‘' Reserven verfiigen
kann, um die am meisten bendtigten Waren anzuschaffen,
gebenenfalls auch, um dieselben an Ort und Stelle einzukaufen,
wenn ihr Transport wegen der Distanzen allzu kostspielig sein
sollte, oder damit die Aktion ihren Anfang nehmen kann. Es
wire daher unter Umstinden die Moglichkeit zu priifen, ob
man im Falle eines Konfliktes von einer internationalen Bank
nicht ein Darlehen erhalten kénnte zu Bedingungen, die noch
studiert werden miissten.

¢) Die Errichtung eines umfangreichen Verteilapparates und
die Organisierung der Strassentransporte von Wien nach Buda-
pest baben im November und vor allem im Dezember 1956
bedeutende Kosten verursacht. Da das IKRK selber nicht iber
geniigend finanzielle Mittel verfiigt, um ’einer solchen Lage zu
begegnen, sah es sich gezwungen, an die nationalen Rotkreuz-
gesellschaften und andere Spender zu appéllieren.
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d) Es verzichtete darauf, von jeder Rotkreuzgesellschaft
einen Beitrag zu verlangen, der im Verhiltnis zur Warentonnage
berechnet wurde, und zog es stattdessen vor, einen Aufruf zu
erlassen, in dem es wiinschte, dass jeder zu diesen allgemeinen
Unkosten nach Moglichkeit beitragen wiirde.

¢) Dieses Vorgehen scheint die Zustimmung der nationalen
Gesellschaften gefunden zu haben, wenn man die Ergebnisse
dieses Appells fiir einen Spezialfonds betrachtet und angesichts
der Tatsache, dass ein Teil der fiir diesen Zweck erhaltenen
Beitrige zuriickerstattet werden konnte.

Man kann sich jedoch fragen, ob es nicht von Vorteil wire,
wenn man unter den gleichen Bedingungen wie oben erwidhnt
iiber ein Darlehen verfiigen kénnte, um wenigstens das Auslésen
der Aktion zu gestatten, z.B. fiir den Ankauf der notwendigen
Transportmittel und fiir die Errichtung eines ersten Verteil-
apparates.

4. TRANSPORTE

a) Das IKRK kann keinen Fahrzeugpark unterhalten, der
jederzeit den Notwendigkeiten gerecht wiirde, die sich aus
einem allfilligen Konflikt ergiben. Wenn ein Konflikt aus-
bricht, muss es sich unverziiglich Transportmittel beschaffen,
die im Falle einer Krise umso schwieriger erhiltlich sind. Fir
die Beftrderung der Waren nach Ungarn konnte es iiber die
von einigen Rotkreuzgesellschaften angebotenen Fahrzeuge
verfiigen und weitere bei Schweizer Firmen entlehnen, die ihm
grosstenteils unentgeltlich tiberlassen wurden. Aus den Geld-
mitteln, die ihm sogleich zur Verfiigung gestellt wurden, konnte
es andererseits, wenn auch mit Miihe, einige Fahrzeuge erwerben,
um seine ersten Lastwagenkolonnen zusammenzustellen.

b) Auch auf diesem Gebiet sollte man indessen versuchen,
die allgemeinen Unkosten in Friedenszeiten und ebenso den
Zeitverlust in Krisenperioden zu beschrinken durch eine
Reserve von verfiigbaren und jederzeit fahrbereiten Fahr-
zeugen, die, wenn mdglich, kostenlos oder gegen geringes
Entgelt benutzt werden konnten. Um diese Reserve zu
bilden, wire es von Nutzen, wenn nicht nur in der Schweiz,
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wo das IKRK seinen Sitz hat, sondern in allen Lindern, in
denen die nationalen Rotkreuzgesellschaften hiefiir die Mittel
besissen, die Fahrzeuge entweder ihren eigenen Bestinden ent-
nommen oder mit den grossten Unternehmen des Landes dies-
bezligliche Vereinbarungen getroffen wiirden. Die Fahrzeuge
konnten aus einer kleinen Anzahl weitverbreiteter Marken aus-
gewihlt werden, um Schwierigkeiten fiir die Lieferung von
Ersatzteilen bei Unfillen zu vermeiden.

¢) Fir den Lufttransport stellt sich das Problem unter
dhnlichen Bedingungen. Fiir das IKRK kann sich die Notwendig-
keit ergeben, dass es entweder auf einer bestimmten Strecke
iiber Luftfracht verfiigen oder fiir eine begrenzte Zeit und
Strecke einen oder mehrere Apparate einer Handelsfluglinie in
Dienst nehmen muss. Dank dem Entgegenkommen der Flug-
gesellschaften und den ausgezeichneten Beziehungen, die das
IKRK mit ihnen unterhdlt, war es bisher immer moglich,
empirische Losungen fir die Probleme des Lufttransportes zu
finden. Es wire aber offensichtlich vorzuziehen, wenn es mit
Unterstiitzung der nationalen Rotkreuzgesellschaften im voraus
mit den betreffenden Fluggesellschaften Vereinbarungen treffen
kénnte, die im Notfall sogleich zur Anwendung kidmen.

d) Aber sobald eine Aktion einen Umfang annimmt, wie
dies fiir die Ungarnhilfe der Fall war, so bedient sich das IKRK
selbstverstindlich in erster Linie der Bahn und gegebenenfalls
des Schiffes fiir seine Transporte. Das Hauptproblem bilden
dann die fiir die Beférderung der Waren gewihrten Erleichte-
rungen auf dem gesamten Netz. Bis zum Mirz 1957 hatten die
meisten europdischen Eisenbahnen Frachtfreiheit gewidhrt und
auch die Wagengebithren erlassen. Auf diese Weise konnten
grosse Betrige eingespart werden.

¢) Man kann sich in diesem Zusammenhang fragen, ob man
unter der Rotkreuzflagge den Transport von Waren iibernehmen
soll, die nicht vom Roten Kreuz stammen, um die Menge der
Unterstiitzungens zu vergrossern, oder ob es letzten Endes nicht
vorzuziehen ist, auf diese zusdtzlichen Beitrige zu verzichten,
damit man nicht Gefahr liuft, dass die den Rotkreuzsendungen
zugestandene Frachtfreiheit aufgehoben wird.
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f) Es besteht kein Anrecht auf Frachtfreiheit fiir Rotkreuz-
sendungen. Die Erleichterungen, die nach Gutdiinken gewihrt
werden, sollten infolgedessen nur fiir Rotkreuzspenden in An-
spruch genommen werden. Die Nicht-Rotkreuzorganisationen
konnten eingeladen werden, dass sie entweder selber Verein-
barungen treffen fiir die Erteilung der selben Erleichterungen
fiir ihre eigenen Sendungen oder dass sie letztere der nationalen
Rotkreuzgesellschaft ihres Landes anvertrauen oder dass sie
die Bahnfrachten fiir ihre Spenden {ibernehmen.

g) Die Aufhebung der Frachtfreiheit hatte vom Mirz 1957
an erhebliche Kosten zur Folge, wovon nur ein Teil gedeckt
werden konnte aus den Barspenden, die das IKRK fiir seine
allgemeinen Unkosten erhalten hatte. Die Differenz wurde von
den Spendern selber getragen, die manchmal die Bahnfrachten
fiir ihre Sendungen bis zur Osterreichisch-ungarischen Grenze
bezahlten oder vergiiteten. Man kann sich in diesem Zusammen-
hang fragen, welche von diesen beiden Losungen verallgemeinert
werden sollte; die erste hat den Vorteil, dass das IKRK iiber
die zweckmissigste Verwendung der erhaltenen Geldmittel
uneingeschrdnkt bestimmen kann, wihrend die zweite Spenden
ergibt, die von allen Lasten frei sind.

5. PERSONAL

a) Da das IKRK nicht in der Lage ist, in normalen Zeiten
einen geniigend grossen Personalbestand zu unterhalten, um
daraus in Krisenzeiten eine oder mehrere Delegationen voll-
stindig zu bilden, sieht es sich gezwungen, innert kurzer Frist
die notwendigen Fachleute fiir Organisations-, Versorgungs- und
Transportfragen anzuwerben. Ein Teil dieses qualifizierten Per-
sonals wurde von den Arbeitgebern in der Schweiz kostenlos zur
Verfiigung gestellt, so dass sich diese Losung als befriedigend
erwies, trotz des Nachteils, dass jeder Mitarbeiter nur fiir eine
verhdltnisméssig kurze Zeit verfligbar war und infolgedessen
stdndig Ablosungen organisiert werden mussten.

Das TKRXK ist sich jedoch der Tatsache bewusst, dass Mit-
arbeiter aus seinen stindigen Kadern diesen Missionen zugeteilt
werden und dieselben beraten miissen, damit der Charakter von
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offiziellen Vertretungen des Internationalen Komitees bewahrt
werden kann. Auf diese Weise kann auch die traditionelle Tdtig-
keit des IKRXK, vor allem jene, die sich aus den Genfer Abkom-
men ergibt, gleichzeitig mit den materiellen Hilfsaktionen
fortgesetzt werden.

b) Zu Beginn der Ereignisse vom Oktober 1956 entsandten
mehrere nationale Gesellschaften Missionen nach Wien, die
fiir drztliche und fiirsorgerische Aufgaben bestimmt waren und
den Auftrag hatten, sich unverziiglich nach Ungarn zu begeben,
um die Hilfssendungen zu begleiten und gegebenenfalls der
Bevoélkerung Pflege zu gewdhren. In der Verwirrung, die damals
auf ungarischem Gebiet herrschte, konnten mehrere Kolonnen
aus eigener Initiative die ungarische Grenze tiiberschreiten.
Einige von ihnen konnten rasch wieder nach Osterreich zuriick-
kehren. Andere wurden von den sowjetrussischen und ungari-
schen Truppen widhrend mehrerer Tage in Ungarn festgehalten
unter besonders schwierigen Umstdnden, bevor sie schliesslich
iiber die Grenzen zuriickgedringt wurden.

Diese Erfahrungen zeigen, dass es nicht empfehlenswert ist,
Rotkreuzbereitschaften in aufgeloster Ordnung in ein Land zu
entsenden, das durch einen Konflikt oder innere Unruhen heim-
gesucht wird. Die Entsendung von materiellen Unterstiitzungen
wie von Hilfskolonnen, so qualifiziert diese auch sein mogen,
sollte mit dem zustindigen Organ, d.h. im Falle von Konflikten
mit dem IKRK vereinbart werden auf Grund der an Ort und
Stelle gemachten Feststellungen sowie der Bediirfnisse, die von
den nationalen Gesellschaften des Empfingerlandes gemeldet
werden. Diese nationalen Kolonnen sollten zudem einen inter-
nationalen Charakter besitzen, z.B. durch das Tragen einer
gemeinsamen Uniform und eines gemeinsamen Abzeichens, wie
dies der Fall gewesen war fiir die ersten Lastwagenkonvois, die
die Osterreichisch-ungarische Grenze vom 11. November 1956
an iiberschritten hatten. Dadurch kénnten die Schwierigkeiten
teilweise vermieden werden, die sich aus der Mannigfaltigkeit
von Vertretungen ergeben, die alle voll guten Willens, aber
inbezug auf Zuammensetzung und Kompetenzen sehr ver-
schiedenartig sind.
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6. SUCHDIENST

a) Die Schaffung einer Zentralkartei fiir ungarische Fliicht-
linge in Genf durch das IKRK stiess auf Schwierigkeiten, die
zur Hauptsache daher rithrten, dass sowohl im ersten oder
zweiten Aufnahmeland als auch in dem Land der definitiven
Ansiedlung keine systematische Registrierung erfolgt war.
Ausserdem waren die Ortsverdnderungen der Flichtlinge inner-
halb dieser Linder sowie der 'Wohnort, der ihnen nach ihrem
Aufenthalt in den Empfangslagern zugeteilt wurde, meistens
weder aufgezeichnet noch gemeldet worden. Dies hatte zur
Folge, dass das IKRK bis Ende Juni noch nicht in der Lage
war, mehreren Hunderten von Gesuchen um Nachforschung
stattzugeben.

b) Es wire daher sehr zu begriissen, wenn die Beh6rden der
Aufnahmelidnder entweder direkt oder durch Vermittlung der
nationalen Rotkreuzgesellschaften oder in Zusammenarbeit mit
letzteren eine unverziigliche systematische Registrierung der
Fliichtlinge vorndhmen, sobald diese auf ihrem Territorium oder
in den ersten Empfangszentren eintreffen. Diese Registrierung,
die ebenfalls die Ortsverdnderungen der Fliichtlinge innerhalb
des Landes erfassen kénnte, konnte mittels einer einfachen und
einheitlichen Karte erfolgen. Sobald diese Karten ausgefiillt
wiren, wiirden sie simtlich ohne weitere Manipulation in die
Zentralkartei eingefiigt, mit deren Hilfe hierauf die Gesuchsteller
sogleich benachrichtigt werden kénnten. Die Fliichtlinge wiirden
davon verstdndigt, dass keine Auskunft @ber sie erteilt wiirde,
ohne dass sie vorher befragt wiirden.

Wenn es sich um die direkten Folgen eines Konfliktes oder
innerer Unruhen handelt, kénnte eine solche Registrierung mit
Vorteil unter der Aufsicht des IKRK erfolgen.
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LISTE DER SPENDEN

die beim IKRK zugunsten der Ungarnhilfe
zwischen dem 1. November 1956 und 25. Juni 1957

eingegangen sind

I. NATURALSPENDEN

1. Liste der in Wien eingegangenen und nach Budapest transportierten

Spenden.
Kg. Sfr,
a) Lebensmittel ;
Kondens- und Trockenmilch 6.155.681 {13.782675
Fleisch- und Fischkonserven . 864.601 | 3.717.631
Friichte- und Gemiisekonserven 115.548 316.621
Kindernihrmittel . . . 121,745 316.537
Fette, Ole und Butter 1.961.124 | 4.082.289
Kise .. . 1.220.543 | 4.112.456
Zucker . 443.486 388.463
Kaffee und Tee . . 27.866 295.292
Schokolade und Kakaopulver 152.857 735.813
Reis . 646.895 582.205
Mehl e e e 7.513.563 | 4.508.137
Andere Cereahen e e e e 34.505 25.318
Hiilsenfriichte 79.550 66.026
Teigwaren . 59.395 65.334
Salz |, . e e 10.100 5.858
Diverse Lebensmittel (Brot Gebick
usw.) e e e e e 224,491 317.013
Friichte . . 92.833 117.838
Kartoffeln . . . 30.470 3.351
Lebensnuttelpakete . _5.551.750 {13.747.274
Total der Lebensmlttel '25.307.003 | 47.186.131
b) Textilien und Ledevartikel -

’ Kleider und Waische 2.131.889 | 6.929.939
Schuhe . . 244,812 | 1.224.060
‘Wolldecken 354.415 | 1.127.321
Leintiicher . 36.423 91.057
div. Bettenmatenal 21.140 52.850
div. Textilien 10.498 76.976
Ledersicke 2.393 11.965

Total der Textlhen und Lederart1kel 2.801.570 | 9.514.168
c) Verschiedenes .
Toilettenartikel (Seife, Rasierapparate) 67.441 113.670
Kiichen- und Haushaltartikel .. 50.546 106.101
Bettgestelle und Matratzen 73.117 197.003
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Kg. Sfr.,
c) Verschiedenes (Fortsetzung) -
Glas . R 105.515 131.894
Kohle . . . . . . . . . . .. .. .| 9223370 | 1.106.804
Saatgut (durch Vermittlung der FAO) |- 9.600.000 | 4.308.500
Transportmaterial (Ambulanzen, Autos
und Lastwagen) — 258.000
Verschiedenes . 212.696 94.200
Total der verschledenen Sachspenden 19.332.685 |6.316.172
Total der Natuvalspenden (ohne Medika-
mente und Sanitdtsmaterial) 47.441.258 |63.016.471
N.B.
*Medikamente und Sanitdtsmaterial 445,701 |10.651.416
(Diese Angaben werden getrennt aufge-
fithrt, da Gewicht und Wert der zu Anfang
der Aktion eingegangenen unsortierten
Medikamente erst geschitzt werden muss-
sten.)
*Bis zum 25. Juni 1957 waren aus den beim
IKRK eingegangenen Barspenden fol-
gende Unterstiitzungen gekauft und nach
Ungarn gesandt worden
Zucker 100.000 73.500
Schokolade 7.000 43.400
Fleischkonserven 60.000 119.463
Diverse Textilien 20.900 244,414
Medikamente und Sanititsmaterial 29.710 397.384
Total . 217.610 878.161
2. Liste der Spender.
Kg.
a) Nationale Rotkreuzgesellschaften -
Amerikanisches Rotes Kreuz 707.936
Argentinisches » 1.880
Belgisches » 142.914
Britisches » 1.435.273
Dinisches » C e e e 490.789
Deutsches » (Bundesrep.) 6.914.615
Finnisches » e e e 89.763
Franzosisches » 26.060
Griechisches » . 22.122
Italienisches » 115.768
Kanadisches » 16.928
Liechtensteinisches » 1.792
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Kg.

a) Nationale Rothveuzgesellschaften (Fortsetzung) :
Luxemburgisches Rotes Kreuz . . . . . . . 8.900
Mexikanisches » e e e e e 3.080
Niederlindisches » e e e e e 1.136.945
Norwegisches » e e e 331.676
Osterreichisches » e e e e 89.973
Portugiesisches » e e e e 2.971
Spanisches » e e e e 8.763
Schwedisches » e e e o 902.011
Schweizerisches » e e e e 1.068.750
Thaildndisches » e e e 22.360
Uruguayisches » 4.460
Total an Naturalspenden der natlonalen Rot-

kreuzgesellschaften . . . . . - . . . . . 13.545.729

N.B. — * Gewisse Spenden von Regierungen und nichtstaatlichen

Stellen wurden dem IKRK von der nationalen Rotkreuzgesellschaft
iibermittelt, die somit als Spenderin in obenstehender Liste angefiihrt ist.

* Alle oben angefiihrten Spenden wurden vom IKRK weitergeleitet.
Das Polnische Rote Kreuz seinerseits iibermittelte dem Ungarischen
Roten Kreuz direkt 1.200.000 kg Spenden (Lebensmittel, Kleider, Medi-
kamente, Glas und Zement), die nach gemeinsamen Plinen vom IKRK
und Ungarischen Roten Kreuz verteilt wurden. Ebenso sandte der
Tiirkische Rote Halbmond dem Ungarischen Roten Kreuz direkt
15.400 kg Friichte, die gleichfalls nach einem gemeinsam vom IKRK
und dem Ungarischen Roten Kreuz aufgestellten Programm verteilt
wurden.

b) Regierungen -
Amerikanische Regierung . . .. 12.374.742
Regierung der Bundesrep. Deutschland (ein-
schliesslich Saatgut FAO) . . e e 10.961.335
Franzdsische Regierung . . . . . . . . . . . 1.248.784
Griechische Regierung . . . . . . . . . . . 33.478
Israelische Regierung . . e e e e e e e 3.870
Luxemburgische Regxerung (Saatgut FAO) . . 100.000
Niederlindische Regierung (Saatgut FAOQO). . . 2.500.000
Spanische Regierung . . . . . . . . . . .. 480.000
Total der Naturalspenden von Regierungen . . 27 702.209
N.B. — Die von den Regierungen gelieferten Unterstiitzungen

stammen in mehreren Fillen aus 6ffentlichen Sammlungen.

c) Verschiedene Sﬁender

UNICEF . . e e e e e e e e 90.347
CARE . . . . . . . .o 2.300.000
IKRK . . - 36.478
Verschiedene Spender und Prlvatpersonen . 3.766.495

Total der Naturalbeitrige verschiedener Spender | 6.193.320

d) Total dey Naturalspenden (ohne Medikamente und
Sanitdtsmaterial) . . . . . . . . . . .. 47.441.258
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II. BARSPENDEN

218

1.

Nationale Rotkveuzgesellschaften (Die Spenden
erfassen alle Betrdge, die bis zum 25.6.1957 fiir

Kiufe und Verwaltungsspesen iiberwiesen wur-
den) .

Amerikanisches Rotes Kreuz
Australisches »
Belgisches »
Brasilianisches »
Britisches »
Chilenisches »
Deutsches »
Equatorianisches »
Finnisches »
Franzo6sisches »
Guatemaltekisches »
Indisches »
Iranische Ges. vom Roten Lowen u der Roten
Sonne .
Italienisches Rotes Kreuz
Japanisches »
Kanadisches »
Kolumbisches »
Libanesisches »
Liechtensteinisches »
Luxemburgisches »
Monegaskisches »
Niederldandisches »
Neuseeldndisches »
Pakistanisches »
Siidafrikanisches »
Schwedisches »
Schweizerisches »
Thaildndisches »
Uruguayisches »
Vietnamisches »

(Bundesrep.)

Total der Spenden von nationalen Rotkreuz-
gesellschaften .

Sfr.

527.846,15
255.500,33
174.650,00
12.987,20
1.049.600,20
707,90
463.500,00
13.672,85
2.666,70
244.401,31
3.097,45
6.386,25

27.932,50
12.096,30
174.365,05
447.250,00

150. OOO 00
262.160,00
2.253,12
646.867,65
194.026,00
1.000.000,00*

10.710,52
64.256,25

2.140,00

5.821.470,16

* Davon Sfr. 700.000,— zur Deckung laufender Barauslagen.

Regierungen (durch Vermittlung der UNO) :

Regierung Australiens
» Ceylons
» Grossbritanniens

Total der Spenden von Reg1erungen
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13.803,00
180.231,00
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3. Verschiedene Spenden -
Aktionsfonds des IKRK

Spende P. Nenni — G. G1org1ri1 .
American Joint Distribution Committee
Andere nichtstaatliche Organisationen

Vermittlung der UNO)
Privatpersonen .

Total der verschledenen Spenden .
Total der Barspenden

Sir.

30.000,00
28.000,00
20.000,00

43.143,10
427.562,81
548.705,91

6.755.880,42

(du'rcfl

N.B. — In dem Gesamtbetrag von Sfr. 6.755.880,42 sind die Sfr,

54.000,— nicht inbegriffen aus den Spenden von in der Schweiz ansis-
sigen Personen, die dem Schweizerischen Roten Kreuz iiberwiesen
wurden zur Deckung der Unkosten, die aus seiner Beteiligung an der
Aktion des IKRK in Ungarn entstanden waren (Ankauf von Unter-
stiitzungen und Verwaltungskosten).

OI. ZUSAMMENFASSUNG

Nach Nationen aufgeteilt verteilen sich die gesamten Natural- und

Barspenden (mit Ausnahme der Medikamente und des Sanititsmaterials)

wie folgt -
Natural- Bar- Total
Land spenden spenden
Sfr. Sfr. Sir,
Argentinien . . 4.509 — 4.509
Australien . ., - . — 447.171 447171
Belgien . 307.592 174.650 482.242
Brasilien — 12.987 12.987
Ceylon — 13.803 13.803
Chile . . . — 708 708
Dinemark . 1.148.767 — 1.148.767
Deutschland (Bundesrep) 12.320.629 463.500 |12.784.129
Ecuador . — 13.673 13.673
Fipnland . . . . . 534.359 2.667 537.026
Frankreich 971.751 244,401 | 1.216.152
Griechenland 60.608 — 60.608
Grossbritannien 4.286.671 | 1.229.831 | 5.516.502
Guatemala — 3.097 3.097
Indien — 6.386 6.386
Iran — 27.932 27.932
Israel 5.225 — 5.225
Italien 565.171 40.096 605.267
Japan — 174.365 174.365
Kanada 69.280 447.250 516.530
Kolumbien — 1.071 1.071
Libanon — 668 668
Liechtenstein 5.850 20.000 25.850
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Natural- Bar-
Land spenden spenden Total
str. | s Str,

Luxemburg . . . . . . . . 27.281 35.130 62.411
Mexiko . . . . . ce e 10.164 — 10.164
Monaco . . e e e — 15.528 15.528
Niederlande . . ... .| 2.799.246 150.000 | 2.949.246
Neuseeland . . . . . . . . — 262.160 262.160
Norwegen . . . . . . . . 1.054.642 — 1.054.642
Osterreich . . . . . . . . 192.049 — 192.049
Pakistan . . . . . . . .. — 2.253 2.253
Portugal . . . . . . . .. 10.489 — 10.489
Schweden . . . . . . . . . | 2.447.205 194.026 | 2.641.231
Schweiz . . . . . . . . . | 3.805.963 ; 1.000.000 | 4.805.963
Spanien . e e e 492.022 — 492.022
Siidafrik. Union . . . . . . — 646.868 646.868
Thailand e e e e 20.249 10.711 30.960
Uruguay . . . . « . . . . 8.066 64.256 72.322
USA . e e e e e . . . . |26.463.289 547.846 |27.011.135
Vietnam . . . . . . ... — 2.140 2.140
FAO (Saatgut der Deutschen

Bundesrepublik, der Nieder-

lande und Luxemburgs) . . | 4.308.500 — 4.308.500
UNICEF . . . .. .. .. 195.915 — 195.915
IKRK . . . — 30.000 30.000
Verschiedene Spender .. 900.979 470.706 , 1.371.685
Total der Spenden (ohne Medi-

kamente und Sanitdtsmate-

rial) . . . ... ... . |63.016.471 | 6.755.880 |69.772.351
N.B. — * Der Gesamtwert der bis zum 25.6.1957 eingegangenen

Natural- und Barspenden (einschliesslich Medikamente und Sanitdts-
material) betrug Sir. 80.423.767.— (d.h. 69.772.351,— plus 10.651.416,—).

* Das Gesamtgewicht der eingegangenen Waren betrug am gleichen
Datum 48.104.569 kg., d.h. -

Naturalspenden (ohne Medikamente und Sanitéts-

material) . . N 47.441.258 kg
Medikamente und Samtatsmaterlal .. .. 445,701 kg
Aus den Barspenden gekaufte Unterstutzungen .. 217.610 kg

(48,104,569 kg
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VERSCHIEDENE TATIGKEITEN

Kurznachrichten

XIX. Internationale Rotkreuzkonferenz. — Wenn diese Zeilen
erscheinen werden, werden die Regierungsvertretungen und die
Delegationen der mnationalen Gesellschaften vom Roten Kreuz
und vom Roten Halbmond an der X1X. Internationalen Rotkreuz-
konferenz teilgenommen haben. Die grdssten wie die kleinsten
Linder waren daran vertreten. Die nichsten Nummern der Revue
internationale werden iwber diese wichtige Tagung sowie iiber die
Sitzungen der Stindigen Kommission, des Exekutivkomitees und
des Rates der Gouverneure der Liga (24. Tagung), die bei dieser
Gelegenheit in Indien stattfanden, Bericht erstatten. An diesen
Sitzungen nahmen nur die Delegierten dev mnationalen Gesell-
schaften teul.

Die Delegation des IKRK bestand aus dem Prdsidenten,
Herrn Leopold Boissier, den Vizeprisidenten, Herrn Bodmer und
Herrn Siordet, Dr. Junod, Mitglied des Komitees, Herrn Gallopin,
Exekutivdivektor, Herrn Pictet, Direktor fiir Allgemeine Ange-
legenheiten, Herrn Pilloud, Vizedirektor, sowie den Herren Michel,
Gaillard, Borsinger, Wilhelm, Fiechter und Frdulein A, P firter,
Mitarbeiter des IKRK. Fiir Radio Genf und den Schweizerischen
Kurzwellendienst wohnten Herr Robert Ferrazzino und Hery
K. Henderson der Internationalen Konferenz bei und liehen der
Delegation des IKRK ihre wertvolle Mitarbeit.
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Die schweizerische Regierungsdelegation stand unter dey Leitung
von Botschafter Paul Ruegger, chemaliger Prisident des IKRK.

Nach Abschluss der Konferenz werden sich Herr Siordet und
Herr Gallopin auf Einladung des Chinesischen Roten Kreuzes und
der Allianz der Gesellschaften vom Roten Kreuz und vom Roten
Halbmond der UdSSR nach Peking und hievauf nach Moskau
begeben. Ferner wird Herr Bodmer einer Einladung der Rot-
kreuzgesellschaften von Awustralien, Neuseeland und Siam Folge
leisten und diese dred Linder besuchen, um sich von der Tétigkeit
dieser Gesellschaften Rechenschaft zu gebem und durch seinen
Besuch die Bande zu bekriftigen, die sie mit der Genfer Institution
verbinden. .

Wéhvend der gleichzeitigen Abwesenheit des Prdsidenten wnd
der Dirvektoren wurden vom 20. Oktober an die Funkiionen des
Prisidenten. Herrn Cheneviéve, Herrn Gloor und Herrn Olgiati,
Mitglieder des IKRK, gemeinsam tibertragen.

Aktion fiir Ungarn. — Die materielle Hilfsaktion fir die
Opfer der Eveignisse in Ungarn, die am 26. Oktober 1956 begonnen
hatte, hat fast esn ganzes Jahr gedauert. Insgesamt wurden 680
Personen vom Schweizerischen Roten Kreuz fiy die Durchfiihrung
des vom IKRK aufgestellien Programmes angeworben und im
Turnus nach Wien und Budapest gesandt, wo sie unter der Lettung
von Herrn Rutishauser, Generaldelegierter des IKRK, standen.
Das IKRK befirderte mit Flugzeugen, Eisenbahn und Last-
schiffen mehr als 50.000 Tonnen Lebensmittel, Kleider, Medika-
mente, Spitalausriistungen im Gesamiwert von mehy als So Mil-
lionen Schweizerfranken, die von 36 nationalen Gesellschaften,
elf Regierungen sowie von den Vereinten Nationem und verschie-
denen Hilfswerken gespendet worden waren.

Delegation des IKRK in Budapest. — Herr Fischer, Chef
der Delegation des IKRK in Budapest, hat sich wihvend der letzten
Monate wiederholt nach Genf begeben, wm tber die letzten Phasen
dieser Aktion Bericht zu erstatten. Auf Wunsch des Ungarischen
Roten Kreuzes hat das IKRK seine Vertretung tn Budapest bis
zum I18. Oktober aufrechterhalten.
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Hiiftlinge, Internierte. — Der Chef der Delegation hat vor

seiner Abreise aus Budapest an Ort und Stelle die M dglichkeit

gepriift, inhaftierien oder internierien Personen Sachspenden wie
Lebensmittel und vitamisierte Nahrungsmitlel zu senden.

Fliichtlinge. — Herr Fischer hatte mit dem Ungarischen
Roten Kreuz Besprechungen tiber die allfillige Einberufung einey
Konferenz, die in Genf die mationalen Gesellschaften der Auf-
nahmeldinder von Fliichilingen vereinigen wiirde, um die Bedin-
gungen zu prifen fir eine Wiedervereinigung von Familien
entweder in Ungarn oder ausserhalb dieses Landes, je nach den
Umstinden, die fiiyr das Leben der Familie am giinstigsten sind.
In diesem Zusammenhang ser evwdihnt, dass die Zentralkartei fiir
ungarische Fliichtlinge nunmehr ein wirksames Arbeitsinstrument
ist. In ihm werden in Genf sehr vollstdndige Angaben iiber die
Fliichtlinge in den Aufnahmelindern vereinigt (die Angaben
inbezug auf Norwegen sind noch ungeniigend, werden aber dem-
ndchst ergdnat).

Bericht iiber die Hilfsaktion in Ungarn. — Der Bericht des
IKRK, der soeben iwm Druck erschienen ist, umfasst den Zeit-
abschnitt vom Oktober 1956 bis zum Juni 1957. Es handelt sich
um eine 60 Seiten stavke illustvierte Broschiive, die auf Franzo-
sisch, Englisch, Deutsch wund Spanisch gedvuckt wurde. Die
Revue internationale werdffentlicht in dieser Nummer grissere
Ausziige aus diesem Bevichl.

Delegationen und Missionen. — Das IKRK hat wihvend
dieses Jahrves stindige Vertretungen in 28 Ldndern des Nahen
Ostens, Afrikas, Amerikas, Asiens, Australasiens und Ewropas
aufrechterhalten. Die Mehvzahl seiner Vertreter werden an Ovi
und Stelle in den Schweizerkolonien im Ausland angeworben und
versehen thre Tdtigkeit im Dienste des IKRK ehvenamtlich. In
anderen Ldindern wurde die Tdtigkeit des Internationalen Roten
Kreuzes durch Sondeymissionen, die aus Genf entsandl wurden,
aufrechierhalten und oft noch ausgedehnt. Ferner haben Beobachter
des IKRK an den wichtigsten Tagungen teilgenommen, die am
Europdischen Biiro der Vereinten Nationen in Genf stattfanden.
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Im Nahen Osten blieb der Generaldelegierte, Herr de Traz,
in enger Verbindung mit den Behirden und den nationalen
Gesellschaften. Ev begab sich mehrmals nach Saudiarabien, Irvak,
Jordawien, dem Sudan und hierauf nach Zypern. Weitere Besuche
in Jemen und in Libyen sind vorgesehen. In Agypten leitete Herr
Mawrice Thudichum bis zum 20. Oktober, d.h. bis zu seiner Riick-
kehr in die Schweiz aus gesundheitlichen Griimden, die Delegation
des IKRK in Kairo, wo die Herren Miiller und. Jaquet auch
weiterhin das Internationale Komitee vertretew. Die Tdtigkeit
dieser Delegierten geht weiter, vor allem zugunsten von fhdischen
und christlichen Staatenlosen.

Herr H.P. Junod, residierender Delegierter des IKRK in
der Stidafrikawischen Union, fihrie eine Sondermission in Kenya
durch unter Mitwirkung von Dr. Gailland, der aus Genf gekom-
men war.

Herr C. Vautier und Herr R. Vust bereiteten in Marokko
resp. in Algerien die verschiedenen Missionen von Herrn Pilloud
und Herrn Schoenholzer sowie von Herrn Gaillard wnd Dr. Gail-
land vor.

Herr G. Hoffmann, Delegierter des IKRK in Tunesien, weilte
in Genf, wum mit dem IKRK Fiihlung zu nehmen, er hat Genf
am 21. Oktober verlassen, um an seimen Posten zuriickzukehren.
Wihrend seines Besuches wurde ein ausfiihrliches Programm
ausgearbeitet, das zwei bedeutende Aktionen vorsieht [fiir die
Abgabe von Kleidern an algerische Flichtlinge, die sich in Tune-
sien befinden. Eine dieser Aktionen wird mit den Geldmiiteln
durchgefiihrt, die der Hochkommissar der Vereinten Nationen
fiir die Fliichtlinge dem IKRK zur Verfiigung gestellt hat.

Beistand an politische Hiiftlinge und Opfer von inneren Wirren.
— Das IKRK hat Gelegenheit gehabt, politische Hiftlinge
zu betreuen, wobei es sich von rein humanitdven Beweggriinden
leiten liess. Wihvend des ersten Halbjahves 1957 wurdem I53
Haftstitten besucht (68 in dér emisprechenden Periode im Jahre
1956). Bei dieser Gelegenheit priiften die Delegierten des IKRK
die Lebensbedingungen in den Strafanstalten, Beherbergungs-,
Aussonderungs- und Transitzentren, in den sogenannien Rehabili-
tierungsdorfern sowie die Arbeitsbedingungen der Haftlinge.
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Diese Delegierien erhielten tiberall von den Behdrden die niligen
Evrleichterungen fiir die Erfillung ihver Mission. Wie 4iblich,
wurden die wdihvend dev Besuche gemachten Feststellungen und
die Anvegungen fir eine Verbesserung des Haftregimes in Berich-
ten zusammengefasst, die den betveffenden Regierungen mitgeterlt
wurden.

Die besuchten Haftstdtien verteilen sich folgendermassen :
Afrika : 121 (Algerien 48, Kenya 73) ; Naher Osten : 7 (Zypern 3,
Agypten 2, Israel 2), Asien : 1 (Japan 1), Europa : 24 (Deutsche
Bundesrepublik 14, Griechenland 8, Polen I, Deutsche Dewmo-
kratische Republik 1). Total. 153.

Beistand an Kriegsinvalidee. — Dank der Hilfsbereitschaft
von Professor Franceschetti in Genf geht die Aktion fir verstiim-
melte italienische Kinder und Jugemdliche, iiber die wir bereits
berichtet haben, in erfreuiicher Weise weiter.

Wiedervereinigung von Familien. — Im ersien Halbjahr haben
sich rund 48.000 Personen deutscher Abkunft mit ihven Familien
vereinigt. Die Umsiedlungen erfolgien von Polen mnach der Deut-
schen Bundesrepublik im orgamisierten Sammelziigen (nahezu
46.000 Personnen) oder durch Einzelausreisen nach dey Deutschen
Bundesrepublik, Oesterreich und mnoch weiteren Lindern,; aus
Jugoslawien (1.642 Personen), aus Ungarn, Rumdnien und der
Tschechoslowakei (rund 300 Persomen). Damit erhihie sich die
Zahl der Wiedervereinten seit dem Beginwn der Aktion fiy die
Familienzusammenfihrung auf wmehr als 190.000, wihvend sie
am 3I. Dezember 1956 rund 142.000 betragen hatie.

Die Rolle des IKRK, das diese Aktion ins Leben gerufen und
wdhrend der letzien sieben Jahvem entwickelt hatte, ist von Fall zu
Fall verschieden. In gewissen Ldndern befasste es sich noch teil-
weise selbey mit den Demarchen, in andern sind es die Rotkreuz-
gesellschaften, die die Verantwortung hieftir dibernehmen. In
anderen Ldndern gehen ebenfalls die Aktionen fiir die Familien-
rusammentihrung wester. Dank der Zusammenarbeit des IKRK,
der Liga und der beteiligten Rotkreuzgesellschaften kownten 22
griechische Staatsangehirige anfangs des Jahves Rumdnien
verlassen und sich nach Australien begeben.
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Die an Auswanderungsfragen interessierten nichtstaatlichen
Organisationen. — Die VI. Konferenz der an Auswanderungs-
fragen interessierten nichistaatlichen Organisationen trat am Sitz der
Vereinten Nationen in Genf zusammen und tagte vom 5. bis zum
9. August. Sie stellte eime Amnzahl von Resolutionen auf und
organisierte ihy Biivo. Herr H. Coursier, Mitglied der Rechts-
abterlung des IKRK, wurde zum Vizeprisidenten des Verbin-
dungsausschusses gewdhit, der mit den stindigen Beziehungen
zwischen den 70 michistaatlichen Organisationen beauftragt ist,
die an der Konferenz teilnehmen.

Unterstiitzungen. — Die Ubermittlung und die Verteilung
von Undterstiitzungen, namentlich im Fall von Konflikien, gehioren
zu den traditionellen Aufgaben des IKRK. Dieses muss bereit
sein, jederzeit seine Rolle als neutraler Vermittler zu erfiillen; so
evkundigt es sich nach den Bediirfnissen, sucht nach Spendern und
bemiiht sich, dass von allen Parteien der Grundsalz einer gerechten,
tm Verhilinis zu den Bediirfnissen stehenden Verteilung aner-
kannt wird,

Das IKRK wurde im ersten Halbjahr mit der Ausfiihrung von
mehreven Hilfsprogrammen beauftragt. Was Ungarn betrifft,
verweisen wir auf den obenerwdhnten Berichi.

In Agypten war das IKRK als Vermittler titig, um den Staaten-
losen beirzustehen und ihre Ausreise aus diesem Land zu erleich-
tern. In Marokko fiihrie es eine dringliche Hilfsaktion fiir alge-
rische Fliichtlinge in der Gegend von Oujda durch. Die Kosten
fiir diese Aktion wurden sowohl aus den eigenen Mitteln des IKRK
als auch aus Betrigen, die es hiefiiv eigens gesammelt haite,
bestritten. Ferner setzte es seine traditionelle Aktion in Griechen-
land fiir die Zivilbevolkerung und politische Hiftlinge fort sowie
in mehveren ewropdischen Ldndern, vor allem zugunsten von
Kriegsinvaliden.

Nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung dev Unterstiitzungen
wdhvend des ersten Halbjahves nach Léndern und Empfinger-
kategorien.

226
RICR - Beilage 1957 (VIII)



INTERNATIONALES KOMITEE

Zusammengefasste Aufstellung iber die Unterstiitzungen
(in Schweizerfranken bis 30. Juni 1957)

Agypten . . . . . . . .. 1.061.000
Algerien . . . . . . . .. 30.000
Griechenland . . . . . . . 210.000
Italien . . . . . . . . .. 11.000
Korea . . . . . . . . .. 58.000
Marokko . . . . . . . .. 260.000
Nepal . . . . . . . ... 3.000
Tunesien . . . . . . . .. 7.000
Ungarn. . . . . . . . .. 50.700.000
Zypern. . . . . . . . .. 10.000
Verschiedene Lander. . . . 8.000

Total  61.358.000

Verteilung nach Empfingerkategorien

Kranke, Obdachlose und Notleidende . . . . . . . . 50.735.000
Flichtlinge und Staatenlose. . . . . . . . . . . .. 1.29I.000
Haftlinge, Internierte und Personen, denen Zwangs-

aufenthalt angewiesen wurde . . . . . . . . . . 308.000
Verwundete, Invalide und Kriegsgefangene . . . . . . 24.000

Total fiir das erste Halbjahr  61.358.000

Internationaler Suchdienst. — Die Arbeit des ISD in Arolsen
ldsst nicht nach. Die Leitung sah sich sogar kiivzlich gezwungen,
infolge der von den deutschen Behdrden beschlossenen Verlingerung
der Fristen filr die Eingabe von verschiedemen Gesuchen den
Personalbestand wm zwanzig Mitarbeiter zu erhiéhen. Den Per-
sonen, die wihrend des zwetten Weltkrieges unter den vom national-
sozialistischen Regime evlassenen Ausnahmegesetzen gelitten hatien,
wird auf Grund eines kiivzlich veriffentlichen Gesetzes fiir die
Einreichung threr Entschiddigungsanspriiche eine Ivist gewdhri,
die bis zum 1. April 1958 verldngert wurde und nicht nur bis zum
1.0ktober 1957, wie die Revue internationale in threr deutschen Bei-
lage zur Septembernummer, S. 159, Fussnote No. 1, berichiet hatte.

Ratifikationen der Genfer Abkommen. — Seil Anfang des
Jahves erfolgten mneun mneuwe Ralifikationen und DBeitritte. Es
handelt sich in der chronologischen Reihenfolge der Hinterlegung
der Urkunden wum folgende Linder Ivan, Haiti, Tunesien,
Albanien, Demokratische Republik Vietnam, Brasilien, Gross-
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britannien, Demokvatische Republik Korea, Sudan. Damit erhoht
sich die Zahl der Staaten, die bis zum 31. Oktober 1957 den Genfer
Abkommen beigetreten sind, auf 69.

Verbreitung der Genfer Abkommen. — Das IKRIK hat dem
Franzisischen Roten Kreuz auf dessen Ersuchen tausend Exem-
plare seiner Broschiive « Die Genfer Abkommen vom 12. August
1949. Kurze Zuzammenfassung zum Gebrauch der Militdr-
personen und des Publikums » gesandt. Diese Broschiiven werden
anldsslich der Vortrdge verteilt werden, die an der Kriegsschule
von Saint-Maixent vor rund tausend Offiziersaspivanten, wovon
100 marokkanische Aspivanten sind, gehalten werden. Ferner
hat man eine Anzahl von Photokopien von Dokumenten iiber die
Tatigkeit der Zemtralstelle filr Kriegsgefangene evstellen lassen,
die in einer Ausstellung gezeigt werden, die im kommenden
Dezember von der Ortssektion des Franzisischen Roten Kreuzes in
Niort veranstaltet wivd.

Nachrichten von nationalen Gesellschaften. — In den lefzien
Monaten wurden die Rotkreuzgesellschaften der Dewmokvatischen
Republik Vietnam, von Laos und der Tunesische Rote Halbmond
vom IKRK anerkannt, womit sich die Zahl der amerkannien
nationalen Gesellschaften auf 79 erhihs.

Konferenzen und Kongresse. — Im September und Oktober
vertraten Dr. Gloor, Mitglied des Komatees, und Herr Schoen-
holzer das IKRK am 12. Kongress des Internationalen Zahn-
drztebundes in Rom sowie am Internationalen Kongress fiir
Militérmedizin und -pharmazeutik in Belgrad.

Herr Pilloud, Vizedirektor, nahm an der Gemeralversammlung
des Weltirztebundes teil, die vom 29. September bis zum 5. Oktober
wn Istanbul statifand.

Herr Coursier und Herr Beckh wohnten als Beobachter der
Tagung des Zwischenstaatlichen Komitees fiir europdische Aus-
wanderungen bei, die am 7. Oktober in Genf eriffnet wurde.

Das IKRK war durch seinen Delegierten, Herrn Niklaus
Burckhardt, Direktor des I1SD, an der 7. Generalversammlung des
Weltbundes ehemaliger Frontkdmpfer vertreten, die vom 28. Oktober
bis zum 1. November in Wesi-Berlin statifand.
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Veroffentlichungen. — Das Werk von Herrn Jean S. Pictet
iiber die Grumdsdtze des Roten Kreuzes ist soeben ins Japanische
iibersetzt worden.

Rundfunk, Film, Férnsehen. — Bekanntlich veranstaltet das
IKRK jede Woche Sendungen auf Arabisch, um die humanitiven
Grundsdtze, die thm als Richtlinien dienen, 2u verbreiten. In den
letzien Sendungen wurden die Haupltraktanden der Tagesordnung
der Konferenz in New-Delhi evldutert. In den ndchsten Sendungen
werden die Beschliisse dieser Konferenz sowie folgende Themen
behandelt. Humanitive Grundsdtze im Ovrient; Grundsdize des
Roten Kreuzes und des Roten Halbmonds, Nachrichten iiber die
Tatigkeit der Gesellschaften vom Roten Halbmond und des IKRK ;
die Genfer Abkommen. Diese Programme werden jeden Freitag
auf Arvabisch verbreitet.

Ferner erfolgten im September und Oktober Vortrdge auf
Englisch itber die Konferenz in Neu-Delhi.

Uber das Thema « Was ist ein Delegierter des IKRK?»
fanden zwei Sendungen auf Franzdsisch und Deutsch statt, die
vom Schweizerischen Fernsehdienst unter Mitwirkung von Herrn
Gallopin, Generaldivekior, Herrn Thudichum, Herrn Gailland
und Herrn Redli, Delegierte des IKRK, verbreitet wurden.

Der Informationsdienst des IKRK hat einen Film hergestellt,
in dem die Riirzliche Tatigheit des IKRK in Ungarn, A gypten und
Nordafrika geschildert wird. Dieser Dokumentarfilm wivd dem-
ndchst zur Vorfiihrung gelangen.

Teilnahme des Roten Kreuzes an der Weltausstellung in
Briissel. — Herr Fiechter, Leiter der Informationsabteilung,
und Herr Melley nahmen an einer Tagung teil, die am 26. Sep-
tember am Sitz des Belgischen Roten Kreuzes in Briissel statifand.
Heyr Gazay, stellvertretender Dirvektor fitv Informationswesen,
vertrat die Liga an dieser Tagung. Dieselbe befasste sich mit der
Priifung von verschiedenen Fragen iiber die Ausstellungsstinde,
in denen die Tdtigheit der beiden internationalen Organisationen
des Roten Kreuzes im Pavillon des Internationalen Roten Kreuzes
an der Weltausstellung dargestelll wivd, die im Rommenden
Friihjahy in Briissel eriffnet wird.
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Spende des IKRK zugunsten von osterreichischen Kriegsblin-
den. — Das Internationale Komitee beteiligte sich an dev Errich-
tung einer Horbibliothek in Wien, die fiir sterreichische Kriegs-
blinde bestimmi ist, aber auch den andeven Blinden offensteht.
Zu diesem Zweck iiberreichte im vergangenen Monat Herr Joubert
im Namen des IKRK, dessen Delegierter ey in Osterveich ist, dem
Verband der Kriegsblinden Osterreichs eine Summe von I10.000
Schilling.

Diese Vereinigung sprach dem IKRK ihre Dankbarkeit aus
und unterstrich, wie wiitzlich das geplante Werk ist, denn diejenigen,
die endgiiltig das Amgenlicht verloren haben, kénmnen sich nicht
nur durch den Erwerb von neuen Kenntnissen fiiv ein neues Leben
vorbereiten, sondern werden auch geduldiger thr schweres Los
ertragen, indem sie shr geistiges Leben dadurch bereichern kinnen.
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INTERNATIONALER SUCHDIENST

Der Internationale Suchdienst (ISD), der seinen Sitz in
Arolsen hat, kam auch weiterhin gewissen Kategorien von
Personen zu Hilfe, die durch den zweiten Weltkrieg und dessen
Folgen in Mitleidenschaft gezogen worden waren : Deportierte,
Internierte, Opfer der Rassenverfolgungen, displaced persons,
Flichtlinge.

Wie erinnerlich, hat das Internationale Komitee seit dem
Frihjahr 1955 die Verantwortung fiir die Leitung und die
Verwaltung des ISD {ibernommen gemiss den Abkommen, die
zwischen der Deutschen Bundesrepublik, den ehemaligen Be-
satzungsmichten und dem IKRK geschlossen worden waren.
Auf Grund dieser Vereinbarungen war ferner eine internationale
Kommission gegriindet worden. Sie ist vor allem damit beauf-
tragt, die auf dem Gebiet des ISD geschaffene zwischenstaat-
liche Zusammenarbeit aufrechtzuerhalten und iber die Benut-
zung und Bewahrung der Archive und Dokumente dieser
Institution zu wachen. Diese Kommission — die gegenwirtig
aus je einem Vertreter der Signatarstaaten des Abkommens
von 1955 (Frankreich, Grossbritannien, Vereinigte Staaten,
Deutschland (Bundesrepublik)) und aus Vertretern folgender
sechs Regierungen besteht: Belgien, Griechenland, Israel,
Italien, Luxemburg, Niederlande — tritt alle drei Monate
zusammen. Im Jahre 1957 hat sie im Midrz und im Juni getagt
und hatte hiebei Gelegenheit, die Tatigkeitsberichte des ISD
sowie weitere Probleme allgemeiner oder technischer Art {iber
die Tatigkeit dieses Dienstes zu priifen.

Die Revue internationale hat in ihrer letzten Nummer
einen Auszug aus dem Jahresbericht des IKRK iiber die Auf-
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gaben verdffentlicht, die vom ISD wihrend des Jahres 1956
erfiillt worden waren. Nachstehend findet man eine statistische
Aufstellung, die iiber die T4tigkeit dieser Organisation im ersten
Halbjahr 1957 Aufschluss gibt.

I.
a)

Behandlung der Fille :
Untersuchungen iiber Rassenverfolgte, Fliichtlinge und

displaced persons . . . . . . . . ..o .o e 18.484
b) Gesuche um Todesurkunden . . . . . . . . . . .. 17.954
¢) Gesuche um Bescheinigungen fiir den Erhalt von Ent-
schidigungen . . . . . . . . . . ... 66.784
d) Gesuche um historische und statistische Auskiinfte . . _____6_4
Total . . . . . . .. 103.286
I1. Bescheinigungen und Berichte :
a) Berichte iiber Rassenverfolgte, Fliichtlinge und displaced
PETSONS + + v v v+ o+ e e e e e e e e e 68.766
b) Todesurkunden . . . . . . . . . ... ... 753
¢) Bescheinigungen fiir den Erhalt von Entschiadigungen 93.643
d) Berichte iiber historische und statistische Angaben. . 60
Total . . . . . . . . 163.222
ITI. Erwerb von neuen Dokumenten :
(Dokumente, die wihrend des ersten Halbjahres 1957
dem ISD zur Verfiigung gestellt wurden)
a) Dokumente iiber Konzentrationslager. . . . . . . . 50.855
b) Dokumente aus der Kriegszeit. . . . . . . . . . . 3.481
¢) Dokumente aus der Nachkriegszeit. . . . . . . . . 155.421
Total . . . . . . .. 209.757
IV. Zentralkartei :
Karten, die wihrend des ersten Halbjahres aufgestellt
wurden . . . . . v e e e e e e e e e e e e e 15I.003
Karten, die wihrend dieser Periode klassiert wurden 206.503
Pendente Fille am 31. Dezember 1956 . . . . . . . 46.150
Pendenfe Fille am 30. Juni 1957 . . . . . . . . . 54.140
Der ISD hatte am 30. Juni 1957 einen Personalbestand von
236 Mitarbeitern.
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DIE SCHWEIZERISCHE
RETTUNGS-FLUGWACHT

Am 30. Juni 1956 standen die Vereinigien
Staaten und die ganze Welt unter dem erschiit-
ternden Eindruck des Flugzeugungliicks, das
sich wihrend eines Gewitters in der Gegend des
Gran Cafion tn Arizona infolge des Zusammen-
stosses von zwei Flugzeugen eveignet hatte. In
den Annalen der Lufifahrigesellschaften war
noch nie etne Katastrophe von solchem Ausmass
verzeichnet worden. Die Zahl der Opfer betrug
insgesami 128. Der Zugang 2u der Unglijcks-
stelle erschien fast unmoglich. Die amerikani-
schen Luftfahrigesellschaften, die alles ins Werk
setzten, um aus den Trikmmern zu rvetten, was
noch zu retten war, wandien sich an Rettungs-
gesellschaften und durch Vermittlung der Swiss-
air an die Schweizerische Rettungs-Flugwacht,

Was ist das fiir eine Organisation, die auf dem Gebiet eines
der kleinsten Linder entstanden ist und die von einer der
grossten Nationen der Welt zur Hilfe gerufen wurde ?

Die nachstehende Darstellung will auf diese Frage antworten,
gestiitzt auf die Unterlagen, die die Schweizerische Rettungs-
Flugwacht der Redaktion der Revue internationale zur Verfiigung
gestellt hat. Eine Mitarbeiterin des IKRK hat die Aufgabe.
iibernommen, die Artikel und Berichte, aus denen diese Unter-
lagen bestehen und die die verdienstvolle Titigkeit dieser
Organisation schildern, zu sammeln, zu iibersetzen und vorzu-
legen.
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Wenn wir die Bestrebungen genau verfolgen wollen, die unter-
nommen wurden, um die Schweizerische Rettungs-Flugwacht
zu einer gut und zweckmissig ausgeriisteten Institution zu
machen, so miissen wir uns die Lawinenkatastrophen in Erinne-
rung rufen, die wiahrend der beiden Winter 1950/51 und 1951/52
zahlreiche Gegenden der Schweiz und Osterreichs heimsuchten
und ein schlimmes Andenken hinterliessen.

Man wandte sich damals an alle Rettungsorganisationen,
insbesondere an die Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft,
die zwanzig Jahre zuvor gegriindet worden war.

Letztere musste im Laufe der Rettungsoperationen bald
erkennen, dass die materielle Hilfe, die sie gewdhren konnte,
infolge des Mangels an geniigend raschen Transportmitteln an
Wirksamkeit einbiisste.

Die Mitglieder der Schweizerischen Lebensrettungs-Gesell-
schaft hatten sich schon seit vielen Jahren bemiiht, die Auf-
merksamkeit von gewissen Personlichkeiten auf die wachsende
Bedeutung zu lenken, die dem Flugzeug bei Rettungsaktionen
im Gebirge zukommt. Sie fanden jedoch keine Unterstitzung
fir die Verwirklichung dieser Gedanken, die man damals fir
Utopien hielt. Es bedurfte der tragischen Erfahrungen, die man
zu Beginn des Krieges in Korea machte, bis man ihnen recht
gab.

Heute kennt jedermann die unschitzbaren Dienste, die man
fiir den Sanititstransport und die Pflege von Verwundeten und
Kranken auf dem Luftweg vor allem mittels Fallschirm leisten
kann.

Die Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft war sich
voll bewusst, welche Hilfe man auf diese Weise der Bevilkerung,
insbesondere der Bergbevélkerung, die so hiufig Katastrophen
ausgesetzt ist, bringen konnte, und sie setzte unermiidlich das
Studium der auf diesem Gebiet bestehenden technischen Méglich-
keiten fort, bis sie an einer im April 1952 einberufenen Dele-
giertenversammlung einmiitig beschloss, die Schweizerische Ret-
tungs-Flugwacht (SRFW) mit Sitz in Ziirich zu griinden. Diese
Flugwacht hatte zur Aufgabe, unter bestimmten Umstdnden
und geméss Pldnen, die lange und eingehend studiert worden
waren, rasch Hilfe zu bringen.
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Diese Organisation zeichnet sich vor allem dadurch aus,
dass ihr Aktionsgebiet nicht nur auf das Gebiet der Schweiz
beschrinkt ist, wie das Flugzeugungliick im Gran Cafion gezeigt
hat. Bei Katastrophen kénnen auch fremde Lédnder sich an die
'SRFW wenden. Und es gibt zahlreiche Fille, in denen sie mit
Erfolg zum FEinsatz gekommen ist.

Diese Bereitschaft zur Hilfeleistung auf internationaler
Ebene ist zweifellos fiir die Rotkreuzbewegung beachtenswert,
denn auch fiir sie ist diese Bereitschaft im Rahmen ihrer Aktion
einer ihrer wesentlichen humanitiren Grundsitze. Es verdient
iibrigens erwdhnt zu werden, dass im Falle einer Hilfsaktion im
Ausland die SRFW sich in den Dienst des Schweizerischen
Roten Kreuzes, des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz, der Liga der Rotkreuzgesellschaften und weiterer
Hilfsorganisationen im Ausland stellen kann.

Die Aufgaben der SRFW gliedern sich demnach in zwei
Kategorien : Aktionen im Inland und Aktionen im Ausland.

In der Schweiz erfolgen sie in folgenden Fillen :

1. Unfille von Zivil- und Militdrflugzeugen im Hochgebirge

(gemiss dem internationalen Abkommen von Chicago * steht

sie in diesem Fall zur Verfiigung des Eidgendssischen Luft-

amtes),

Bergungliicke (Erdrutsche, Bergsturz usw.),

Lawinenkatastrophen,

Uberschwemmungen,

Schiffbruch auf den grossen Seen,

Verkehrsunfille (wenn der Zugang zum Unfallort besonders

schwierig ist),

7. Die SRFW steht ebenfalls zur Verfiigung der « Schweize-
rischen Katastrophenhilfe ».

ALl -l

! Internationales Abkommen von Chicago, das im November 1944
von den Vertretern von 52 Nationen unterzeichnet wurde. Es fiihrte
zur Griindung der Internationalen Zivilluftfahrtsorganisation, die
in Friedenszeit der internationalen Luftfahrt eine Entwicklung sichert,
die im Einklang mit den Interessen der Menscheit steht; ferner wacht
sie dariliber, dass der zivile Lufttransport nicht zu einer Ursache fiir
internationale Spannungen wird.
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Im Ausland im Falle von :

1. Unfille von Militdr- oder Zivilflugzeugen im Hochgebirge.

In diesem Fall steht die SRFW auf Grund des internationalen
Abkommens von Chicago im Dienst des Eidgendssischen Luftamtes
und durch dieses indirekt zur Verfiigung der Luftfahrtministerien
der Nachbarstaaten der Schweiz. fiir Unfille, die sich in benach-
barten Gebieten ereignen.

2. Bergungliicke (Erdrutsche, Bergsturz usw.),
Lawinenkatastrophen,
4. Uberschwemmung (Bruch von Dimmen, Stauwehren usw.).

b

Ausser in Sonderfillen kommt die SRFW nur dann zum
Einsatz, wenn sie hiezu von anderen Hilfs- oder Rettungs-
organisationen wie dem Schweizerischen Alpenklub, dem Schwei-
zerischen Roten Kreuz usw. aufgefordert wird. In Kriegszeiten
stellt sie sich dem Bundesrat zur Verfiigung, d.h. in den Dienst
der Schweizerischen Eidgenossenschaft.

Sie verfiigt iiber geeignete technische Mittel: Helikopter,
Flugzeuge, Fallschirme; einige dieser Apparate geho6ren ihr,
andere sind das Eigentum von privaten Luftfahrtgesellschaften
oder von Aeroklubs, an die man sich im Notfall wendet.

Ein Plan fiir ‘Benzintankstellen, die auf die Alpen und
die Voralpen verteilt sind, ist in Ausfithrung begriffen. Auch
das Hilfsmaterial wird auf finf Hauptlager und mehrere Neben-
lager verteilt, die in Ortlichkeiten untergebracht sind, deren
meteorologische Verhiltnisse besonders studiert wurden.

Die Zufahrtsflugstrecken wurden im voraus festgelegt,
unr ein rasches Eingreifen zu ermoglichen ohne grosse Um-
flige in den Haupttilern, die senkrecht zur Alpenkette
liegen.

Die Besatzungen der SRFW bestehen aus Fallschirmab-
springer-Sekuristen (Arzten, Samaritern) und Sekuristen (Nicht-
Fallschirmabspringer), d.h. Alpinisten, Bergfithrern, Piloten
usw. Sie sind mit einem Material ausgestattet, das bis ins
Einzelne ausgedacht wurde, damit sie in der Lage sind, jeder
Katastrophe im Gebirge, welcher Art sie auch immer sei, zu
begegnen.
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Zum Schluss dieser Aufzihlung miissen wir noch die Lawinen-
und Sanitidtshunde erwidhnen, die dank einer besonderen Aus-
bildung jetzt den Lufttransport, meistens mit Helikopter,
ertragen koénnen. Auf diese Weise wird vermieden, dass Tiere
erst durch einen langen Aufstieg im Gebirge ermattet werden,
bevor sie zur Ungliicksstelle gelangen.

Fir die Besatzungsmitglieder der SREW bestehen sehr
strenge Zulassungsbedingungen. Die Organisation besitzt nun-
mehr ihre eigene Schule (die ersten Fallschirmabspringer der
Gesellschaft wurden in England ausgebildet), und die Schiiler
sind entweder Arzte, respektive Samariter oder Alpinisten, 'die
fir das Hochgebirge trainiert werden. Alle miissen mit simt-
lichen Bedingungen inbezug auf Wetter und Geldnde, denen sie
wihrend ihren Aktionen begegnen koénnen, vollkommen ver-
traut sein. Ausserdem miissen sie ausgezeichnete Skifahrer und
Schwimmer sein, und, was von besonderer Wichtigkeit ist, alle
sind Blutspender.

Wir heben schliesslich eine besonders bemerkenswerte
Tatsache hervor, denn sie beweist die Selbstlosigkeit, die eben-
falls alle jene beseelt, die sich in den Dienst des Roten Kreuzes
gestellt haben : die Freiwilligkeit. Die Besatzungen der SRFW
bestehen in der Tat ausschliesslich aus Personen, die sich dieser
Gesellschaft freiwillig zur Verfiigung gestellt haben, und sie
unterziehen sich der ihnen auferlegten Ausbildung, indem sie
in den meisten Féllen ihre Freizeit opfern. Ausserdem beweisen
sie nicht nur den gréssten physischen, sondern auch seelischen
Mut; denn setzen sie nicht ihr eigenes Leben aufs Spiel, wenn sie
verunfallten Mitmenschen zu Hilfe kommen ?

Die SRFW hat sich in der Praxis als ein unerlissliches
Hilfsorgan erwiesen, und die Sorgfalt, die sie auf die Ausbildung
ihrer Besatzungen und die Vervollkommnung ihrer technischen
Mittel verwendet, hat zweifellos dazu beigetragen, dass sie
heute ein so hohes Ansehen geniesst.

Die SRFW kann heute schon, wenige Jahre nach ihrer
Griindung, auf eine lange Reihe von Rettungsaktionen zuriick-
blicken. Die uns unterbreiteten Unterlagen berichteten nur iiber
einige Aktionen, die wiahrend der ersten Monate des Jahres 1955
erfolgt waren. Sie erscheinen uns besonders erwihnenswert,
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weil sie entweder die hervorragenden Eigenschaften der Retter
beweisen oder Situationen betreffen, die ohne das Eingreifen
der SRFW hoffnungslos gewesen wiren.

Schaffung einer Luftbriicke zwischen Zermatt und Brig, um die
Versorgung der Bevolkerung von Zermatt sicherzustellen, die durch
den Niedergang einer Lawine abgeschnitten worden war. Die Erstellung
dieser Luftbriicke ist dem Piloten H. Geiger und S. Bauer zu verdanken,
die einen Piper Super Cup respektive einen Helikopter einsetzten.

Transport eines Bauern, der an einer akuten Herzkrise litt, von
Arolla nach Sitten.

Aufsuchen der Leichname von zwei im Hochgebirge abgestiirzten
Forschern auf Verlangen der Familie (Bergungliick im Rottal).

Rettung eines schwer verunfallten Holzhauers mit einem Heli-
kopter. Der Transport von der Unfallstelle ins Xantonsspital Glarus
dauerte 6 Minuten.

Hilfeleistung an einen Hirten auf einer Alp bei Arolla. Landung auf
2500 m Hohe. Bluttransfusion an Ort und Stelle, indem Blutplasma
(das vom Schweizerischen Roten Kreuz stammte) vom Flugzeug
iiberbracht wurde. Transport ins Spital von Sitten.

Rettung von drei Schiffbriichigen auf dem Bielersee nach einem
heftigen Gewitter.

Aufsuchen der Leichname von Besatzungsmitgliedern eines in den
Bielersee abgestiirzten amerikanischen Amphibienflugzeugs.

Transport eines Schwerverletzten, der bei einem Autounglick am
Gardasee verwundet worden war, mit Flugzeug nach Kloten. Von
Kloten Transport ins Spital von Chur mit einem Helikopter Dauer
der Rettungsaktion (zweimalige Uberquerung der Alpen) 2 Stunden
50 Minuten.

Transport von Opfern anlésslich der Lawinenkatastrophe in
Vorarlberg, Osterreich.

*
* *

Wie wir bereits erwiahnt haben, ist die SRFW auch jenseits
unserer Landesgrenzen bekannt geworden. Zahlreiche Linder
haben mit Interesse ihre Rettungsaktionen verfolgt und ver-
suchen ihrerseits, eine dhnliche Organisation zu schaffen.

Beispielsweise hat sich das Spanische Rote Kreuz an die
SRFW gewandt und um ihre Mitarbeit ersucht.

Dank der SREW besitzt der Osierreichische Aeroklub heute
eine erste Gruppe von Fallschirmabspringern. Diese haben in
Gegenwart der Experten vom Eidgenossischen Luftamt in
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Altenrhein die eidgendssische Priifung bestanden. Anldsslich
des Lawinenungliicks in Osterreich im Jahre 1954 war die
SRFW zum Einsatz gekommen, um den von der Katastrophe
Betroffenen Hilfe zu leisten. Dies hatte in der Folge dazu gefiihrt,
dass im Vorarlberg eine Formation von Fallschirmabspringern
gebildet wurde. Der Minister fiir Erziehungswesen in Uruguay
hat sich an die SRFW gewandt, um in seinem Land eine Flug-
wacht zu organisieren.

Ferner hat die kanadische Botschaft in Bern die SRFW
um ihre Mitarbeit ersucht, um aus den von der letzteren gemach-
ten Erfahrungen auf dem Gebiet der Rettungsaktionen Nutzen
zu ziehen.

Es bedarf selbstverstiandlich bedeutender finanzieller Mittel,
um eine so wichtige Aufgabe durchzufithren. Die SRFW erhilt
indessen keine Unterstiitzung vom Staat. Sie verfiigt aus-
schliesslich iiber Beitrdge von privater Seite, um ihre betricht-
lichen Verwaltungskosten zu bestreiten (Ankauf von Flug-
zeugen, Helikoptern usw., Unterhaltskosten fiir das Rettungs-
material).

Sie veranstaltet ihrerseits Rettungsdemonstrationen, die
die Offentlichkeit interessieren kénnen.

So konnte sie dank der grossziigigen Mitwirkung der Swiss-
air, der Air Import und schweizerischer Industriellen, die sich
fir ihr Werk interessieren, in Ziirich eine grosse &ffentliche
Kundgebung durchfithren, die nicht nur im Hinblick auf die
Propaganda, sondern auch in finanzieller Hinsicht einen Erfolg
bedeutete. Die Einnahme stellte in der Tat eine namhafte
Summe dar. Mehr als 350.000 Zuschauer folgten begeistert den
verschiedenen Rettungsiibungen, die tiber dem unteren Becken
des Ziirichsees ausgefiihrt wurden.

In diesem Zusammenhang sei eine Begebenheit erwihnt,
die ein treffendes Beispiel fiir den Geist der Solidaritdt darstellt.
Die Fallschirme, die fiir diesen Anlass in einer englischen Fabrik
bestellt worden waren, konnten nicht reclhitzeitig geliefert
werden. In dieser Notlage wandte sich die SRFW telephonisch
an das Luftfahrtministerium in London, da sie die Demonstra-
tion nicht verschieben konnte. Die « Royal Air Force » stelite
der SRFW unverziiglich 30 doppelte Fallschirme zur Verfiigung.
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Sie trafen in einem Sonderflugzeug der Swissair ein, die den
Transport unentgeltlich iibernahm. Zur grossen Uberraschung
der Organisatoren dieser Kundgebung stiegen zwei britische
Obersten aus dem Apparat, die sich diese Gelegenheit nicht

hatten entgehen lassen, den Fallschirmabspringern — ihren
ehemaligen Schiilern — personlich diesen Dienst zu erweisen.
*
*® *

Heutzutage, da so oft fiir banale und bedeutungslose Mani-
festationen in marktschreierischer Weise die Propaganda-
trommel geschlagen wird, erscheint es umso bemerkenswerter,
wenn eine Organisation im Stillen ein so hervorragendes Werk
vollbringt.

Fir die Katastrophe im Colorado waren Minner gesandt
worden, die im Privatleben die verschiedenartigsten Berufe
ausiiben. Seite an Seite befanden sich ein Pilot, ein Professor,
ein Zeichner, ein Bergfiithrer, ein Kaufmann, ein Eisenbahn-
angestellter, ein Autobusfithrer und ein Polizist. Alle waren vom
gleichen Willen beseelt, der sie zu einer festen Einheit zusammen-
schweisste - Der Wille zum Helfen.

Wie ein Zeitungskorrespondent zutreffend schrieb, kamen
sie als die « Sendboten eines Landes, das fiir Amerika das Symbot
der Hilfsbereitschaft ist.»

%k
* ¥

Da dieses Symbol der Hilfsbereitschaft auch das Wahr-
zeichen des Roten Kreuzes ist, so konnen wir solche Bestrebun-
gen nur unterstiitzen und ermutigen, wie wir es immer wieder
gegeniiber nationalen Gesellschaften getan haben, die entweder
mit eigenen Apparaten oder in Zusammenarbeit mit 6ffentlichen
und privaten Organisationen die schwere Aufgabe {ibernommen
haben, gefihrdete Menschenleben zu retten.

Wir erinnern an das Norwegische Rote Kreuz, das dank
seiner Luftrettungsabteilung wiederholt Rettungsaktionen vor
allem im Gebirge durchfithrte. Das Kanadische Rote Kreuz
benutzt ebenfalls das Flugzeug. Sein « Disaster Service » hatte
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in der Tat mehrmals Gelegenheit, das Flugzeug fiir seine Aktio-
nen zu verwenden. Wenn es sich darum handelt, die Gebiete ifn:
hohen Norden zu erreichen, um einen Schwerkranken oder
Verwundeten, dessen Rettung von dem raschen Eingreifen eines
Arztes oder Chirurgen abhdngt, in ein Spital zu beférdern, so
erfolgt dieser Transport auf dem Luftweg.

Dasselbe gilt fiir das Finnische Rote Kreuz. Diese Institution
hat fiir uns einen Artikel hieriiber verfasst, und wir werden
demnichst sehr interessante Angaben iiber den Gegenstand
veroffentlichen, den wir in dieser Darstellung behandeln.

In anderen Erdteilen ldsst sich bei den Leitern der nationalen
Gesellschaften das gleiche Interesse fiir den Einsatz des Flug-
zeuges und die wertvolle Hilfe feststellen, die dieses Transport-
mittel jedesmal dann zu gewihren vermag, wenn die Schnellig-
keit eine der Voraussetzungen fiir den Erfolg ist. In Siidamerika,
wo gewisse Gegenden hidufig Naturkatastrophen ausgesetzt
sind, verlangen die nationalen Gesellschaften von der Aviatik
eine sich stindig entwickelnde -Zusammenarbeit, die geméiss den
Richtlinien geregelt wird, die meistens von ‘den zustindigen
Behorden aufgestellt werden. Dies trifft z.B. auf das Chilenische
Rote Kreuz zu. Diese Gesellschaft verfolgt besonders aufmerksam
die Fortschritte der Zivilluftfahrt und vor allem diejenigen des
kiirzlich geschaffenen Sanitdtsluftdienstes. Zahlreiche Kranken-
pflegerinnen, die sich auf Grund von besonderer Befihigung
diesem Dienst zur Verfiigung gestellt haben, gehéren zum
Personal dieser Organisation und werden von letzterer speziell
ausgebildet.

Dieses Personal bendtigt in der Tat eine besondere Aus-
bildung, denn es iibernimmt unter manchmal schwierigen oder
sogar gefahrvollen Bedingungen Aufgaben, die nicht mehr in derh
iiblichen Rahmen der Rotkreuztitigkeit erfiillt werden. Als
Beispiel erwihnen wir das Libanesische Rote Kreuz. Diese
Gesellschaft hat fiir ihre Luftrettungsabteilung, die kiirzlich
ins Leben gerufen wurde, eine Reihe von Kursen veranstaltet
nach dem Vorbild der vom Franzosischen Roten Kreuz durch-
gefilhrten Kurse fiir die Ausbildung von Krankenpflegerinnen-
Pilotinnen des Luftrettungsdienstes.

Es wire noch vieles zu sagen iiber die stindig wachsende
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Bedeutung, die dem Flugzeug bei Rettungsaktionen zukommt.
Die von der SRFW auf diesem Gebiet erzielten Leistungen sind,
wie wir gesehen haben, ein eindrucksvoller Beweis hiefiir. Wir
stellen mit Genugtuung fest, dass sich die nationalen Gesell-
schaften mit allen verfiigbaren Mitteln bemiihen, entweder in
Zusammenarbeit mit 6ffentlichen und privaten Organisationen
oder vollig selbstindig die edle Mission der Rettung von
Menschenleben zu erfiillen,
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VOM ROTEN KREUZ

ANERKENNUNG DES ROTEN KREUZES
DER DEMOKRATISCHEN REPUBLIK VIETNAM

GENF, den 1. November 1957.

418. Rundschreiben

An die Zentralkomitees der Nationalen Gesellschaften
vom Roten Kreuz

(Roten Halbmond, Roten Liwen mit der Roten Sonne)

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

Wir setzen Sie davon in Kenntnis, dass das Internationale
Komitee das Rote Kreuz der Demokratischen Republik Viet-
nam offiziell anerkannt hat.

Als das Internationale Komitee vom Roten Kreuz am 23. Mai
1957 das Rote Kreuz der Republik Vietnam anerkannte, sagte
es im Rundschreiben Nr. 415, mit dem die Anerkennung bekannt
gegeben wurde, Folgendes: «Dieser Beschluss bedeutet in
keiner Weise einen Vorentscheid fiir die Anerkennung einer
Rotkreuzgesellschaft in der Demokratischen Republik Vietnam,
-— die das Internationale Komitee zu erteilen bereit wire,
sobald die Gesellschaft das Gesuch stellen und die verlangten
Bedingungen erfiillen wiirde, — ebensowenig wird durch diesen
Beschluss die allfillige Anerkennung einer Gesellschaft priju-
diziert, die ihre Titigkeit auf das gesamte Gebiet ausdehnen
wiirde ».
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In seinem Schreiben vom 11. September 1957, das am 16.
Oktober in Genf eintraf, hat der Prisident der neuen Gesell-
schaft, die sich Rotkreuzgesellschaft der Demokratischen
Republik Vietnam nennt, das Internationale Komitee um ihre
Anerkennung ersucht. Diesem Gesuch lagen der Text des
Regierungsbeschlusses, mit dem die Gesellschaft anerkannt
wurde, ihre Statuten und ein Tatigkeitsbericht bei.

Aus diesen Dokumenten, die gemeinsam mit dem Sekretariat
der Liga der Rotkreuzgesellschaften gepriift wurden, ging
hervor, dass die gestellten Bedingungen fiir die Anerkennung
einer neuen Gesellschaft durch das Internationale Komitee
erfillt waren.

Die Gesellschaft, die somit heute Mitglied des Internatio-
nalen Roten Kreuzes wird, wurde 1946 gegriindet und im
folgenden Jahr von ihrer Regierung anerkannt. Gemiss ihren
Statuten hat sie insbesondere zur Aufgabe, zur Vorbeugung
von Krankheiten beizutragen, bei nationalen Katastrophen
Hilfe zu leisten, Opfern von Konflikten unterschiedslos beizu-
stehen und ganz allgemein im Rahmen ihrer Befugnisse die
Durchfithrung der Bestimmungen der Genfer Konventionen
hinsichtlich der Verbesserung des Loses der Kriegsopfer zu
gewihrleisten. Bekanntlich ist die Regierung der Demokrati-
schen Republik Vietnam am 28. Juni 1957 den Genfer Abkom-
men von 1949 beigetreten.

Wie aus dem Tatigkeitsbericht hervorgeht, hat sich die
Gesellschaft seit ihrer Griindung mit den verschiedenartigsten
Aufgaben befasst und sie stdndig erweitert Beistand an Ver-
wundete und Kranke, an Kinder und Invalide, Propaganda auf
hygienischem.Gebiet, Erste Hilfe, Hilfe an Gefangene, Austausch
von Verwundeten, Unterstiitzung von Bediirftigen usw. Sie
wird von einem Zentralkomitee geleitet, das vom National-
kongress gewdhlt wird, der die hochste Autoritit fiir die Gesell-
schaft darstellt. Prédsident dieses Komitees ist Dr. Vu Dinh
Tung. Der Sitz der Gesellschaft befindet sich in Hanoi.

Die heute vom Internationalen Komitee vom Roten Kreuz
ausgesprochene Anerkennung bedeutet eine neue wichtige
Etappe auf dem Weg zur Universalitdt des Roten Kreuzes. Sie
prijudiziert keineswegs, wie oben gesagt, die allfillige Griindung
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und spitere Anerkennung einer Gesellschaft, deren Tatigkeit
sich auf das gesamte Gebiet Vietnam erstreckt. Das Inter-
mnationale Komitee erinnert nochmals daran, wie es bereits
anlidsslich der letzten Anerkennungen, um die es ersucht wurde,
betont hat, dass dieselben nur auf dem Gebiet des Roten Kreuzes
Giiltigkeit besitzen, letzteres ist ausschliesslich von dem
Bestreben geleitet, seine Titigkeit auf alle Vélker auszudehnen,
ohne Beriicksichtigung der Divergenzen hinsichtlich des inter-
nationalen Statutes der Staaten.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz freut sich,
diese neue Gesellschaft heute im Schoss des Internationalen
Roten Kreuzes aufnehmen zu konnen und sie bei den ibrigen
nationalen Gesellschaften zu akkreditieren, indem es sie ihrer
wohlwollenden Aufnahme empfiehlt. Es entbietet ihr seine
besten Wiinsche fiir die Zukunft und fiir den Erfolg ihres huma- |
nitdren Werkes.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Damen und Herren, dié Ver-
sicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung,

Ftr DAs INTERNATIONALE KOMITEE
voM Roren KREUZ

LEOPOLD BOISSIER, Prisident
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ANERKENNUNG
DES SUDANESISCHEN ROTEN HALBMONDS

GENF, den 1. November 1957.

419. Rundschreiben
an die Zentralkomitees der Nationalen Gesellschaften
vom Roten Kreuz
(Roten Halbmond, Roten Liwen mit der Roten Somnne)

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

Wir setzen Sie davon in Kenntnis, dass das Internationale Ko-
mitee den Sudanesischen Roten Halbmond offiziell anerkannt hat.

Mit seinem Schreiben vom 8. Oktober 1957 hat der General-
sekretdr dieser Gesellschaft das Internationale Komitee um
Anerkennung derselben ersucht. Gleichzeitig erkliart der Sudane-
sische Rote Halbmond darin, dass er die fiir die Anerkennung
von neuen Gesellschaften gestellten zehn Bedingungen annimmt
und sich diesen gegentiber als gebunden betrachtet.

Diesem Gesuch lagen der Text der Statuten der Gesellschaft
bei sowie eine Erklirung der Regierung der Republik
Sudan, die die Griindung des Roten Halbmonds billigt. Diese
Dokumente, die gemeinsam mit dem Sekretariat der Liga der
Rotkreuzgesellschaften gepriift wurden, haben dem Internatio-
nalen Komitee bewiesen, dass die Bedingungen fiir die Aner-
kennung als erfiillt betrachtet werden konnten.

Gemiss seinen Statuten ist der Sudanesische Rote Halbmond
offiziell von seiner Regierung anerkannt als freiwillige Hilfs-
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gesellschaft, als Hilfsinstitution der offentlichen Gewalt und
insbesondere des militdrischen Sanitédtsdienstes, entsprechend
den Bestimmungen des Genfer Abkommens. Seine Aufgabe
besteht ferner vor allem im Beistand an Opfer von nationalen
Katastrophen, in der Mitwirkung im Kampf gegen Krankheiten,
in der Ausbildung von Sanititspersonal und in der Férderung
des Rotkreuzideals unter der Bevolkerung, vor allem bei der
Jugend.

Die Republik Sudan ist den Genfer Konventionen von 1949
am 23. September 1957 beigetreten.

Der Sudanesische Rote Halbmond ist erst vor einem Jahr,
am 30. Oktober 1956, gegriindet worden und hat die bis dahin
vom Britischen Roten Kreuz auf den verschiedensten Gebieten
ausgeiibte Titigkeit ibernommen und weiterverfolgt: Aus-
bildung in Erster Hilfe, Bluttransfusion, Jugendgruppe,
Rehabilitierungszentrum, Ambulanzdienst usw. Die Arbeit
der Gesellschaft wird von einem leitenden Ausschuss geleitet,
bestehend aus dem Prisidenten, den Vizeprisidenten, dem
Schatzmeister und dem Generalsekretir, die aus einem Zentral-
komitee ausgewihlt werden, das seinerseits von der General-
versammlung gewihlt wird.

Der Sudanesische Rote Halbmond steht unter dem Patronat
des Prdsidenten und der Mitglieder der Obersten Komission
der Republik Sudan und hat seinen Sitz in Khartum.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz freut sich,
diese neue Gesellschaft heute im Schoss des Internationalen
Roten Kreuzes aufnehmen zu kénnen und sie durch dieses
Rundschreiben bei den iibrigen nationalen Gesellschaften zu
akkreditieren, indem es sie ihrer wohlwollenden Aufnahme
empfiehlt. Es entbietet ihr seine besten Wiinsche fiir die Zukunft
und fiir den Erfolg ihres humanitiren Werkes.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Damen und Herren, die Ver-
sicherung unserer vorziiglichen Hochachtung.

F{iR DAS INTERNATIONALE KOMITEE
voM Roten KREUZ

LEOPOLD BOISSIER, Prdsident
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BESUCH DES PRASIDENTEN DES IKRK
IN SYRIEN UND IM LIBANON

Herr Leopold Boissier, Prisident des Internationalen Komi-
tees, der von Herrn M. Borsinger, Mitglied des Sekretariats des
IKRK, begleitet war, machte auf seiner Reise nach Neu-Delhi,
wo er der XIX. Internationalen Rotkreuzkonferenz beiwohnte,
im Nahen Osten einen Zwischenaufenthalt. Er begab sich zuerst
nach Beirut, wo er mit der Priasidentin des Libanesischen Roten
Kreuzes, Marquise de Freige, zusammentraf. Hierauf wurde er
vom Prisidenten der Republik Libanon, Herrn Camille Cha-
moun, und vom Ministerpridsidenten, Herrn Sami Solh Bey,
empfangen.

Am gleichen Tag wurde zu seinen Ehren vom schweize-
rischen Gesandten in Beirut ein Essen veranstaltet, an dem
verschiedene libanesische und auslindische Personlichkeiten
teilnahmen. Wir erwidhnen u.a. Herrn Skaff, Minister fiir Hygiene
und Fiirsorge, Marquise de Freige, Herrn Nassif, Vorsteher der
internationalen Organisationen im Aussenministerium, Frau
Tabet, die die nationale Rotkreuzgesellschaft an der Konferenz
in Neu-Delhi wvertrat, Herrn Lalive, Generalberater der
UNRWA.

Am folgenden Tag setzte Herr Boissier seine Reise nach
Damaskus fort. Er wurde von hohen syrischen Personlichkeiten
an der Grenze erwartet und wurde auch dort aufs herzlichste
empfangen. Wie in Beirut hatte er auch in Damaskus sehr
interessante Besprechungen iiber die Probleme iribezug auf die
Aktion des Internationalen Komitees im Nahen Osten. Er
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konnte feststellen, dass zwischen dem Libanesischen Roten
Kreuz, dem Syrischen Roten Halbmond und dem IKRK aus-
gezeichnete Beziehungen bestehen. Er besprach sich ausserdem
mit den Personlichkeiten, die in der Folge die syrische Regie-
rung und den Syrischen Roten Halbmond in Neu-Delhi ver-
traten, und hatte Gelegenheit, ihnen die Auffassung des Inter-
nationalen Komitees iiber verschiedene Fragen darzulegen, die
einige Tage spdter an der Internationalen Rotkreuzkonferenz
erortert wurden.

Herr Mardam Bey, Prisident des Syrischen Roten Halb-
monds, veranstaltete zu Ehren von Herrn Boissier ein Essen,
dem Vertreter aus der Diplomatie und intellektuellen und huma-
nitdren KreiSen von Damaskus beiwohnten. Da der Prisident
der Republik, Herr Kouatly, krank war, wurde Herr Boissier
am folgenden Tag vom syrischen Ministerprisidenten, Herrn
Assali, und von Herrn Kallas, Wirtschaftsminister und Minister
ad int. fiir Auswirtiges, zu einem Essen eingeladen, an dem
ebenfalls mehrere offizielle Persoénlichkeiten teilnahmen.

Der liebenswiirdige Empfang, der dem Prisidenten des
IKRK in Syrien zuteil wurde, fand einen konkreten Ausdruck
in der Verleihung des syrischen Verdienstordens an Herrn
Boissier, der diese hohe Auszeichnung aus den Hinden des
Ministerprisidenten erhielt.

Herr Boissier musste am folgenden Tag in Beirut das Flug-
zeug nach Neu-Delhi besteigen. Hohe Personlichkeiten, mit
denen er wihrend seinés kurzen Aufenthalts in der syrischen
Hauptstadt zusammengetroffen war, fanden sich bei seiner,
Abreise aus Damaskus ein, um von ihm Abschied zu nehmen,
und mehrere begleiteten ihn bis zur syrisch-libanesischen Grenze.

Das Internationale Komitee freut sich {iber den ehrenvollen
Empfang, der seinem Prisidenten sowohl in Syrien wie im
Libanon bereitet wurde, und erblickt darin einen Beweis fiir
die Verbundenheit und den Geist der Zusammenarbeit und
Freundschaft, die in allen Lindern bestehen, wo die Fahnen
des Roten Kreuzes und des Roten Halbmonds wehen.
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HILFSAKTION FUR ALGERISCHE FLUCHTLINGE
IN MAROKKO

Im Oktober 1957 unternahm das IKRK eine neue Aktion
fiir die algerischen Fliichtlinge in Marokko . Der bevorstehende
Winter machte die Abgabe von Kleidern dringend notwendig,
und die Delegierten des IKRK, Dr. Gailland und Herr Colladon,
kauften daher an Ort und Stelle bedeutende Mengen von
Textilien, Hosen und Hemden ein. Diese Kleider wurden
hierauf unter Berlicksichtigung der dringendsten Bediirfnisse
auf die verschiedenen Fliichtlingszentren verteilt. Die Austeilun-
gen erfolgten vom 15.-26. Oktober in den Grenzorten von
Saidia, Ahfir, Berkane, Beni Drar, Oujda, Bou-Beker, Tiouli,
Tairat, Tendrara, Bouarfa und Figuig.

Wie frither fanden diese Verteilungen in Zusammenarbeit
mit den Ortlichen Vertretern der Fliichtlinge statt und unter
Kontrolle der Delegierten des Internationalen Komitees.

Auf diese Weise wurden mehr als 32.000 m bedruckter Stoff,
6.200 Hemden und %.800 Paar Hosen an die am meisten not-
leidenden Familien abgegeben. Man kann auf mehr als die
Hilfte die Zahl der Fliichtlinge schitzen, denen diese Aktion
zugute kam, fir die das IKRK einen Betrag von 11.600.000
marokkanischen Franken aufgewendet hatte.

1 Siehe Revue internationale, Oktober 1957.
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NEUER BESUCH DES DELEGIERTEN DES IKRK
IN DEN HAFTSTATTEN AUF ZYPERN

Anfangs November 1957 besuchte Herr de Traz, General-
delegierter des IKRK fiir den Nahen Osten, erneut Haftstitten
auf Zypern. Wihrend seiner vierten Mission konnte sich Herr
de Traz wie iiblich ohne Zeugen mit dem Komitee der Inter-
nierten in den Lagern von Pyla und Kokkino-Trimithia sowie
mit den weiblichen Héftlingen im Zentralgefingnis von Nikosia
unterhalten. Die bei dieser Gelegenheit gemachten Beobach-
tungen werden den interessierten Behdrden zur Kenntnis
gebracht werden.

Vor seiner Abreise hatte Herr de Traz noch eine Zusammen-
kunft mit Herrn W. H. Ramsay, Unterstaatssekretér fiir innere
Sicherheit der Regierung von Zypern. Die ersten Ergebnisse
dieser Mission und einige Anregungen inbezug auf die Héftlinge
bildeten den Gegenstand dieser Besprechungen.
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